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Vorbemerkungen.

Es wird vielleicht wenige wisseiiscbaftliche Reisende geben, welche sich trotz der -rundlichsten Vor-

bereitung bei der endlichen ruhigen Analyse iiirer Beobachtungen nicht das otfene Geständniss ablegen

werden, ein zweites Mal Manches anders machen /,u wollen, was sie bei der Ausfiiiirung für absolut zweck-

mässig und richtig gehalten haben. Es ist dies eben der Vurtheil, welchen die praktische Erfahrung gewährt,

und vielleiciit nirgends wird ihr Maugel fühlbarer, als bei den magnetischen Beobachtungen in den höch-

sten Breiten, wo man bei gänzlich veränderten äusseren Verhältnissen unter den abnormsten Bedingungen

arbeitet. Sich die Kenntniss derselben erst durch das eingehende Studium der trockenen Zahlenreihen anderer

Beobachter aneignen zu müssen, ist eine mühsame und undankbare Arbeit, der sich in ihrer ganzen Aus-

dehnung nur der Specialist unterzieht. Zum solchen wird man aber in den meisten Fällen erst durch die

eigenen Beobachtungen uml durch ilie leider auf Kosten ihres wissenschaftlichen Werthes erwoibeneu

Erfahrungen.

Einige Fingerzeige in dieser Richtung — Erfahrungen, die sich scheinbar von selbst verstehen, deren

Wichtigkeit man aber erst bei der practischen Ausfüinung gewahr wird — werden vielleicht manchem Nach-

folger willkommen sein.

Wer zum ersten Male in hohen Breiten magnetische Beobachtungen ausfuhrt, ist zwar auf sehr häutige

und ungewöhnlich starke Störungen gefasst, weniger aber auf jene ununterbrochene Unruhe in allen

drei Elementen des Erdmagnetismus, welche factisch stattfindet. Die Nadeln kommen niemals zu der Ruhe,

welche in mittleren Breiten ihr normaler Zustand ist; sie berinden sich in ewiger mehr oder minder starker

Bewegung und es kommt nur selten vor, dass zwei innerhalb kurzer Zeiträume auf einander folgende

Lesungen die gleichen Werthe ergeben.

Die Bewegung der Nadeln ist eine ganz unregelmässige, sowohl bezüglich der Richtung, als der Grösse,

und ninclit anfangs nur den Eindruck des confusen Hin- und Herlaufens. In den meisten Fällen herrscht
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70 Carl Weyprerht.

aber eine bestimmte Tendenz luicb der einen oder anderen Seite vor, die jedocii immer wieder durch rüeic-

"•ängige Bewegung unterbrochen wird, und die nm so entschiedener ist, je intensiver die Störung wird.

Öfters repräsentiren die Bewegungen aber auch nur ein Hin- und lierflackern des Erdmagnetismus ohne

bestimmt ausgesprochenen Charakter — die Störungen liaben dann den Ansehein von Zuckungen in den

ina^netisclien Kräiten. Folgen sich diese so rasch, dass die Nadeln dem einen Impulse noch nicht gehorcht

haben, wenn schon ein anderer vielleicht in entgegengesetzter Kiciitiuig erfolgt ist, so können letztere mit-

unter in so bedeutende Schwingungen versetzt werden, dass die Ablesung unmöglich wird. Bei grossen

entschiedenen Störungen ist dies niclit der Fall — die Nadeln lauten dann in raschem Zuge, der nur von

kurzen Momenten der Bube und rückgängigen Bewegungen unterbrochen wird und gerathen nur selten in

kurze Schwingungen.

Die Grenzen, innerballi weicher sich die Nadeln bewegen, sind ganz verschieden und variiren in allen

zwischenliegenden Werthen von ö Minuten während einer vollen Stunde bis zu einem (irade und mehr in

wenigen Secunden. Es würde aber ganz lalsch sein, zu glauben, dass sich die magnetischen Kräfte im

ersteren Falle stets im Ruhezustände befinden. Es kommt häufig vor, dass gerade innerhalb dieser engen

Grenzen die Zuckungen, obwohl nur schwach, am raschesten auf einander i'olgen, und liass die Nadeln keine

Secunde zur vollständigen Ruhe kommen.

Im Allgemeinen liegen sie allerdings in der Nähe ihrer Normallage am ruhigsten, allein es finden auch

Fälle statt wo sie in dieser höchst unruhig sind, und wiederum andere, wo sie sich weit entfernt von der-

selben verliältuissmässig ruhig bewegen.

Man würde sehr irren, wenn man die später folgenden Minutenlesungen als alle Bewegungen der Nadeln

getreu darstellend betrachten wollte. Je nach der gerade herrschenden Unrnhe liegen innerhalb der von den

Lesungen angegebenen Bewegungen noch viele andere, welche durchaus nicht jn-oportional der Zeit oder

dem scheinbaren Gange der Nadel während der Minute sind.

Diese Umstände erschweren ausserürdentlich alle Beobachtungen mit Instrumenten, welche durch eine

Bewegung des Kreises eingestellt werden müssen und nicht ohne alle Vorliereitung eine directe Ablesung

erlauben, also in erster Linie alle absoluten Bestimmungen Bis man den Kreuzfaden auf das Spiegelbild ein-

stellt, hat sich meistens der Stand der Nadel schon geändert. Die meisten abscduten Instrumente sind mit

schwerenNadeln versehen, und solche gerathen schon i)ei verliältuissmässig geringer Unruhe der magnetischen

Kräfte in unberechenbare Schwingungen, welche die Al)iesnng ganz illusorisch machen. Gebraucht man nicht

ganz leichte Nadeln, so sind die Stunden, welche überhaupt eine sichere Einstellung erlauben, selten. Der

Beobachter setzt sich vielleielit zehnmal zum Instrunu-nte, ehe er einmal brauclibare Resultate erzielt.

(»ft können die Beobai-htungcn der absoluten Werthe den Beobachter geradezu in Verzweiflung bringen.

Man glaubt eine gute Einstellung gemacht zu haben, verwendet nur das Auge und sieht das Bild im Fern-

Kdir wieder um ein Bedeutendes verrückt. Es scheint, als seien die halb erfrorenen Fingerspitzen, welche

mit äussersler \orsicht die Mikrometerschraube in Bewegung setzen, magnetisch geworden, und Jagten die

Nadeln immer wieder ans dem (Jesichtsfelde des Fenn'ohres.

Wer diese Verhältnisse kennt, muss einsehen, dass jede Lesung für absolute Bestimmungen nur einen

Approximativwerth icin-äsenfiren kann, wenn sie nicht mit einer gleichzeitigen Lesung am fixen Variations

apparate zur Reduction auf einen Normalstand verbunden ist. Es ist zwar richtig, dass die Fehler in Folge

der Störungen gewisse (irenzeu nicht überschreiten können, da bei grossen Störungen die Nadeln so rasch

laufen, dass jede Beobachtung unmöglich wird. Diese (irenzen sind aber sehr weit -esteckl und überschreiten

um \ ieles jene des l^rlaubten.

.^teilen keine \arialbin-a|. parate zur Disposition, so thut man am besten und konnnt am raschesten vor-

wärts, wenn man auf genaue Einstellungen ganz \erzi(ditet und sich mit Näherungswerthen begnügt. Bringt

man beim Theodolithcn den Kreuzfaden nur in die Nähe seines refiectirten Bildes, so werden beide im

Laufe der einen oder der anderen Bewegung gewiss zur Deckung konunen; di.' Kinsiellung gilt dann tiirdeu

Moment des l'assirens, und dieser hat genau so viel Wertli als jeder andere.
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Die magnetischen JieobachtiDigen der öderreichiisch-ungarüchen arctiHchen Expedition. 7 l

Reflectirt iiuui aber auf -euane He(<ultate, so ^\w\ Variatiousapparate umangäuglicli uothwendig, uiul

zwar ijenUgt es nidit, ilei' Stand der ^'al•iation zur beiläntigen Zeit zu niarkiren, sondern es niüsseu die Beob-

achtungen dureli zwei Heobacliter ausgetübrt werden, von welelien der zweite zu jeder Lesung am absoluten

Insfrumenie eine streng gleichzeitige Lesung am Variationsinstrunicnte macht. Nur auf diese Art ist

es möglich, einerseits die absoluten Bestinmiungen auf einen Normalstand zu reduciren, andererseits die

Änderungen im Stande der Variationsinstrumente durch die absoluten Bestimmungen zu controliren. Alle

Beobachtungen der absoluten Werthe in jenen Breiten, welche nicht unter diesen Bedingungen ausgeführt

worden sind, müssen als mit sehr bedeutenden Fehlern ])ehattet angesehen werden.

Wie ganz ungenügend es ist, die Bestimmungen nur für die mittlere stündliche Variation zu corrignen,

zeigen alle Reihen der absoluten Werthe von den verschiedenen Punkten des arctischen Gebietes. Mau findet

in den Beobachtungen mit dem gleichen Instrumente und am gleichen Urte Ditt'erenzen bis 2° bei der Dech-

nation. Der zufällige Stand der Variation kann h\ den weitesten Grenzen von ihrem stündlichen Mittelwerthe

abweichen.

Wo keine Variationsap])arate zu Gebote stehen, ist es ganz unmöglich, eine selbststäudige Bestimmung

der Gonstanten der Instrumente und der Fehler der letzteren auszuführen, denn die Reduction auf gleichen

Normalstand ist tür derartige Arbeiten unerlässlich. Werden diese nicht an Ort und Steile ausgeführt, so ist

man bei eingetretenen Änderungen gezwungen, letztere für die Dauer einer vielleicht jahrelangen Reise

pro]iortional der Zeit anzunehmen.

Ein alle Beobachtungen erschwerender Umstand liegt in der geringen horizontalen Richtkraft der

Nadeln in Folge der verringerten horizontalen Intensität, wodurch Fehlerquellen bemerkbar werden, welche

in niedrigeren Breiten von weit geringerem Einflüsse sind, und entweder ganz vernachlässigt oder leicht

beseitigt werden können.

Wie sehr die Torsionen der Aufliängungsfäden die Beobachtungen schon in unseren Gegenden compli-

ciren, weiss jeder Beobachter. Weit fühlbarer tritt aber ihr Eintiuss in jenen Gegenden geringer horizontaler

Intensität hervor.

Vergleicht man unter einander die später folgenden absoluten Deelinationsbestimmungen mit der Decli-

nationsnadel, welche umgelegt wurde, so wird man bemerken, dass bisweilen seh(m das blosse Umlegen

genügte, um die auf den gleiciien Stand der Variation reducirfen Lesungen bis zu 3 Minuten zu beeinflussen.

Dass die l'rsaclic dieser Fehler nur in der Torsionsänderung zu suchen ist, und nicht allenfalls in Lesungs-

fehlern am Theodolithell oder Vaiialionsapparate, zeigt die gute Übereinstimmung der einzelnen Beobach-

tungen in der gleichen Lage nach ihrer Reduction auf gleichen Normalstand. Der Faden dieser Nadel stand

schon seit Jahren in Gebrauch und war längst ausgedreht. Es geht hieraus hervor, dass die Bestimmung der

Fadentorsion durch Einhängen des Torsionsstabes keine genügende Sicherheit bietet.

Es ist unter diesen Umständen die von Prof. Dr. Lamont angegebene Methode der Bestimmung der

Fadentorsion durch Ablenkungen in vier Lagen ' vorzuziehen, da bei dieser die Nadel nicht angerührt wird.

Diese Methode hat auch den \oitheil. dass Declinations- und Intensitätsbeobachtungen Hand in Hand gehen,

und dass jede Intensitälsl)estimmung eine solche der Declination in sich schliesst, und umgekehrt, sobald vor

und nach den Ablenkungen der Stand der freien Nadel und der Mire abgelesen wird. Bei Anwendung dieser

Methode wird man erst gewahr, welchen Torsionseinflüssen die Fäden unterworfen sind. Es ist hierbei nur

zu bemerken, dass die Ablenkungswinkel möglichst gross — wo möglich 6<i° übersteigend —sein sollen.

Ohne gleiclizeitige Lesungen an den Variationsinstrunienten ist diese Methode der Torsionsbestimmung aber

nicht anwendbar *.

' Lamont, Handbuch des Erdmagnetisniiis, sj- 91-

- Es muss bei dieser Methode nur die S|iiegi'lcollimation liekannt sein, die eni tiir .lUenial bestinnnt weiden l<iinn. Für

die h. Verwendung gestandene Intensitätsnadel wurde sie vor vielen Jahren bestimmt, und der Vergleich der Beobach-

tungen mit dieser und de: Decliuatiunsnadel lässt keine Veränderung seit jener Zeit erkennen.
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72 Carl W';i p rc- ht.

Will (ider kann man aber diesp Metliodo nirht /,nv Anwcndnn^- lirinfien. so ris))aro man sicli >venif;stens

Hie nnanj.^ont'hme Arbeit der Torsionsbestimmiing dun li Einliängen de.s Torsionsstabes, indem man einfach

vor der Beobachtung ein der Dedinationsnadel an Schwere gleiches Gewicht einhängt und den l'"aden aus-

drehen lässt. Bei alten Fäden nimmt dieses Torsionsgewicht schon innerhalb kurzer Zeit einen tixen Stand

an, wenn man nur die "\'orsicht gebraucht, den Faden nach Beendigung der Beobacditungen jedes Mal in der

torsioustix'ien Lage zu klemmen.

Alle feineren Torsionsbestimmungen sind aber ganz iiberfitissige Arbeit, wenn die Variationsänderungen

während der Beobachtungen nicht in Keclinung gebracht werden, denn die Kinfliisse der Torsion sind ein

Minimum im Vergleiche zu den grossen Feldern, welche durch die zufälligen momentanen Störungen hervor-

gerufen werden. Noch störender, als in die absoluten Bestimmungen greifen aber die Torsionseintlüsse in die

Variation.sbeobachhingen ein. Wenn schon in geringen Breiten die Nadeln der Variationsapparate erst nach

Monaten einen constauten Stand annehmen und die Fäden in ihren endgiltigen Gleichgewichtszustand gelangen,

so ist dies noch weit mehr der Fall in jenen Regionen, wo die horizontale Intensität so gering ist, und wo die

anhaltenden starken Stöiungen die Fäden selten zu vollkonnnener Knhe kommen lassen.

Die einzige Controle für die Standänderungen ' der Variationsinstrumente in Folge von Torsion und

anderen P^infliissen bietet der Vergleich mit den absoluten Bestimmungen, und dieser kann nicht oft genug

ausgeführt werden.

Wie bedeutend diese Standänderungen in Wirklichkeit sein können, zeigen die später folgenden absoluten

Decl nationsbestinimungen. Bei den Beobachtungen \on Fort Simpson sind die Mittel der Variationslesungen

vom ].— 14. April —358-1 j.,?"«
15.-27. ,, —385-9

,

i 14'4
28.-11. Mai -400-3 '

12.-24. „ —418- 2 !
l'^'>'.

also eine Standänderung von tiU' J in 1'
^ Monaten. Wie viel hiervon auf Kcchnung der Torsion und wie viel

auf Rechnung der jährlichen Variation zu setzen ist, bleibt ganz im Unklaren.

Die vorliegenden Declinationsbeobachtungen zeigen, dass die Standänderungen durchaus nicht regel-

mässig und proportional der Zeit vor sich gegangen sind.

Beabsichtigt man mit den Variationsbeobachtungen nur die Bestimmung der Gesetze der Änderungen

ohne Rücksicht auf die absoluten Werthe, so sind diese Fehler von geringerem Einfluss, und können theil-

weise dadurch beseitigt werden , dass man, wie bis jetzt fast immer geschehen ist, für gewisse Zeiträume

die Mittel aller I>esungen als Normalstand anninnnt, und nur die Änderungen von diesen in Betracht zieht.

Sollen aber die Variationslicobachtungen als Basis für die Bestimmung der absoluten Werthe gelten, was in

Gegenden grosser Störungen durchaus nothwcndig ist, so müssen die Standänderungen jedenfalls in Rechnung

gebracht werden.

Von welchem Einflüsse die Vernachlässigung der Staudänderungen ist, erkennt man am besten aus

der Bestimmung der Totalintensität durch horizontale Intensität und luclination. Die früher angegebenen

Daten würden bei den zu den später folgenden Beobachtungen verwendeten Instrumenten nach 1',^ Monaten

einen Unterschied von 0-UÜ6 der totalen Intensität in Folge der Staudänderung der Declination allein her-

vorgerufen haben.

Eine der wichtigsten Fragen in der Lehre vom Erdmagnetismus ist das Wandern der Pole. Die Beant-

wortung dieser Frage erfordert genaue und verlässli(die Beoba( htungen in der Nähe der magnetischen Cen-

fren. Vereinzelte absolute Bestimmungen, welche die zufälligen Störungsfehler enthalten, sind zur Bestim-

mung der seculären Änderungen ungenügend, und müssen in Folge der grossen Fehler, welche sie enthalten,

eher zur Verwirrung;, als zur Aiitkläruni;- dienen.

' Unter StjindiiiKli'i-Mii^;- wiril im l''olj;t>iidrii stPt.s (tic diiix-li 'l'orsinii , AiidiTini};' 'b's inaKiiftischen Moiiicntes di-r

Ablenkungsmag'neti; mid der Naclclii, Drehung der Pfeiler etc. entstaiidciic Äiidciiing in diT Niiiiiudliifjc M'istaiidni werden.
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Die maqnetiüchvii Bcobuvhtui/gen de)- 'österi-eichisrh-iDigariacJu n arctiachen Ex2)edition,. .'3

Die absoluten Bestiuimungcn und die Vaviationsbeobachtungen müssen derart mit einander verbunden

sein, dass sie sich gegenseitig ergänzen und ein untrennbares Ganzes bilden.

Ein geringeres Hinderniss, als man gewöhnlieh annimmt, bilden die niedrigen Temi>eraturen. Während

der drei Sommermonate halten sieh die Temperaturen sehr constant und die rasehen Sprünge sind seltener

und geringer, als in unseren Gegenden. Das Umgekehrte tindet im Winter statt, allein während dieser Jahres-

zeit bietet der Sehnee ein Mittel, die Instrumente ebenso zu schützen, wie in untcrirdiselien Obsrrvatorien.

Der Schneesturm begräbt die Beobachtungshäuser unter seiner mit dem ^orscllrciten der Jahreszeit inmier

dichter werdenden Decke, die sieh so liäutig erneuert, dass die immer wieder ausgegrabenen Zugangs-

ötthungen schon vor dem Eintreten der intensivsten Kälte zu engen, von oben gegen unten einmündenden

('analen geworden sind.

Lässt man die Beleuehtungslampen in diesen Sehneehütten constant brennen, so werden im Laute der

ganzen Winterzeit die Temperaturseliwankungeu 10 bis ]-_'° K. nicht übersteigen und die der äusseren

Temperatur folgenden Änderungen so langsam vor sich gehen, dass sie ndt aller Genauigkeit in Rechnung

gebracht werden können. Von Luftzug in Folge äusserer Einflüsse kann keine Rede sein.

Weit schwieriger wird es sein, die Observatorien im Sommer (Juni, Juli, August) vor dem Einflüsse der

directen Sonnenstrahlen zu schützen.

l'ni zeitraubende Reductionen zu ersparen, können mit Vortheil wenigstens bei der Intensitätsvariation

I liiifilarapparat) compensirte Ablenkungsmagnete verwendet werden. Der Vergleich der später folgenden

absoluten Intensitätsbestimmungen', wenn dieselben auf den gleichen Norinalstand reducirt sind, lässt keine

P^ehler in Folge von Temperatureinflüssen erkennen. Wie weit sich die Com])ensation bei den auf Induetion

beruhenden Apparaten zur Bestimmung der Inclinationsvariation anwenden lässt, ist eine andere Frage.

Was den Einfluss der Kälte auf die Handhabung der Instrumente betrifft, so wird er absolut störend nur

einwirken, wenn die Beobachtungen im Freien und unter extremen Kältegraden ausgeführt werden müssen,

(ianz unausführbar werden sie aber auch dann erst durch das Hinzutreten von Wind. In gut angelegten ( )bser-

>atorien wird die 'l'emperatur niemals einen so niedrigen Stand erreichen, dass die Beobachtungen bei gutem

^\'illen unmöglich gemacht würden. Die P^ingerspitzen gewöhnen sich bald daran, auch bei sehr tiefen

Temperaturen feinere Mani[)ulationen auszuführen-. Es genügt, die Hände diirtdi einen wollenen Fingerhand-

schuh zu schützen, der jedoch bisweilen abgenommen werden muss, sobald ganz feine Verrichtungen auszu-

führen sind.

Weit störender als auf den IVobaiditer wirkt die Kälte auf die Instrumente selbst, ganz aligeselien mhi

der ungleichmässigen Ziis.-innnenzieliung des ^letalles. Während der Zeit, wo die Tem]ieratur über Null steht,

müssen die Instrmnente wegen der ausserordentlichen Feuchtigkeit gut eingeölt sein. Mit dem Eintritte der

Kälte müssen sie aber aus(Mnandergenüminen und \(illkommen ölfrei geputzt werden, da die geringste

Quantität Fett genügt, um die Kreise fest frieren zu machen. In letzterem Falle müssen sie bei jeder Ver-

stellung losgerissen werden und gehen so schwer, dass sie nur nnf Kraltanweudung bewegt werden könni'n.

Ist dies der Fall, so sind X'errückuniicn unvernieidli(di und das Instrument muss innner wieder frisch nivellirt

und adjustirt weiden.

Sehr unangenehm wird die Condensation der Körperausdünstuug und der Lultfenclitigkeit bei fallender

Temperatur. Sjuegel, Gläser, Fernrohre, Kreistheilungeu etc. l)esclilagen sich dann rasch mit Eis und müssen

unaufhörlich geputzt werden. Beim Ablesen der Einstellungen an den Kreisen muss der Athem entweder ganz

' I>ic in (tctiraiicli {j'i'st.iiiili'iicii Alilciilviiii,:;siii:if;iicr(' der liiteiisitätsvariMtinii wjireii luicli dci von Prof. Lnuieiit im

ll:imiliiiclic des Erduiagiictisuuis, ij. 104, anye^i'lieneu Methode ccmpciisirt.

- Alle Be(d);tchtiingeii wälireiul des Treiljeus des „Tegettlioft'", als die Vei-liältiiis.sc die Ki-riclituiig- üxer Oli.scrvatoricn

nicht gestatteten, winden unter einem einfaclien Leinwandzelte ausgeführt. Hierbei kamen 'IVuiperatiuen bis —28° K. vnr.

Bei den zeitweiligen 24stlindigen Deelinationslesnngen sass der Beobachter bei solchen 'l'emperatiiren 4, Stunden nahezu

regungslos im Zelte vor dem Instrumente. Astronomische Beobachtungen wurden noch aiisget'iilirt, .ils das Quecksilber des

künstlichen Horizontes gefroren war und dnrcli geschsvärztes Terpentinöl ersetzt werden mnsste.

Denkschriften der mathem.-naturw. Ol. XXXV. Ilil. ^)
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74 Carl \V< /i jn-c-h I.

;ingelialfen ofler (liiicli eine vor den :\Iiiih1 jiciKinmieiif I\Ia«kf abgehaltt-ii werden. Cxcschiehl dies nielit, so

wird die Thciliinj;' bei Jedem Athemzuge unleserlich.

Ein beonderes Augenmerk ist darauf zu rieliten, dass die Heliälter der Nadein mit ihren Hülsen für die

Fäden so luftdieht als möglich abgeschlossen sind — nicht so sehr wegen der allenfalls im Instrumente

entstehenden Lultströnningeu, als wegen der Condensation der Feuchtigkeit, die sich bei fallenderTem|)eratur

als fast unbemerkbare Eisnadeln an den Fäden ansetzt und andere Torsionsveibältuisse hervorruft. Jiei den

Variationsinstrumenten verklebe man, sobahl die tixc Aufstellung l)eendigt ist, alle Ritzen und Scliranben-

gänge sorgfällig mit Wachs oder Schellak.

Höchst störend ist die Einwirkung der intensiven Kälte auf die Kreuzfäden der Fernrohre. Sie werden

schlafe und verziehen sich nach allen Richtungen. Ein zerrissener alter Faden ist nur sehr schwer zu

ersetzen. Zieht man den neuen im warmen Zimmer ein, so wird er schlatf, soliald er in das Freie kommt;

unterzieht man sich der mühevollen und i)einlichen Arbeit, ihn im Freien einzuziehen, so reisst er, sobald das

Instrument in die Wärme gebracht wird, wozu man hier und da gezwungen ist. Es dürfte vielleicht am besten

sein, bei allen Fernröhren, sowohl der astronomischen als niagnetischen Instrumente, die Fäden auf Glas

einzuritzen.

Die Beleuchtung ist eine wichtige Frage in f^egenden, wo die Sonne durch Monate fehlt. Bei magnetischen

Beobachtungen wird es kaum vorkommen, dass sie \(illständig im Freien vorgenommen werden, sie werden

immer im Zelte oder im Observatorium ausgetührt werden. Unter diesen Umständen ist es weit besser, auf

Handlanipen ganz zu verziehten und sich bei den Arbeiten mit den absoluten Instrumenten der Stearinkerzen

oder Wachsstöcke zu bedienen. Namentlich letztere sind ausserordentlich handlich und ihre Verwendung kann

nicht genug anempfohlen werden. Man kann ihre kleine Flamme zu jedem Punkte bringen, der scharf

beleuchtet werden soll und braucht hei einiger Vorsicht einseitige Erwärmung nicht zu befürchten. Beim

magnetischen Theodolithen gibt ein Waehsstock, nahe zum Prisma des Fernrohres gehalten, ein schöneres

Spiegelbild, als die Tagbeleuchtung; ebenso beim Inclinatoiiuni.

Die Beleuchtung der Variationsinstrumente muss natürlich durch Kxe Lampen geschehen, deren Licht

durch Reflectoren auf die Scalen geworfen wird. Bei den Lamont'schen Variationsapparaten, bei welchen

die Fernröhre der Dedination, horizontalen Intensität und Inclination an der gleichen Achse angebracht sind,

genügt eine einzige Lampe für alle drei Apparate.

Als Brennmaterial kann in gut geschlossenen Observatorien Petroleum verwendet werden, obwohl auch

dieses bei Temperaturen unter --15° R. dick zu werden beginnt. Diese Temperatur wird aber, wenn die Lampen

continnirlich brennen, selten überschritten werden. Dagegen ist Petroleum für Handlampen im Freien nur dann

verwendbar, wenn diese durch Filz oder einen anderen schlechten Leiter sehr gut geschützt sind. Auch dann

muss man aber immer noch vermeiden, sie für längere Zeit aut den Boden zu stellen, da das Petroleum sehr

bald zu stocken beginnt und dir Lampe verlöscht. Am i)esten wird man tlmn, auch die Handlampen für Stearin-

kerzen einzurichten.

Der Bau der tixen Observatorien unterliegt keinerlei Schwierigkeit, sobald man genügend mit Brettern

und wenigen Pfosten versehen ist. Einfache Bretterhütten mit vier i^fosten sind ausreichend, und auch diese

sind tiir blosse Winterobservatorien nicht nöhtig, da der Schnee das beste Material zum Hausbau liefert.

Schneehütten mit geraden Wänden, mit leichten Brettern gedeckt, lassen sich rasch in jeder beliebigen

Grösse erbauen.

Wie sciion oben erwähnt, sind die Temperaturen im Sommer sehr constant und es handelt sich dann nur

darum, die Instrumente gegen directen Luftzug von aussen und gegen das Eindringen des Schmelzwassers von

oben zu schützen, was durch einen Überzug aus getheerter Leinwand geschehen kann.

Weit einfacher ist es, wenn die Temperaturen constant unter Null stehen. Man unigüit dann die Bretter-

oder Schneehütten mit einer beliebig dicken Schnceschichte und liaut aus Schnee Vorhäuser mit mögliciist

gewundenen engen Zugängen. Die Eingangsthüren zu letzteren und zu den inneren Observatorien verhängt

man mit Fellen, die wohl meistens zur Disposition stehen, oder Wolldecken. Der Schneesturm verstopft rasch
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jede Hitze mul begräbt alles derart unter seiner Decke, dass jede Spur von Luftzug- abgehalteu werden kann.

Öfen in den 01iser\ atnrien anzuliringen ist durctiaus niclit raths.ini und auch ganz unnöthig. Sie geben eine

nngleiclimässige Erwärmung, verursachen störende Lnftsfrömungen und erfüllen die Luft mit Wasserdämpfen,

die sieh auf den Instrumenten niederschlagen, sobald die Temperatur fällt.

Bei guter Bekleidung kann ein gesunder Alenscli Stunden und Stunden lang in einem gut angelegten Winter-

observatorinm zubringen, (dme zu sein- unter der Kälte zu leiden. Eine Hauptsache ist nur eine gute Fuss-

bekleidung, und diese kann leicht erreicht werden, wenn man mögliehst weite Sehulie aus Filz oder Renn-

thierpelz mit trockenem Heu anfüllt.

Das Observatorium muss gross genug sein, um die zum Handgebrauche nöthigen Instrumente derart

aufzubewahren; dass sie keine Einflüsse auf die Nadeln ausüben. In dieser Hinsicht kann man nicht vorsichtig

genug sein, da die geringe horizontale Intensität Einflüsse bemerkbar macht, welche dem an die Beob-

achtungen im Süden Gewiilintcn anfangs unglaublich erscheinen '.

Bei den Variationsinstrumenten ist singsam darauf zu achten, dass Hilfsmagnete, Beruhigungsstäbe etc.

stets genau in die glei(die Lage zurückgebracht werden.

Es ist vortheilhaft, zwei an einander stossende Observatorien /.u erbauen, und zwar eines für die

Variationsbi obachtungen, das andere für die absoluten Bestimmungen. Ein Loch in der gemeinsamen Zwischen-

wand, die im Winter mit Schneeziegeln ausgemauert werden muss, stellt die Communication zwischen dem

Beobachter am absoluten Instrumente und jenem an den Variationsapparaten her. .\uf den einfachen Ruf

können dann alle Lesungen durch beide streng gleichzeitig ausgeführt werden.

Orientirt man die Bretter des Daches im Hause für die at)S(duten BestiniuiUMgen Nord-Süd und richtet

das über dem Pfeiler betimlliche zum .Mmehmen ein, so hat man gleichzeitig das astronomische Observatorium

für alle Beobachtungen im Meridian. Cm auch Gestirne in geringen Höhen beobachten zu können, schneidet

man die gegen Nord und Süd liegenden Wände 1 bis 2 Fuss ein und versieht diese Einschnitte mit verschliess-

baren Holzlädchen.

Für die Dauer der langen Nacht muss ausserhalb des Observatoriums eine Laterne mit sehr kleiner Lieht-

öffnung als tixe Mire aufgestellt werden. Es ist unbedingt nothwendig, die unveränderte Stellung der

absoluten Instrumente während der Beoliachtungen ötters zu controUiren , da aus den früher angegebeneu

(iründen sehr leicht Verrückungen vorkommen. Die Mire im Observatorium anzubringen, ist wegen der geringen

Solidität des Schnees als Baumaterial nicht rathsam.

Die Fernrohrpfeiler der Variationsinstrumente sollten für voraussichtlich lange Serien von Beobachtungen

aus Stein erbaut und gut in die Erde eingelassen sein. Beobachtet man auf hölzernen Pfeilern, so unterlasse

man wenigstens nicht, ein Versicherungsfernrohr anzubringen.

Die Observatorien erbaue man selbstverständlich au.sserhalb des Einflusses der Eisentheile des Schitfes *,

wo ein solches in der Nähe ist, keinesfalls aber weiter als unbedingt nothwendig ist. Die winterlichen Schnee-

stürme können so heftig werden, dass es ganz unmöglich wird, sich auf grössere Distanz zu entfernen. Sind

die Observatorien zu weit vom Schiffe entfernt, so werden häutig Tage vorkonunen .
wo es nicht möglich ist,

zu ihnen zu gelangen. Die Zugänge müssen bei starkem Schneetreiben von Stunde zu Stunde frisch aus-

gegraben werden.

In dem nicht vollkcmimen geschlossenen Hause für die absoluten Bestimmungen und astronomischen

Beobachtungen vernachlässige man nie. nach der Beobachtung das Instrument vom Pfeiler herabzunehmen.

Es genügt bei Schneesturm eine kleine Öft'nung, um das Observatorium in wenigen Stunden mit Schnee

anzufüllen, und es kommt dann leicht vor. dass das auf dem Pfeiler stellende Instrument in Folge der Schnee-

1 Der sehr seliwaoiic BeniliigiiiiKSstHli in die iinsserste Ecke imseies Observ.Ttinimiis geworfen, rief je niicli seiner Lage

geringe .Störungen hervor.

'' lluser Observatorinui l;ig etwa iio'" vom .Scliirt'e eiitternt. Die späteren Bfobaclitiingen zur Bcstiiuinung Je.s EinHiisses

des letzteren Hessen keinen solchen erkennen.

lu'

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



76 Carl Wcy jirecht.

bclastuuj;,- lu'ialitälll '. Kiii Bnicli an einem Instnnnente kann aber die Uesnltate einer ganzen Meise in Fraj;e

stellen.

Zur Aufstellung der Instrumente ist mir zu bemerken, dass man bei der [inifilarintensitätsvariatidii die

Nadel besser nacli W est, als nach Ost ablenkt. I)a<hucli. dass die grössten Störungen iler Dcelination gej;en

Ost und der liorizdutalen Intensität verminilernd statttindcn ^ sunimiren sieb im letzteren Falle die Ausschläge

diT InteiisitätsN ariation mit denj('nig<'n der Deciinatidii , das Inslruinent zeigt dit'-\-dit. Bei sehr starken

Störungen können die Aussehläge liierdurch sn stai'k weiden, dass die ausgedehntesten Scalen nicht mehr

geniigen. Lenkt man dagegen die Inrensitätsnadei gegen West ab, so werden in S(dchen Füllen die Ausschläge

der Dcelination diejenigen der horizontalen Intensität vermindern, das In.strument wird dann du'— ihi zeigen.

Hei der In( linationsvariation .sind die Störungen weit geringer.

45 bis.'i<J° Ablenkung amintensitäts- und etwa '_'.') ° am Incdinatidnsajiiiarate haben sich als practisch bewährt.

Was die zu verwendenden Instrumente betriift, so ist eine Grundbedingung für die Verwendbarkeit eine

so bedeutende Ausdehnung der Scalen der Variationsa])parate, dass auch die gi'össten Ausschläge direct

abgelesen werden können, denn gerade die extremsten Störungen sind die interessantesten. Jlan kann aber die

Scalen einseitig stellen, so dass bei der Dcelination auf die Ausschläge na(di Osten, bei der liorizontalei;

Intensität nach — , bei der Inclination nach -t- die grössere Sealcnausdehnung entfällt. Hierbei muss iedo(di

die eonstante Ablenkung der beiden letzteren im Auge behalten werden, da wie früher gezeigt, je nach der

Seite ihrer constanten Ablenkungen die Deelinationsstörungen in beiden als -i- oiler — enthalten sind. Das

Verhältinss der Scalenlängen nach beiden Seiten kann etwa wie 2:1 gehalten werden. Die ganze Ausdehnung

der Scalen muss bei <ler Deelination mindestens 10°, bei der horizontalen Inlensität n. 2 A'^h (/o, l)ei der

Inelination 2° ±(/o Ablesung erlauben. Die Beleuclitung so grosser Scalen wird sehr schwierig sein, ist aber

gewiss durch Anbringung von richtig aufgestellten Keflectoicn möglich. Betinden sich die Fernröhi'e für alle

drei Instrumente nicht an der gleichen Achse, so kann nnin sie beliebig nahe zum Instiumente bringen und

kleinere Scalen verwenden.

Auf das Auflegen von Hilfsmagneten ndt der Bestinnnung, die Bilder in das (iesicbtsfeld der Fiinr(ihre

zurückzuführen, soll man sich nur in .Ausnahmsfällen \crlasscn. Die Nadeln gcrathcii durch das Autlegeu in

Schwingungen und man verliert dadurch die interessantesten Lesungen.

.Man bringe nur möglichst leichte Nadeln nut inögli(dist slarkeni niagnetis(dien ]\lomenle zur ^'erwendung,

da die schweren, wie schon oben gesagt, rascdi in Schwingungen konnnen und zu starke Aufhängungsfäden

verlangen. Die Stärke der letzteren reducire man so weit es nur das Gewicht der Nadeln erlaubt.

Aus dem bisher (gesagten gehen die grossen Schwierigkeiten hervor, ndt welchen die magnetischen

Beobacditungen in Indien Breiten verbunden sind. Man lasse sich aber durch diese nicht abschrecken und

glaube niidit, dass genaue Beobachtungen unmöglitdi sind. Es müssen nur die richtigen ISlitlid in Anwendung

gebracdit werden. Ist man im Besitze guter Instrumente für die absoluten Hestiinnuuigen und einer dopjieltcn

Serie von Yariationsinst r u menten, die sich gegenseitig contndireii, so kann man hei gutem
Willen nahezu eben so genaue Ke

s

ultate erzielen, wie in unseren Gegenden.

Die beiden Serien \'ariationsinsuumente können entweder im gleichen, oder in getrennten Localen auf-

gestellt werden. Jedenfalls aber so, dass die Hütte für die absoluten Bestimmungen mit beiden durch gemein-

same Zw is(dienwand \erbunden ist, welche die Conunuuication durtdi dii; Stimme erlaubt. Die gleichzeitige

Ablesung der correspondirenden Instrumente liefert jederzeit eine directe Contiole des unveränderten Standes.

Treten Standänderuiigen in Fidge von Torsion oder anderen Lrsa(dieu zu Tage, so können sie durch den Ver-

gleich mit den absoluten Beobachtungen stets bestimmt werden.

lOine <lop])elte Serie von Variationsajiparaten ist aber noch aus einem .indereii (Jriinde wiiiis(dicnswertli.

Lei den La inon t's(dn'n .\pparaten beiimlen sich die Ferniidire aller drei Instrumente an dei' glei(dien .\clise

' I)er uiiignctisciic 'rhcoduiitli licl iiu l.üiit'c iin.scici- ÜcoliinlitMiigcn /.wciin.-il mit' ilii'.-^c Art, /imi (ilncl<f um in ilfii

«ciclifii .Scliiicc mal ciliiic .Scliadeii /,ii iielniieii.

- .So weil die Kenli.-iclitmiü'cii rciclien, i.sl dii's im ^^auzcii arcf Isi-licn Ucliictr' der l'.ill.
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Die maqnetischen BenharlitKinien de?' österreichisch nngfn-)sr}i''V arcfischen Experlitinn. 11

luid koiincn in Folge dessen vom :;l('iclien Heohachtev äusserst rascli luicli einander abgelesen werden. Zur

genauen Bestimmung der Änderungen der Totalintensität genügt aber in jenen Gegenden der ewigen Unruhe

die apijroximative Gleichzeitigkeit niclit mein-. Die Änderungen, welche in der kurzen Zeit, die zwischen den

Ablesungen der drei Elemente liegt, vor sich gegangen sind, dürfen nicht mehr vernachlässigt werden, um so

weniger als sowohl die Änderungen der Intensität (beiniUnifilarinstrumente), wie diejenige:) der Inclination (bei

den nuflnduction beruhenden Apparaten) noch die Änderungen derDeclinntion in sich enthalten. Eine Bewegung

von i^OTIieilstrichen in derMinute, was sehr häufig vorkommt, würde z.B. bei den Instrumenten, welche für die

später folgenden Beobachtungen im Gebrauche standen, einen Fehler von 0-U047 der Totalintensität verursacht

haben, und zwar unter der günstigsten Annahme, dass die Bewegung der Zeit proportional war, dass die

Lesungen innerhalb fünf Secundcn ' gesciialun, und dass sich weder die horizontale Intensität, noch die

Inclination während der Ablesungen geändert haben. In Wirklichkeit sind die Fehler weit bedeutender.

Befinden sich die Fernröhre nicht an der gleichen .'\chse. so müssen weit grössere Zeiträume zwischen den

Ablesungen von je zwei Instrumenten liegen; man wird total falsche Kesultate erhalten, wenn man — wie es

geschehen ist — dasVerhalten derTotalintensitüt aus Lesungen ableiten will, die z. B. je durch eincMinuteZeit

von einander getrennt liegen. Ketlectirt man auf verlässliche Daten Über die totale Intensität, so müssen

die Lesungen an allen drei Insirumenten durch drei Beobachtei streng gleichzeitig ausgeführt werden.

Diese IJedinuung kann aber nur durch Instrumente erfüllt werden, deren Fernröhre getrennt aufgestellt sind.

Vjti würde einen zn grossen Apparat von Beobachtern beanspruchen , wenn man für die fortlaufenden

\ ariationsbeobachtungen innner drei Beobachter verwenden wollte. Die streng gleichzeitigen Beoiiachtnugen

können also nur zeitweise ausgeführt werden, während die fortlaufenden {..esungcn durch einen Beobachter

.•illein gemacht werden. Dies bedingt \vicder eine Serie von Instrumenieu. deren Fernröhre si(di an der gleiidien

.\(dise befinden.

Sellistschreibende Instrumente werden wohl kaum in Verwendnn.i;' gebracht werden können. Ihr .\pparat

ist l'iir die arctisclien Verhältnisse zu complicirt. Kälte und ( 'oiulensation legen unübi>rwindliche Schwierig-

keiten in den Weg.

Wo zwei Serien von Variations.-ipparaten zu Gebote stehen, dürfte es zweckmässig sein, sie nach

verschiedenen Methoden zu construiren, für die horizontale Intensität /.. B. l'nifilar- unil Bifilarapparate. Aul

diese Art werden sich auch die im (ianzcn noch etwas unsicheren Methoden controlliren.

Stehen solche Mittel zur llisposition, so lassen sich die Beobachtungen trotz aller Schwierigkeiten bis zu

jenem Grade der Genauigkeit anstühren, welcher wünschenswerth und nothwendig ist.

Die nackten unreducirten Beobachtungsdaten gestalten niemals einen richtigen Hinblick in die Kesultate

der Beobachtungen; sie können zu ganz falschen Schlüssen^ führen, die auf den Gang der Arbeit selbst von

störendem Einflüsse sind. Dies bemerkt man zu seinem Bedauern erst nach der Kückkehr, wenn es zu s|)ät

ist, die gemachten P>hlgriffe zn verbessern. Man unterlasse aus diesem (4runde. w<'nn es möglich gemacht

werden kann, niemals, schon während der Beise wenigstens die Haupidaten zu recdnien. Nur hierdurch wird

man auf das Fehlende aufmerksam und ist im Stande, alleufallsige unsichere Daten dur(di wiederholte Beob-

achtungen sicher zu stellen. Geschieht dies nicht, so werden sich bei der Endreclinung wahrscheinlich immer

einzelne mangelhafte Bnnkte herausstellen, über deren \'ernachlässigung der Beoliachter sich selbst dann

Vorwürfe macht.

Zum S(dilusse noch eine Bemerkung. In vielen Fällen wird die Ausrüstung zu einer solchen Heise über-

stürzt-'. Dieses ist ein Fehler, vor welcliein man sich nicht genügend hüten kann, und der die bittersten Folgen

' Dil' diirclischnittliche Zeit, welche /.wisclicii den Ablesungen von je zwei instninientcn vciHoss.

- Ich bin gezwungen, in der folgenden Uiscussion Manclies zn widennfen, was ich t;Mi/. n;teli dei' liiickkehr, gestützt

auf den blossen Eindruck unserer Kei)baclilungen, ausgesprochen habe.

' Fast alle unsere Beobachtungen leiden unter diesem Fehler, um ujeisten aber die magiieti.schen. Ich bin Herrn

Prof. Dr. La ui (int zum grössten Danke verptüclitet, denn seiner Zuvorkommenheit .illein ist es zu danken, dass wir in der

kurzen disponiblen Zeit überhaupt uiaguelisclie Varialionsiustrumente erhielten. Es l'ehlle aber absolut die Zeit, diese den

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



78 Carl Wp-ji-prorlif.

iiafli sicli /.ielil. Dif Vcirliereitiuipcii kiiiiiK'ii iiiclit i;riiiiillicli i;»"'!"? bctriohcii werden, denn Jeder Felder und

jede Vernaehlüssipung' sind irreiiaraliel. Ist es nielit inöi;lieli, die Ansrüstung zeitlich genug- zu beginnen, um

sie ohne Hast und llierstürziing beendigen zu können, so thul man weit besser, die Exiiedition um ein Jahr zu

\ersehieben. \dn der sorgfältigen Auswahl und l'riifiing der Instrumente und der gründlichen N'orbereilung

hängt der Werth der wissensehaftlichen Kesidtate ab. Werden diese überstürzt, so machen si(di später iniMiis

bleibliehe Mängel fühlbar. Hin guter 'l'lieil der lieoiiaehtungen aus dem arctischen (ieliiete leidet unter den

Folgen dieser Ibelstänile.

Folgende Instrumente kamen bei den inagnetiselien P>eoi)aelitungen in \frwendung '

:

1. Ein vollständiger Lamont'seher Heisetheodolith ", enthaltend:

<i) Den Azimuthalkreis, getheilt von Nord über We.st auf Grade. Ablesung durch '1 ]\likroskü))e, deren

'rrommei auf Minuten getheilt war, mit guter Seliätzung auf Zehntel.

b) Den Declinationsaufsatz, mit schwerer doppeiter Nadel zum rndegcii und Torsiousnadel. Spiegel

parallel der magnetischen Achse.

< Den Intensitätsaufsatz ni't einfacher leicliterer Nadel in fixer Fnitilar-Aufliängung, Spiegel senkrecht

auf die magnetische Achse, und den Ablenkungsmagneten 1, 2, ;5, Messingschiene zum Auflegen derselben in

einer Entfernung und Sehwingnngskasten.

(Ij Den Indnctionsapparat für die Bestimmung der Inclination mit zwei Inductionsstäben aus weichem

Eisen.

Die Beleuchtung des Fadens im Fernrcdiic geschah durch ein in die Ocularhülse halb eingelassenes

Keflexionsprisnia, welches das Licht \(iii oben in der Kichtung gegen das Objeciiv retlectirte.

e) Kleines Passage- Instrument zur Beobachtung von Zenitlidistanzen zum Aufhetzen auf den Azimuthal

kreis, Theilung und Ablesung ebenso wie bei letzteiem.

2. Ein Inclinatorium mit den Nadeln 1 und 2.

1). Zwei Aziniuthalcompasse mit Prismendio])ter luid Kreistheilung aut 20'.

4. Eine Serie von Variationsinstrunicnten für Declinatioii, horizontale Intensität und Inclination.

Die mit diesen Instrumenten ausgeführten Beoliaclitungen zerfallen in zwei Perioden: die Beobachtungen

während das Schiff im Packeise trieb, also von August 1!^72 bis Novendjci' 187.'> — und die Bedbacbfungen,

als es l)ei der A\'ilczek-Insel festlag, vom November ]87;> bis Mai 1S74.

Verhältnissen der Rciso giiindlicli zn :idai>tiron. Mir war es iiiclit niöglirj], in dci- Um/.cn Zeit die niitliiKC F.icliliteratiir zn

sammeln, ich kam nielit einmal dazu, die lii.strnnicnte vor de|- Abreise anznsehm. ^Man wird mir dies zu (inte halten, wenn

man bedenkt, dass die Expi'dition erst inj Fclunar vollständig gesichert war, und da.ss sie schon im ,luui mit einem neu

erbauten Schilde von Brenierhafen ansliet', dass lieli die Matrosen iuDalmatien, die Maschine inTiiesf. die Lebensmittel in

Hambnrs, die Instrumente in Wien, Pola und München befanden, dass während die.'er Zeit das Schirt' in Bremerhafen gebaut

wurde, und dass meine zeitweise persönliche Anwesenheit an allen diesen Orten nöthig war. Für das AusrUstungsinventar

bestand keine Vorlaf^c, ich musste mir die tausenderlei Uinge , welche für den meliriährigen Aufenthalt eines .Sohift'es

ausserhalb des Bereiches der Civilisation nöthig sind, und von denen ein Theil n)it Zeitverlust erst in Österreich, lieiitsch-

land und Kufiland licstcUt werden musste, selbst zusammenstellen. Man wird begreifen, dass die gründliche fachliche Vor-

bereitung nach allen .Seiten unter diesen Veiliiiltnissen leiden musste. Ich würde gewiss niemals mehr eine derartige Reise

antreten, ohne schon früh im vorhergehemlcu Herbste die Vorbereitungen begonnen zu haben.

Alle diese Erlahrnngen macht man leider iurnier zu s|iät, und ich kann Niemand <i.irüber Vorwilrl'r maelii'U , als mir

selbst.

1 Die unter 1., 2. und .S. angetührten Instrumente waren Eigenthum >ler k. k. Kriegsu)aiinc, die unter 4. erhielt ich

dniih die (iüte des Herrn Prof. Dr. .1. Lamont, Director der königl. Sternwarte bei München.

* Die genaue Beschreibung des magnetischen 1 hrodolithen und seines Gebrauches tiudel sich in l.amonts Hand

buch des Erilmagueti.-mns. I'ntersnchnngi-n iiber Kichtung iiml Stärke des Erdniagnelisuius im südwesllichm Kuro|)a. .Viuialeu

der königl. Sternwarte bei .München, Suppleujenlbaud 1\' n. a O.
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Die VH(i/nef/schen Bi oh(.i<htinigen ihr Usteryeifhhch-inigarisfhiii caTtiöchci/ Exiieditiuti. 7'.t

[. Heohaclitniiticn Avährciid des Troibf^ns.

Das Schiff lag in einem Eisfelde eingefroren, dessen Ausdehnung toriwährenden Veränderungen unter-

worfen war. Bis März 1873 wurde letzteres durch die Eisjjressungen ininier und immer wieder zerstückelt,

selir häutig derart, dass es schwer war, einen cinigermassen sicheren Funkt zur Aulstellung des Zeltes ftir die

Beobachtungen aufzufinden. Die ganze Umgebung war öfters durch Wochen in einem derartig unsicheren

Zustande, dass die Instrumente gar nicht aufgestellt werden konnten. Im Jänner wurde das Zelt, aus welchem

zum (4liicke kurz vorher der Tlieodolith entfernt worden war, bei einer plötzliciien Eispressung von den Eis-

massen verschüttet, und es ging hierbei leider eine der beiden Nadeln des Inidinatoriunis verloren.

Unter diesen Umständen war es unmöglich, die tixen Instrumente in (Gebrauch zu neinuen. Die Benb-

aehtungen mussten sich auf gelegentliehe absolute Bestimmungen beschränken und amh diese konnten in

Folge der Verhältnisse leider weder so (dt, noch mit solcher Genauigkeit ausgeführt werden, als wiinsehens-

werth gewesen wäre.

Die absoluten Bestiunnungen können ohne gleichzeitige X'ariationsK'sungen ohnehin nur als Approximativ-

werthe betraijitet werden, die folgenden Kesnltate leiden aber noch unter einem anderen Mangel. Das Eisfeld

lag nämli(di mir in den seltensten Fällen vollständig ruhig — es befand sich fast innner in leichter, dem Auge

nicht bemerkbarer drehender Bewegung, die ans der Änderung der Einstellung von ausserhalb des Feldes

liegenden, oder der Azinuithe von auf demselben befindlichen Punkten ersichtlich wurde. Die Änderungen

waren zwar für die Zeit der Beobachtung selten sehr bedeutend und die durch sie verursachten Fehler dürften

jene Grenzen der Unsicherheit kaum überscin-eiten, welche durch die nnbereehenbaren Störungen geboten

sind, sobald nicht Variationsapparate zu Gebote stehen — aber sie wirkten insoferne höchst störend, als man

sich stets im Ungewissen über die Orientirung des Instrumentes befand.

Während der Winternacht war es nicht möglich, die Mire ausserhalb des eigenen Eisfeldes aufzustellen,

die Änderungen waren also durch directe Einstellung auf diese nicht zu bemerken. Um sie zu bestimmen,

mussten immer zwei Azimuthe beobachtet und gerechnet werden.

Dies war aber keine sehr einfache Arbeit, da mit der Azimutheinstellung eines Gestirnes auch eine Höhen-

lesung zur Zeit- und Azimuthrechnung gemacht werden musste. Die durch die Chronometer gegebenen Zeiten

waren in vielen Fällen ungenügend, weil sich mit der Ortsveriinderung in Folge des Treibens auch der

Uhrstand gegen mittlere Ortszeit änderte. Bei heftigem Winde wurde diese Änderung bisweilen sehr bedeutend.

A\'er jene Gegenden kennt, weiss, wie beschwerlich und zeitraubend die Beobachtung mit Instrumenten, die

invellirt werden müssen, im Wiutcr und ganz im Freien ist.

Als die Eisiiressungen im März 1873 aufgehört hatten, war das Feld unübersehbar gross und es stand zu

erwarten, dass die Drehungen nur mehr sehr gering sein würden. Es wurde der Versuch gcnuicht, magnetische

Termintagc abzuhalten, und an dem unter einem Zelte aufgestellten Theodolithen durch 24 Stunden von fünf

zu fünf Minuten Declinationslesungen zu machen. Die vor und nach den Lesungen beobachteten Azmiuthe

zeigten aber, dass von den f) Tagen, an welchen diese Lesungen ausgefüliri wurden, nur zwei cinigermassen

brauchbare Besultate geben.

Folgende Azimuthbestimmungcn geben ein Bild der unaufhörlichen seitlichen Drehung, die sieh aber

stets innerhalb verhältnissinässig enger Grenzen hält:

Am -J.i. Jlärz 3'' Azinuitli dir .Min

. -27. „ ••!

n •Ja- , i

„ 4. April »;

n -^^ n 11

n 12. „ T

„ 16. „ IS

= N-2°31'1
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80 Carl Weyji recht.

Mit (lein Fdilschrcitoii des Soniiiicis iiiul dem Erseheineii einzelner Wasserstrasseii am Horiztuile wiinlcn

diese Änderungen immer ))cdeutender.

Alle Bestininmn.nen wurden ausserluiili des Seliitfes auf dem Eise unter einem Leinwandzeite ausgetüiirt.

Die Instrumente des Tlieodolitlien standen auf einem sein- soliden messingenen Dreifusse, der AzimutlitliHl-

compass auf einem solchen aus Holz. Das Inelinatoriiim stand auf einem an Hord eonstruirten vierlüssigen

soliden Holztischehen. Die Aui'stelhing im Schnee und auf dem I'ise ist alier niemals eine ganz sichere; es

kam häutig der Fall vor, dass die Instrumente während der Beohachtung na(dinivellirt werden mussten.

Bei einigen Beobachtungen stand das Instrument zu nahe beim Schifte und es können Eintllisse von dem-

selben stattgefunden hnben. Die lictrett'enden Fälle sind angemerkt.

Bei allen magnetischen P^instellungen wurde stets die genaue Deckung des Kreuzfadens mit seinem

reflectirten Bilde bewerkstelligt.

Vor Jeder Wiederholung einer Lesung wurde die Nadel aus ihrer h'ulielage abgelenkt und in Schwingungen

versetzt.

Die Beobachter sind durch dieAnfangsbuchstabenW.:= We yiirecht, B.= Broscli, ü.=^Clrel angezeigt.

-1. Ueclinatioii.

Zur Bestinmmng der Declination wurden die Decliiiations- uml Intensitätsnadel des Tlieodolitlien und

der Azimuthalcomiiass verwendet.

Die DeclinationsiKidid wurde stets n;i(li zwei oder mehreren Einstellungen umgelegt, die Jedesm:ilige Lage

mit Spiegel Ost oder Spiegel West bezeichnet. Die Torsion wurde nicht liestinnnt, sondern durch iMiihängen

lies an Schwere der Nadel ganz gleichen Bleigewichtes aufgehoben. Die Nadel hing an einem sehr alten Faden,

der schon kurze Zeit nach dem Einhängen des Gewichtes seine normale Lage annahm. Wenn nicht im

Gebrauche, war der Faden durch Einstecken des Stiftes in den Bügel stets gesperrt und gegen Drehung aus

der normalen Lage gesichert.

Die Nadel bestand aus zwei Lamellen, zwischen welchen der .Spiegel eingefügt war. Für den (icbraucli

in hohen Breiten war sie etwas zu scinver, sie gerieth bald in Schwingungen, wenn die Störungen intensiver

wurden, und konnte nur zu ausnahmsweise ruliigen Stunden gebriiucht werden.

Bei dei' Beobachtung wurde zuerst die Mire eingestellt, dann das Declinatioiisgehäuse aufgesetzt, die

magnetischen Einstellungen gemacht, dns (4ehäuse abgenommen und die Mire wiederum eingestellt.

Die Be(d);ichtungen nnt der Intensitiitsimdel wi.reii meistens niii lutensitätsbestiimnungen verbunden. Es

war jedoch nicht möglich, die Torsionen aus diesen zu rechnen, weil die immerwährenden Änderungen des

magnetis(dien Meridians in Folge der Störungen nicht controllirt wei'd(Mi konnten. Auch diese Nadel hing an

einem sehr alten Faden, dessen Torsionsänderungen im ^'ergleiche zu den Störungsänderungeii nur gering

gewesen sein können, da die Nadel im Gehäuse fest eingeschlossen w;ir und stets die nöthige Vorsicht

gebraucht wurde, um beim Hellen und Senken keine Fadendrehung hervorzurufen.

Immerhin können aber diese Fehler bedeutend sein; sie sind nui' verhält nissmässig gering im Ver-

gleiche zu den grossen Fehlern, welche durch Vernachlässigung der N'aiiationsändernngen begangen werden.

Für alle l?eobachtungen mit dieser Niidel wurde das Mittel sämmtlicher später unter Franz Joseplisland

gefundenen Torsionen dieses Fadens, di^' unter si(di in einem li;ilben .lahre nicht über 10' differiren.

:= — 70'] angenommen.

Der ('uUimatiimsfehler der Nadel war :=-i-28'4. Er wurde in Münclnm kurz vor der Abreise bestimmt

und genau ebenso wie 14 Jahre früher, als das Instrument an die k. k. Kriegsmarine abgeliefert wurde.

gefunden. Die späteren Bestimmungen unter Franz Josephsland <lurcli \Cigleicli mit der Declinationsiiadel

lassen keine Änderung erkennen.

Der (iang der Beobachtungen war: Lesung der Mire, Aufsetzen des Intensitätsgehäuses, Einstellung der

freien N;tdel. .Xblenkung in vier Lagen. Einstellung der freien Nadel, Abnehmen des Gehäuses, Lesung

der Mire.
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Die maquetischen Beobachtungen der österreicki.'ich-ungarischen arctischen Expedition. 81

Die Aziniuthbeobachtung- erfolgte möglichst raseh nach oder vor der magnetischen Beobachtung. Bei

Sternheobachtungen wurde das Gestirn durch gleichzeitige Bewegung au den Höhen- und Azimuthaikreisen

auf das Centrum der Kreuzfäden für Zenithdistanz und Azimuth eingestellt. Dieser Vorgang ist jedoch nicht

anzuempfehlen; bei intensiver Kälte folgt der Nonius wegen der leichten Vereisung nur langsam den

Bewegungen der Mikrometersehraube. Es kommt in Folge dessen hier und da vor, dass er seine wahre Lage

erst annimmt, nachdem die Einstellung schon gemacht ist.

Bei Honnenbeobachtungen wurden die Ränder für Azimuth und Höhe nach einander eingestellt und dann

die Azinnithlesung auf das Mittel der Zeit für die Lesung der Zenithdistanzeu, oder umgekehrt, reducirt.

Das Passage-Instrument wurde immer möglichst gut uivellirt und die Libelle nur dann abgelesen, wenn

beträchtliche Änderungen im Niveau vorkamen. Meistens wurden so niedrig stehende Gestirne beobachtet,

dass die Fehler im Nivellement ohne Einfluss bleiben.

Es kam öfters vor, dass nach beendigter Aziniuthbeobachtung die Nadel so unruhig lag, dass die Beob-

achtung verschoben werden nuisste. Waren die Störungen anhaltend , so können in solchen Fällen während

dieser Zeit benierkenswerthe Verschiebungen im Eise stattgefunden haben.

Als Mire diente während der Nacht eine fixe Laterne, bei Tag ein scharf markirtes Eisstück in möglichst

grosser Entfernung.

Weit weniger Schwierigkeiten boten die Beobachtungen mit dem Aziinutlialcompasse. Dieser war ein gntes

Instrument mit l'risnieniiiopter und Einthcilung auf Silber, die Nadeln aus 4 parallel liegenden Lamellen

l)estehend. Um die Exceutricitätsfehler zu eliminiren, wurden meistens lü Visureu gemacht und das Instrument

für jede Visnr um 36° gedreht.

Zu jeder Visur wurde von einem zweiten Beobachter mit Sextant oder Prismenkreis über künstlichem

Horizonte eine Höhenbeobachtung des visirten Gestirnes ausgeführt und aus dem Mittel derselben das wahre

Azimuth gerechnet.

Die Compassrose lief auf einer Stahlspitze im Acliathütchen.

Die Beobachtungen mit diesem Instrumente waren weit einfacher und kürzer und bieten unter den

geschilderten Verhältnissen die gleiche Genauigkeit, wie die mit den feineren Instrumenten ausgeführten.

/»'. Horizontale lutensität.

Der Intensitätsapparat bestand aus der Intensitätsnadel mit ihrem Gehäuse, der messingenen Ablenkungs-

schiene, die auf das Gehäuse der Nadel aufgesetzt und festgeklemmt wurde, mit einem Behälter für das Ther-

mometer, aus den H Ablenkungsmagncten, die beim Auflegen durch eine Feder unverrückbar in die gleiche

Lage geklemmt wurden, und aus dem hölzernen Schwinguugskästchen mit Glasdeckel.

Das Instrument war ursprünglich nur mit den Ablenkungsmagncten 1 und 2 versehen, diesen wurde für

die Reise noch der sehr schwache Ablenkungsmaguet Nr. 3 beigefügt. Die Constanten der beiden ersteren

waren durch Herrn Professor Dr. J. Lamont vor der Abreise bestimmt, die der letzteren hätten durch Ver-

gleich mit ersteren während der Reise bestimmt werden sollen. Es stellte sich aber schon nach den ersten

Beobachtungen unter Nownja-Zenilja heraus, dass 1 und 2 viel zu stark magnetisch waren und unter den

dortigen Verhältnissen nicht gebraucht werden konnten. Es wurde hierauf Nr. 1 abgeschwächt, und um

wenigstens eine der Nadeln in ihrem ursprünglichen magnetischen Zustande zu erhalten, für Nr. 2 die

Ablenkungsschiene durch einen abnehmbaren messingenen Arm verlängert. Dieser Arm hatte die gleiche

Einrichtung zum Festklemmen, wie die Schiene selbst und wurde auf dieselbe Art wie der Ablenkungsraagnet

auf letzterer aufgeklemmt.

Die Mittel zur genauen Bestimmung der neuen Constanten fehlten, diese Arbeit musste also bis nach der

Rückkehr verschoben werden. Der ganze magnetische Theodolith war für die beschwerliche Rückreise zu

umfangreich, es konnten nur die 3 Ablenkungsmagnete, die Schiene mit ihrer Verlängerung und die Intensitäts-

nadel in ihrem Gehäuse zurückgebracht werden. Erstere wurden zum Schutze gegen die Feuchtigkeit zwischen

zwei Urcttchen verpackt, die zusammengeschraubt und von allen Seiten wohl verkittet waren. Herr Professor

Utnkbctiritten der matbem.-naturw. Cl. XXXV. Bd. 11
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82 (Jarl Wry pvrrhf.

Dr. F. aiiiont hatte diu Güte, iiacli der Riiekkehr die Constaiiten aller 3 Ahleiikiingsmagnete für die geänderten

Verliältnisse neu zu bestimmen.

Die Nadel Nr. 3 war etwas gekrümmt und lag nicht vollkommen gleichmässig auf, es ist möglich, dass

in den verschiedenen Lagen kleine Ditierenzen, die aber nur .sehr gering sein können, vorkommen. Sie kam

weniger in Verwendung, als die beiden anderen, weil ihre Ablenkungen etwas zu gross waren.

Der Gang der Beobachtung ist schon bei den Declinationsbeobachtungen mit der Intensitätsnadel ange-

führt. Die östlichen Ablenkungen sind mit v^ und v^, die westlichen mit v^ und v^ bezeichnet, die Ein.stellung

der nicht abgelenkten Nadel mit v. Nach der letzten Einstellung wurde das Gehäuse abgenommen und das

Sciiwinguugskästchen autgesetzt. Die Nadel schwang in demselben gegen Luftzug geschützt über einer geraden

Elfenbeintheilung und es wurde jeder dritte Durchgang über Null mit freiem Auge beobachtet. Nur bei den

allerersten Beobachtungen wurde jeder zweite Durchgang gelesen. Die Uhrzeiten wurden nach einem Box-

chronometer markirt, welcher vor und nach den Schwingungen mit dem Normalchrononieter an Bord ver-

glichen wurde. Zwischen den entsprechenden Beobachtungen einer jeden Kcihe liegen für gewöhnlich

60 einfache Schwingungen (von einem Durchgange zum anderen").

Es kam vor, dass die Schwingungen aus einer oder der anderen Ursache nicht gleich nach den Ah

lenkungen beobachtet werden konnten. Beide wurden dann ohne Kücksicht auf die zwischenliegende Zeit zur

Rechnung combinirt. Letztere ist aber keinesfalls so gross, dass in ^\>lge der stattgefundenen Ortsveränderung

bemerkenswerthe Fehler hätten eintreten können.

Das Thermometer wurde bei den Ablenkungen zu jeder Einstellung, bei den Schwingungen vor untl nach

jeder Schwingungsreihe abgelesen. Wenn bei den folgenden Rechnungen öfters nur eine einzige Temperatur-

angabe vorkommt, so repräsentirt diese das Mittel aus den einzelnen Thcrmometerlesungen, die beim

Abschreiben der an Bord zurückgelassenen Brouillons zusiuunieugefasst wurden. Die Temperaturangaben sind

in Graden Reaumur.

Die Elongationen wurden vor und nach jeder Schwingungsreihe in Scalentheilen, wovon 52-5= der

Länge der Magnete, also l/'= 2°18c3, beobachtet.

Die Rechnung der Beobachtungen geschah nach der im „Handbuch des Erdmagnetismus'', von Professor

Dr. J. Lamont, §. J84, angegebenen Schlussformel:

'^0 ^ |/Siny

logarithmisch dargestellt

:

logA'^

log Constante - log T- \\ log sin y — ( )-4343 (% ß -ß') /!h-0-4343 ('/g «-4- jS') {t-f) — 0-1861 k' (I-1-V3 sin y) A'.

In dieser Formel ist A' = horizontale Intensität, welche dem Theilstrichc ^/^{tu-huu) der Variation ent-

spricht, wenn «,' den mittleren Stand bei den Ablenkungen, ji'n bei den Schwingungen, ' den Wertheines

Theilstriches bedeuten. Die Constante = ;r|/ ^ ", worin k -^ einer von der Vertheilung des Magnetismus

abhängigen coustanten Grösse, l\\= dem Trägheitsmomente, und^„= der Distanz des aufgelegten Mag-

neten von der Nadel hei der Normaltemperatur =0°R., 7'= der auf uii(-udlicli kleine Bögen reducirten

Schwingungsdauer, 'j>=^ dem für Ungleichheit der Winkel und Deelinationsäuderuug corrigirten Ablenkungs-

winkel, a =^ deuiTem])eraturcoefticienten des Ablenkungsniagneten, ,3 und |i' -= den Ausdehnungscoefticienten

von Messing und Stahl, t und t' = den mittleren Temperaturen bei den Schwingungen und Ablenkungen. Das

letzte Glied — 0-1861A'( l-t-Y^siu'^) A' ist die Correction für dir Induction im Ablenkungsmagneten, in

welchem k' = dem coustanten Inductionscoefticienten.

Die vor der Abreise bestimmten Constanten ergaben

:

Magnet Nr. 1 . .log A' = 0-66il(3!l — log 7'—• 'Jog siny— 0-!l5<'-t- l-\{t—l')

,, 2. .b>gA'= 0-6663;; - log T— 'Jog siny— O-UöCh- 5 '.l(^<— <').
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I)ip iiiaqii'-tisvheii Bfobachtiuitien rhr n.sterreiclthch-iinqdrischen arctiaclien Erpeflitio/i. 83

Die neue Bestimmung naeli der RUekkelir:

Magnet Nr. 1 . .log A'= 0-66851 —log!'— ' Jog sin to—(>95/"-i- l-\(t—t')

„ 3.. iogX= 0-67870— log i"—Vjlog.sin^—0-95r-t-ll-9(i;—ü')

Magnet Nr. 2 (auf der verlängerten Schiene). .logZ= 0-4.S079— 1"8'2'— '/Jogsiny— U-^ht'-{-h-'d(t.— t').

Die Correction für Induction mit den variablen Factoren A' und y wurde als constant angenommen, und

mit den Wertben für A' und '^, wie sie unter Franz-Josephsland gefunden wurden, zur Constanteu gerecbnet.

Die von der Änderung von X und f herrllhreuden Fehler sind unmerkbar.

Nach diesen letzteren Formeln sind alle Beobachtungen gerechnet. Die von / und /' abhängigen Coeffi-

cienten gelten für Grade Heauniur; die Beobachtungen wurden auf 0° reducirt

Die Reduction der Schvvingungsdauer auf uuendlich kleine Bögen geschah nach der folgenden Tabelle,

die nach den im Handbuche des Erdmagnetismus, §. 52, entwickelten Formeln entworfen wurde:

EloDgation ^ 'J'heilstiiche — log Reduction = • 00000

^ n )i n
^=

o —- n » n —

^ T5 Tt » ^

r>
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84 Carl Weyp7-eckt.

Bestimmungen der Declination.

^ -_ R,.pj(e jj ^ "/,= Lallte Ost (ireeiiw., /?== wjdivi' Zenitliilist.in/. . /' ^ Ijeobaclitete Zciiitlulistanz , /) = walires A/imuth,

//= nia^nPtisches A/.iumtli , •/= 'roisionscorrection, ,a = f'olliinatioiiseonection, f = \vahrfi' .Stninl cli-r iiiclit ali^eleiikten.

Nadel, »'= beobachteter Stand der nicht abj^elenkten Nadel.

Am I.August 1872. y = 74°39'o, ). = :)2°,^9', Z(i:= 73°-Jo' (T uui -J' 41"4(i' (ir.Zeit, .Si-xt.iiit O. und AziiiiiitliukdUipass W
Z)' = N giloiT' W
ü =N 83 9 W

Declination = 16 8 0.st.

Das Instninienf stand nur l(i Meter vom .Schifte entfernt.

Am 11. August 1872. v = ' :>° :>:>'» , X = 58°22', /.i)=87°l ' 30 " um 6'' r,"l l
• (Jr. Zeit, Sextant O. nncl A7.inintlialioni|jass W.

i)'= N 49°53'W
X» = N 30 34 VV

Declination = 19 19 Ost.

Am 31. August 1872. « = 7ß°24'8, >. = 62°5t)', Uhrstand gegen mittl. Ortszeit = +4'' 14"'47".

Passageinstrument und Intensitätsnadel W.

Kreis liHks Mire = 37°13'3 ß'a 344°2lU 18'3I"3'
® 344 41-0 31 59

„ rechts „ =217 11-2 |® 159 43-3 50 34

® 158 46-0 52 2

Hieraus D Mire = N 107°46'3 Ost.

Der magnetische 'l'heodolitli wurde dann unter dem Zelte aufgestellt. Die Mire benhaehtet = SS.s"!', '9. Wegen starker

Störungen konnten die magnetischen Einstellungen erst Nachmittags gemacht werden.

W um 0'' 2" = 62° 19 '5 um 3' 43" = 63° 3 '6 Mire um 3''.i(r = 338° 17 '2

52 62 22 '7

62 21 1

Das Eisfeld hat .sich nach der Peilung der Mire von ig'— 4'' um +lo'3 gedreht.

?•'= 62°2r 1 63° 3'6

(Jorrection für Drehung — 6-0 — 10-3
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Dff magnefiseilen Beoharhtunpcn rler öHfrreichisch-nvgarifichev arctischen Exppditinn. Sf)

Am 15. Februar 1873. •j = 79°ii'9. > = 7'2° .5'. ;<'^ Venus = 79°-27'.iO' um 17''4r"l4'.5 «Jr.Zeit, Teuip = - .iO°-2,

Biiroiii. =7.5r,""". .SextHnt mit kiiiistlioliem Horizonte O. nn(t Aziniiitlialcouipasa W.

D' = N 83° 18'

i» = N 109 29-5 (»

Declination = -26 11 ö Ost

Am 6. März 1873. u = 79° 8' X = ß9°2.i', Ulirsfanil n^i^en Ureenw. ^= — 1G"32'

Passaaeinstninieiif mihI Intensitätsna<li'l W.

^Venus Kreis links Mire

rechts -

104°29'2 /.'^ 48°46'7 D' ^ 89°44'-> ir,''2I"'43-

284 12-7 200 33-1 268 SO 211 4C

Hieraus I) Mire = N 6S°16'7 0.

am fi. März um 22' 43" = 234°19'8

7. „

8. „

Min
23

23
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80 Carl Wey precht.

Am 15. April 1873. 'j = 79°l.i'8, ), = 67° 7', Uliistaiid g:egen Greenw. = — 50"'24'

PassaKeinstiument und Intensitätsnadel W.

Kreis reclits Mire =
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Die magnetischen Hrohacktiini/en der östcrreirhisch-iuiiinriisrhoi arcti.'ichen Expedition. 87

Bestimmungen der horizontalen Intensität.

e= Kiiistelluug ulinc Abloukuiig, rj=M.igiK't Ust, N aussen, ;.,= Magnet W, N innen, v^= Magnet W, N aussen, (•^= Magnet

Ost, >Mnnen, y'= unconigirter Ablenkungswinkel
,
5)= corrigiitcr Ablenkungswinkel, <$= Elungation

, p = Conection für

Ungleichheit der Winkel, T,' und 7V = unconigiite .Schwingungsdauer zwischen der ersten und zweiten und zwischen der

zweiten und dritten Scliwingungsreihe, r=corrigirte .Scliwingungsdauer , 5 = log Keduction auf unendlich kleine Bögen,

X=i horizontale Intensität.

Am 28. August 1872. o = 76°24', "/. = 6-2''33'
. Magnet Nr. 3 W.

/ = ll.5°27'7

''2

S = 00236 0-00113

log 2' = 782.57

.1' = 0-8874

Das Intervall zwischen zwei Keilien = .=)H Schwingungin. Es wurde jeder zweite Durchgang beobachtet. Der rheodohth

stand unter einem kleinen Zelte auf lest zusannnengepressten Treibeise. Das Instrument niusste während der Beobachtung

mehruials frisch nivellirt werden.

Am 1. September 1872. v = 76°24'8, ). = 62°.i0'. Magnet Nr. 3 W.

1. Serie 2. Serie

;. ^ 62°19'.5 l' .... t' Wegen Störungen und Bewegung im Kise nuissten die

'•1 8 28-3 ^o°5 lo°33'.5 —2°6
zugehörigen Schwingungsbeoliachtungeu ausbleiben.

i.,2 9 32-9 — 1-.5 9 300—2-5
Mit den Schwingungen vom "28. August wird

., 110 11-0_20 113 420-2-8 r- 0-8894
!, U4 44-2 —1-8 113 23-6 —28 -i — u ööjt

e 62 22 • 7

y' 51 43-5 51 40-5

p — 3-3 — 0-1

f 51 40-2 51 40-4

Die Beobachtungen wurden 3 Stunden eingestellt, dann

.Magnet Nr. 1 W.

1" I'
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B8 Carl Wr
/^ preckf.

Bei den Schwingungen wurde jeder zweite Durcligiiug beobachtet.

Diese Ri'otuichfung ist nicht ganz veiliisslich, da kurze Zeit vorher der zu starke Magnet Nr. I abgeschwächt worden

war. Die Visur eines ausserhalb des eigenen Kist'eldes gelegenen entfernten Punktes zeigte, dass sich er.steres um 10' in

I Stunden gedrelit hat.

Am 4. December 1872.2. '^ = 78°I'j'.l
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Die magnctisollen Benha'hfitngi'n der österrpichlsch-nngarisclicn arrtiürlten Expedition. f^S

Die Ablenkungen wurden am 5. a. m. und p.m., die .Schwingungen am 6. a. m. beobaciitet, und zwar die 1. .Serien a. m.,

die 2. p.m. Bei beiden Magneten geben die ersteren bedeutend kleinere Ablenkung.swinkel , als die zweiten, obwohl das

Instrument in der Siwischenzeit nicht verstellt war. Am folgenden Tage, 7. Dezember {gleiche geographische Position),

wurden wiederum folgende Ablenkungen mit dem gleichen Magnete beobaciitet:

/' = -22°3
9°3'(P >
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90 Carl Weyprecht.
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Die magnetinchen Bcohachtniigen rhr nsierreichisch-imgarischen arctischm Expedition. 91

Am ie. April 1873. a. = 79°I5'8, ). = 67''7'. Magnet Nr. 3 W.

1. Serie 2. Serie I II III

t' .... /' l''14'" I'7<10'' 1''20"'36'7<$6':.5 l''27'"loh«^3':7
344''43'8 21-6 561 29-1

— 14°8 337 5U-7 — 15°4 41-5 21 16-4 49-4

113 561 15 1-2 35-6 28 8-4
— 15-6 114 49-3 —150 21-2 55-5 28-8 t = — 14?8

49 29 Ml 40-7 22 15-0 47 6

66 .?2-7 16 0-2 34-8 29 8-1

— 8-8 20-2 54-2 27-0

66 23-9 40-1 23 14-2 47-1

59-6 33-6 30 6-3

17 19.9<7':5 53 -64:4': 5 26-5<$2''7

T[ = 6 '5724 T'^ = 6 '5495
o = 0-00204 0-00078

log T = 0-81555
X = 0-7640

Die erste Serie der Ablenkungen wurde Vormittags, die zweite und die Schwingungen wurden Nachmittags beobachtet.

Magnet Nr. I.

1

49'
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92 Carl Weyprechf

Bestim

Am 30. August 1872. <B = 7(i°2ö', "/. = Ü2°43'. W

Bestimmungen der Inclination.

Nadel i.

Spitze B Nordpol.

Kreis i)M, liczeitlin. F13(

y) r) n n

Kreis VV, „ .

Kreis W,

Kreis Ost,

Am 12. December 1872. v^ 7« -li'b,
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Die magitrtisrhoi Beo/iur/tf/r/n/en der österrnchisch-ungarifirlh ri arctincheii Expedition. 93

Spitze B Nordpol.

I II III IV

Kreis W,

Kreis Ost,

bezeic
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94 f'arl Weyjyrecht.

Zusammenstellung der absoluten Bestimmungen während des Treibens.

Datum Breite N
Länge

st (ireeinv.
l'ecliiiation Ost

Hdiiziiiitale

Intensität
Inelinatidn

Am I. August 1S72

11.
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7)?V VIagneiisehen Tieohochfiü/r/rn der nsturreichisch-iingarischev (irrtisrlipv Expeditio)!. OT»

IL Absolute Bestiniiiiunoon unter Fi'anz Josefs-T.aiul.

li = 79°ö0'46' N., Ä = .i.s°5r>'l0'0. Grpenw.

Als Anfangs November 187;» das Felil, in welchem das Schiff eingeschlossen In^'-, bei Franz Josefs Land

angetrieben und mit dem festliegenden Landeise zusaminengefroren war, wurde sogleich der Bau von Obser-

vatorien zur fixen Aufstellung der Instrumente begonnen, und zwar eines Hauses Nr. 1 für die Variations-

apparate und eines anderen Nr. 2 für die absoluten Bestimmungen.

Beide Hänser waren aus zugeschnittenen Selineequadern erbaut und mit nebeneinander gelegten Brettern

flach überdeckt. Um die Ritzen vollständig zu verstopfen, wurden die inneren Wände mit Schneebrei angeworfen,

der eine vollkommen schliessende Eiskruste bildete. Von aussen wurde dann Schnee in der durehsehnittlichen

Dicke von 1'" angeschüttet und die Dächer mit einer O-.ö
' dicken Lage von festem Schnee überdeckt.

Zu den Variationsapparaten führte ein l-;5" hoher und 0-(i " breiter Eingang, der von innen und aussen

mit einer doppelten Wolldecke verschlossen war. Unter rechtem Winkel mit demselben wurde ein niedriges

Vorhaus mit engem Gange angebaut und dessen Eingang wiederum mit doppelten Wolldecken verhängt.

Das Haus für die absoluten Bestimmungen war nicht so vollkommen abgeschlossen, da in ihm auch die

astronomischen Beobachtungen mit dem Universale ausgeführt wurden. Zu diesem Behufe waren die Bretter

des Daches N.— S. orientirt und das senkrecht über dem Instrumentenpfeiler liegende nicht fest mit Schnee

bedeckt, so dass es zum Gebrauche abgenommen werden konnte. In der Verlängerung der Öffnung, welche

durch das Abnehmen dieses Brettes entstand, waren die Schiieewände in der Breite des Brettes gegen N. und

S. je Oö" eingeschnitten. Diese Einschnitte waren durch hölzerne Läden für gewöhnlich geschlossen. Die

Thüre zu diesem Observatorium war bequemer, als die zum anderen und ebenfalls mit Wolldecken verliängt.

Vor dem Eingange wurde gleichfalls ein etwas geräumigeres Vorhaus angebaut.

Im Laufe des Winters wurden beide Häuser derart verschneit und durcb das Schneetreiben verweht,

dass sie ganz verschwanden. Die Dächer kamen auf gleiche Ebene mit der ganzen Umgebung. Durch das

immer wiederkehrende Ausgraben der verschneiten Zugänge wurden diese immer enger und es bildeten sich

von selbst hohe Wälle, welche auch die äusseren Thüren gegen den directen Wind schützten.

Das Observatorium der Variafionsinstrumente war auf diese Art vollkonnnen gegen Luftzug geschützt,

und die Temperaturen hielten sich darin sehr constant und folgten nur äusserst langsam den bedeutenden

äusseren Temperaturschwankungen. Wenn ilie Petroleumlampe angezümlet wurde, stieg die Temperatur rasch

um 1—2° und hielt sich dann bei äusseren Temperaturen von — ?>b° auf etwa — 15°. Nach dein Auslöschen

der Lampe fiel sie nach einiger Zeit auf — 17° bis — ls°.

Weniger geschützt in Folge der Oftnungen, welche für jede astronomische Beoabachtung blossgelegt

werden mussten, war das zweite Haus. Allein auch in diesem hielten sich die Temperaturen noch immer sehr

constant im Vergleiche mit jenen unter dem Beobachtungszelte.

Beide Häuser hatten so ziemlich den gleichen räundichen Inhalt, d. i. 2* ,'" Länge auf 2'/^" Breite bei 2"

Höhe. Sie waren aneinarder angebaut und hatten eine Wand gemeinsam. Durch ein Loch in dieser war die

Communication zwischen den Beobachtern in lieiden hergestellt. Für gewöhnlich blieb dasselbe mit einem

Heupfropfen verschlossen. Nr. 1 war das östlich, Nr. 2 das westlich gelegene. Sie befanden sich etwa 50
' vom

Schiffe entfernt.

Es war anzunehmen, dass das Eisen des Schifies auf diese Distanz einen Einflnss auf die Nadeln im

Observatorium ausüben werde. Um diesen zu untersuchen wurden am 21. April 1874 unter einem Zelte, ganz

frei vom Einflüsse des Schiffes, absolute Bestimmungen ausgeführt. Der Moment der Einstellung am Theodo-

litben wurde in das Observatorium signalisirt.

Diese Beobachtungen gaben: Declination ]7°59'5 im Observatorium gegen I7°59'l unter dem Zelte,

horizontale Intensität 0-7727 gegen U.7724, Inclination 82°22'3 gegen H2°14'7. Die Difi'erenzeu sind bei

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



96 Carl Woyp r cclit.

00

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t
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Während des Winters fiel der Theodolitii in Folge von eingedrungenem Schnee zweimal vom Pfeiler. Das

eine Mal wurden hierdurch die Ablenkungsschieue und die Röhre der Intensitätsnadel etwas verliogen und

niussten reparirt werden.

Zu den alisoluten Beobachtungen wurden Stunden ausgewählt, wo die Nadeln möglichst ruhig inid ilireiii

Normalstande nahe lagen. Zur Einstellung auf den Kreuzt'aden wurde der Augenblick abgewartet, wo die

Nadel ganz zur Ruhe kam. Die Beobachtung geschah derart, dass der Beobachter am Theodolithen (W ey p recht)

kurz vor der Flinstellnng das Zeichen „A(ditnng" gab, worauf jener am Variatiousinstrumente (Brosch) das

Auge zum Fernrohre hielt und auf das Zeichen im Momente der Einstellung selbst die entsprechende Lesung

machte. Vor Jeder Wiederholung einer Einstellung wurde die Nadel aus ihrer Ruhelage gebraclit und in

Schwingungen versetzt.

Die Ablesungen an der Deelinations , Intensitäts- und Inclinations-Variation sind in den folgenden

Rechnungen mit «, «', n" bezeichnet.

Durch den Vergleich der abscduteu Beobachtungen mit den \'ariatitinsiesungen ergibt sich eine bedeu-

tende Änderung des Standes der Deelinations- und Inclinationsvariation ; die Gorrection für dieselbe steht

an der Spitze jeder Rechnung.

Die vorliegenden Beobachtungen unterscheiden sich dadurcli wesentlich von früheren Beobachtungen im

arctischen Gebiete, dass die alisoluten Bestinniiungen auf das engste mit den Variationsbeobachtungen

vcrimnden sind. Erstere sollen weniger selbständige Werthe darstellen, als eine Controlle der letzteren sein,

die dadurch nicht hlos relative Werthe — d. h. die Andiriiiig in bestimmten Zeiträumen — sondern direct

absolute Werthe repräsentiren. Jede Lesung an den^ariatiousinstrunleuten kann als eine absolute Bestimmung

betrachtet werden. Letztere dienen nur zur Angabe des Anfangswcrthes und zur Controlle der Änderungen

des Standes.

A. Declinatioii.

Die absoluten Bestinnnungen der Declination wurden entweder mit dem Deelinations- oder mit dem
Intensitätsapparate des Theodolithen ausgetührt.

Im ersteren Falle wurde die Torsion durch Einhängen des Torsionsgewichtes vor der Beobachtung beseitigt.

In letzteren Falle waren die Bestimmungen der Declination mit Bestinmuuigen der horizontalen Inten-

sität verbunden und es wurde die Torsion durch Ablenkung in 4 Lagen gerechnet nach der Form

COS ü

I

A =
2sin«' .y'

worin F ^ Mittelrichtung der nicht abgelenkten Nadel, //, und «2= '^(üi-t-c^j,) und '/g («'s
-'-«'4) = Ablesungen

der nach Ost und West abgelenkten Nadel, y = Ablenkungswinkel = '/j ('<;,— «j)-

Die Ablesungen der abgelenkten Nadel v'^, r^, w,,', v'^ am Theodolithen und des gleichzeitigen Standes

der Intensitätsvariation wurden zuerst einzeln für die Declinationsveräuderung corrigirt, u. z. die Theodo-

lithenlesung mit

und die Variationslesung mit

-(..-iV).

Die Normallage N = Theilstrich ]()(), der Bogenwerth des Theilstriches £ = 1'487.

Aus den hierfür corrigirten Ablesungen v^, v^, v.., r^ wurden h, und «^ gebildet, und diese für die .\nde

rungen der horizontalen Intensität, für Ungleichheit der Ablenkungswinkel und für Temperatiiränderiing

corrigirt

:

1 Siehe Haiirthucli des Ei-diiiag-neti.smus, §. 91. Die TorsioiisrecliniMig-cii erscheinen unter den Rechnungen der horizon-
talen Intensität.

UtfDkschnfteii ilei inatMein.-naiiir w <M. XXXV. Bd , .,
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98 Carl. WeyprrvliL

Die Corvection wegen Änderung rief horizontalen Intensität ist

:

Als Normalstand A' der horizontalen Intensität wurde bei jeder Torsionsrechnung ein willkürlicher,

dem jeweiligen Stande der Variation nahe liegender .Stand angenommen. Der Werth des Theilstriches

c';= 0-00033 der horizontalen Intensität.

Da es sich hier um die Correction der Ablesung uiiil nicht des Ablenkungswinkels handelt, so ist die

Correction für Ungleichheit der Winkel:

Die Temperaturcoet'ticienten « der drei Ablenkungsniagnete sind in München hestininil :

Magnet 1 =0-000300

„ 2 = 0-000246

„ 3 = 0-000521.

Die Correction für die Temperaturänderung ist:

ß = Ausdehnungscoeft'icient des Messings = 0-000021.5. Als Normaltemperatur /„ wurde bei jeder

Torsionsrechnung das Mittel der während der Ablenkungen beobachteten Temperaturen angenonnuen.

Als die ganzen magnetischen Arbeiten schon abgeschlossen waren, stellte sich bei der letzten Durchsicht

vor der Drucklegung ein durch die ganzen Torsionsrechnungen fortlaufender kleiner Fehler heraus. Dieselben

nmssten in Folge dessen nochmals umgerechnet werden, um den Einfiuss auf die Endresultate zu bestimmen.

Die Standänderungen der Declination sind hierdurch um ein Geringes geändert und die entstandenen

Fehler sind in der horizontalen Intensität und Inclination enthalten. Sänimtliche absolute Bestimmungen sind

hierfür corrigirt worden. Der Einfluss ist aber ein sehr geringer.

Da die rntersuchuug der ans den Variationsbeobaclitungen gerechneten Perioden zeigte, dass der Fehler

in den Perioden bei ^'ernacldässigung der Correction nahezu Null ist, so wurden die Variationslesungen

nicht umgerechnet. Ein später folgender Vergleich der corrigirten und nicht corrigirten Perioden wird zeigen,

dass die Correction anstandslos vernachlässigt werden kann.

Die Ablesungen der nicht abgelenkten Nadel d' wurden vor und nach den Ablenkungen gemacht (I. und

2. Serie) und, um ihre Übereinstimmung zu prüfen, einzeln auf den Normalstand der Variation, iV = 100,

reducirt.

Durch Umlegen wurde gefunden, dass die kräftigere Declinationsuadei einen Eintiuss von -i-(>'3 auf die

Nadel der Declinationsvariation ausübte, während der Einfluss der schwächeren Intensitätsnade! seiir nahe

=^0 war. Ferner übte der Directionsniagnet des Galvanometers einen Einfluss vou -t-l '2 auf beide Nadeln aus.

Einzelne Fälle ausgenonnnen wurde die Mire vor und nach den Ablesungen eingestellt, Mire 1 und Mire 2,

und das Mittel aus beiden Lesungen als Visur der Mire genommen.

' .'Sielic Ihimlbiali (Ins Erdmagnetismus, §. 12» und §. -23.
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Das AziiiHitli der Mire wurde mit dem Universale (Orel) wie folgt bestimmt ':

12. Jäiinei-
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Die magnetischen Beohachtu)if]P7i der österreichifcJi-nnqai-isrhim arrtischev Expedition. 101

Am 23. Februar 1874. lutensitätsuadel.

d' n d

Mii-e . . 116°37'6ö Ul-UJ^lS 86-3 I10°55'78
16- 15 86-3 55-78

<i =
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102 C'nrl W i'ii]>rce)it.

Am 21. April 1874. I 'i'clin.itidiisiiiiiit'l. Im Z<'lti'
,

iiii:il)liiiiij;iK voni KiiiHusse des Schiffes.

.Mire

d'

. 322°37-7
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Die magnetischen Beobachtungen der ösferreichi'sch-nngarischen aretischen Experlifion. lOo

Am 28. November 1873.

1. Serie '2. Sfric

iV

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



104 Ca rl Weyp r e cht.

Am 6. Februar 1874.

Correction rtcr Declination = -4-1 4.'o

'1 =
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1 0(1 Carl W cypvfrht.

Magnef Nr.

III
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— 8?9 •2''30"I6'1-- 7-7 2''37"' 5'6— 7^7 2''43'"62'6— 7?7 III-6 107 9 -.''So' tC

— S-7

— 8-3

v\ =
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.

Am 18. April 1874.

Coiii'ctioii (kr Oeclinatiim = -29': "2-1- 13'. 1

n »(' t'

-12^9

v^ —
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Die ntag)ietisthL)i Hc<il>'irJ>tn)i(jp)i der üsterrcirhi.'sch-ioigari.schcii (ircünchini Expedition. lOll
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110 (Jail Weiiprocht.

Spitze B Nordpol.

Kreis W, ln'z. Fläclu

(»8t. S Spitze

N .

\V, S

N ,

Kreiis Ost, bfz. Fläolit

Ost, S Spitze

N .

W, S „

N ,

<)7°:i.)'

!>;• 4
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Die magnetischm Beoiarhtwigen ihr österrelchisch-imgariarhen m-rtischfv Expeditimi . 1 1 1

Mitte der Nadel schnitt. Der Winkel a, um welclien diese von der Senkrechten auf die magnetische Axe

abwich, betrug 19° 56' W. gegen N. und 0. gegen S.

Der dem F'ernrohre nähere Stab (W. ) war der niedrig hängende und lenkte ntit dem Siidpoie, der ent-

l'erntere (Ost) der höiier hängende und lenkte mit dem Nurdpole ab. Die obere Kante des ersteren befand sich

14 "° über, die untere des zweiten 14 unter der Nadel. Die Entfernung der inneren Flächen der Stäbe von

einander betrug .'JIG"".

Die Fernröhre aller drei Instrumente bewegten sich an der gleichen Axe. einer starken Messingsäide,

welche in den Fernridiriifeiler sehr solid eingelassen war. Nach beendigter Aul'stelliuig nnd Orientirnng der

Instrumente wurden sie in ihrer Stellung unveränderlich restgeschraiil)t.

Die Fernröhre der Declination und Inelination befanden sich auf der Nordseite, das der horizontalen

Intensität an der Südseite der gemeinschaftlichen Axe.

Ausser diesen drei Fernröhren trug die gemeinschaftliche Achse noch ein viertes Versicheniugsfernrohr.

Durch eine kleine Ottiiung in der nördlichen Wand war in diesem die fixe Mire sichtbar. Die Wiederher-

stellung dieser Öffnung, vor welcher immer ganze Berge von Schnee angetrieben wurden, erforderte aber so

viele Arbeit, dass die Controllirung des unveränderten Standes nur selten vorgenommen wurde. Fs ergab sich,

dass die auf den Kreuzfaden eingestellte Mire nach einiger Zeit um einen geringen Betrag abwich. Am Ifi.

Mär/ stand sie schätzungsweise 1

—

2' links vom Faden des astronomischen Fernrohres.

Jedes der Fernrohre trug in einem messingenem Halter seine (ila.sscala und rückwärts von derselben

einen Spiegel, durch welchen das von der Lampe knmmende Licht durch die Scala auf lien Magnetspiegel

uiul von diesem in das Fernrohr geworfen wurtle '.

Alle drei Scalen hatten gleiche 'riieilung und wurden derart in den Halter festgeklemmt, dass bei allen

drei der von rückwärts gesehene linke Arm des Halters den Theilsfrich l.'iO abschnitt. Die äusscrsle Lesung

rechts war bei I = 50-0, bei II = 46r), bei 111 = 47-0. Die richtige Stellung der Scalen wurde inuner

eoutrollirl.

Vom Magnetspiegel gesehen war die Theilung von rechts nach links abnehmend. Da die Nadel der hori

zontalen Intensität nach Ost und diejenige der Inklination nach W. abgelenkt war. so bedeuten:

Zunehmende Lesung: I =^ östüche Ablenkung,

II = Vergrösserung des .\blenkungswinkels, also \'erniinderungder horizont. Intensität,

111 =^ Verminderung des Ablenkungswinkels, also Vermimlerung der Inelination.

Abnehmende Lesung: I = westliche Ablenkung,

11 ^-- Verminderung des Ablenkungswinkels, also Vermehrung der liorizont. Intensität,

III -- Vergrösserung des Ablenkungswinkels, also Vermehrung der Inclinati(U).

Zunehmende Lesung an der Variation entspricht abnehmender Lesung der nicht abgelenkten Nadel des

Theodolithen.

Die Scalen waren sehr kurz und umfassten nur so Theilstriche= 2° Bogen. In Folge dessen verschwanden

tue Scalenbilder schon bei verhältnissmässig geringen Störungen aus dem Gesichtsfelde der Fernröhre und

mussten durch Hilfsmagnete zurückgeführt werden.

Jede Nadel hatte deren zwei, einen stärkeren und einen schwächereu, von welchen der eine N., der an-

dere S. von der Nadel gelegt wurden.

l'm diese Magnete auflegen zu können, wurde tür jedes Instrument eine hölzerne Schiene construirt,

welche in der Hichtung der magnetischen Axe der Nadel derart auf die Fussplatte angepasst war, dass die

Hilfsmagnete in gleicher Höhe mit der Nadel lagen. Die Schienen wurden durch die «iberen Köpfe der Fuss

schrauben in der gleichen Lage erhalten und nur in Aiisnahmsfällen abgenommen.

I Ausfjilirlicli eiklliit uiul beacliriclien siiiil die t;l'*ii'li<'" VariatiuiisappHrate in den Aiiuuleii clei- königl. .Steniwarte zu

Müliclieii, IV. .Suppleiiii'utbaint, 8. 114 ii. w
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112 C'nrl Weyproht.

Kill jedem Hill'sin:ii;netcn .injiepasster Kiiisclinitt in sciin*i- Sclneiie sielierte die gleielie L!if;e dessellieii.

Sie wtinKii mit ihrer magiietisclieii Axc senkrecht auf die iiiagnetit^elie Axe der Nadel gelef^t. Une Vertheiliing

war eine solche, dass der stärkere Magnet immer auf diejenif^e Seite kam, auf weloher er den i;erinj;eren

Eintliiss auf die benachliarten Instrumente ausübte. Die W'erthe aller Hilfsinagnete wurden in iiirer normalen

Lafi;e bestimmt.

Die Verwendung von Hilfsmagneten ist in jenen (Jegenden entschieden /.ii verwerfen. Mit dem Auflegen

und Abnehmen wird die Nadel jedesmal in Schwingungen versetzt, welche «lie Ablesungen tlir einige Minuten

unterbrechen. Da während der bedeutenderen Störungen, wann die Hilfsniagncte am nötingsten sind, die .\nde-

rungen äusserst rasch vor sich gehen, so geschieht es häutig, dass das Scalenbild wieder auf der entgegen-

gesetzten Seite des (icsichtsfeldes ausgetreten i.st, wenn die Nadel so weit zur Ruhe gekommen ist, um abge-

lesen werden zu können.

Ausserdem bringen die Hilfsniiignete eine Menge Fehler(|uellen nnt sich. Das Auflegen und ,\bnehn\en

muss niögli(dist rasch geschehen, man kann dabei leicht das Instrument erschüttern und bei aller Vorsieht

nicht garanliren, dass der Magnet jedes Mal v(dlkonnnen in seiner normalen liage liegt. Auch sind ihre Werthe

nnt der Zeit .\nderungen unterworfen, welche nicht vidlkonnnen <'ontrollirt werden können, uml variiren

ausserdem je nach dem Stande der horizontalen Intensität und Temperatur.

Die unten folgenden Beobachtungen leiden unter diesen Mängeln.

Es kamen sehr häutig Fälle vor, wo die Störungen so stark waren, dass die Hilfsmagnete nicht mehr

genligten. Um über diese nicht ganz im Unklaren zu sein, wurde ein Stall aus j^utem, trockenen Holze in Centi-

uieter getheilt und das Spiegelbild der Scala über denselben visirt. F.r war um eine Holzaxe, ilie dicht neben

der .Messingsäule der Fernrohre stand, drehbar und konnte höher und niedriger gestellt werden.

Die beiden Knden der Spiegelbilder <ler Senlen waren für das freie ,\uge scharf niarkirt. Zur Visur wurde

der Stab auf die Hidie des betrert'enden Fernrohres geschtdjcn, naidi Augenmass senkrecht auf die optische

Axe gedreht und das rechte oder linke Ende des .Scalenbildes unter der nnt einer Spitze versehenen Mitte des

.Magnetspiegels visirt.

Es ist selbstverständlich, dass diese Messungen keinen Ansprncli auf grössere Genauigkeit machen

können. Die Fehler dürften aber 1

"

" ^ 12' Bogen niemals erreichen.

Die über den Stab gemessenen Beobachtungen sind mit J oder _/ bezeichnet, je nachdem das linke

(ider rechte Ende der im Spiegel gesehenen Seala visirt xvurde.

l'm einen Eintdick in die gegenseitigen Einflü-^se der Instrumente zu erhalten, wurden am i>. Januar fol-

gende Beobachtungen ausgeführt:

1.

(Jleiclizeit. Les. Corr. f. UecHna-

1. am Tlieodolithen tii(ns;iiiderung'

1. yMle Instrmnente in ilirer .VnlVti'Miiiif;' 121 '9

I2.!- I

•J. Intfiisiiät t'iittcnit 128-2

I24-.->

:i. bicliiiaiion i'iitl'crnt 127-2

127-0

2. Iiitcu.iitiit aiifst'SHlzt ll(;-;'>

1 lO-K

.1. Alle iTistnuiicMU' in ilin-r Aiilsti-Iliuiy llj-o

117-0

Hieraus ergeben sich ilie Eintllisse auf die Deklination:

von beiden Instrumenten= — 14'(l

„ Intensität allein = — ^^'1

. Inclination allein =— 4-4

2()9°;i5'9
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Die ma(]iietisrhi')i licobachttoiffeii ihr i'ß.siern ichidrli-inifidriurhi^t) nrctisrhoi Expeilition. 113

Zur Zeit dieser BeobacLtiingen wai' die Einrichtung des Hauses Nr. 2 nocii nicht xollsfändig beendigt

und der Tiieodolith stand im Hause der Variationsinstruniente, die wahrscheinlich aucii einen geringen Ein-

tinss auf ersteren ausgeülit haben. In den gegebenen Hestimniungen ist dieser enthalten. Der nahezu unver-

änderte Stand der Theodolithennadel während der Beobachtungen 3, 4, 5 macht es wahrscheinlich, dass

dieser Einfluss nur sehr gering war.

Die Einflüsse der anderen Instrumente aufeinander können nach den obigen Bestimuningen nur gering

gewesen sein. Da die fnclination die Declinatiou nur A'A ablenkte, so kann ihr Einfluss auf die Intensität,

\(iu der sie nahezu dreimal so weit entfernt war, einen nur sehr geringen Betrag ausgemacht haben, etwas

mehr der Einfluss der Intensität auf die Inclination.

Der Einfluss der Declinatiou auf die beiden anderen Instrumente kann nur sehr gering gewesen sein

gegenülier den pjnflüssen der letzteren, die mit ihren starken Deflectoren wirkten, auf diese.

Als später das Galvanometer aufgestellt war, übte auch der Directionsmagnet desselben einen Einfluss

auf die Nadeln aus. Er wurde am lo. Februar durch abwechselndes L'ndegen des Directiousmagneten bestimmt,

bei Nordpol gegen Süd (Norniallage)

:

Auf I. =-+-lr8, auf IL = -H2f2, auf III. =-H2f5.

Zu diesen Bestimmungen wurden keine gleichzeitigen Lesungen am Theodolithen gemacht, sondern nach

dem jedesmaligen l'ndegen die zweite der Schwingungen, iu welche die Nadel duich das Umlegen g^rieth,

abgelesen und der Unterschied mit dem im Augenblicke vor dem Umlegen beobachteten Stande gebildet.

Der kräftige Directionsmagnet des Galvanometers übte auch einen Einfluss auf die Nadel des Theodolithen

am Pfeiler des Hauses Nr. 2 aus. Da hierdurch in die absoluten Bestimmungen ein Fehler eingeführt wird,

so wurde er am 14. Februar genau bestimmt.

Galvanonietei'. Nordpol gegen N.

Theodol.
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1 1 4 Carl Wcy i)re>-ht.

Am 7. .läniier iiiussto ilie I »rrliiiMtiim sciMni wieder verstellt werden, da ihr Scaleiihild wegen ü,eändertei-

Torsion nahezu constant ausserhalb des üesiehtsfeldes stand.

In Folge dieser Verhältnisse besannen die regelmässigen lieoliaehtiiiigen erst am 14. Januar'.

Einzelne Ablesungen von Stunde zu Stunde schienen ungenügend, um in der kurzen zur Disposition

stehenden Zeit bis zur Abreise bei den anhaltenden Störungen die täglichen Perioden zu bestimmen.

Auch wünschte ich. ein möglichst getreues Bild der Art und Weise der Bewegungen der Nadeln in jenen

(.xegenden zu erhalten, und hierzu erschienen mir die gewöhnlich an magnetischen Termintagen ausgettiiirten

Lesungen von 5 zu 5 Minuten nicht genügend.

Da bis jetzt brauchbare Beobachtungen über das Verhalten der Totalintensität aus dem Gebiete der

srrofisen Störungen fehlen, su hielt ich es in erster Linie für wünschenswerth, die Beobachtungen möglichst zu

vervielfältigen, um ein richtiges Mittel des Verhältnisses zwischen den gleichzeitigen Änderungen der hori-

zontalen Intensität und Undination zu erhalten. Dieses erschien um so wichtiger, als es das erste Mal war, dass

mit den Lamout'schen Apparaten, welche eine sehr rasche Ablesung nacii einander erlauben, Beobachtungen

im arctischen (iebiete ausgeführt wurden.

Durch die übrigen wissenschaftlichen Beobachtungen '^ die unumgänglich mMhwendigen Vorbereitungs-

arbeiten für die Rückreise und durch die Theilnahme von Bros eh und Örel an den Schlittenreisen war die

Zeit der drei verwendbaren Beobachter (Hrosch. Orel, Weyprecht) beschränkt und es konnten bei aller

Anstrengung die magnetischen Tage nicht so häutig abgehalten werden, als wünschenswerth gewesen wäre.

Diese Verhältnisse zwangen, einen von früheren Beobaehtiin.-en abweichenden Weg einzusehlagen. Es

wurden an jedem dritten Tage in jeder \ ierten Stunde alle drei Instniniente von Minute zu Minute abgelesen,

so dass an jedem vierten Beobachtnngstage die gleichen Stunden wiederkehrten. Jeder solcher Tag ergab

also 6 Beobachtungsstunden ^ ;itjU Lesungen an jedem Instrumente.

Ausserdem w unle, um einen Überblick über ilie Gesammtbewegung im Laufe des Tages zu erhalten, zu

Anfang und in der Mitte jedes Monats ein ganzer magnetischer Tag abgehalten und an diesem durch alle

24 Stunden von 5 zu 5 Minuten jedes der drei Instrumente abgelesen.

Bis Ende März wurde die Aufeinanderfolge der Tage regelmässig eingehalten. Im Monate April war

Schifisfähnrich Orel mit der Schlittenpartie abwesend, während dieser Zeit hätte an jedem vierten Tage

licobachtet werden sollen. Mit dem Käherrücken des Verlassens des Schitfes wurden aber die sonstigen

Arbeiten immer dringender und es niussten in diesem Monate mehrere Tage ausbleiben.

Diese Dispositionen haben einen Nachtheil. Wie weiter unten gezeigt werden wird, traten bedeutende

Standänderungen in Folge geänderter Torsionsverhältnisse etc. ein. Diese wurden zwar von Zeit zu Zeit be-

stimmt, aber für die zwischen zwei Bestimmungen liegende Zeit niussten sie gleichniässig zu- oderabnehmend

angenommen werden.

Innerhalb dieser einzebien Zeitabschnitte kommen aber alle Stunden nicht gleich ott vor, und da jeder

Tag eine andere Correction erhält, so werden einzelne Endstundenmittel gegenüber den anderen Fehler

erhalten, sobald die obige Annahme nicht vollkommen richtig ist. Die Zeit, innerhalb welcher die gleichen

Stunden wiederkehren (12 Tage), ist zu gross, um diese Annahme vollkommen rechtfertigen zu können.

Die bei den Beobachtungen , sowie auch in den folgenden Zusannnenstellungen, angegebenen Zeiten

bedeuten mittlere Ortszeit nacdi astninoniischer Keehnung, d. i. Mittag = U', Mitternacht= 1
2"

.
Genau um O'

der betreffenden Minute wurde die Declination und möglichst rasch darauf zuerst die horizontale Intensität

und dann die Indination abgelesen. Im Mittel vergingen 5 Secunden von der Lesung eines Instrumentes bis

1 Meine im Laufe der Beobachtungen sewoMiicnen Erfaljnuinen lassen micli jetzt sehr l)eflauern, dass die rege!-

uiHssijren BcoVjachtungen nicht sogleich nacli der Beendiginig des Baues der Ol>servatonen begonnen wurden. Dadnicli, dass icli_

zu grosse Genauigkeit erzielen wollte, gingen kostbare sechs Wochen verloren. Es wäre besser gewesen, die InNtrninenli'

sogleich ;aitzustellen und die Lesungen narb den absoluten Bestiiumungen zu conigiren.

- Neben den rcgehuässigen Arbeiten wurde von den drei Beobachtern in dieser Zeit eine Basismessung und 'l'iian-

guliriMig um die Wilczek-Insel zur Gewinnung einer giösseren Basis Inr die Landcsautnahme ansgel'iilnt: ferner die gauzi n

tVu- lue Hiiekrei.se in den Booten viel zu vohinnnöscn nicteoro!ogi.--cben .loiirnale in kleineres Foiinat iimgesebriebeii ele.
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Th'r mdqiK'tischfii Tirnhachtiinqi II der österrficliiyich-ii.iiq'iri.scliPii arctischfiii K.cp''<litin)i. 115

zu der ilcs ainleren. Auf diese Art s^Wt die Lesuiij;- I für — "O'. Lesuiig' 11 für -"'n', Lesuug lU für — ' 10",

erstere genau, die beiden letzteren im Mittel.

Bewegten sich die Nadeln in Schwingungen, so wurde in der ersten Zeit der Stand notirt, wie er sich

im Augenblicke des Ablesens zeigte, später aber das Mittel der Schwingung, welche die Nadel gerade aus-

führte. In letzterem Falle musste Anfang und Ende der Schwingung abgewartet werden und es genügten dann

5 Secunden für den Übergang von der Lesung eines Instrumentes zu der des anderen nicht mehr. Die Inter-

valle wurden um so grösser, je nnregelmässiger die Schwingungen waren.

Bei den Lesungen über den Stab waren sie noch grösser und betrugen im Mittel etwa 20 Secunden.

Immer aber wurde die Declination genau um — "0" notirt.

Die Schwingungen, in welche die Nadeln öfters geriethcn. waren äusserst störend für die Lesungen und

wurden hie und da so stark, dass die Beobachtungen ganz unterbrodien werden mussten.Die gro.sseu Störungen

fanden fast immer ohne Schwingungen statt. Die Nadeln liefen dann ohne zu schwingen mehr oder weniger

rasch in stossartiger Bewegung nach -+- oder — . Häutig wurden die Schwingungen am stärksten, wenn die

Änderungen vcrhälfnis.smässig gering waren. lu vielen Füllen waren Zittern und leichtes Hüpfen damit

verbunden.

Es war schwer, über die wahre Ursache dieser Verhältnisse in das Reine zu kommen. Da die Instrumenten-

pfeilcr nicht auf festem Boden standen, so ist es möglich, dass die Schwingungen von Eispressungen herrüh-

ren, wehdie an der äusseren Kaute des festliegenden Eises stattfanden. Hierauf würde auch das Zittern der

Nadeln deuten. In der Winternacht war das (xeräuscii von Eispressungen in der Ferne hier und da iiiirbar, die

Schwingungen traten alier auch auf, als die Sonne sciion über dem Horizonte stand, und während dieser Zöit

hätten Eispressungen, die innerhalb einerEutfernuug von mehreren Meilen stattfanden, bemerkt werden müssen.

Eine auf dem Instrumentenpfeiler wäiireud starker Schwingungen aufgestellte feine Libelle zeigte einige

Male eine ganz geringe Bewegung. Später wurde an einem feinen, 1 Meter langen Faden ein Bleigewicht frei

aufgelläugt, dessen Schatten auf einem '/j Meter entfernten Bogen Papier die geringsten Bewegungen markirte.

Nur in ganz vereinzelten Fällen waren Spuren von Bewegung an diesem Pendel zu bemerken.

In vielen Fällen schwangen die Nadeln, ohne zu zittern und zu hüpfen. Eine Beweguugdcr Nadel iuFolge

von mechanischen Stössen ist aber nicht denkbar, ohne dass das Spiegelbild zittert und tiinunert. Starke

Bewegung im Eise hat auf keinen Fall stattgefunden, sonst würden die Azimuthe Änderungen gezeigt haben.

Es ist anzunehmen, dass, wenn auch ein geringer Theil der Schwingungen vom Eise herrüin-t, ilire Haupt

Ursache doch in den rasch sich folgenden Zuckungen des Erdmagnetismus zu suchen ist.

Hierauf deutet aucii der Umstand hin, dass öfters eine Nadel verhältnissmässig ruliig lag, wäiirend die

anderen schwangen und eine allein zu hüpfen und zu zittern begann, während die andereu diese Bewegung

nicht zeigten. Ein mechanischer Stoss muss alle drei Nadeln gleichzeitig zum Hüpfen bringen.

Ein Tiieil der 1 uruiie der Nadeln mag auch von den unzähligen kleinen Rissen herrühren, ilie in Folge

von Temperatursprüngen an der Oberfläche des p]ises entstehen und die häutig ein unuuterbroclieues Knistern

in der ganzen Umgebung verursachen. Die Wirkung derselben muss auch am Lande im gefrorenen Boden

fühlbar sein.

Ein Beispiel der Art und Weise, wie die Schwingungen vor sich gingen, zeigen folgende Lesungen von

Minute zu Minute am 22- März:

III I II m
l(U^0_120O S7-9—80-6 97-0— 1001 107-8—123-9

102-9— riO-O 87'6—81-3 99-1— Uil-9 106-4— 12ä-2

102-1— 121-4

102-0— 12.5-0

102-0 -124-0

104-8—121-0

105-2— 123-(;

108-0—122-4

10.5-8-124-2

90-.5— 7S-1 100-8- 103-0 108-0-123-8

9:j-0— 77-i; 10.5-7 — 101-3 108-6—121-3

90-5_80'0 102-2— lor,-2 109-2—121-2

92-0-76-8 102-2-107-1 107-8-120-2

94 5-73-9 102-6— 108-

1

106-8- 1-21-7

94-0-73-2 102-6- 106-1 107-8-119-3

91--2— 73-2 l(i:'.-3— I05-S 107-3 -1197
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116 Carl Wry jirt^clil.

Die Lesungen von II und III gelten für ungefähr — '" 15', —"aU"-

Der Zustand der Nadeln ist am Ende der Beobaphtungsstuiiden angemerkt. Wo diess niclit der Fall ist,

lagen die Nadeln ruhig. Die Ansdrucksweise „ruhig-' oder „unruhig" beziciit sich nur auf die Schwingungen,

nicht auf den mehr oder weniger veränderlichen Stand der Nadein.

Die Uhrzeiten wurden nach gut gehenden Taschenuhren beobachtet, welche vor und nach der Beobach-

tuugsstunde mit dem Noriiialchrouometer verglichen wurden. Nach und nach versagten alle diese Uhren den

Dienst, so dass während einiger Zeit die Wanduhr der OftRierskajUte im Gclirauche staii<l. An den ganzen

magnetischen Tagen wurde der Uhrstand von 4 zu 4 Stunden controlirt.

Bei den tabellarisch zusammengestellten Variationsbeobachtuugen enthält die erste Enbrik die uncorri-

girten Lesungen der Declination, die zweite die Hilfsmagnete, welche auf derselben aufgelegt waren, die

beiden folgenden die gleichen Daten flir die horizontale Intensität, die hierauf folgenden die der Inclination. Die

Zahlen bedeuten den Theilstrich der Scala, welcher unter dem Kreuzfaden stand. Die siebente Rubrik gibt

die Temperatur. In den Rubriken „Stand- sind die corrigirten Lesungen enthalten, u. zw. wurden zuerst die

Lesungen I, II, III flir die aufgelegten Hilfsmagnete, dann I für die am Kopfe jeder Stunde angegebene Staud-

änderung in Folge von Torsionsänderung und anderen llrsacben corrigirt, dann II und III tlir dieDeclinations

änderung. Es ist:

n' — (n—N) = Stand II

V_ (n—N) = Stand III

worin »' und n" die für Standänderung und Hilfsmagnete corrigirten Lesungen der Intensität und Inclination,

n die ebenso corrigirte Lesung der Declination, A" den angenommenen Normalstand l(»ü der Declination

bedeuten.

Die Nordlichtbeobachtungen wurden von einem zweiten Beobachter unabhängig vom ersten ausgeführt.

Die Erklärung der hierbei gebrauchten Ausdrücke folgt bei der Besprechung iler Nordlichtersclieinungen.

Bezüglich der (Genauigkeit der Beobachtungen ist zu bemerken, dass die Zehntel der Theilstriche gut

geschätzt werden konnten. Lagen die Nadeln ruhig, so war die Ablesung leicht und genau, traten Schwi

guugen ein, so nahm die Genauigkeit im Verhältniss der Grösse der Ausschläge ab, es können bei stark

Schwingungen leicht Fehler bis zu mehreren Theilstrichen vorgekommen sein.

Nach dem AuHegen und Abnehmen der Hilfsmagnete mussten jedes Mal einige Lesungen ausbleiben.

Diese wurden interpollrt und sind durch rotlien Druck bezeichnet. Es kommen bei der Intensität oder Incli-

nation Fälle vor, wo keine Interpolation möglich war; dann wurde der Stand nacii der Änderung des anderen

Elementes unter Annahme der unveränderten Totalintensität eingesetzt.

Unverlässliclie Lesungen sind dadurch angezeigt, dass ihnen die Deeimalstelle fehlt.

A. üediuatiou.

Wcrth der Theilstriche. Die Entfernung der Scala vom Magnetspiegel hätte = 114i! gemacht

werden sollen. Die Länge eines Scalatheiles betrug O-.'S""'- Bei dieser Distanz wäre der Bogcnwerth eines

Theilstriches = 1 '5 geworden.

In Folge eines Irrthumcs wurde die Entfernung = 1164
, u. zw. wurde die Distanz zwischen Theilung

der Scala und Aufhängungsfaden gemessen. Da letzterer nahezu die halbe Dicke des Spiegelglases repräsen-

tirt. sobahl der Spiegel senkrecht hängt, so entfällt die Gorrection wegen Brechung im (il.isc und der Winkel-

werth eines Theilstriches wird = 1'487'. Die Messung wurde mit einem scharf getheilten .Mes.singlineale ndt

möglichster (ieuauigkeit und mit Berücksichtigung des Temperaturcoefticienten des letzteren ausgeführt.

Auch die Störungen geben ein Mittel zur hestinnnung des Werl lies der Theilstriche mit Einbegrifl' aller

Einflüsse, sobald man streng gleichzeitige Lesungen am Theodolitlien und der Variation macht. Eine Serie

solcher Vergleichslesungen am 21. December u. f. T. ergab 25t)''S = ;')7<>'4, woraus 1'' = l-öUO:"). Bei diesen

Lesungen stand aber der Theodolith im Hause der Variationsinstiuniente und unter ihrem KiiiHiisse. Es wurde

dcsshalb der gerechnete Werth 1' J '4«7 als der richtige angenoiinuen.
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HS Carl ]Ve y ji rtcli f.

Zusammenstellung der absoluten Werthe der Declination.

Datmu

GefuiHii'iii' Drcliiui-

tinu beim 'l'lu'il

striche IDH

der V:iri:itioM

Änderung gegen den
Stand am 16. Jänner

in Bogen in Theil-

strichen

Anmerkungen

16.

27.

2S.

28.

3.

5.

7.

23.

6.

18.

23.

18.

22.

21.

21.

Jänner

Februar

März

Aliril

|i. ni. I8''42'9*

18 7-3*

19 9*

18 .')7-9*

-3,'j ' 6

-18-0

-150
19 2-0*

1 9 ;; • 3*

19 40
18 57-6

18 5-9

IS 4-1

18 8-3
0-4

(

17 58-5

18 0-l*(
17 58-0

(

17°.')9

^sr I

+ 191
-I-20-4
+21-1
-t-14-7
-37
-38-8
— 34-C,

— 4.! -4

-4-23 fg
— 12-1
— 10-1
— 12<>
— 13-7

— 14-2
— 9-9

-1-24 • 9

-H26-I
+23-3

4--9-2

Der Faden der üeclinatiou8variatii>n erliielt nach dieser

Beobachtung- eine ganze Drehung nacli linlcs,

Da.s Variationsiustrument wurde nach dieser Beobachtung
aligenonjmen luid am 1. Kebru.-tr \vie(b'r aufgestellt.

Keine sehr verlässliche Beobachtunt:

Frei vom Kiiillusse des .Schiffes

Die mit * bezeichneten Beobachtungen sind mit der Iteclinationsn.-idel , die übrigen mit <iei- Intensitätsuadel ausgetührt.

Zwischen dein '!?>. Feliniiir uiid (i. März ist eine so bedeutende St;ui(läii(lerniig- eini;etr(>ten, dass man

fast auf eine Verstellung des Instrumentes scliliessen könnte. Da aber ausser den drei Beobachtern niemals

Jemand das Observatorium betrat, so war eine solche unmöglich. Welchem Umstände sie zu/.uschreil)en ist,

war nicht zu eruiren. Die dazwisclien liegenden Tage wurden wegen dei' Unsicherheit der Daten zur Bestim

niiing der Perioden nicht benutzt.

Die Standänderungeii ,ils |)iii|iortional der Zeit aiigenommcii, ergeben die täglichen Andciiingeii tür die

verschiedenen Termine

:

lü/l— 27/1 = -|-2ri7

3/2— 5/2 := —0-40
.5/2— 7/2 = —0-2.5

7/2—23/2 = -HO -27

23/2— 6/3 = -1-3- 16

6/3—18/3 = +0-10
18/3—23/3 = —0-56

23/3—21 /4 = -|-If20

Diese Daten sind für den ganz zuletzt entdeckten Fehler in den TorsioiLsrechnungen corrigirt. Die

\'ariationslesungeii und die am Kopfe jeder Heobachtungsstundc stehende Standänderiing sind jedoch nicht

corrigirt worden, da die Umrc'ciniung der Perioden zeigte, dass der Fehler \(in verschwindend kleinem Ein-

tlusse auf letztere ist.

Für die zwei letzten Beobaciitungstage, für welche keine C'ontrolle der tägiiclien .\nderung oxistirt, wurde

der am 21. April gefundene Stand als unverändert angenommen.

Durch diese Correctionen ist der Stand des Instrumentes aul den Stand zu Anfang der Beobachtungen,

wie ihn die absolute Bestimmung am Ki. Jänner ergibt, reducirt. Es entspiicht also tiir die ganze Beobach-

tiingszeit dem Theilstriehe 10(» die östliche Declination 18°42'9.

Mit den so jücfiindeiicn Daten d(!r Slaiidändei'ung sind die am Kopfe jeder Pi-clinung der absoluten Wertiie

und jedes Beobachtuug.stagcs stehenden Correctionen gerechnet.

Die Beobachtungen unter dem Zelte würden zwar einen FiiiHuss der Fisentheile des Schitles auf den

Theodolithen und des letzteren auf die Variation von -i-U'4 ergeben. Dieser Wcrtli kann aber eben so gut in

einem Beobachtungsfehler liegen. Die Signalisirung der Einstellung vom Zelte in das Observatorium nahm

immerhin so viel Zeit in Ansjjruch, dass die Lesungen am Theodolithen und an der Variation nicht mehr als

streng gleichzeitig betra(dilet werden können.
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Die vnKfnetiisvheii Bi vlxivhtimgen der öatfrrelühisdi-atiganachi'ii arctischoi E.ip( dition. 119

Niiiiiiit iiniii die Differenz \o\\ 0'4 nlis vom Schiffe lieirüiireiul ;iii, so würde der Tlieilstrich 100 der Uecli-

ii;itit)ii := 18° 42 '5 entsprechen.

Hilt'sniagnete. Die Hiifsinnj;iiete der Declinntion waren Nr. o und Nr. 2, von welchen der erstere

schwächere im N., der andere stärkere im S. aiiCgelei;! wni-den, u. zw. wirkten sie mit Nordpol gegen Ost

vermindernd, mit Nordpol gegen W. vermehrend auf den Stand der Nadel. Ihre Lage ist dem entsprechend

mit — oder -+- bezeichnet.

Am 9. Jänner wnrden ihre Einflüsse bestimmt:

Ni-, ;i = un Nr. 2 = 63fS
45-6 63 4
45 -4 63 -2

45-4Temp. 63-9Temp.
4.1-7 —6?3 63-7 — 6°0

45-9 63-7
63-9

45-7 63-8

Mittel =±45 -7 ±(39 -5

Eine neuerliche Bestimmuiii; an. 25. Jänner ergab Nr. o-— ±47'5 bei — ]1°1, Nr. 2= H:;ti6':(5 bei — 10°().

Eine dritte Bestinmiuug am H. April: Nr. 3 = ±46'1 bei — 5-40, Nr. 2=+G5'.'6 bei — 5-4.

Nur die erste Bestimmung ist in der zurückgebrachten Reinschrift mit den vollständigen Daten entiialtcn,

bei den anderen nur das Mittel aus den Serien. Der Stand der horizontalen Intensität ist nicht mehr ersichtlich,

es lässt sich also auch nicht entsclieidcn. wclciieii Anthcil an der Änderung der Werthe sowohl dieser als der

anderen Hillsmagnete die Inteusitätsänderungen gehabt haben.

Alle diese Beobachtungen konnten aber nur an möglichst ruhigen Tagen und bei einem solchen Stande

der Variationsiustrumente ausgeführt werden, dass keine Hilfsmagnete aufgelegt werden mussten. Die

Abweichungen der horizontalen Intensität vom Norinalstande können bei keiner Beobachtung mehr als ^oU'

betragen haben, was bei dem stärkereu Magnete erst einen Unterschied von 0'5 verursachen kann.

Unter diesen Umständen mussten die Werthe der Hilfsmagnete gleich dem Mittel aus je zwei Bestini-

minigen i'ür den zwischen denselben liegenden Zeitraum angenonnnen und der Einfluss von Temperatur und

Änderung der horizontalen Intensität ganz vernachlässigt werden, u. z.:

Nr. a 9/1 - 25/ 1 == ±46? 6 Nr. 2 = ±tJ6'|0

25/1- 6/5 = ±46-8 =±66-1

Die äiissersteu Lesungen, welche auf Genauigkeit Ansi)rucii machen können, sind:

nach -4- = Theilstrich 130 h- Eintluss der beiden Hilfsmagnete = Theilstrich 242

nach — =--
„ 50 — ,, „ „ „ ^ „ —72

Alle ansserliaib fnileiulcn Lesungen nmssten über den Stab genommen werden. Hei diesen äussersten

Lesungen kann der Fehler in Folge \Crnachlässigung des Einflusses dei- Änderungen der horizontalen Inten-

sität auf den Werlh beider Hilfsniagnete bis b' anwachsen.

Betrachtet man aber die Sprünge in allen drei Elementen iiei den grossen Störungen, die bedeutenden

Änderungen innerhalb weniger Secunden, so niuss man einsehen, dass nur durcii längere Zeit fortgesetzte,

sehr regelmässige und sehr vervielfachte Beobachtungen genauere Endmittel erzielt werden können. Die Zeit,

welche uns für die Beobachtungen zu Gebote stand, genügte hierzu nicht.

Auch der dem Declinationsinstrumcnte näher liegende Hilfsniagnet Nr. 4 der hu lination übte einen Einfluss

auf erstere aus. Derselbe wurde am \K Jänner = ±^6 bestimmt. Durcii die Verstellung am I.Februar wurde

die Declination der Inclination näher gerückt und der Eintluss des Hilfsmagneten stieg auf ±8'.'5. Eine

Bestimmung vor Abschluss der Beobachtungen ergab ±o'.'3.

Es ist möglich, dass, wenn Nr. 4 auf der Inclination und Nr. 3 auf der Declination lagen, sie gegenseitige

Induction hervorriefen. Für diese liegen keine Daten vor, da bei der Bestimmung der Einflüsse der Hilfs-

magnete letztere immer allein aufgelegt waren.
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-20 Cini W fifpv) <-h t.

All den zwei letzten Beoliaebtungstag'eu kamen iiccli zwei g;iiiz schwaelie llilt'sniagnete, Nr. 7 , zur

Verwendung, von welelieii der eine siidlieli, der andere niirdiicli nod drr Nndc I aut'geleg-t wurden. Der Einfluss

beider wurde am 27. April = ^;:^o'7 bestimmt.

Lesuiiireii am Stabe. Die Einrichtiiiii;- und Heobaehtungsmethode am getheilten Stabe ist sciioii oben

besehrieben.

Die Kntt'eriiung des Stabes vom Spiegel betrug liiSt^""" , ein Tlieilstrich des Stabes =1"". Die optische

Axe des Fernndires seliiiitt denselben beim Theilstriehe 44-5, u. zw. eiitspreehen steigende Lesungen am

Stabe steigenden Lesungen an derSeala. Das linke Ende der

im Spiegel über den Stab gesehenen Seala war der äusserste

Theilstrieh gegen -h = 130, das reehte der äusserste nach

— =50. Wurde also das rechte Ende des Scalabildes über

die markirte Spitze a am Spiegel visirt, so war dies der

Theilstrieh 50, das linke Ende der Theilstrieh loO der Seala, ^

wenn die Ausschläge nach und umgekehrt, wenn sie

+ y1

nach — stattfanden. Aus der beistehenden Figur, in welcher

A A den Stab, 130—50 die Seala, bc den senkrecht auf die

• iptische Axe stehenden und h' >' den um den Winke] a aii-

gelenkten Spiegel bezeichnen, ist dies leicht crsiclitlicli. 1,'iO'— 50' ist der Ort der im Spiegel refiectirteu

Seala, 50"— 130", wie dieselbe üiicr dem Stabe erseheint, wenn die iieiden Enden über den Fixpunkt «

visirt werden.

Aus der Entfernung d des Thcilstriclies am Stabe, welchen die Visirlinie schneidet, von seiner Mitte B
= 44-5 und der Entfernung des Stabes vom Spiegel = e ist der Ausschhigswiukel « leicht zu rechnen, indem

d
/y2a= . Je nach dem das linke oder rechte Ende der Seala nach h- oder — visirt wurden, ist der Winkel a,

in Thcilstrichen ausgedrückt, zu 50 oder 130 zu addiren oder davon zu subtrahiren und tür die Werthe der

gleichzeitig aufgelegten Hilfsmagnete zu corrigiren.

Es sei die Lesung 53"0»- mit den aufgelegten Hilfsniagneten —2 und — 3, so ist ^=8-5'" und

«= 1 " 45'= 701' Die Visur entspricht dann dem Theilstriehe: 50H-70+ 4tr8-f-6(;-] =232-!» der Seala im

Fernrohre.

Auf diese Art wurden Tafeln gerechnet und die Werthe der Stablesungen aus diesen entnommen.

Einige V'ergleiche der Lesungen am Stabe der um bestimiiitc Betrüge abgelenkten Nadel mit dirccten

Lesungen durch das Fernrohr ergaben genügend befriedigende Kesultate.

B. Horizontale Inteiisität.

Werth der Theilstriehe. Scalenlänge und Distanz der Seala vom Spiegel waren genau gleich den-

jenigen der Dedination, woraus sich der gleiche Bogenwerth eines Theilstriches = 1 '487 ergibt.

Um den Werth eines Theilstriches in Theilen der horizontalen Intensität zu finden, ^ilt die Formel ':

dX
X

sin r
a— u y^ cos«

I

h'-p ')

Worin £ = (1(111 Bogenwcrliie eines Theilstriches in Minuten, j^ ^ Aiileiikungswinkel , « und «^^ den Ände-

rungen der Declination und horizontalen Intensität in Theilstriclieu, //,/«' = \erliältniss der Direetionskraft

dei' Dccljmitiiiiisiiadel zu derjenigen der abgelenkten Inteiisitiitsiiadcl, y; ^= der lioi'iiizdiit.-dcn Intensität aiit

' .Sielic Ami:ileii der iMiiiicIienoc .Stciin\arlc. .SupiiliiiK^iitliaiKl l\', .'S. rj.l.
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Die magnetischen Beobachtungen der ü-stn-reich/ich-Hngarinchen arctischen Exjyedition. l^l

dem Pfeiler der Iiitensitätsvariation in Theilen der wabren. Da, wie früher gezei^^t wurde, die Einflüsse auf

die Nadel der Inteusitätsvariation nur sehr gering sind, so wurde der letztere Factor =1 angenommen.

Der AbJenkungswinUel ^ wurde zuerst aus den Distanzen gerechnet. Es wurde ein Pendel vor der Mitte

der Üculare der beiden P>rnröine aufgehängt und durcli das im Magnetspiegel reflectirte Bild desselben ge-

funden, dass die optische Axe der Fernröhre senkrecht auf die Spiegel stand, wenn sich die Theilstriche 11 lU

der Declination und 89-0 der Intensität unter dem Kreuzfaden befanden. Hierauf wurde der Schnittpunkt der

optischen Axen gesucht und die Entfernung der Spiegel von diesem gemessen = 1281-1' und die Entfernung

des Fadens Declination vom Faden Intensität = 1143.6'°. Mit diesen Massen ist der Ablenkungswinkel

^= 5:-}'' r.

Der früheren Bestimmung zu Folge lenkten die anderen Instrumente die Declinationsnadel um li'.O= 21
'

t)

nach W. vom magnetischen Meridiane al).

Hierfür corrigirt wird also der durch die Detlectoren verursachte Ablenkungswinkel der Intensitätsnadel

vom magnetischen Meridiane = 52° 4U', sobald die Theilstriche 111-ü der Declination und 89-0 der Inten-

sität unter dem Kreuzfaden ihrer Fernröhre stehen. Hierbei ist jedoch vorausgesetzt, dass keine der beiden

Nadeln durch Torsion abgelenkt war.

Die Declination wurde am 1. Februar verstellt, wodurch sicii die Distanz zwischen Faden Declination und

und Faden Intensität änderte. Da erst in dieser zweiten Aufstellung der Faden der Declination torsionstrei

geworden zu sein scheint, so wurden die Distanzen in dieser Aufstellung zur Rechnung verwendet. Die

Bestimmung der Theilstriche, bei welchen die Nadeln senkrecht auf der optischen Axe lagen, geschah aber

schon am 7. Jänner und wurde später nicht mehr wiederholt. Die hierauf bezügliche Angabe für die Decli-

nation kann also nicht als genau betrachtet werden.

Der Ablenkungswinkel wurde später nochmals nach einer anderen Methode bestimmt, u. zw. durch

.Ablenkungen der beiden Nadeln nach der Formel '

:

P = '

in welcher «^ und n^ die Lesungen der durcli schwache Hilfsmagnete abgelenkten Declinationsnadel, in den

Lagen Nordpol gegen Ost und Nordpol gegen W.. n'^ und n\ die Lesungen der durch die gleichen Magnete

in den gleichen Lagen abgelenkten Intensitätsnadel, 7 den Tersionscogfficienten, -> den Ablenkungswinkel

bezeichnen.

Die Ablenkungen wurden durch zwei gleich starke, schwache Hilfsmagnete auf der Schiene der Declination

zuerst an der Declinationsnadel vorgenommen, dann die gleiche Schiene unt den Magneten in genau den

gleichen Lagen auf der Intensität aufgelegt und die Ablenkung der Intensitätsnadel bestimmt.

Ablenkungen der Declination.

Ohne Deflectort'ii

Theodol. I 1 Theodol. o

16. Februar

1° i'-:>
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122 C(irl Wcyprcü/it.

Oline Di'tlectortui lüeflectoren verminileind

Tliodilol. I TheoiJol.a 'riico(li)l. I I„

Deflectorcni vt'iinoluxMul

Tlieudol. I la

•20. Februar

vor den Ablenkuiii'en

lll°l->'45 '

3-8
j

8-95

86-9
92-6
89-2

mi°5-2'07
52 -S

Ö2 89

nach den Ablenkungen

IUI 5a -99

53-94
54-40
53-76

110 53-45

27. Februar

vor den Ablenkiinuen

10 64-1
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Die magnetischen Beobachtungen der österreicliiscli-ungarlachen arctisclien Expedition. 123

Die Inteiisitätsänderungen wälirencl dieser Beobaclitimgen wurden am inagiietisclien Theodolitli mit auf-

gelegtem Maguet 1 W., N. innen, die Dccliuationsänderungen au der Declinationsvariation benbaclitet. Die

Rubrum Tlieodol.„ enthalt die auf 100 der Declination und lOO der Intensität reducirte Theodolithenlesuug,

die Rubrik II„ die auf diese Lesung reducirte Lesung der Intensitätsvariation.

Bei der Beobachtung am 24. Februar geriethen die Nadeln hier und da in geringe Schwingungen.

Im Mittel ist also

:

n^—n^ =h =48 '10

der Torsionscoeffifient y= 0-0030.

Die obige Formel mit diesen Daten gibt y =52° 39'.

Zur ControUe der Intensitätsänderungen und zur Reduction auf gleichen Intensitätsstand wurde sowohl

bei diesen, wie bei allen übrigen an der Intensitätsvariation ausgeführten Beobachtungen der Theodolith auf

seinem Pfeiler mit aufgelegtem Magnete Nr. 1 W., N. innen, abgelesen. Dieser Magnet lenkte die Nadel des

Theodolithen nahezu um den gleichen Winkel ab, wie der Ablenkungswinkel der rnteusitiitsvariation. Durch

eine Reihe von gleichzeitigen Lesungen an beiden Instrumenten ergab sich, dass eine Änderung der Inten-

sitätsvariation von 1" einer gleichzeitigen Änderung am Theodolithen von 1'55 entsprach.

Die genaue Übereinstimmung mit dem aus den Messungen gefundenen 'jj ist mehr eine zufällige, da Ijeide

Instrumente bei beiden Bestimmungen nur annähernd in ihrer Normallage waren und keine Correction für

ihre Abweichung von derselben angebracht ist.

Mit j; =: 52° 40' und den obigen Werthen wird

^ = 0-O003299 [«— 1 -0038 »'

Da die Correction von 0-0038 w' bei ?<'=:200'' erst einen Werth von O'?:') erliält, so wurde sie bei der

Reduction der Lesungen der horizontalen Intensität ganz vernachlässigt und ein Theilstrich = 3-3 Zehn-

tausendstel der horizontalen Intensität angenommen.

Torsion. Der Faden der Intensität wui'de zur Kiimiiiirung der Torsion ebenso behandelt, wie derjenige

der Declination.

Nach der ersten Aufstellung am 5. December wurde das Instrument am 1.3. gleichfalls wieder abgenommen

und zum nochmaligen Ausdrehen des Fadens aufgeliängt. Durcli einen unglücklichen Zufall fiel es am

29. December vom Pfeiler und die (rlasröhre des Fadens brach in der unteren Messingfassuug. Sie wurde um
4"'" verkürzt, frisch eingekittet und ein neuer schwächerei' Faden, eine einzige Coconfaser, eingezogen.

Das Torsionsverliältniss ergab in dieser Aufhängung durch Drehung des Fadens:

43:
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1-24 Carl W et/p rech f.
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/)/(= magnetischen Brobachtunfien der '6sterreic^i.<<ch-unfjarhr}ipn nrcthchen Expedition .

12;')

. ö = 38f2
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126 Citri Weyprechi.

dem Schnittpunkte der optisclieii Axen der beiden Fernrohre = 12l'].4"'". Die Heehnung- ergibt mit diesen

letzteren Daten den Alilenkuiig.swinl^el y= 21°28', bei mittlerem Stande der beiden Instrumente.

Die Bestimmung von ^ dureh Ablenkungen, wie bei der Intensität, ergab kein brauciibares Resultat.

Während die Declination mit den beiden Fussschrauben nach rückwärts stand, war die Inclination mit denselben

gegen vorne aufgestellt worden. In Folge dessen passte die Schiene des einen Instrumentes nicht genau auf

das andere; sie naisste in der entgegengesetzten Lage, wie bei dem anderen aufgelegt werden. Es kann

möglich gewesen sein, dass in Folge dessen die Ablenkungsmagnete nicht auf gleicher Höhe mit beiden

Nadeln lagen.

Eine Bestinnnung am 25. Februar ergab die Ablenkung der Inclination im Mittel ==48!'0. Die Inclinations-

änderungen wurden hierbei derart in Rechnung gebracht, dass die horizontale Intensität abgelesen und die

Änderung der Inclination unter der Annahme gerechnet wurde, dass sich die totale Intensität nicht geändert

liabe. Die entsprechenden Ablenkungen der Declination ergaben = Al%. Diese beiden Ablenkungen würden

einen Winkel von 7° 24' geben.

Bei Winkeln, die nicht grösser sind, als dieser Ablenkungswinkel der Inclination, verlangt diese Methode

der Bestimmung grössere Genauigkeit, als unter den obwaltenden Verhältnissen erzielt werden konnte. Die

Ablenkung an der Inclination hätte i)eim Ablenkungswinkel j/= 21°28' bVA betragen sollen. Ein Unterschied

von O'l in der Ablenkung ruft schon einen Fehler von nahe 20' im Ablenkungswinkel hervor.

Dieses Resultat musste verworfen werden.

Zur Berechnung des Werthes eines Scalentheiles gibt Professor L a m o n t die Formel '

:

,, scos^Jcosff h „ "1 dXfsmmcos^J . , J
dJ= -r-, ^'- '' ^~ X'

."/' -/ cos J
,

a \n cos iji ) X \ a )

worin .7=^ Inclination, s^Werth eines Thcilstriches in Rogen, y = Aldenkungswinkel, w" und«= Änderungen

der Inelinutions- und Declinationsvariiition in 'fheilstricheu, ^ =: Änderung der lidrizontalen Intensität,

// . . .

'

— = Verhältniss der Directionskraft der Declinationsnadel zu derjenigen der abgelenkten Indinationsnadel,

fi = Inductionscoefficient, corrigirt für die durch die Nadel in den Eiseustäben her\orgerufene Inductiou.

Wie schon oben mitgetheilt, brachte ich die Inductionsstäbe und die Nadel der Inclination zurück. Herr

Prof. Dr. J. Lamont hatte die Güte, sie mit den gegel)enen Massen auf der königl. Sternwarte zu München

zu untersuchen und mir die Resultate der Untersuchung in folgendem Schreiben mitzutheilcn:

„Meine Messungen liefern zunächst das Resultat, dass die beiden Eisenstäbe in der Stellung, welche Sie

ilineii bei Franz-Josefsland gegeben haben, eine Ablenkung der freien Nadel =ß°35' hervorbringen und dar-

aus würde bei Franz Josefs-Land wegen der stärkeren Vertical- und schwächeren Horizontal- Intensität des

Erdmagnetismus unter der Voraussetzung vollkommen er Inductionsfäliigkeit eine Ablenkung von 23° 14'

folgen. Da aber der inducirte Magnetismus nicht pro])ortional mit der indueirenden Kraft zunimmt, so haben

Sie nur 21 °28' gefunden, d. h. um '/j., weniger, was mit Müller's Versuchen ilbcr die inductionsfäliigkeit

des weichen Eisens hinreichend übereinstimmt.

Auch bezüglich des permanenten Magnetismus, der durch starke oder lange andauernde Inductiou zu

entstehen pllegt, habe ich eine Untersuchung angestellt, woraus hervorging, dass die unteren Enden beider

Stäbe, wie es sein soll, nördliche Polarität zeigen, und, wenn sie gleichzeitig in einer Entfernung von IBf) auf

die freie Nadel wirken, zusammen eine Ablenkung von O'S hervorbringen, was dem .Ou. Theile des durch die

\'ertical-Inteusität inducirten Magnetismus glcichk<iiiimt. Diesen permanenten Magnetismus zeigen übrigens

die Stäbe nur dann, wenn sie vorher mehrere Tage senkrecht aufgestellt waren, und verlieren selir bald mehr

oder weniger davon, wenn sie liorizontal oder senkrecht gegen den magnetisclien Meridian gelegt werden."

' .Siclii' Aiiiiuli-ii iIciMniirliciicr Stciiiw;ii't<'. I\'. SiipiilcuiCiilljaml, S. I-JS.
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Die maqneihvhn Beobachtmigen (h'V 'önterreichiach-unriariächfn arctiurlicn Expedition. 127

„Um den Eiiiflu.ss der iilirigeii Instrumente iiiif das Ineliiiations-Ini^triimeiit zu ermitteln, habe ieh durch

die Nadel des Inclinations- Instrumentes wiederholte Ablenkungsxersuclie vorgenommen, welche bei einer

Entfernung' von 450""" als mittleres Resultat (J° 19'!) geliefert haben. Da nun angenonnnen werden kann, dass

die sämmtlichen freien Nadeln gleich starken Magnetismus besassen, so wird für die Nadel des Inelinations-

Instrumentes das Declinations-Instrument eine Vermehrung der Directionskraft von '/,.g hervorgebracht haben,

was vernachlässigt werden kann. Noch weit geringer muss der Einfluss des Intensitäts-Instrumentes theils

wegen der grösseren Entfernung, theils wegen der einander entgegenwirkenden Nord- und Südpole gewesen

sein.

"

,Aus den vorhergehenden Versuchen sehliesse ich, dass die Einflüsse, welche durch die complicirtere

Kcrechnung des Werthes der .Scalatheile
i IV. Supplementband zu den Annalen) eliminirt werden sollen, bei

Ihrem Instrumente nur in sehr geringem Masse vorhanden waren und dass innerhalb der vorkommenden

Grenzen, die Änderungen des Magnetismus in den Eisenstäben den Änderungen der inducirenden Kraft

des Erdmagnetismus proportional gesetzt werden können.

„Hiernach wird man den einfachen Ausdruck (Handbuch des Erdmagnetismus, S. 214), jedoch mit Berück-

sichtigung des Winkels a ' benützen können, und es ergibt sich:

dJ = 0'57J («—«").

„Ich habe gefunden, dass l)ci uns, selbst wenn Störungen eintreten, die totale Intensität nur sehr ge ringen

Änderungen unterworfen ist. Wäre in der Nähe des Poles dasselbe Verhältniss vorhanden, so hätte dieser Aus-

druck für dJ volle Giltigkeit.-'

Die genaue, oben gegebene Formel tür den Werth des Tiieilstriches zeigt, von welchem Einflüsse der

Inductionscoefficient ist. Die nachträgliche Bestimmung desselben ist wegen des grossen Unterschiedes in der

Vertical-Intensität nicht leicht ausführbar. Der Werth des Theilstriches der Inclination in absolutem Masse

kann unter diesen Umständen nur als Approximativwerth betrachtet werden.

Aus diesem Grunde wurde auch die Correction für Änderung der horizontalen Intensität — die, wie

später gezeigt werden wird, sehr nahe constant ist — ganz vernachlässigt.

Torsi on. Der Faden der Inclination wurde zur Eliminirung der Torsion ebenso l)eliandelt, wie die Fällen

der horizontalen Intensität und Inclination.

Nach der ersten Aufstellung am 5. December wurde das Instrument am i;^. gleichfalls wieder demontirt

und nochmals «um Ausdrehen des Fadens aufgehängt. Da der hieraufgefundene Torsionscoefticient zu gross

erschien, so wurde das Instrument am 29. December wiederum abgenommen und der Faden auf eine einzige

Coconfaser reducirt.

In dieser Aufhängung ergab eine Beobachtung am 31. December:

für oinc ganze Dreliiiny ^ -JO!'? -
•22-3

21 "2

2 1 • '.I

19-6
19-8

Mittel = 20 f9

woraus 7 :^ 0-0015.

Der Stand der Nadel änderte sich nach Beginn der Beobachtungen rasch nach -i-, n. zw. so stark, dass das

Spiegelbild der Scaln fast ununterbrochen ausseihall) des Gesichtsfeldes des Fernrohres stand.

Um diesem abzuhelfen, wurden am 12. Februar die Inductionsstäbe um einen sehr geringen Betrag der

Nadel näher gerückt und der Stand derselben dadurch auf die ungefähre Mitte der Scala zurückgeführt.

Nach dieser Verstellung änderte sich zwar der Stand der Nadel wiederum, jedoch bedeutend langsamer

und in entgegengesetzter Richtung.

1 Der Winiiel, welcheu die Verbindungslinie der Stäbe mit der .Seukreolitea autd'e inagnetische Axe der Nadel bildete-

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



128 Carl Wn/ j) rrch f.

L 111 den \'eil;uil der St;uidjiiiderniij;en zu hc.sdiiniii'ii, wurde von der Wiraussetzung ausgegaiij;eii, dass

sich die Totalinteusilät bei den Hevvegiingen nur um geringe Beträge ändert '.

Die ganze B?<)baclitungszeit wurde in drei Epochen eingetheilt:

1. Vom Beginne der Hedliaclitiingeu liis /,ur Verstellung der Indiiclidnbstähc, das ist vom 14. Januar bis

13. Februar;

2. die Beobachtungen in der neuen Stellung l)is zum 25. Febi-iiar, wo die Declination eine bedeutende,

unsichere Standänderung zeigte, welclic erst am (5. März bestimmt wurde;

3. die Zeit vom (3. März mit dem neuen Stande der Declination bis zum Abschlüsse der Beobachtungen.

Der ganze Beobachtungstag vom 14. bis 15. Jänner war ein ungewöhnlicli störungsfreier. Ans den für

Declinationsänderung, Hilfsniagneten etc. corrigirten Lesungen dieses Tages wurden die Stundenmittel der

Inclination und horizontalen Intensität gebildet und mit den entsprechenden Stundenmitteln zu Ende der ersten

Epoche verglichen. Letztere wurden unter der Annahme unveränderter Totalintensität für die Änderung der

horizontalen Intensität corrigirt und dann die Differenz zwischen dem Stande der Inclination an den beiden

Tagen gesuclit.

II
,,, III coniffirt für v , . ,,,

Änderung von 11

Mittel der .'^tiindin 3. 7. II. 1.5. 19. _'.'.. am 14-15/1
8- 9/2

,, „ „ 0. 1. 8. 1-2. 16. 2ü. 14- 15/1
26-27/1

„ „ „1- 5- 9- 13. 17. 21. 14—15/1
2^ .3/2

„ „ „ 2. 6. lU. 14. 18. 22. 14— 15/1
5— 6/2

„ „ n 'J- i- 8. 12. 16. 20. 14-15/1
11—12/2

94-1

971
93-4
94-2
97-0
107-1
95-6

127-5
93-4
101-9

100-3
121-7

lUlü
112-4
99-4
120-3
100-0
109-5
101-0
121-0

1-22-5

112-6

123-0

118-1

123-4

25

12

19

22

28

= -hll-6

= 4-'23-6

= +18-1

= H-22-4

Hieraus ergibt sich die tägliche Änderung vom 14. Jänner bis 13. Februar ^-t-Olf'i.

Die zweite Epoche ist zu kurz, um auf diese Art zu einigermassen verlässlichen Resultaten

können. Die tägliche Änderung des Standes wurde desshalb für diese Zeit als Null angenommen.

Dritte P>poche:

gelangen zu
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Die mafinetischrn Brnhaihfimr/en riet- österrerck/'sch-uifgai-isrhrn fircfi.trhrn Expedif/nii. 1?9

Dns Mittel der Stunden der Vergleichstage im April gibt den Stand II =94'(i, III= ]07!'7, das Mittel

des ganzen magnetischen Tages vom 4. bis 5. Mai II=92':0, III = l()r)'l. Letztere Daten auf die gleiche

Lesung von II reducirt, zeigen wiederum vom 11. April bis ü. Mai eine Stnndiinderung von — 2'3 =tägliclie

Äudening von — 0'09, gleich derjenigen vom 12. März t)is 11. April.

Nachdem die täglichen Änderungen des Standes auf diese Art gefunden worden sind, handelt es sich

darum, den Stand selbst für den Beginn jeder der drei Perioden zu linden.

Zieiit man die Mittel aus den Stundenmitteln für jede der drei Perioden, so sollten, wenn sieh die Total-

intensitiit nicht geändert hat, die gefundenen Werthe die gleichen sein, wenn man die Inclination unter der

obigen Annahme für die Änderungen der horizontalen Intensität corrigirt. Ist diese Annahme riclitig, so gibt

der Unterschied der Inclination die Standänderung in Folge von Torsion etc. zwischen den Tagen, welche den

Mitteln der Stundenmittel entsprechen.

Die Mittel der Stundenniittel für die drei Perioden sind :

II. m. II.

Hil— l^/i^ 103-.57 108-17, rpiliu'irt auf <leii gleiclien St.inrt von II = 103 -öT

13/2-25/2=11-2-68 7V-.S4 „ „ , „ „ „ „=10.S-57
6/3— 6/5= 99-57 100-08 „ , n „ . „ „ = 103-57

Reducirt mau den für den 20, 1, 12" giltigeii Stand mit der früher für die erste Ejioche gerechneten täglichen

Änderung von -t-0'92 auf den 14. Jänner, d. h. den Beginn der Beobachtungen, nimmt man tür die zweite

Epoche die tägliche Änderung gleich Null an und reducirt man den für 4/4, 0'' giltigen Stand mit der für

die dritte Epoche gerechneten täglichen Änderung von —0';09 auf den 7. März, d. Ii. den Beginn der dritten

Epoche, so erhält man die der gleichen horizontalen Intensität entsiirechenden Stände der Inclination:

- 1 7 '0
\ Correction zurReduction aufdenStand vom 14. Jänner 0\

-11-4

III.
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130 C'ir] Woypreclif.

Das Verhalten der Totaliiitensität wird weiter unten iintersiiciit werden. Oanz rielilig sind aber auf keinen

Fall die zu Grunde liegenden Annahmen.

Im Ganzen bleibt aber dieser Vorgang doeli so unsieher, dass es gänzlieh unnütz erschien, ihn behufs

Correction für den zuletzt gefundenen kleinen P^elder in der Torsionsrechnung der Üeclination zu wiederholen.

Hi 1 fs magnete. Die Hilfsmagnete der Inclination waren Nr. 4 und Nr. G, von welelien der erstere,

schwächere im S., der zweite stärkere im N. aufgelegt wurden, u. zw. wirkten sie mit Nordpol gegen Ost

vermindernd, mit Nordpol gegen W. vermehrend auf die Lesungen. Ihre Lage ist dem entsprechend mit —
oder -+- bezeichnet.

Am 7. und 9. Jänner wurden ihre Einflüsse bestimmt:

Nr. 6 = 57 n
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Die magnetischen Beohnchtungm de?- österreichisch-ungarischen arctischen Expedition. 1 .') 1

In Folge des unsicheren Werthes des Tlieilstriches, der bedeutenden Standäuderungen, die ohne genaue

Controile sind, und der starken Änderungen der Werthe der Hilfsraagnete können die Variationsbeobachtungen

der Inclinatiou niciit den Anspruch auf Genauigkeit machen, wie jene der Declination und horizontalen

Intensität.

Galvanometer.

Der Zweck dieses Instrumentes war die Untersuchung der Erdströnie während der Nordliciiter und

magnetischen Störungen.

Es bestand aus dem Galvanometer mit astatischer Nadel und Uirectionsmagnet und einer rk»t) Meter

langen, durch Kautschuk isolirten Leitung, die zu zwei eiserneu Sammelplatten führte. Diese lagen O.-W.

vom Observatorium.

Die Nadel bewegte sich innerhalb der Windungen des Multiplicators. Ihre Bewegungen wurden durch

Öpiegelablesung wie bei den magnetischen Instrumenten beobachtet.

Da aber das Eis, in welchem die Sammelplatten vergraben lagen, ein sehr schlechter Leiter ist, so waren

keine grossen Resultate zu erwarten. Die Beobachtungen ergaben immer nur eine westliche Ablenkung von

2i' beim Sehliessen und eine östliche von 2^ beim Öft'nen der Leitung. Dieser geringe Strom dürfte der ver-

schiedenen chemischen Einwirkung der geringen Quantität Salz, welche im Eise enthalten ist, auf die eisernen

Samnielplatten zuzuschreiben sein.

Unter diesen Umständen wurden die Galvanoineterbeobachtungen bald eingestellt und der Werth des

Theilstriches gar nicht bestimmt.

Bestimmung der Perioden,

Eine oberflächliche Durchsicht der vorliegenden Variationsbeobachtungen genügt, um zu zeigen, dass zur

genauen Bestimmung der Perioden eine längere Beobachtungszeit erforderlich ist, als diejenige, welche die-

selben umfassen. Die Störungen sind zu bedeutend und quantitativ und qualitativ zu unregelmässig, als dass

ihre Gesetze innerhalb der verhältnissiiiässig kurzen Zeit, welche der Expedition für die Variationsbeobach-

tuugen zu Gebote stand, mit voller Schärfe hervortreten könnten.

Wenn auch die Anzahl der Beobachtungen dadurch, dass die Lesungen so sehr vervielfacht wurden, eine

sehr bedeutende ist, so fällt dieselbe doch nicht s.. sehr in das Gewicht, als der Zeitraum, über welchen sie

sich erstrecken. Sechzig Lesungen geben allerdings einen richtigeren Mittehverth als Ausdruck des mag-

netischen Zustnndes einer Stunde, als eine einzige. Da aber die Störungen nicht momentane Erscheinungen

sind, sondern immer einige Zeit währen, so repräsentirt der Mittelwerth der sechzig Lesungen ebenso nur eine

Störungsstunde, wie eine einzige Lesung. Der Unterschied liegt darin, dass ersterer den Störungswerth der

Stunde besser darstellt, als letztere und dass die Zufälligkeit entfällt, die Lesung in einem Augenblicke aus-

geführt zu haben, wo die Nadel in der Nähe des Normalstandes lag, während sie sicTi vielleicht vorher und

nachher weit von demselben entfernte.

Das Gewicht der rasch auf einander folgenden Lesungen kann also bei der Bestimmung der Mittelweithe

ihrer Anzahl durcliniis nicht so proportional gesetzt werden, als wenn die gleiche Anzahl in grösseren Zwischen-

räumen ausgeführt worden wäre.

Die ganzen Beol)achtungen umfassen 294 Beobachtungsstunden, von welchen L^O zu je (30 Lesungen und

J44 zu je 12 Lesungen, im Ganzen also 1U728 Lesungen' an jedem der drei Instrumente. Von diesen wurden

zur Bestinmiung der Perioden wegen Unsicherheit des Standes der Declination die drei magnetischen Tage

zwischen 25. Februar und (i. März, d. i. 24 Stunden zu je 12 Lesungen und 12 Stunden zu je üU Lesungen,

ausgestossen.

1 In Wiikliclikeir 10671, da drei Stunden vorkommen, in welchen die Beobachtungen wegen zu grosser Schwingungen

abgebrochen werden mussten. Im Ganzen sind hiedurch 57 Lesungen ausgeblieben.
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\'A2 Carl W<ii prcrht.

Die iihrig-hleibendcn Il'i» Stunden zu 12 Lesungen und loS zu (io repräsentiien im Ganzen die mag-

netis<'hen Verhältnisse von 1 1 Tagen, Jedoeli mit sechzig-, icsp. zwiili'mal grösserer Genauigkeit, als wenn in

jeder Stunde nur eine Lesung ausgeführt worden wäre.

Zur Erleielitening der Hearheitung wurde den Stunden mit 12 Lesungen das gleiche Gewicht gegeben,

wie jenen mit tjo.

Bei der Trennung der Störungen wurde jede solche Lesung gleich 5 Minutcnlcsungen betraciitet. Hier-

durch erscheint die Anzahl der Beobachtungen grösser, als sie in Wirklichkeit gewesen ist.

Da eine einzige uiizeitige Störungsstunde von grossem Einflüsse sein muss, so ist nicht zu erwarten, dass

trotz der Genauigkeit der Mitfelwerthe der Stunden eine so kurze Beobachtungszeit die Perioden scharf

ausdrückt.

Dies wird aber auch bei den Einzellesungen M>n Stunde zu Stunde nicht der Kall sein, wenn sie auch

duicb das ganze Jahr fortgesetzt werden. Die Beobachtungen von Toronto, also aus einer Gegend, wo die

Störungen im Verhältnisse nur gering sind, geben von 1842— 1848 den allgemeinen (!ang der Perioden quali-

tativ regelmässig, quantitativ kommen aber in den verschiedenen Jahren sehr bedeutende Sprünge vor.

Quantitativ genaue Werthe für eine Epoche — ein Jahr, ein Monat, ein Tag — lassen sich nur dann

erwarten, wenn die Beobachtungen derart vervielfacht worden sind, dass sie wirklich den magnetischen

Charakter der Ejioche repräsentireu. Mit voller Schärfe werden sie also nur von authographischen Instrumenten

gegeben werden können. Die Verwendung solcher ist aber vor der Hand im Gebiete der grossen Störungen —
also gerade dort, wo sie am nöthigsteu und wünscheiiswerthesten wären — aus mechanischen Gründen

unmöglich.

Man wird sich also, bis nicht andere Mittel in Verwendung kommen, darauf beschränken müssen, den

allgemeinen Gang der Perioden zu bestimmen und sich in Bezug auf die Quantität mit Näherungswerthen zu

hegnügen, die um so genauer sein werden, je mehr die Beobachtungen vervielfacht worden sind.

Es lässt sich kaum annehmen, dass im (üebiete der grossen Störungen die einzelnen Lesungen von Stunde

zu Stunde — auch wenn sie durch das ganze Jahr fortgesetzt werden — genügend sind, den magnetischen

Charakter des Jahres sicher darzustellen.

Die Beobachtungen von Toronto von der äussersten Grenze des Gebietes der grossen Störungen — aber

die einzigen, welche lange genug fortgesetzt wurden, um Schlüsse auf die magnetischem Verhältnisse jener

Gegenden ziehen zu können — zeigen, dass in den verschiedenen Jahren die Sförungswerthe sehr ver-

schieden sind.

Ferner haben alle Beobachtungen ergeben, dass bei jedem der drei Elemente die Störungen nach der einen

Seite bedeutend vorherrschen und zwar, wie wir bis jetzt wissen, in einem in den verschiedenen Jahren nicht

gleichen Verhältnisse.

Wenn diese Erfahrungen, welche auf einzelnen Stundenlesungcn liasireu, richtig und gesetzmässig sind,

so müssen auch die verschiedenen Jahre quantitativ verschiedene Perioden — sowohl der Störungen, als der

regelmässigen Variation — ergeben.

Zieht man diese Verhältnisse in Erwägung, so wird niiin gerechtfertigt finden, wenn bei der Bearbeitung

des vorliegenden grossen Materiales nicht jene Genauigkeit angestrebt wurde, welche mit Aufwand von Zeit

und Arbeit möglich gewesen wäre. Der Zw'cck kann nur sein, die in einer so ganz unbekannten und von allen

früheren Beobachtungspunkten so weit entfernten Gegend herrschenden Gesetze im Allgemeinen klar zu stellen,

ohne für die gefundenen Werthe eine Genauigkeit zu beanspruchen, welche in einer so kurzen Zeit nicht

erreichbar ist.

Es sind schon die Instrumentenfehler, welche nicht mit voller Schälte lieslimmt werden konnten, so gross,

dass eine zu weit getriebene Genauigkeit zwecklos wäre. Die Eintlnssc der Hilfsmagnete haben sich mit der

Zeit geändert und es mussten diese Änderungen der Zeit pioportional gesetzt werden, ferner hat sich der

Stand der Dedination sehr bedeulend und zwar unregclmässig geändert und aueli diese Änderung wurde der

zwischen je zwei Besiiinniiingen vertlossi.'iien Zeit piop<irtion!il angenoMinien.
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Die magnetischen Beobachtungen der österreichisch-ungarischen arctischen Expedition. 133

Beide Voraussetzungen sind aber .siclierlidi niciit vollkommen richtig und die liicrdurcli entstandenen

Fehler der Deelination sind aueh in allen Daten der horizontalen Intensität und der Inclination enthalten, da

diesedie eigenen Änderungen plus denjenigen der Deelination geben.

Die folgenden Perioden sind aus den unter .,Stand I, II, III" gegebenen Daten des am Schlüsse folgenden

magnetischen Journals entwickelt, und diese sind die Lesungen, eon-igirt für Hiifsmagnete, Declinations-

änderung und Standänderung.

Sie enthalten also noch folgende Fehler:

Deelination. Die durch die Änderungen von Temperatur und horizontaler Intensität in den Einflüssen

der Hilfsmagnete entstandenen Änderungen.

Die Fehler in der Correetion für geänderten Stand

:

Horizontale Intensität. Die Fehler der Deelination.

Die Änderungen der Deelination wäiirend der Zeit zwischen der Ablesung der beiden Instrinnente.

Die durch die Änderungen von Temperatur und horizontaler Intensität in den Einflüssen der Hiifsmagnete

entstandenen Änderungen.

Den Fehler, welciier durch Vernachlässigung der Grösse 0-0038 >i' bei dem Werthe des Scalentheiles

begangen wird.

Den Fehlei im Werthe des Theilstriches wegen Vernachlässigung des Einflusses der anderen Instrumente.

Inclination. Die Fehler der Deelination.

Die Änderungen der Deelination während der Zeit, welche zwischen der Ablesung der beiden Instrumente

verflossen ist.

Die durch die Änderungen von Temperatur und horizontaler Intensität in den Einflüssen der Hiifsmagnete

entstandenen Änderungen.

Den Fehler wegen Vernachlässigung der Correetion für die Änderungen der horizontalen Intensität.

Die Fehler im Werthe des Theilstriches.

Den Fehler in Folge Vernachlässigung des TemperaturcoSfficienten.

Ferner enthalten alle drei Elemente die durch die Interpolation der fehlenden Beobachtungen eingeführten

Fehler.

Die meisten dieser Fehler sind — wie schon früher gezeigt worden ist — so gering, dass sie ohne Weiteres

vernachlässigt werd(>:i kimncn. Ein/eine können aber doch zu ziemlich bedeutenden Beträgen anwachsen. In

Bezug auf die Perioden werden sie, aber mit Ausnahme der Fehler in dt'u Hilfsmagneten, nur (nianlitati\ , und

auch dies nicht in entscheidendem Masse, von Einfluss sein.

Bemerkenswerth werden die hauptsächlichsten Fehler erst bei grossen Uifterenzen vom Nonualstande.

Der Einfluss der grossen Störungen auf die Perioden ist aber wegen des kurzen Zeitraumes der Beobaehtujigen

ein so bedeutender, dass die durch die angeführten Vernachlässigungen begangenen Fehler im Verhältnisse

als sehr gering betrachtet werden können.

Es fragt sich nun , in welchem Masse die Resultate der vorliegenden Beobachtungen mit den anders

gewonnenen und anders behandelten von anderen Punkten vergleichbar sind.

Wir besitzen bis jetzt aus dem Gebiete der grossen Störungen von regelmässigen Variationsbeobach-

tungen aller drei Elemente nur die durch Capitän Lefroy bei Lake Athabaska (58° 43 N.) vom

16. October 1843 bis 2!). Februar 1844 und bei Fort Simpson ((31° 51' N.) vom \. April bis 25. Mai 1844 aus-

geführten '.

' Die schwedische Expedition 1872— 73 auf Spitzbeigen hat gleichfalls regelmässige Vaiiationsbeobachtungen aller 3

f^lemente ausgeführt, deren hijclist gründliche Bearbeitung durch Wijkander leider aber erst nach Abschlnss der vur-

licgenden Arbeit veröffentlicht wurde und zu dieser nicht mehr benutzt werden konnte.
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1Ö-4 Carl Wcjiprecb t.

Rejj'elrnässigc V:in:itionsbeobachtungen der Declination existiren von Pdint Hanow, Port Kennedy,

Renselacr Harlxuir, I'ort Fnnlke, Sabine-Insel und Fort Contidencc.

Bei diesen Bedbaclitiinyen der Declination entiallen allerdinj;s diejenijien Fehler, weleiie l)ei den vor-

liegenden durch die Anwendung- der Hiitisniagnete eingeführt worden sind; sie enthalten aber dafür ohne

Aiisnahnic die Fehler, welelie durch Vernachlässigung der Standänderungen der Instrumente begangen wurden.

Diese sind sehr bedeutend und in allen Beohachtungsreihen deutlich erkennbar.

Die Beobachtungen wurden für diese Änderungen entweder gar nicht corrigirt, oder dadurch, dass man

nicht von einem mittleren Normalstande für die ganze Beobachtungszeit ausging, sondern für jeden Monat —
oder wenn die Änderungen sehr beträchtlich waren, für noch kürzere Epochen — die Nurnialsturidennuttel

rechnete und i)ei der Ausstossung der Störungen von diesen Mitteln ausging. Es liegt aber auf der Hand, dass

auf so kurzer Zeit beruhende Normalmittel bei der Grösse und Unregelmässigkeit der Störungen eine nur

unverlässliche Basis sind. Das Norraalstundennnttel, von weichem ausgegangen wird, um die Störungen zu

trennen, ist l)ci diesem Vorgange das Kesultnt von höchstens dreissig einfachen Lesungen. Die Fehler, welche

bei der Ausstossung der Störungen in diesem Falle eingeführt werden, müssen sich in Folge der bedeutenden

Unregelmässigkeiten innerhalb sehr weiter Grenzen bewegen.

Tägliche Variation.

Bei den folgenden Zusammenstellungen wurde der von General Sabine bei der Bearbeitung arctischer

und ausscrarctischer Beobachtungen eingeschlagene Weg befolgt, mii die Resultate möglichst vergleichbar

zu machen.

Der Zweck dieses Vorganges ist die Trennung der als Störungen betrachteten Bewegungen von jenen,

welche der regelmässigen Variation angehören, und die Untersuchung der Gesetze, von welchen beide

abhängen.

Zur Bestinunung der Jährlichen Periode ist das vorliegende Material entschieden ung<'nügend, da die

Beobachtungen nur 'i\\^ Monate umfassen und die einzelnen Beobaciitungsstunden innerhalb dieser Beob-

achtungszeit zu ungleich vertheilt sind. Die Arbeit muss sich also auf die tägliche Periode und deren Vergleich

mit anderen Beobachtungen beschränken.

In den folgenden Tabellen I, II, III sind alle Stundenniittel zusammengestellt und die Normalstunden-

mittel
' gebildet. Die fiüiier schon angegebenen drei Beobachtungstage wurden ausgelassen wegen zu grosser

Unsicherheit der Standändening der Declination, ebenso die Stunde 17— 18'' am 4—5 April, in welcher eine

Unregelmässigkeit im Auflegen der Hilfsmagnete vorgekommen zu sein scheint.

Die Generalmittel aller Lesungen — also der factische mittlere Stand der Nadeln während der ganzen

Beobachtungszeit — sind:

Declination: 1 lU-8= 18°5it'() 0.st.

Horizont. Intensität: 103-6= O-772O a. d E. = 1 -674 a. e. E. = 220-9c. E.

Inclination: 97-2 = 8:-^°2o M) ^

Hieraus ergibt sich die totale Intensität:

5-824a.d.E.= I2-63a.e.E. = lt367 c. E.

' Unter „StiiiidciiniiKcl" winl im FoIk'i'hiIhii iiimier das arithmetische Mittel aus rtcn 60 Lcbiiiife'-en einer Stunde, unter

„Normalstnndenmittel" das Mittel ans allen Htundenndtteln der gleichen .Stunde verstanden.

-' Ciinigiit für den nachträglich gefundenen Tdisionstehler. Ohne diese Correction waren die Geneialmittel

:

111 --i = 18°5y'5

103-2 = 0-77-2l

96-9 = 82°23'-2
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138 Carl Weyprecht.

Sobald es als gesetzniässig erwiesen ist, dass die als Störuiifren und einer eigenen Irsaehe augeliörig

betrachteten Bewegungen des Erdniagnetisnuis in den verschiedenen Jahren ganz verschiedene Werthe haben,

so werden die auf diese Art gewonnenen absoluten Mittelwerthe veränderliche Grössen sein, welche von dem

magnetischen Charakter der einzelnen Jahre abhängig sind. Sie werden dann eine Function der Periode sein,

von w elcher mnn jetzt annimmt, dass sie mit derjenigen der Sonnenflecken übereinstimmt.

Der tägliche (iangder drei Elemente zeigt, wie nicht anders zu erwarten ist, bedeutende Sprünge, welche

einzelnen starken Störungsstuuden zugeschrieben werden müssen.

Die Declination erreicht um ö"" Nachmittags ihren westlichsten und um (]'' Vormittags ihren östlichsten

Stand, nachdem sie sowohl hei der westlichen, als bei der östlichen Bewegung, bevor sie im Maximum an-

kommt, einen Sprung nach der entgegengesetzten Seite gemacht.

Die Bewegung ist zu und von dem östlichen Maximum eine rapide, während der Stand vor und nach dem

westlichen ein weit constanterer ist. Von 11'' Abends bis O*" Vormittags steht die Nadel östlich, von 9'' Vor-

mittags bis 11'' Abends westlich vom Mittel.

Die horizontale Intensität zeigt grössere Unregelmiissigkeiten. Sie erreicht um 2'' Nachmittags ihr

Maximum und nimmt dann bis 6'' Vormittags ab. Von fi'^ Nachmittags bis 9" Vormittags steht sie unter, von

9'' Vormittags bis 6'' Nachmittags über dem Mittelwerthe. Das Minimum fällt auf die gleiche Stunde wie der

(istiichste Stand, das Maximum dagegen um drei Stunden früher, als der westlichste Stand der Declination.

Der Gang der Inclination ist fast gleich demjenigen der horizontalen Intensität, indem der Abnahme
und Zunahme der Inclination eine Zunahme und Abnahme der horizontalen Intensität entsprechen. Auf das

Maximum der letzteren um 2—3'' Naciimittags fällt das Minimum der ersteren und auf das Minimum jener um
5—6'' Vormittags das Maximum dieser.

Auch die Wendepunkte von h- nach — und umgekehrt fallen auf die gleichen Stunden, jedoch springt

die Inclination von 8—10'' Abends um einen geringen Betrag wieder von -+- nach — über.

Von &" Nachmittags bis 9'' Vormittags steht die Inclination oberhalb, von 9'' Vormittags bis 6'' Abends

unterhalb ihres Mittelwerthes. Das Maximum fällt auf die gleiciie Stunde, wie der östlichste, das Minimum

dagegen um S*" früher, als der westlichste Stand der Declination.

Tafel A zeigt die Curven der hauptsächlichsten Declinationsbeobachtungen ' aus hölieren Breiten, bei

welchen die Störungen nicht ausgeschieden sind, und zwar:

Point Barrow 71°'2r N
Fort Confideuce . . . . 66 54

Fort Simpson 61 52

Renselaer Harbonr ... 78 'M

Sabine-Insel 74 32

Cap Wilczek 79 51

Diesen sind noch einige südlicher gelegene Punkte beigefügt und zwar:

Lake Athabaska . . . .ö8''4l'

St. Petersburg .ö9 57

Barnaoiil 53 20

Sitka 57 3

Toronto 43 39

N. 156° 15'
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Die maqnctischn Beobuchtangen der österrcichiaah-uiigarischcn arctischeii Expedition. 139

Diese Ciirven zeigen nur ganz im Allgemeinen einen gleichen Charakter, nämlich einen westlichen Stand

der Niidel in den letzten Vormittagsstunden his gegen Mitternacht, einen östlichen von Mitternacht bis kurz

vor Mittag; im Detail sind sie jedoch sehr verschieden.

Eiuen ziemlich gleichmässigen Gang geben die beiden Curven von Fort Simpson und Point Barrow mit

derjenigen von ("aji Wilczek, d. i. geringe Änderung und unentschiedene Bewegung in der westlichen Hälfte,

entschieden rasch aufsteigende und wieder abfallende Bewegung in der östlichen. Versetzt man die Stunden-

punkte der letzteren von der halben auf die vorhergehende ganze Stunde, so bemerkt man in der westlichen

Hälfte sogar ein merkwürdiges Zusanimentreti'en der abwechselnd vor- und rückgängigen Bewegungen, die

nur ()uantitativ verschieden sind:

B w e g II n g d e i- Nadel nach

0—1'' 1— -i'' S-.^" 3—4'' 1— ö'- ö— 6'' Ü— 7'' 7—8'' 8— 9'

Cap Wilczek
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140 Carl Wc7jprechf.

väumlicli so nahe gelegen sind, gegenüber der Übereinstimmung zwischen Cap Wilczek, Fort Simpson und

Point Rarrow.

Wenn auch dadurch, dass jedes Jahr einen anderen Störungswcrih besitzt, und dass die Summen der

Störungen nach den entgegengesetzten iSeitcn in den verschiedenen Jaiireu in verschicdeueni Verhältnisse zu

einander stehen, die Curven in jedem Jahre anders verschoben werden, so kann diess doch nur in Bezug auf

die Quantität und auf den Nullpunkt, nicht aber in Bezug auf die Zeit der Maxima und Minima der Fall sein,

wenn die Gesetze der täglichen Variation und der Störungen für alle Jahre die gleichen sind. In Bezug auf

die Stunden, um welche die extremen Stände statttinden, sollten also die Curven vom gleichen Tunkte,

unabhängig vom magnetischen Charakter des Jahres, die gleichen Kesnltate zeigen.

Nachdem die Zusanmienstellung dieser sechs Curven so grosse I'nterschiede aufweist und man diese nicht

der Verschiedenheit der Beobachtungsjahre zusehreiben kann, sind wir gezwungen anzunehmen — so lange

nicht gleichzeitige Beoliachtungen an verschiedenen Punkten das Gcgcntheil beweisen — dass in hohen Breiten

der tägliche Gang der Deelinationsnadel au verschiedenen Orten durch locale Einflüsse geändert wird.

Tafel Ji stellt graphisch den täglichen Gang der horizontalen Intensität und Inclination dar, wie er aus

allen Beobachtungen, Störungen einbegriffen, hervorgeht, und zwar von Cap Wilczek, Fort Simpson und Lake

Atliabaska. Andere Beobachtungen über diese beiden Elemente besitzen wir vor der Hand aus höheren

Breiten noch nicht.

Um die Übereinstimmung von horizontaler Intensität und Inclination augenfälliger zu zeigen, sind die

Werthe der letzteren in umgekehrter Richtung aufgetragen, so dass dem -+- und ^ der horizontalen Intensität

das — und -+- der Inclination entsprechen. Das Grössenverhältniss, in welchem die Werthe aufgetragen sind,

ist jenes, welches stattfinden würde, wenn sich die totale Intensität gar nicht ändern würde. Die Curven

geben also gleichzeitig Aufschluss über das Verhalten der totalen Intensität.

Der Vergleich zwischen den Curven von Cap Wilczek auf Tafel B mit jener der Declination auf Tafel A
ergibt, dass die Bewegungen der Declination viel regelmässiger als diejenigen der beiden anderen Elemente

sind. Man findet zwar die Spitzen der letzteren zum grössten Theile auch bei der ersteren, aber weit weniger

scharf ausgeprägt.

Nur sehr im Allgemeinen entspricht der östlichen Bewegung der Declination eine Verminderung der

horizontalen Intensität und Vermehrung der Inclination, und der westlichen eine Vermehrung der ersteren und

Verminderung der letzteren. Die Maxima aller drei Elemente fallen im oberen Theile der Curven auf die

gleiche Stunde, im unteren tritt aber das Maximum der Declination um drei Stunden später ein, als dasjenige

der beiden anderen Elemente.

Weit regelmässiger sind die Curven der horizontalen Intensität und Inclination von Fort Simpson und

Lake Atliabaska und nähern sich in ihrer allgemeinen Form auch mehr den ihnen zugehörigen Cur\en der

Declination. In diesen sechs Curven ist der Zusammenhang zwischen östlicher Abweichung der Declination,

Verminderung der horizontalen Intensität und Vermehrung der Inclination und entgegengesetzt, deutlich

ausgesprochen. Dies gilt jedoch nur im Allgemeinen, im Detail finden auch bei diesen liedeutende

Abweichungen statt.

Die Curven der Tafel IJ von allen drei Punkten zeigen aber unwiderleglich den gleichmässigen

Zusammenhang der Bewegungen von horizontaler Intensität und Inclination.

I'>(kcnnt man sich zu der Annahme, dass die scheinbar unregelmässigen, rapid wechselnden Bewegungen,

welche man unter dem Namen „Störungen" liegreift, durch eine andere Ursache hervorgerufen werden, als

die regelmässige tägliciie und jährliche Variation, so handelt es sich in erster Linie darum, die Äusserungen

der beiden Kräfte von einander zu scheiden, um ihre Gesetze getrennt zu untersuchen.

Die Kennzeichen, welche sie unterscheiden, sind aber ganz unbestimmt — wir wissen nicht welche der

einen und welche der anderen Ursache zuzuschreiben sind.

Um die Störungen zu trennen, ist es vor Allem notiiwendig, einen Normalstand zu finden, welcher dem

der regelmässigen Variation zu jeder Tagesstunde entsprechenden mögliehst nahe kommt. .Man kann zu diesem
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hie rnagiii'tisfhen Beohachtungen der österreichiHch-ungarischen arctischen Expedition. 141

Zwecke zwei Wege einschlagen. Entweder bildet man aus allen Beobaclifungen, Störnngen eingeschlossen,

die ersten Nornialstundenniittel und stösst alle von diesen um einen gewissen Betrag abweichenden Lesungen

als Störungen aus. worauf man mit den übrig bleibenden neue Nornuilstundenmittel bildet und diesen Vorgang

so ol't wiederholt, bis sich die Mittel nicht mehr ändern — oder man stösst die ganzen Störungstage aus und

bildet die Mittel ans den Beobachtungen von jenen Tagen, an welchen die Nadeln verh.ältnissmässig ruhig

lagen.

Der erstere Vorgang wurde von General Sabine bei der Bearbeitung der Beobachtungen von Toronto,

Point Bariow, Port Kennedy und anderen Punkten beobachtet, der andere von Capitän Lefroy bei den

Beobachtungen von J^ake Athabaska nnd Fort Simpson. Bei ersterem wird also nur die Grösse der Abweichung

vom Normalstande, bei letzterem auch die ruhige Lage der Nadeln als Kennzeichen der Störungen betrachtet.

Schlägt man den ersteren Weg ein, so geht man schon zu Antang von talscheu Voraussetzungen aus, da

die ersten Mittel die ganze Einwirkung der Störungen entlialten.

Die vorliegenden Beobachtungen der Declination geben auf diese Art behandelt die foiginden ersten und

zweiten Normalstundenniittel

:
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142 Carl Weyprpcht.

Wlirdc niMii z. B. annehmen, dass die tägliche regelmässige Variation iini 17— 18''-i-n'.'l nicht übersteigt

(siehe die Cnrve der üeclination niifTatel C), so wären im vorliegenden Falle alle zunehmenden .Störungen

und alle der täfiüchen Variation ant;eliörenden Bewegungen ausgestossen und die innerhalb der Grenzen

IL'OO— 15(1-8 liegenden Lesungen wären in Wirklichkeit lauter Störungsbeobaehtungen.

Durch das Wiederholen des Ausstossens werden allerdings die folgenden Mittel nach beiden Seiten

herabgedrtickt, allein immer nur unverhältnissmässig wenig und erlialten — wie gezeigt wurde — sehr bald

einen constanten Stand, der möglicherweise so viele Störnngslesungen enthält, dass die regelmässige

Variation, wenn ihr Betrag im Verhältuiss zu deu Störungen nur gering ist, dadurch ganz verdeckt wird.

Nimmt man deu Grenzwerth grösser an, so werden nach beiden Seiten hin um so mehr Störungen

eingeführt und in den letzten Mitteln enthalten sein. Nähme man denselben im vorliegendem Falle z. B.

gleich 30 Theilstrichen an, so würden dadurch die Mittel etwas herabgedrUckt werden, da die Lesungen in

der Nähe des mittleren Standes häutiger sind , als die extremen. Im Endresultate wären dafür aber um so

grössere Störungen enthalten, denn es wäre doch nur aus den zwischen 105-4 und 165'4 liegenden

Lesungen gebildet und jedes Normalstundenmittel wäre durch den Störungscharakter der Stunde entsprechend

beeinflusst.

General Sabine hat diese Verhältnisse gründlich beleuchtet und gezeigt, dass es unmöglich ist, alle der

Störungsursache zukommenden Bewegungen zu trennen, dass also ihr Einfluss auf die Periode der täglichen

Variation nien)als vollständig eliminirt werden kann. Das Endresultat wird aber immer von den ersten

Normalstundenmitteln abhängen, von welchen man ausgeht. Sind diese mit Einschluss aller Störungen

gebildet, so werden auch alle späteren Mittel durch sie beeinflusst sein.

Da die Behandlung der Declinationsbeobachtungen auf diese Art zeigte, dass kein sicheres Endresultat

zu erwarten ist, so wurden die Beobachtungen analog dem von Gapitän Lefroy eingeschlagenen Vorgänge

untersucht und die ersten Normalstundeumittel aus denjenigen Tagen und Stunden gebildet, an welchen die

Nadeln verhältnissmässig ruhig lagen. Als ungestörte Stunden wurden diejenigen betrachtet, innerhalb

welcher das Maximum und Minimum der Lesungen nicht mehr difterirten, als 2U^'^29'7 bei der Declination,

20/'= U.UU66 A'bei der horizontalen Intensität und 6''= 3'4 bei der Incliuation.

Das Kennzeichen der ruhigen Lage der Nadeln allein genügt aber nicht, da hier und da Fälle vorkommen,

wo sie sich bei extremen Staude verhältnissmässig wenig bewegen, und wieder andere, wo sie in der Nähe

des Norraalstandes äusserst unruhig sind.

In der Zusammenstellung iler auf diese Art gekennzeichneten ruhigen Stunden kommen noch immer

einzelne vor, deren Mittel vom Normalstundeumittel mehr abweicht, als der angenommene Grenzwerth, die

sich also zwar nicht durch die Unruhe der Nadeln, aber durch die Grösse des Ausschlages als Störungsstunden

kennzeichnen.

Es wurden deshalb die Stundenndttel nochmals durchgesehen und wiederum jene ausgestossen,

welche um den früheren Betrag von den gefundenen Normalstundenmitteln abwichen. Nur bei der

horizontalen Intensität wurde bei diesem Ausstossen der Grenzwerth von 20-'' auf 16^ vermindert, weil mit

ersterem in der Stunde von <J— 1(J'', die ül)erhaupt nur drei brauchbare Werthe enthält, eine entschieden

als gestört kenntliche Stunde geblieben wäre, welche das zweite Normalstundenniittel sehr beeinflusst haben

würde.

Die so gewonnenen zweiten Normalstundenmittel sind für die halben Stunden, 0''30"', 1''30"', 2'' 30'"
. . .

giltig, da sie aus den Lesungen von 0"'—60'" abgeleitet sind. Um nun einerseits die Normalstundenmittel für

die ganzen Stunden — 0''U'", 1''0'", 2''0"'... — zu erhalten, andererseits die vorkonmieuden Sprünge

auszugleichen, wurden die gefundenen Normalstuudennnttel für je zwei Stunden zusammengefasst und aus

ihrem Mrithmetischen Mittel das Normalstundenniittel für die betrertendc Stunde gebildet.

Tabelle IV gibt die auf diese Art gefundenen Normalstundenmittel für alle drei Kiiiuente. die auf Tafel C

graphisch dargestellt sind.
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Die magnetischon Beohachtungpn dpr österreichisch-ungarischen arctisr-hen Experlitimi. 143

Tabelle IV.

Erste Normalstundenmittel,

jibgeleitet aus jenen Stunden, wäliieud welcher die Am]]litude der Bewegungen bei der Deelination 20'', bei der horizontalen

Intensität 'iO' und bei der Inclination 6' nicht Übersteigt.

1"

I

i" 8''
e'' 10'

I

u"

Deelination .... 104-3 100-7

Horizontale Intensität 99-.'! 100-6

Inclination 9S-2 99-3

100-2

99-4

99-5 I

100-8
;

101-5

96-3 90-1

99-8
1

102-6

99-9 100-4

90-4
j

95-4

104-6 I 102-7

103-2

95-7

101-3

102-8

95-6

100-4

100-9

95-2

100-3

102-6 lOr, -8

93-Ö 94-3

99-9 99-6

la' 13' 14" U' 16" 17" 18" 19" 20" 21" 22" 23"

Deelination . .

Horizontale Intensität

Inclination . . .

109-7
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144 Carl Weyprecht.

Tabelle V.

Declination.

Alle jene Lesungen als Störnngen ausgestossen, welche um mein- als iit'.i von den Ninuialstumlcunütteln der 'J'ab. IV ditteriren.
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Die magiirtii-rhcn Beobachtiuiiicn der österrcichisch-uiKiariscken arcti'schen Expedition, l-iö

Tabelle VII.

Inclination.

Alle jeiH- lA'siiiifffii als Stöninyeii ausjifestossen, wuklie iiui mehr als d*:!» vcm den Noniialstnnilriiiiiittcli] der Tab. XV dirtViircii.

Gestörte Le9nn"pn Ungestörte Lesungen

Anzahl Summe Anzahl Summe
Anzahl Summe

1

2

3

i

5

6

7

8

9

III

II

!•>

13

14
15

Iti

17

18

19
•>ü

21

169

270
322
20.')

166

78

114

78
C

28
35

!;>

35

8

Ü9
33

5

39

y

«4
löll

163

18385-0
30119-7
3G103-0
30190-5
18731-9
8767-2
12704-5
8504 - 7

636-6
300O • 3

3716-3
5-24-0

734 - 3

1346-5
3625-3
816-8

7024-0
3363

'

7

507 - 5

3979-9
9 -2 2 - *2

8844 - 9

16243-

1

17279-0

25
37

50

32

89
95

217

222
isa

I 55

139

209
180
174

201

207

130

208
182

115

76

71

75

70

2279-4
3382 - 7

4332-1

2349 - 6

7235-9
8693-8

1 6989 -2

19551-3
15289-6
13807-8
12019-8
17228-s

13429-8
14895-3
16635-8

17233

11153
17289
14640
8795
5681
5519
64 58-8
6245-4

466
353

288
363
375

487

359
360
441

447

483
446
443

443
424
4 1 1

431

359

423
476
515
475

435
427

Stunden

-

mittel dei-

ungestörten
Lesungen

Abweichung vom
Generalmittel

in Theil-

strichen
in Bogen

45706
35155

28820
36317
38591
51065
37065
36644-0
44405 -i)

44594-9
490 19 -S

44596-6
439190
43474-6
41107
39341-0
40891 -4

34353 -3

4U158-

1

45733-8
49967-1
45890-5
42311-0
41563-6

98-1
99-6
100-1
100-0
102-9
104-9
103-2
101-8

lOO 7

99-8
191-5
100-0
99-1
98-1
97-0
95-7
94-9
95-7
94-9
96-1

970
96-6
97-3

97 - 3

I

1

4

3-0
1-9

1-0

+0-40
—0-46
—0-74
—0-68
—2-34
—3-48
—2-51
— 1-71

-1-08
— 0-57
—1-Ö4
—0-68
—0-17
+0-40
+ 1-03

3-9
3-1

3-9
2-7

+ 1

+2
+ 1

-I--2

— 1-

77

23
77

23

54
03

1-5

1-5

4-1-

4-r
H-1-26
+0-86
+0-86

Generalmittel der iingcstOrtcn Lesungen ^ 98 -s = 82°22'o6

Die letzten Kiibi-ikeii zeigeu tlie AbvveichuDgen vom Geiiei-.-ilmittel der uugestorten Beobachtungen in

Theiistrichen und Minuten oder Zehntausendstel der liorizontalen Intensität. Sie geben also die tägliche

Variation, wie sie ohne die grossen Störungen erscheint.

Die Generalmittel aus allen ungestörten Lesungen sind

:

der Declinatiun = 107-8 > = 18°54'5

„ hoiizont. lntensität= 9«-0> =0-7734 a.d.E. = 1-1377 a.e.E. = 221-3 c.E.

„ Inclination = 98-8' = 8'2°22'

1

,,
totalen Intensität =5-824 a.d.E. = 12-63 a.e.E. = 1667 c.E.

Der Einfluss der ausgestossenen Störungen auf die mittleren absoluten Werthe beträgt demnach:

auf die Declination = t-
5

' 1

„ „ hoi-izont. Intensität := —0-11(113 .V

„ . Inclination ^ + 1
' 1

Die absoluten Werthe sollten, wenn sämmtliche der Störungsursache zukommenden Bewegungen aus-

gestossen wären und wenn die tägliche Variation in den versciiiedenen Jahren keinen Änderungen unter-

worfen ist, für Jedes Jahr oder tiir die gleichen Monate constante Grössen sein, abgesehen natürlich von der

seculären Änderung. Da jedoch nur die grösseren Störungen getrennt wurden und innerhalb der Gienzwerthe

noch viele tler Störungsursachc zuzuschreibende Bewegungen enthalten sind, so werden sich mit der

' Uncorrlgiit t'üi die- nachträgliche Torsionseon-cction.

DcDk^chrifltn Hlt ni.ilhem.-ii8tui\v. <:|. XXXV. Bd. 19
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14-6 Carl Wey prcchl.

Inteusität der Stöning'en, die in den verschiedenen Jahren eine verstdiiedene ist, aiudi die auf diese Art

i;ewonnenen Werthe ändern.

Der Eiiifluss der grossen Stiiningen aiit die absdluten Mittelwertiie ist jedoeh nieht so bedeutend, als man

erwarten sollte. Der Einfliiss der wechselnden 8törungsintensifät auf die noch zurückbleibenden kleineren

Störungsbewegungen wird also in den verschiedenen Jaliieii ein verhältnissmässig geringer sein sobald nur

<iie Beobachtungen auf die ganz gleiche Weise behandelt werden.

Die Grösse des Einflusses der Störungen auf die absoluten Mittelwerthe hängt nicht so sehr von der

(jrösse der Störungen ab, als von der Grösse des Verhältuisses, in welchem die Stciruugen nach den

entgegengesetzten Seiten zu einander stehen. Hätten sie gleiche Beträge nach -+- und — , so wären sie ganz

oiine Einfluss auf die Mittelwerthe, und die absoluten Werthe wiireu für die gleichen Epochen constante

(irössen.

\m zu entscheiden, ob und wie sich das Verhäitniss der Störungen nach entgegengesetzten Seiten ändert,

ob es an ähnliche Perioden gebunden ist, wie die Störungen selbst, hierüber besitzen wir vor der Hand nocli

keine verlässlichen Daten. In Toronto sind die Störungen noch zu gering, um aus den dortigen Beobachtungen

sichere Schlüsse ziehen zu können.

Diese Frage ist eine wichtige, da \on ihr die genaue Bestinnnung der altsoiuten Werthe in hohen Breiten

und damit die genaue Bestimmung der seculären Änderungen in der Nähe der magnetischen Centren abhängt.

Gerade aus diesen Gegenden müssen die Beobachtungen am ehesten bcstinuiiten Aufschluss über das Wandern

der Pole geben.

Wären diese Verhältnisse für jeden Ort constant oder einer bestimmten Periode unterworfen, so iiessen

sich die absoluten Werthe für den Einfluss der Störungen leicht corrigiren.

Tafel D gibt die Curven der drei Elemente, wie sie aus den ungestörten Lesungen der Tabellen \, VI, VII

hervorgehen. Um die Unregelmässigkeiten mehr auszugleichen, welche nur eine Folge der zu kurzen Beob-

achtungszeit sind, wurden Je diei Stunden zu einem Mittel zusannnengezogen, also z. B. aus 0'', 1'', 2'' das

Mittel für P, aus 1'', 2'', 3'' das Mittel für 2'' n. s. f. gebildet. Auf gleiche Art wurden au(li die I^fitfel von

Point Barrow und Athabaska behandelt. Hierdurch leiden die Curven nur quantitativ. Ihre Minima und

Maxima werden etwas geringer, ohne dass aber die einer jeden zukommenden Eigenthümlichkeiten geändert

würden.

Zum Vergleiche sind die Variationseurven einiger anderer Orte aufgezeichnet. Von den aus höheren

Breiten stammenden Beobachtungen ist nur die Curve von l'oint Barrow zum Vergleiche geeignet. Bei den

übrigen wurden die StÖruugen entweder gar nicht getrennt (Port Foulke, Kort Simpson, Sabine- Insel) oder mit

solchen Werlhen, dass kein Vergleich möglich ist (Ren.selaer Harbour, Port Kennedy).

Alle Curven der täglichen Variation der Declination bestätigen das Gesetz, dass der allgemeine Charakter

des täglichen Ganges der Nadel in dergleichen Hemisphäre der gleiche ist, d. h. auf der nördlichen Halbkugel

westlicher .'^tand in den Nachmittags- und östlicher in den Vormittagsstunden und umgekehrt auf der südlichen

Halbkugel.

Der (jang der vier Curven ans ISreilen, welche den Polarkreis nicht übersteigen, ist identisch, obwohl

die vier Orte in der Länge sehr verschieden liegen. Östliches und westliches Maximum fallen auf <lie

gleichen Stunden, d. i.
1'' und 20''.

Kurz vor Mitternacht ist in allen \ ier (!ur\'en ein Schwanken und eine entschiedene Tendenz zur Undvehr

vorhanden. Es tritt gegen 11'' ein secundärcs östliches Maximum ein, dem um 14'' ein secundäres westliches

folgt. Gerade während dieser Zeit beginnt aber das rajjide Aufsteigen der beiden arctischen Curven

gegen Ost.

Die sccundären Maxima sind am regelmässigsten in der Curve von der südlichen Hemisphäre aus-

gesprochen, jedoch in UMig(d<ehrter itichtung. Trotz ihrer (|uantitativ bcdt^Henderen .Ausschläge zeigt diese

Curve doch einen weit rcgelniässigercn Verlauf, als diejenigen ans dem Norden, anolog der dort herrschenden

grösseren Regclmässigkeit der meteorologischen Verhältnisse.
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T)ie maquetischcn Jicnharlituvgei/ der öfiterriiclilücli-nngansrlion arctisclien Exiieditiai). 147

Wählend die vier r'urveu aus geringeren Breiten eine solche Übereinstimmung zeigen, haben die beiden

arctisf'iien Ciirven der Deelination unter sich und mit den anderen iiiciits gemein, als dass der westliche Stand

in die Nachmittags-, der östliche in die Vormittat;sstuiiden fällt. Die Maximnlstunden liegen aber weit aus-

einander. Das restliche Maximum fällt bei Cap Wilczck auf 5'', bei Point Barrow auf ]"_"', das ostliche auf If)''

und 20''.

Tafel A mit Tafel D verglichen zeigt, dass die Ausstossung der Störungen beide Curven der Deelination

mehr quantitativ als qualitativ geändert hat. Diejenige von Point Barrow hat die gleiche Form behalten, öst-

liches und westliches Maximum fallen auf die gleichen Stunden wie früher.

In der Curve von Cap Wilczek ist das grosse Maximum in der Stunde 17—18'' weggefallen und das /.weite

um 14— 15'' ist zum Maximum der täglichen Varintidu geworden. Im westlichen Theile bleibt das Haupt-

maxinuini das gleiciie, dagegen tritt bei der täglichen Variation um 2'' ein zweites fast ebenso grossesMaxinium

auf. was in der Curve auf Tafel A nicht zu bemerken ist.

^'ergleicht m;ui nun die Curven der horizontalen Intensität und Inclination, so zeigt sich, dass auch nach

Ausstossen der Störungen au allen drei Orten die gleiche Übereinstinnnung im Gange dieser beiden Elemente

herrscht. Der Abnahme der horizontalen Intensität entspricht die Zunahme der Inclination und umgekehrt.

Der allgemeine Charakter ist auch bei diesen Curven nach Ausstossen der Störungen ziendich unver-

ändert geblieben, d. i. Abnahme der horizontalen Intensität und Zunahme der Inclination in den Vormittags-

stunden, entsprechend dem östlichen Stande der Deelination — Zunahme der horizontalen Intensität und

Abnahme der Inclination iu den Naclimittagsstuudeu, entsprechend dem westlichen Stande der Deelination.

Durch die Trennung der Störungen sind aber beide Curven bedeutend regelmässiger geworden.

Die Wcndejiunkte' der drei Elemente fallen:

.M i 11 i m a.

liri (':ip Wilczek : Di'cliuatidii um 1.')'' Iloiiz. Intcnsitiit um 17'' Inoliuatioii um IT'

„ Atliaba.ska 1S--J0 IC 1.5—10

„ 'l'oioiito '2(1 2.3 23

Maxi III a.

bei Cap Wilczek 5'' 5'' .">'

„ Atlialiaska 1 1

1

9

., 'I'iil-ontii 1 4 4

,S ec II 11 il ä r ( M i ii i iii a.

lici Cap Wilczek 20'' 24'' 21''

„ Atliahaska Kl— 11 23 23

„ Toripiito 13 (SpiM-i 12 12

.Seciiu il ä II- M axi in a.

bei Cap Wilcz(>k 9'' II" lü''

„ Athabaska I,^ 5 C

„ Toronto 13 (Spur) IS 18
^

Eine rbereinstiminung zwischen den drei Elementen herrscht bei Cap Wilczek weit inelirals bei den anderen

beiden Cuiyen. Auf 5'' fallen der westlichste Stand, die grösste horizontale Intensität und die geringste

Inclination. auf lö*", 17\ l?*" der östlichste Stand, die geringste horizontale Intensität und die grösste

Inclination.

In Toronto fallen die entspreidieiiden Wendepunkte auf 1'', 4'', 4'' und 20'', 2:i'', 28'' und bei Athabaska

auf 1", 11'', 9"^ und 18'', 16", 16''.

' Maximum : bei der Deelination = westlichster Stand

„ ,,
bnrizoiit. Intensität am fj-rössten

„ „ Inclination am kleinsten

Minimum : ,, ., Deelination östlichster Stand

„ ,, liorizont. Intensität am geringsten

„ „ Inclination am grössten.

19'
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118 Carl Weyprerht.

Die zweiten Maxiiiia und Minima sind bei der Ih^olination W(niiger enfscliieden ausgeprägt, als bei der

liorizontalen Inteu.sität und hiclinatinn.

Gebt man von der Ansiebt aus, dass die täsliclie Variation und die Stönmg'en getrennte und verscliiedenen

l'rsaeben /.nzuSchreibende Ersclieinungen sind, und dass die auf 'rufe! ]> ant'getragenen Curven der täglieiien

Variation nur mebr in geringem Grade von den Störungen beeinflusst sind, so niüsste man zu dem Seidusse

gelangen, dass die tägliche Variation in höheren Breiten nur niehi' insoweit den Gesetzen gehorebe, welche

in niedrig<ii Breiten massgebend siini, als der westlichste Stand der Declination, die grö.sste horizontale Inten-

sität und die geringste Inclination in die Nachmittagsstunden und der östlichste Stand der Declination, die

geringste horizontale Intensität und die grösste Inclination in die Vormittagsstunden fallen — dass al)er die

Unterseldcde in den Wendepunkten zu gross sind, um sie anders, als durch lucale JMnfliisse, welche die

Gesetze moditiciren, erklären zu können.

Der ganze Vorgang, wie sowohl hier als bei anderen l')cobaclitungen die Störungen \ on den üewegnngen

der \'ariation getrennt \>urden, ist jedoch ein so coniplicii ter inul willkürlicher, dass sich nicht entscheiden

lässt, inwieweit die letztere wirklicii zum Ausdrucke kounnt und ob die blos der regelmässigen Variation

angehörenden Hewegiingen durch die noch immer zurückbleibenden Störungen nicht ganz verdeckt sind.

Es ist gar kein Grund zu der Annahme vorhanden, dass die Maxima und Minima der Störungen und der

täglichen Variation auf die gleichen oder nahezu die gleichen Stunden fallen niUssen, wenn ihre Ursachen

verschieden sind.

In Toronto ist der Betrag der Störungen gering im Verhältnisse zum Betrage der täglichen Variation ;

letztere wird in Folge dessen weniger durch die nach der Trennung noch zurückbleibenden Störungen beein-

flusst werden.

In den Curven von diesem Orte sieht man desshalb Unterschiede zwischen der Periode der täglichen

Variation und Jener der Störungen, wie sie keine der arktischen Curven zeigt, weil bei diesen in Folge der

zu grossen Störungen die regelmässige tägliche Variation nicht mehr richtig hervortritt. Bei der Declination

fällt in Toronto das Maximum des Überschusses der Störungen nach West über diejenigen nach Ost auf die

Stunde der grössten östli(dieu Variation und der Ubersehuss nach der entgegengesetzten Seite um 8 Stumleu

entferid vom Maximum der westlichen Variation. Ähnliche Verhältnisse finden bei der horizontalen Intensität

und Inclination statt.

Wir sind vielleicht berechtigt, hierans den Schluss zu ziehen, dass dort, wo die Störungen so un\erhältniss-

niässig gross sind, die tägliclie Variation nicht mehr genau zu unterscheiden ist.

Störungen,

Wie sclnin oben angegeben, wurde jede Beoba(dituug als den Störungen angehörend betrachtet, welche

lici der Declination nm +l-.'>'.'4 = ±22'9

„ „ horizont. Iiiteusiliif „ +160 := +Ü-0053 A'

„ „ Inelhiatioii „ + ,-)-0^+ 2^85

vfui den in Tabelle \\ zusammengestellten Normalstundenmitteln abwich.

Der Störungswertb ist die Ditf<'renz zwischen der Lesung und ihrem in den Tabellen V, \1, Ml enthal

tencn aus den ungestöi-ten Beobachtungen gefundenen Stundenmittel.

Dies ist im (irunde nicht \ollkonnnen folgerichtig. Indem man Lesungen, welche um einen beslinnnten

Betrag von ihrem Nornialstundenndttel abwei(dien, als gestört ansieht, betrachtet man diesen Betrag an

Bewegung als noch von der Irsacdie lierriihnnil, welche die tägliche Variation liervorrult, und denjenigen,

welcher ihn überschreitet, als der Ursache zukommend, welche die Störungen veranlasst, lin consej|nent zu

sein, sollte also der Wertli der Störung niidit vom Stnndenmittel, sondern von diesem h- oder — dem (irenz-

werthe gerechnet werden.

Da jedoch die Störungswerthe v'on anderen l'nnkien auf erstere Art gebildet sind, so wurde auch hier

dei- gleiche Weg eingeschlagen, nni die llesnitate besser veigUiehbar zn machen.
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Die Tahellen V, VI, VII geben uidit direct denWertli dev Stöninsen zu jeder Stunde, sundeiii die Summen

der gestörten l.esungen. Um ersteren zu erhalten, ist von jeder der in den Rubriken „gestörte Lesungen"

entlialtenen Summen noch das Produet der Anzahl der Störungen mit dem entspreelienden, in den gleichen

Tabellen aus den ungestörten Lesungen gefundenen Stundenmittel abzuziehen. Die Dirt'erenz gibt die Sunnne

der Störungen in Theilstrichen.

Diese Summe dividirt dnicli die ganze Anzahl der Beochtungen zur betretfeuden Tagesstunde oder

während der ganzen Zeit, gibt den Störungscoeffieienten für erstere oder letztere, d. h. denjenigen Störungs-

werth, vveleher während der lietretfenden E|)oche einer Lesung entspricht.

Der so gebildete Störnngseoetficient ist ein direetes Mass der Störungskraft für den Ort und die Zeit der

Beobachtungen und liefert einen einfachen Ausdruck für dieselbe zum Vergleiche mit anderen Orten und

Epochen, vorausgesetzt jedoch, dass die Beobachtungen auf die gleiche Art behandelt wurden.

Dies ist leider bis jetzt nicht geschehen; bei der Bearlieitung aller Beobachtungen aus höheren Breiten

sind zur Trennung der Störungen sehr verschiedene, ganz willkürliche (Jrenzwerthe angewandt worden, und

zwar für die Declination bei den Beobachtungen von Toronto .'')', Point Barrow 22'.9, Port Kennedy ' l°l(i,

Renselaer Harliour 1°38', Lake Athabaska und Fort Simpson <»' (jede Abweichung von der Normallage in der

l)etreffenden Stunde wurde als Stiiiung angesehen). Bei den Beobachtungen \ on Port Foulke und Sabine-Insel

wurden die Störungen gar nicht getrennt.

Es lässt sich unter diesen rmsliinden der allgemeine (iang der Perioden, nicht aber die Intensität der

Störungskraft vergleiehen.

Bei der I.earbeitung einiger Beobachtungen wurden die Stnndcnmittel der Störungen nicht durch das

arithmetische Mittel derselben gebildet, sondern durch die Quadratwurzel aus dem Mittel dei' auf das Quadrat

erhobenen Störungen — gleich dem mittleren Fehler einer Beobachtung.

Wenn die Beoliaehtungen nicht sehr \ ervielfacht worden sind und wenn die Beobaehtungszeil nicht eine

viel längere gewesen ist, als bei den vorliegenden Beobachtungen, so kann man aber \ on einer so coniplieirten

Belinndlungsweise wohl mit Recht al)sehen. Die Stiirungen sind so verschieden und iln- jedesmaliger Verlauf

so unregelmässig, dabei die Beobaehtungsfehler so bedeutend, dass die durch die complicirtere Behandlung

erzielte grössere Genauigkeit nur eine eingel)ildete ist und in gar keinem Verhältnisse zu dem grösseren

Aufwände an Arbeit steht.

Wie schon ti'iiher gesagt, wurde jede iier Bcoi)aclitiingen \ on ö zu .') Minuten gleich ;") Minutenlesungen

betrachtet und fünfmal angesetzt, unter der Annalinn', dass die zwölf Lesungen in der Stunde ebenso das

richtige Stundemnittel geben, als die (W.

Hierdurch wurde die Anzahl der sännuiliehen Lesuiiiien jedes der drei Elemente UA'l'.'t anstatt der

wahren 10671.

Von diesi'u wurden als gestörte getrennt: _
bei der Declin:ition nach Ost : 1970. lidi-izuntalen Intensität naoli— : äiiu-i, Inklination nacln- : .SI4-2

W. : 792 -h : 1813 2151

.>762 3915 5293

also nahezu 1 Beoh.icbtung unter (i bei der Declination, 1 unter 4 l)ei der horizontalen Intensität, 1 unter 3

bei der Iiielination. Es zeigt <lies, dass im Verhältnisse zu ersterer die (Irenzwerthe bei letzteren zu niedrig

gegrift'en sind und dass wahrscheinlich bei der Inclination in Folge der nicht ganz sicheren Standäudernng

eine Anzahl von Beobachtungen als gestört ausgestossen wurde, welche nach dem Masse des Grenzwertlies

nicht dazu gehört hätten.

Die Smnnien der gestörten Lesungen sind nach Tab. \'. ^'l, \'1I in Theilstrichen:

(Irr iieclination nach Ost nnil \V. : lOiSsi :;. nacli (»st : 787+0-0. nacli W . : -.'4 1 In-

7

„ horizont. Intensität „ — ,. -h : 10737 1 ••>
. ,, - :l-23009Mi, ,, -|- : 44302- :i

, IncliniiMon
., + .. — : 7-1845-1. „ f : t9ä9-2-o, „ — : -iS.);').; 1

1 7-2°0'SN., 49°19' W. til-.
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i:)0 Carl ]V('!ipr,rlit.

iiiid hieraus die Stönniiiscoeffieienteii tiir die ganze Zeit der ik'ol)aclitiing;eu:

deiDecliiiatiou iiiicii Ust und W. O': H? = ü '9, nacli Ost :.')':](•= 7 Mi, nacii W. : K fi? = 2'.'),

,. horiz. Intensität „ „ -i- : Id- 8ö= (l-Uü3()A', „ - :7-98 = (l-i»i)i>(;.V, ,. -i- :
2-s7 =0-00()>t .V,

„ Inclination .. ^- ,—: 4-72= 2 70, „ h- :;!• 1'.»= 1 '82,
,. — : 1 •r>2 = (i',S7,

Die auf die ganz giciclic Art mit den gleichen Gl•enz^^e^tllen eriialtfiicn Stiiiiuigseoeflt'icicntcii mim Point

F)arrow sind wälirend der 17 Winterni(inate 1842—5o— 54 hei der Diclinatitui :

naeli üsl und W. '.l'l, naeli Ost HMi, uaeli W. .J'f).

Die Inclination ist in Point Barrovv =81°;i(V, hei Cap Wilczek: 82°23'2, das Veriiältniss der Tangenten

von heiden = 1 : 1.101, das Verhältniss der Störungscoert'icienten = 1 : 1-091, also fast vollkonunen dasselbe.

Der Störungscoetficient von Port Kennedy ist gleieli 30'4; würde das gleiche \erhältniss statttinden,

so sollte er, da die Inclination 88°27'4 beträgt, 49'2 sein.

Wären auch l)ei diesen Beobachtungen die Störungen mit dem üreuzvverthe 22' 9 statt 70' getrennt

worden, so würde dadurch der Störnngscoeificicnt bedeutend grösser geworden sein; in welchem Verhältnisse

lässt sich aber nicht entscheiden. Das Jahr der Beoliaclitnngen von Port Kennedy (1858— 1859) wäre nach

der seculären Störungsperiode ungefähr ein Ma.ximaljahr der Störungen, nach den Beobaeiitungen von

Toronto al)er ein .Jahr geringerer Störungsintensität, als das .lahr 18.')4 der Pjcobachtungen von Point

Barrow.

Die Beobachtungen von Port Barrow und Cap Wilczek nehmen nahezu die nändiche Stellung in der

zehn- oder cltjährigen Störungsperiode ' ein, können also in Bezug auf die Störungsiutensität des Jahres als

ziemlich gleich betrachtet werden. Ninnnt mau an, dass die durch die langjährigen Beobachtungen in

Toronto gefundene jährliche Periode der Störungsintensität auch für höhere P)H'iten richtig ist, so findet man

für die 4 Monate bei C'a|) Wilczek das gleiche Verhältniss zu der Intensität des ganzen Jahres, wie für die 8

Monate liei Point Barrow. In Bezug auf die Perioden wären also die Beobachtungen an beiden Orten unter

sehr ähnlichen Verhältnissen ausgeführt worden.

Es ergibt sich hieraus, dass die Störungsintensität der Decliuation hei <'ap Wilczek und Point Barrow

nahezu die gleiche ist. Sic würde an ersterem Orte etwas grösser sein, wenn man die kurze Beobachtungszeit

als wirklich den magnetischen Charakter des Ortes und Jahres darstellend ansehen dürfte.

Der Vergleich mit der Störungsintensität an anderen Punkten ist nicht möglich, weil die Behandlungs

weise der Beobachtungen eine zu verschiedene ist.

Wie auch an anderen Punkten der nördlichen llallikugel iilMrwiegen bei Cap Wilczek die Störungen der

Decliuation nach Ost, der horizontalen Intensität nach — und der Inclination nach h- diejenigen nach der

entgegengesetzten Seite und zwar ist das Verhältniss:

bei der Decliuatiou =+;j-3: —1

„ „ horizout. Intensität^

—

ä'S : -t-1

„ „ Inclination = -j-2'2 : —1

Diese Verhältnisse lassen sich eher mit anderen Beobachtungen vergleichen, da man annc hnien kann,

dass die Crosse des (irenzwcrtlies, mit welchem die Störungen getrennt werden, das Verhältniss nicht so sehr

wesentlich ändert.

' Die Torontii-l'.coli:iclirnni;i'n von 18.-)J -71 Ix'stiitifjcn t'iir diese .l.-iln ^ die Pcriiidicii-it der Stornn.ucn .-ilh'idin.ns dnrcli-

;ins niclit. N.-icIi diesen BcobaelitunMen wäre das .I.-ihr lS."i4 sogar ein .Maxinialjaln- gewesen. .Vlleiu u.icli isjs \\ nnlen die

l'.eol)aelitinigeii in Toronto von '24 aiit' « Lo.siiugen täglieli rodiicirt mid es tragt .sich, ob so wenige Keidiaelitnngen geuUgend

sind, nni den .Stöiimgschiirakler des .Jahres richtig darzustellen. Die Beobachtungen von 1S4-1 48 anf die gleichen G Lesnngcu

inj Tage redncirt, gel)en naliezii dieselbe Störnugsporiode, wie mit allen 24.
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Dassell)e war in:

Hoiiy.oiit. [iittintsitiit Inclinatiou
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152 C'irl Wey jjvccht.

Die Proportionen der Inclination lassen sich nicht vergleichen, weil die (irenzwerthe für die Störnnjicn

zu .sehr verschieden sind.

Die Genauigkeit dieser Verhäilnis.s/.ahlen setzt sehr gxMuiue Contrülle der lieohachtungeii voraus. Kine

Standänderung der Instrumente vermehrt oder vermindert die Lesung;en nach einer Seite, beeinfiusst also

am meisten gerade diese Proportionen, die nicht aUein, als cliarakteristiscli für die magnetischen Verhältnisse

eines Ortes, höehst interressant, sondern aneh wegen der Kednction der absoluten Wertlie in den verschie-

denen Jahren von Wichtigkeit sind.

Die folgenden Tabellen VIII, IX, X geben für jede Tagesstunde die .störungscoeft'icienten nach -i-,

nach — und nach -+- und — in Theilstrichen und nach absolutem Masse, und ausserdem die Proportion zum

Mittel aus allen 24 Stunden.

Tabelle Vlll.

Declination.

Tägliehe Stöning\siieriocle.
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Tabelle IL.

Inclination.
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154 Carl Weyprcchl.

Die folgende Tabelle gibt dieselbe für alle drei Eleraeute.

Tabelle XI.

Überschüsse,

der Söniiif^'eu nach der einen .Seite über diejenigen niieli der .-indeven Seite.

!'

JL
10'' 11"

Dcclination ....
Horizontale Intensität

Inclinution

-0-03

•0013

-lUl

-1-2 -65

H- 37

-M'96

+ 40

-2'53 —2'77

—3-87

-I- 27

— 2'45

—4U0l —6-26 ' -|-1'55
i

— 1-82 ' -l'41 H-0'79

— 24 I — 1 1 -1- 4 — 32 ! — 46 1— 27
I

-|-0'24' -|-0'60
j

H-3'69 1 -t-2'16 ; -l-2'81 4-1 ' 32

-1-2
! 38

— 30

-Hl '68

-H4'32

— 46

-1-3-15

12' 13'' 14" 15" 16" 17" lü 19" 20" 21" 23"

Declination ....
Horizontale Intensität

Inclination

-1-7 '14

— •0050

-H3'97

-f-7'Sl

— 21

+ 1'91

-ll'öS

17

- 2'27

-16'64

20

- 2 '30

-14'90-)-22'38

5— 37

- O'64-l- 2'30

-t-22'31

— 35

-(- 2
' 1 3

-M6'20' -l-0'50 -l-l'SB -hO'lS:-0'4ö

29

1'83

29 23 -t- 3 :

-l'56 -|-0'56 —0'71 —0-74

Zur Construction der in Tafel F dargestellten Curven dieser Periode ist, wie schon früher für die Ciirveu

der täglichen Variation, um die rnregeiniässigkeiten mehr auszngleiclicn, das Mittel aus drei Stunden für die

in der Mitte liegende Stunde genommen.

Diese Tabelle und die ihr entsprechenden Curven zeigen, dass der durch die Störungen verursachte

tägliche Gang durchaus kein gleichartiger bei den drei Elementen ist. Während der Überscbuss der Störungen

nach der schwächeren Störungsseite -- Declination W., horizontale Intensität vermehrend, Inclination ver-

mindernd — bei der Declinatitm zwisclieu 2— 9'' liegt, fällt er bei den anderen beiden Elementen zwischen

22-4\
Dass dies nicht bloss die Folge von zufälligen Störungen ist, beweisen die Maxinuilstunden der vorherr-

schenden Seite. Auch hier zeigt sich eine Verspätung der Declinationsstörungen gegenüber denjenigen der

beiden anderen Elemente. DieMaxima des Überschusses von Minus der horizontalen Intensität und von Plus der

Inclination fallen auf Mitternacht, das Maximum des Überschusses der Declination nach Ost auf 5— 6'' P^rüh.

Allerdings findet um diese Stunde auch ein secundäres Maximum der anderen Elemente statt, das aber weit

geringer ist, als das Hanidmaximum. Zu der Stunde, in welcher diese ihr Ilauptmaximum haben, ist der

Überschuss der Declination noch nicht sehr bedeutend. Um 8'' fällt er sogar noch auf die entgegengesetzte

Seite, wenn er bei der horizontalen Intensität und Inclination schon grösser ist, als ihre secnndären Maxinia

zur Stunde des Hauiitmaximums der Declination um 18''.

Es lässt sich hieraus der Schluss ziehen, dass die Einwirkung der Störungsursache auf die drei Elemente

nicht die gleiche ist und dass man zu falschen Schlüssen gelangt, wenn man aus den Beobachtungen der

Declination allein auch auf das Verhalten der anderen beiden Elemente schliessen will. Die Stunden \on

ü— ll"' zeigen, dass die Störungsursache die drei Elemente durchaus nicht gleichmässig afficirt.

Tafel E stellt graphisch die Kubriken der Tabellen VIIl, IX, X dar, welche die Proportion der Störungen

nach -I- und nach — zum Mittel aus allen 24 Stunden enthalten.

Diese Tafel Hefert nur ein richtiges Bild in Bezug auf die Kichtung der Störungen; das Grössenverhältniss

ist aber nach jeder Seite verschieden, da die Mittel aus den 24 Stunden verschieden sind. Um auch hierülier

Aufschluss zu gei)en, sollten die Curven nach der vorherrschenden Seite bei der Declination wie -I-3-4 : — 1,

bei der horizontalen Intensität wie — 2-t):-f-l, bei der Inclination wie -(-2-o : — 1 vergrössert sein '.

' Die Störiingscoefficlenteu iVir die jranze Zeit tW.y l!enli;Hliliiii^;('ii stellen sieli, ans den Stöningscuellieienten der Stunden

gerechnet, selbstverständliili i'luas verstdiirden heraus, wie aus den Sunnnen aller Störungen, da nielit jede Stunde ^^leicli

häufig vuritouinit.
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Die magnetische)) Benhachtimgen der änferrfirliisch-imgarischen arctischen Expedition. 155

Ausserdem sind auf Tafel i^ die gleiehen Verhältnisse von verscbiedeuen anderen Punkten aus höheren

Breiten dargestellt.

lieiden Curvon ^on ('a\) Wilczek findet man hei der Declination ein entschiedenes Maximum der Störungen

nach Ost und ein ebensd entschiedenes nach W., ausserdem aber noch nach Jeder Seite ein zweites weit

geringeres Maximum, welches mit dein llauptmaximum nach der entgegengesetzten Seite zusammenfällt.

Das Hauptmaximum der Störungen nach Ost fallt auf 18'', um die gleiche Stunde das secundäre nach W.

;

das Hau])tmaximuni der Störungen nach W. auf (!'' und um die gleiche Stunde das secundäre nach Ost. Dieses

Zusanimcntreften beweist, dass mit den extremen Störungen nach der einen Seite auch meistens geringere

nach der entgegengesetzten verbunden sind.

Die Curven der horizontalen Intensität und Inclination stimmen in ihrem (iange — mit der einzigen Aus-

nahme um &^ in der oberen Curve — vollkonnnen überein, d. h. es entspricht zu Jeder Stunde der Verminderung

der horizontalen Intensität eine Vermelirung der Inclination und entgegengesetzt.

Reide Curven der unteren Seite (horizontale Intensität -!-, Inclination — ) zeigen um 2'' ein sehr ent-

schiedenes Maximum. Um 22'' steigen sie rapid bis 2'' und fallen dann noch rapider bis 4''. Diese Maxima

sind so entschieden, dass man ihnen gegenüber die Störungen nach dieser Richtung zu den übrigen Tages-

stunden nahezu gleich Null rechnen kann.

Weniger entschieden sind die Curven auf der oberen Seite (horizontale Intensität — , Inclination -i-V

Die Störungen in dieser Richtung währen mit mehr oder weniger Intensität von 6—18''. Das Hauptmaximum

fällt bei der horizontalen Intensität auf 12'', bei der Inclinalion um 6''. Letzteres scheint aber, wenn man die

S(mstige Übereinstimmung der beiden Curven bis in die Details in Betracht zicdit, durch einen Beobachtungs-

fehler — vielleiciit fehlerhaftes Auflegen eines Hilfsmagneten während einer ganzen Beobaclitnngsstiinde um
Ü'' — entstanden zu sein.

Während also die Maxima der Störungen der Declination nach Ost um die Morgen — , und na(di W. um

die Abendstunden stattfinden, fallen die die horizontale Intensität vermindernden und die Inclination vermeh-

renden in die Nacht- und die entgegengesetzten in die Tagesstunden.

Das gleichzeitige Auftreten von secundären Maxima mit den Hauptmaxima nach der entgegengesetzten

Seite findet bei der horizontalen Intensität und bei der Inclination nicht statt.

Vergleicht n:an nun die übrigen auf Tafel £" aufgetragenen Curven — allerdings nur der Declination —
untereinander so ergeben sich die grössten Differenzen.

Vom iMiiximinn Ost
bis Maximum W.
sind verflossen:

12''

17

10

19
"

11

Es fallen hiernach die Maxima der östlichen Störungen bei Cap Wilczek und Point liarrow, von zwei so weit

auseinander gelegenen Punkten, nahezu auf dieselbe Stunde, während diejenigen der westlichen um 7 Stunden

verschieden sind.

Toronto und Athabaska liegen verhältnissmässig nahe bei einander und zeigen in einem Maximum einen

Unterschied von 15 Stunden, im anderen von 7 Stunden. Während in Port Kennedy, Toronto und Cap Wilczek

das westliche Maximum um 10, 11, 12 Stunden nach dem östlicheu eintrifft vertiiessen bei Point Harrow und

Athabaska 17 und 19 Stunden.

Es lässt sich gar kein Zusammenhang der Stunden der Störungsmaxima in P>c/,ug auf die Lage dieser

Orte gegenüber irgend einem Cenlrum erkennen.

Alle diese Curven (diejenige von Athabaska ausgenommen, bei welcher alle vom Normalstundenmittel

abweichenden Werthe als Störungen betrachtet wurden) haben aber so entschiedene Maxima nach beiden

20*

Maximum
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156 Carl Wr IIp recht.

Seiten und einen so sclinif ausgesproclienen t'liaraktcr, dass sicli ;m iiirer allgemeinen Richtigkeit niolit

gut zweifeln lässt.

Der Vergleicli dor Störungsciirvon von ('a|i Wiic/.ek an i' Tafel II mit den Curvun der tägliclicu Variatidii

auf Tafel i) ergibt bei der üecdination allerdings Ditferenzen, die al)er nicht so bedeutend sind, als man

erwarten sollte. Das Hauptmaximum gegen Ost auf Tafel A ist zum Maximum der östlichen Störungen, das

secundäre Maximum um 15'' zum östlichen Maximum der täglichen \'ariatioii geworden. In der Curve der

Störungsperiode ist es fast ganz verschwunden, ein Beweis, dass es nicht von extremen Störungen, sondern

von sich häutig wiederholenden kleinen Abweichungen herrührt.

In den westlichen Theilen fällt um G'' d:is Maximum der täglichen Variatidii nut di^iii Muxiinum der west-

lichen Störuni;(n zusammen. Um 2'' hat die täglicjic Variation ein fast ebenso grosses westliches Maximum

als das Hanptmaximum um (]''. Dieser Stunde entspricht aber eine nur sehr geringe St.örungsintensität nach

West. Nacdi Tafel F ist sogar um diese Zeit noch ein geringer Uebersehuss von östlichen über westliche

Störungen vorhanden. Man wird hierdurch versucht zu glauben, dass dieses secundäre westliche Maxinnim

um 2'' — entsprechend den Curven der Declinalion aus niedrigeren Breiten — das wahre westliche Maximmn

der täglichen Variation und das Hauptmaximum um (1'' jenes der Störungen sei, das in ersterer gänzlich

verschwinden würde, wenn man im Stande wän^ die der Störnngsiirsaidie zukommemlcn Bewegungen, wididie

innerhalb der Grenzwerthe liegen, vollständig zu trennen.

Antfallende Unterschiede zeigen sich in den Curven der horizontalen Iniensität und IncliuMtion.

Die Curve der horizontalen Intensität sehneidet auf Tafel D um lo'' die Nulllinie von -i- nach — über-

gehend, um 12'' diejenige der Inclination von — nach -h. Um 12'" findet aber nach Tafel E das Störungs-

maximum der horizontalen Intensität nach — und der Inclination nach h-, und ein Störungsminimum nacdi

den entgegengesetzten Seiten statt.

Das Gleiche zeigt sich auch bei der unteren Curve. Um i^'' schneidet die Curve der täglicdien Variation

der horizontalen Intensität von — nach -+- übergehend die Nulllinie, diejenige der Inclination, von -+- nach —
Vj^ Stunden früher. Auf 2'' fällt aber das so entschiedene Störungsmaximum der unteren Curven der beiden

Elemente auf Tafel E, von welchem also in der täglichen Variation keine Spur zu bemerken ist. Auf 2'' fällt

auch nach Tafel F das Maximum des Überschusses von +- und — Störungen der horizontalen Intensität und

Inclination über jene nach — und -t-.

Die Maxima der täglichen Variation der beiden Elemente nach — uml -i- finden um 17'' statt. Um diese

Stunde zeigen die Curven der Storungsintensität de- beiden Elemente allerdings gleichfalls einen bedeutenden

Haken. Dagegen fallen um 5'' die Maxima der Variation nach -i- und — nnt einer nur sehr geringen Störnngs-

intensität nach -t- und — zusammen.

Ähnliehe Verhältnisse treten auch bei den Dcclinationscurven von anderen Punkten auf.

In Toronto findet das östliche Störungsmaximum um '.»'' statt, das Maximum der östlichen Variation um

20", d. i. zur nändi(hen Stunde wie das westliche Störungsmaximum, während das westliche Maximum auf

1'' fällt.

In Point Barrow wiederum treffen die Maxima der Variation und der Störungen nach den gleichen Seiten

zu den gleichen Stunden ein, also sehr verschieden von Ca|) VVilczek, trotz der gleichartigen Bearbeitung

der Beobachtungen.

Sow(dil in den beiden I'etdiachtungsjahren von Point Barrow als auch in den fünf Beobachtuugs-

jahren von Torcnito (1844— 48) ergeben die einzelnen Jahre sowohl für die tägliche Variation, als lür die

Störungen den gleichen tiigliclien (iang. Es kommen zwar Unregelmässigkeiten vor, aber keine principiellen

Unterschiede.

Dar!' niiin \(in da au<di auf andere Punkte scddiessen, so wiire anzunehmen, dass die gewonnenen

Perioden — (^(diald keine so grossen l'nregelmüssigkeiten mehr darin vorkonnnen, dass ihr Verlauf unkennt-

lich wird — den allgemeinen Störungscharakter des Ortes, wenn aucdi nicht in Bezug auf Quantität, so doch in

Bezug auf die Richtung wirklich darstcdlen.
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Die maqnefischv Beobachtungen rler 'österreichisch-unriarischen arctist-hen Expedition. 157

Wenn auch die Beobachtungen von Cap Wilczek einen nur so kurzen Zeitraum umfassen, dass man zu der

Annahme verleitet werden könnte, die daraus hervorgegangenen täglichen Perioden seien nur den Zufällig-

keiten einzelner starker Störungen zuzuschreiben, so wird dieser Zweifel doch (Imcii die Art und Weise, wie

die UeobiU'htuiigen ausgefüinl wurden, ausgeschlossen.

Der grösste Theil der Heobachtungsstiinden steht nämlich in gar keinem ZusMinmeidiange. Die gleichen

Stunden kehrten erst uacii V2 oder 14 Tagen wieder. In Folge dessen könnten keine durch mehrere Stunden

gleiehmässig zu- und abneinnenden Perioden entstehen, w.enn die Bewegungen nicht gesetzmässig wären.

Wenn von — l*" am ersten, von 1 — 2'' am vierten, von 2—3'' am siebenten, von 3^4'' am zehnten Tage

beoliachtet wurde und die Zusammenstellung dieser vier Stunden eine regelmässige Periode zeigt, so eutl'ällt

die Annahme der Zufälligkeit, die zulässig wäre, wenn nur an einem Tage von ü— 4'' beobachtet worden

wäre. Ausserdem wurden aber noch die letzte halbe Stunde vom ersten mit der ersten halben Stunde vom

vierten Tage und die letzte halbe Stunde vom vierten mit der ersten vom siebenten u. s. f. zur Bildung der

Stiindenmittel vereinigt.

Vergleicht man die Curven der täglichen Störungsperiode der Declination auf Tafel E mit den Curven

der täglichen Variatiousperiodc von den gleichen Orten auf Tafel D ', so muss man zu dem Sehlusse kommen:

Üass der al Igemeinc Charakter der täglichen Variation, wenn die Störungen getrennt

worden sind, an allen diesen Punkten der gleiche ist, und dass die darin enthaltenen

Unregelmässigkeiten wahrscheinlich den noch zurückgebliebenen Störungen zuge-

s (• li r i e li e n w e r d e n m ü s s e n
;

dass d a g e g e n d i e S t ö i' u n g s j) e r i o d e n u n t e r e i n a n d e r g a n z v e r s c h i e d e n sind u n d dass

je der Ort seinen streng ausgeprägten localen Störungsc har akter besitzt;

dass aber das b is jetzt exi stire nde Material aus de m (reb iete der grossen Störungen

nicht ausreicht und dass Vorgang bei der Ausführung und b ei der B earbeitung der Beob-

a c h 1 11 n g e n z u v e r s c h i e th' n i s t , ii m s t r c n g e V e r g I e i c h e u n d il a i' :i u s h e r v ergehe n d e d e f i n i-

t

i

V e Schlüsse zu erlauben;

<lass sich in Folge des 1' mst an d es, dass die Beobachtu ng'jn von den verschiedenen

Punkten aus verschiedenen Jahren stammen und dass die Störungen nach ganz ver-

schiedenen Principien getrennt wurden, nur höchst oberflächliche Vergleiche

b e z ii g 1 i c h d er St ö r u n g s i n t e n s i t ä t — also a u c h b e z ü

g

lieh der St ö r ii n g s c e n t r e n — ziehe n

lassen

und dass ohne gleichzeitige, durch längere Zeit fortgesetzte IJeobachtgungen auf

verschiedenen richtig vertheilten Punkten im Gebiete der grossen Störungen — wo

möglich in beide n llemis phären — und ohne gleichartige Bearbeitung derselben kaum
i.iclit in diese schwer verständlichen und so wichtigen V erb äl t n isse gebracht werden

kan n.

Der Einfluss der Nordlichter auf die magnetischen Störungen wird bei der Bearbeitung der Nordlicht-

erscheinungen besprochen werden. Es genügt, hier zu erwähnen, dass die Nordlichter von entschiedenem Ein-

flüsse sind und dass alle jene Nordlichterscheinungen, welche auf die Sinne den Eindruck grosser Nähe an

der Erdoberfläche machen, ausn:dimslos je nach ihrer Intensität mit mehr oder weniger bedeutenden Störungen

verbunden sind.

1 Die tägliche N'aiiatidiispcridde von l'urt Kciinecly iiacli 'trciiimiit;- ilor .>t(iniiii;eii lilieli .hls, il.-i sie in der Aii.-ilyse der

HcdliaclitiMigen iPliiiobOijli Trans, is«:;, ri<i. \:>:\, -J. 'I'li.) uiclil jj-ehililet ist.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



158 Carl Wpyproclif.

V. Die B('W('ouiio(Mi der totalen Tntcnsitjlt.

Wenn schon die Beobachtungen iilior den Gang der drei (Tnindeleniente, welche wir bis jetzt aus dem

Gebiete der grossen Störungen besitzen — die vorliegenden eingesehlossen — keine so genauen Kesnltate

ergeben, um als sichere Beweise für bestimmte Gesetze gelten zu können, so fehlen uns in Bezug auf das Ver-

halten der totalen Intensität alle Anhaltspunkte. Die Beobachtungen über ihre Änderungen sind mit so grossen

Schwierigkeiten verknüpft, dass bis jetzt aus jenen Gegenden noch gar keine Daten vorliegen, welche auf

Verlässlichkeit Anspruch machen können.

Die Instrumente zur directen Beoltachtung sind zu nnvoliknmmen und die Berechnung aus der horizon-

talen Intensität erfordert ganz fehlerfreie Beobachtungen.

Die totale Intensität und ihre Änderungen sind dargestellt durch die Formeln:

n= \ras J
dR dX T 7 7— =— +tgJ.dJ.

In Gegenden, wo die Inclination gross ist, geben kleine Unterschiede in der Inclination bedeutende

Unterschiede in der totalen Intensität. Fehler, welche bei der Bestimmung der Grundelemente nahezu gleich-

giltig sind, werden von Belang bei der Bestimmung der totalen Intensität.

Die absoluten Bestimmungen derselben können nur dann als genügend genau betrachtet werden, wenn

sie mit Variationsbeobachtungen verbunden sind. Die zufälligen Störungen der horizontalen Intensität und

Inclination wachsen, wenn die Beobachtungen dieser beiden Elemente zur Bestimmung der totalen Intensität

verbunden werden, zu allzu grossen Fehlern an, da sie in geradem Verhältnisse zur ersteren und in umge-

kehrtem zum cos. der letzteren stehen.

Die Genauigkeit der Variationsbeobachtungen der totalen Intensität bciuht hauptsächlich auf der Genauig-

keit der Bestinnnung des Werthes der Theilstriche, auf der genauen Bestimmung der Standänderung der

Instrumente und auf der Gleichzeitigkeit der Beobachtungen der Grundclenicnte.

Die genaue Bestimmung des Werthes des Theilstrichcs der horizontalen Intensität ist leicht und kann bei

nöthiger Sorgfalt und richtiger Auswahl der Instrumente auch in den Gegenden der grossen Störungen mit

genügender Sicherheit ausgeführt werden. Allenfallsige Änderungen können ohne zu grosse Schwierigkeiten

controllirt werden.

Anders verhält es sich jedoch mit der gleichen Bestimmung bei der Inclination. Die Bestimmung der

Constanten der Eisenstäbe ist schon in geringeren Breiten eine feine Arbeit, welche grosse Sorgfalt erfordert,

wenn sie genaue Resultate liefern soll. Im Gebiete der grossen Störungen wird sie weit schwieriger und kann

ohne gleichzeitige Beobachtung der Declinations-, Intensitäts- und Inclinationsänderungen gar nicht aus-

geführt werden. Jede Ablesung muss für diese corrigirt werden, und alle drei Elemente bctinden sich in fort-

währender Unruhe. Die Induktionsstäbe müssen zu dieser Arbeit umgelegt, ganz entfernt und wieder aufgelegt

werden, und dies führt unvermeidlich uncontrollirbare Fehler ein. Nach längerem (iebrauche wird sich

ausserdem stets permanenter Magnetismus bilden und in den meisten Fällen wird sich — wenn auch in noch

so geringem Grade — die Directionskraft der Nadeln ändern. Der Einfluss dieser Änderungen auf den Werth

des Theilstrichcs kann nur durch Dcmontirung und neue Adjustiriing des Instrumentes bestimmt werden, und

durch diese Arbeit werden wieder neue Veihältnisse eingeführt.

Eine weitere, sehr bedeutende Fehlerquelle sind die unvermeidlichen Änderungen im Stande der Nadeln,

hervorgerufen durch Änderung der Torsionsverhältnisse, des Magnetismus der Nadeln, der Dctlcctoren u. s.w.

Wie gross diese Änderungen bei den vorliegenden Beobachtungen waren, ist früher gezeigt worden,

.ihnliclie Verhältnisse werden bei den Beobachtuni;en von allen anderen l'iinkten slattgcfuiiden hal)en. Die
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Ih'e magnetisch'71 lleubachtitngpn der öderrcichinch-ungarischen arctischcu EhcpedüioH. 159

.Standäiulernng'eu der Declinatiou bei den Beübaclitungeii von Fort Simpson sind schon im Eingänge angeführt;

die folgenden Mittel des Standes der li(irizont;ilen Intensität und der Inclination zeigen die grossen Änderungen

bei den Beobaclitungen Vdu Atliabaskn

:

Hl iiiz. Intens Inclin.

6-19
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60 Citri Weil jiri'cli t.

iioniiiicii, die totale Intensität würde sich i;ar niclit ändern, so müsste eine der Periode der Declinalidn, der

luirizontalen Inieiisität oder der Inelinatiou entspreeiiende Periode ersciieinen, wenn ein Fehler im Werthe

der Theilstriche eines dieser drei Instrumente enthalten wäre.

Bei den Beohaehtun^en von Toronto wird die Periode der Deelination quantitativ ' eine \crseliiedene,

wenn man sie aus den nicht streng gleichzeitigen Beohaciitungen an zwei verscliiedenen Nadeln entwickelt.

Diese Differenzen in die Inelinatiou übertragen, würden eine ziemlich regelmässige Periode der totalen

Intensität hervorrufen.

Die tägliche Variationsperiode der totalen Intensität in Toronto geht von -+-000013 bis — 0'0()014; ihr

ganzer Gang beschränkt sich also auf nicht ganz drei Zehntansendstel der ganzen Kraft, i^o geringe Beträge

lassen sich nicht mehr mit Siciierlieit verbürgen, wenn man das früher Gesagte in Betracht zieht.

Es gibt aber noch Fehlerquellen, welche mit Sicherheit gar niclit in Rechnung gebracht werden können,

uändich die Verspätung der Induction und die unvolikunnnene Inductionsfähigkeit des weichen Eisens. Bei

geringen Andernngeu könueu sie gewiss anstandslos unherücksiclitigt bleiben, aber bei jenen grossen

stürmischen Bewegungen, die in hohen Breiten alltäglicii auftreten, werden sich diese Einflüsse sicher

bemerkbar machen. Es ist möglich, dass hierdurch sclieinbare Perioden der totalen Intensität hervorgerufen

werden, welche in Wirklichkeit gar nicht existiren. l'bei' diese complicirten Neiliältnisse sind wir nocli

allzusehr im Dunkeln.

Bei den vorliegenden Beobaclitungen wurden die Instrumeute sehr rasch nach einander abgelesen: die

Bedingungen für die Berechnung der Perioden der totalen Intensität wären also in dieser Beziehung günstiger

als bei anderen Beobachtungen. Allein der Wertli des Theilstriches der Inelinatiou ist so unsicher, dass die

damit entwickelten absoluten Daten den Anspruch auf Verlässlichkeit verlieren.

Aus den täglichen Perioden der liorizontalen Intensität und Inclination, die auo allen Beobachtungen

(Tabelle II und III) — hitörungeu einbegritfen — gebildet wurden, ergibt sich folgende tägliche Periode der

totalen Intensität, in Zehutausendsteln dersclbeu:

Tabelle XII.

Tägliche Perioden der totalen Intensität.

0— !' 1-2'' 2—3''
1

3— 4''
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Bei der Unsieherbeit üljer den absoluten Werth des Theilstriches der Inclination würde es eine nutzlose

Arbeit sein, auf das Verhalten der totalen Intensität aus den durch directe Rechnung- aus den vorliegenden

Beobachtungen erlangten AYertlien näher einzugehen.

Prof. Laniont hat in den „Magnetischen Oitsbestimmungen, Bd. P, gezeigt, dass die gleichzeitigen

Änderungen von horizontaler Intensität und Inclination in geringeren Breiten für denselben Ort in einem

nahezu constanten Verhältnisse zu einander stehen, und iu der Denkschrift „Über die Resultate des magne-

tischen Observatoriums in München, 1843— 1845" nachgewiesen, dass das gleiche Vcrhältniss auch in den

Störungen obwaltet.

In geringeren Breiten sind aber die Bewegungen der drei Elemente so gering, dass die unvermeidlichen

Beobachtungsfehler von zu bedeutendeui Einflüsse werden.

Die Untersuchung des A'erliältnisses, in welchem die gleichzeitigen .Änderungen der horizontalen Inten-

sität und Inclination vor sich gehen, ist der Zweck der folgenden Arbeit.

Es werden hierbei alle jene Fehler eliminirt, welche durch die Änderungen des Standes der Instrumente

eingeführt werden und welche zum Ausdrucke kommen, sobald das Verhalten der totalen Intensität aus Mittel-

wertheu der horizontalen Intensität und Inclination entwickelt wird.

Die Grösse der Abweichung von jenem Verhältnisse, bei welchem sich die totale Intensität gar niclit

ändert, gibt ein directes Mass iln-er stattgefundenen Änderungen.

Quantitativ sichere Resultate sind jedoch auch bei diesem Vorgange nicht zu erwarten, sobald der Werth

der Tlicilstriche unsicher ist.

Schon eine oberflächliche Durchsicht der Beobachtungen zeigt, dass sich im Allgemeinen die horizontale

Intensität nach — ändert, wenn die Inclination nach h- abweicht und umgekehrt. Dieses Verhältniss findet

weitaus in den meisten Fällen statt. Ausnahmen treten nur ein bei grossen Störungen und bei geringen

Änderungen, wo die Beobachtungsfehler von zu grossem Einflüsse sind.

Dies wird bestätigt durch den Verlauf der Curven der täglichen Periode der beiden Elemente. Sowohl

die Perioden der tägliclien Variation als der Störungen stimmen nicht allein bei den vorliegenden

Beobachtungen, sondern auch bei jenen von Fort Simpson, Lake Athabaska und Toronto so weit in ihrem

Gange überein, dass mau nicht undiin kam, die Abweichungen Beobachtungsfeblern zuzuschreiben.

Wie schon gesagt, wurden die Instrumente im Durchschnitte innerhalb 10 Secunden nach einander

abgelesen, und zwar in der Reihenfolge: Decliuation, horizontale Intensität, Inclination. Wenn die Ablesungen

auch nicht als vollkommen gleichzeitig betrachtet werden dürfen, so sollte man doch glauben, dass die

dadurch entstandenen Fehler genügend klein sind, um sich im Mittel bald aufzuheben. In Wirklichkeit ist

dies aber durchaus nicht der Fall; die Untersuchung zeigt, dass die Bewegungen so rasch vor sich gehen,

dass durch die 5' Zwischenzeit sehr bedeutende Fehler eingeführt .verden.

Es wurden von Lesung zu Lesung die Änderungen der liorizontaten Intensität mit den gleichzeitigen

Änderungen der Inclination gebildet, jedoch alle jene Beobachtungen ausgelassen, welche durch Fehlen der

Decimalstelle als unsicher bezeichnet sind. Um die durch das Auflegen der Hilfsmagnete hervorgerufenen

Fehler zu eliminiren, wurden nur die Unterschiede zwischen Beobachtungen gebildet, bei welchen die Hilfs-

magnete nicht gewechselt worden waren. Nach jedem Wechsel wurden 4—5 Lesungen ausgelassen.

Wie früher erwähnt, macht in den meisten Fällen, wo sich horizontale Intensität und Inclination in deui

gleichen Sinne (d. h. gleichzeitig nach -t- oder nach — ) ändern, schon die Art und Weise der Bewegungen

der Nadeln grössere Beobachtungsfehler wahrscheinlich, indem dies hauiil sächlich bei Ablesungen,

während welcher sich die Nadeln in Schwingungen befanden, und bei rapid sich ändernden Störungen oder

bei kurzen, rasch aufeinander folgenden Änderungen stattfindet. Man wird hierdurch unwillkürlich zu der

Annahme gedrängt, dass simultane Bewegungen der horizontalen Intensität und luclination mit dem gleichen

Vorzeichen nur von Beobachtungsfehlern herrühren.

Da aber die Änderungen der horizontalen Intensität weitaus grosser sind als diejenigen der Inclination,

so werden otfeubar die Beobachtungsfehler die Richtung der Bewegung der crsteren Componente weit seiteuer

Düuk^chrifton der mathcm.-iialiirw. Cl. XXW. IJd. 21
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1G2 Carl WeyprLoht.

verfiilsclien, als die clor letztoron. Es wurden desshalb die Beweguiigeu der horizdiitalen lutciisitiit gefrcniit

nach -f- und — /.usainniengestellt, neben jede derselben die gleichzeitige Bewegung der Inclination mit ihrem

betreuenden Zeichen gesetzt und bei der Bildung der Summen diese Zeichen enlsprechcnd berücksiclitigt.

So z. B. gibt die Stunde 1— 2'' am 17.— 18. Januar die Summe der Änderungen der horizontalen Inten-

sität nach —

Bewegungen der horizontalen Intensität, nach

IIKO, während die gleichzeitigen Änderungen der Inclination -+-4()'.'8 und —O'.'o betragen; die

sind = 'J6!'7 und die gleichzeitigen Bewegungen der

Inclination = — ;57!'0 und -hO!o. Das Verliältniss wird hieraus = — IIÜ'O : -+-40!'5 und -f-il6'7 : —36^5.

,Es werden aber auch Fälle stattfinden, wo durch die Beobaclitungsfehler die Richtung der Bewegung

der horizontalen Intensität und nicht die der Inclination falsch erhalten wird. In jedem solchen Falle wird

die Summe der Änderungen der horizontalen Intensität nach einer Richtung zu gross und die entsprechende

Summe der Änderungen der Inclination zu klein, das Verliältniss also zu gross werden.

Diese Falle können aber nicht unterschieden werden. Die Sunune der in Folge dessen begangenen

Fehler inuss im Kndverhältnisse zum Ausdrucke kommen und dieses grösser erscheinen lassen, als es in

Wirklichkeit ist.

Dadurch, dass die nicht ganz sicheren Beobachtungen — also alle Lesungen üiier den Stab — und jene,

wip die Hilfsmagnete gewechselt wurden, ausgelassen sind, entfallen die grossen Störungen und ein grosser

Theil der Beobachtungen, wo die Bewegungen zu rapid waren, um sichere Lesungen zu erlauben. Von der

Summe der Änderungen sind also die extremen Bewegungen uusgescidossen.

Die Summen der folgenden Tabelle XIII sind auf diese Art erhalten und mit dem sich daraus ergebenden

Änderungsverhältnisse nach Tagesstunden und nach den Beobachtungstagen zusamnieDgestellt. Die Bewe-

gungen nach und — sind in dieser Tabelle zur Summe zusammengezogen.

Tabelle XIII.

Zusammenstellung der gleichzeitigen Änderungen von horizontaler Intensität und Inclination,

nach Stunden und 'l'iiircn , in 'I licilstiichcn.

Nach Stunden

Summe der Ände-
|

rungen Propur-

horiz.Int.i Inclin.

tiou

Nach Stunden

Summe der Ände-
rungen

horiz.Int. Inclin.

Propor-
tion

Nach Tüiren

I

Datum
Projxir-

tion

Nach Tagen

Datum
Prupur-

ti(in

0— 1

i— 2

2— y

3— 4

1— 5

.5— C

6— 7

7— 8
8— 9

9—10
10—11
11— 12

7J8-9
1497-4
824-5

86C-4
596-8
952 • 8
754-4
694-0
977-7

l--'27-l

10.i2-3

1080 -7

222-0

440-G
222 - 6

229 -

176-9

285 - 6

204-4
181-1
308-0
295-2
337-6
270-2

•38
:

40
-71

78
-37

3-34
3-09
3-84
3-17
4-16
3-06
4-00

12—13
13—14
14—15
15— 16

16-17
17—18
18-19
19— 20
20-21
oj -22

22-23
23—24

5S8-5
998-6
728-1
440-6
670-5
898-3
931-5
560-4
691-9
1199-0
702-8
882-0

177-9
•294-5

l;'i8-4

132-6
222-3
311-2
275-4
123-7
151-2
403 • 6

198 9

284-8

31 :

39
60
32
02
89
•38

54
57

97

54
10

14—15
17-18
20—2

1

23— 24
26—27
29—30
2— 3

ö— 6

8— 9

11— 12

14- 15

;i7— 18
20-21
|23-24
26-27

Jiinnc

Februar

3 11:1
2-77

3-64
3-82
3-21
2-64
3-31
3-40

06

99

55

27
3-53
3-78
3-15

1 - 2 M.äl-z

4- 5 „
"'- 8 „

10-11 „
13-14 „
16-17 „

19-20 „
22- -23 „

25-26 „

31—1 April 1

4— 5

9—10
13-14

„
17-18 „
29-30
5— 6 Mai

»

2-97 :

3^60
3^41
3-41

3-54
3-28
3-71
14-40

4-24
3-29
3-89
3-85
4-11
4-02

314
3-35

' Dir ücoliaohtungstag vom 28— 29. April liat nur 2 IJcdliai'htnng.-sstuiidcn.

Die Summe sämmtlicher ,\ndcningi'ii beträgt 2D.'')45"2 der horizontalen Intensität gegen 59ü7;'7 der

liiilinalioii. Das mittlere Ändcrungsvcrhiiltiiiss ergibt sich hieraus = +3f48 :
+1'.'.

Die nach Stunden und Tagen geordneten Verhältnisszahlen lassen keinerlei Teriode erkennen und

weichen so sehr von einander ab, dass das Verliältniss der gleichzeitigen Änderungen von iKuizoiitalcr

Intensität und Inclination ein ganz gesetzloses zu sein scheint.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die magnetischen Beobachtungen der österreichisch-ungarischen arctischen Expedition. 1G3

Wenn aber eine Teviode der totnlen Intensität existirt, so muss sie in den Verliältnisszalilen der 24 .Stunden

zum Ausdrucke kommen, ausser sie stimmte auch quantitativ genau mit der Periode der beiden Elemente

übereil), und in diesem Falle raüssic das Verhältniss für alle 24 Stunden das gleiche sein.

Aus der gänzlichen Gesetzlosigkeit der Verhältnisszahlen in den 24 Stunden lässt sich also schliessen,

dass die wirkliehen Verhältnisse durch die zu grossen Beobachtungsfehler verdeckt werden.

Bei dem Durchgehen sämmtlicher Beobachtungen zeigt sich aber unverkennbar, wie die Bewegungen

der Inclination an diejenigen der horizontalen Intensität und umgekehrt gebunden sind, und wie nahezu das

gleiche Verhältniss bis in die kleinsten Änderungen verfolgt werden kann. Man erkennt dies am deutlichsten,

wenn die Änderungen durch einige Zeit in der gleichen Richtung vor sich gehen. Kounnen in diesem Falle

auch Lesungen vor, wo das Verhältniss nicht cintriift, wo vielleicht der Änderung des einen Elementes sogar

eine Änderung des anderen nach der gleiciien Seite entspricht, so kann man doch stets sicher sein, dass diese

Anomalie sich in einer der nächsten Lesungen wieder ausgleicht. Die Inclinationsnadel entfernt sich niemals

weit von dem Stande, welcher bei einem bestimmten Verhältnisse der gleichzeitigen Änderungen demjenigen

der horizontalen Intensität entspricht. Kehrt das eine Element zum Normalstande zurück, so ist es auch

bestimmt bei dem anderen der Fall; die Abweichungen sind innner nur so gross, um sich durch Beobachtungs-

fehler erklären zu lassen.

'

Dieses nuftallende Zusammengehen macht es wahrscheinlich, dass die grossen Unterschiede in den

gefundenen Verhältnisszahlen der Tai)ellc XIII nur den bedeutenden in den Beobachtungen enthaltenen

Fehlern zuzuschreiben sind.

Die hauptsächlichste Fehler(|uelle ist die nicht vollständige Gleichzeitigkeit der Lesungen an den drei

Instrumenten. An Tagen, wo die Bewegungen rasch wechselnd sind, ohne zu extremen Störungen anzuwachsen,

sind Änderungen der Declination bis 20'= 30' zwischen zwei Beobachtungen häufig. Dies gibt bis zu 0'.5

Änderung in der Secunde, wenn die Bewegung eine gleichmässige wäre, also in den 10", welche zwischen

der Ablesung der Declination und jener der Inclination verflossen sind, einen Fehler von 5' in der letzteren

und den halben Fehler in der horizontalen Intensität. Der Fehler, welchen die verfrühte Declinationslesung

einführt, vergrössert sich aber noch, da er sowohl bei der horizontalen Intensität als bei der Inclination nach

der gleichen Seite angebracht wird.

Solche Fehler beeinflussen die Verhältnisszalilen viel zu stark. Bei einer Bewegung der horizontalen

Intensität = -i-35'' und = — 10" der Inclination wird ein Fehler von nur — 1" in der Declination das Ver-

hältniss von 3.5 : 1 auf 4.0 : 1 erhöhen.

Um nun diese Fehler auf möglichst geringen Betrag zu reduciren, wurden alle Beobachtungen um-

gerechnet.

Unter der Annahme, dass die Bewegung in der Minute, welche die Lesungen an den drei Instru-

menten enthält, eine gleichmä.ssige gewesen sei, wurden die horizontale Intensität für die Declinations-

änderung von 5' und die Inclination für eine solche von 10' corrigirt und dann die_ Inclination wiedei'um

unter der gleichen Annahme auf die Ablesungszeit der horizontalen Intensität, von — '
10' auf — '" .5', inter-

ptdirt.

Ein Beispiel wird die Art und Weise des Vorganges erläutern. Es seien die Lesungen der drei Elemente:

0" 6* IQ-

0'"
: lOG-O HO-0 95-0

1 : 108-4 IlG-0 9()-2

2 : ll.S-2 l.UG 97-4

3 : 115-C 134-0 99-8.

I Bei den Stuiideiimitfeln der lieideii Elemoiite, welche die Fehler lU-r ant'xclegten llilt'sin.agnete , der iuteriiolirten

Beobaclitunsen mul der geringen Änderungen an den Instrumenten entlialton, spvie.lit sicli dies niclit so aus, als wenn man

die r.-iscli aiii' einander folgenden einzelnen Lesungen bei unveränderter I^age der Hilfsmagnete verfolgt.

21 *
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164 Carl Wcy i^recht.

Der Stand der Deklination atif

—

'"f)' und — '" 10' iiiterixilirt, wird:

(!'"
:
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Die magnetiiiclim Beohaclitungen der österreichisch-ungarischen arctischen Expedition. 165

Die Summe aller Änclerungen ist 141]3'r) der horizontalen Intensität gegen 3736^5 der Inclination.

Mit dem Generalmittel aller Beobaclitnngen der Inclination = 82° 23 '2 sollte bei den angenommenen

Werthen der Theilstricbe das Verliältniss der Änderungen = +3^77 : q=r sein, wenn sich die totale Inten-

sität gar nicht änderte. Die Summen der Änderungen geben das Verhältniss = rt:3:'78 : +1'.

In die Änderungen nach beiden Kichtungen getheilt, ergeben sich folgende Summen und Verhältnisse:

-h7136'0: _1877'G = -h3-75: —1
—Gn77':ö: H-1858':9 = —3-80: -t-l.

- Diese so sehr nahe übereinstimmenden Werthe wären ein Beweis, dass sich die totale Intensität gar

nicht ändert, wenn man den Werth des Theiistriches der Inclination als vollkommen richtig betrachten könnte.

Es lässt sich wohl annehmen, dass sich in der ganzen Summe die Ändi.'rungen nach -+- und — soweit aus-

gleichen, um im Endmittel jenes Verhältniss erscheinen zu lassen, welches einer Bewegung der totalen

Intensität gleich Null entspricht, allein dies kann nicht der Fall sein, sobald man die Änderungen der

horizontalen Intensität und Inclination in ihre Bewegungen nach -t- und nacli — trennt. Es würde mit der

Summe der vermindernden Bewegungen der horizontalen Intensität: ü977.''5 = —2-302GA' und den

zugehiirigen vermehrenden der Inclination : 1858^9 = -h1061'4 eine Bewegung der totalen Intensität

= -+-0-0074ii', und mit allen vermehrenden Bewegungen der ersteren : 7]3(j':0 = -I-2-3548A'. und den ver-

mindernden der letzteren : 1877''.6 = —1072-2 nur eine solche = —0-00216 A' verbunden gewesen sein.

Die Untersuchung der täglichen Variation und der Störungen der drei Elemente hat gezeigt, dass, wenn

auch im Detail ihre Bewegungen durchaus nicht übereinstimmend sind, sie doch im grossen Ganzen einen

ähnlichen Gang zeigen. Man sollte also voraussetzen, dass das Gleiche auch bei der totalen Intensität der

Fall ist, (l. h. dass den Bewegungen der drei Elemente nach einer bestimmten Seite im Allgemeinen auch

Bewegungen der totalen Intensität in einer bestimmten Richtung entsprechen. Wenn dies der Fall wäre,

müssten aber die Summen der Änderungen der letzteren mehr entsprechend den Summen der Änderungen

ihrer Grtindelemente sein.

Bei der Zusammenstellung der aus den interpolirten Beobachtungen gefundenen gleichzeitigen Änderungen

sind die ganzen magnetischen Tage ausgelassen. Geschieht das Gleiche bei der Zusammenstellung der nicht

interpolirten Beobachtungen, so findet man das Verhältniss bei letzteren = 3-61 : 1. Die Interpolation

erhöht also das Verhältniss von 3-61 : 1 auf 3-78 : 1. Man sieht hieraus, dass sicli nur bei vollkonnneuer

Gleichzeitigkeit der Lesungen genaue Resultate erwarten lassen, und dass schon sehr geringe Differenzen

in der Zeit genügen, um bezüglich der totalen Intensität zu verschiedenen Endergebnissen zu kommen.

'

Beobachtungen, welche mit noch grösseren Intervallen ausgeführt worden sind, müssen in Folge dessen als

gänzlich unverlässlich betraclitet werden.

Würde man das Verhältniss der gleichzeitigen Änderungen aus den in Tabelle 11 und III enthaltenen

Perioden gesucht haben, so wäre es ^ 1-9 : 1 gefunden worden; also wiederum ein vollkonnnen verschiedenes

Resultat. Allerdings sind in diesem die Gesannnifehler der Hilfsniaguete und der vielen interpolirten

Beobachtungen enthalten, allein man sollte doch erwarten, dass diese keinen so bedeutenden Unterschied

verursachen könnten, da sie sich im Mittel wenigstens zum Theile ausgleichen sollten. Die Hauptursache

dieses grossen Unterschiedes ist wahrscheinlich in der unvoUkonmienen C(u-rection für Standänderungen zu

suchen. Die hierdurch entstandenen Fehler müssen sich summiren, sobald die Standänderungen während der

ganzen Beobachtungszeit nicht \ ollkommen gleichmässig vor sich gegangen sind.

Die Summen der g'leichzeitigen Änderungen nach Tabelle XIV geben in den gleichen Stunden nach den

beiden Richtungen nicht jene grossen Differenzen, welche sich zwischen den einzelneu Stunden oder den

ganzen Tagen zeigen. Es finden zwar auch bei ersteren noch bedeutende Unterschiede statt, man sieht aber

doch, dass stets in der gleichen Stunde einem hohen Verhältnisse bei den Änderungen nach -+- auch ein

1 Mit g-niiz vereinzelten Aiisn.alimpii wurden die Änderungen der l)eiden Zusannnenstellungon .aus denselben Beobach-

tungen Kcbildet.
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ir)6 Carl Weyp recht.

linlies nach — cnts])viflit uiul einem iiie(lrii;cu ein niedriges. Dies deutet ibirauf iiin, da.ss die Differenzen

BeobaelitiHigsfelilern zu/usclireiben sind. 15ci llewesungen in der j;leiclien Uielitunj;- werden sich dieselben

aufheben, bei Wendepunkten in der Bewegung wird aber der gleiclie Heobaebtungsfelder sowohl in der

Bewegung nach -t-, als in jener nach — enthalten sein. Ist bei drei Lesungen: 95 — 100—10;") die mittlere

um -t-1 gefehlt, so wird die erste Änderung -i-6 statt -t-5, und die zweite -+-4 statt -+-b sein; der Fehler

hebt sich also in der Summe auf. Sind aber die Lesungen: 95—100— 95, und es wird der gleiche Feliler

begangen, so ist die erste Änderung -^-6 und die zweite — 6, statt -i-5 und — 5. Sumniirt man also die

-t- Änderungen und — Änderungen für sich, so werden beide Summen die gleichen Fehler cuthalten.

Die nach Stunden und Tagen geordneten Verhältnisszahlen zeigen trotz der Interpolation noch immer

so grosse Unterschiede unter sich, dass sie keine Vcrlässlichkcit beans])ruclien können. Es ist keine Spur

einer regelmässigen Periode in den Stundenmittcln zu erkennen; hohe Verliältnisse folgen regellos auf

niedrige und umgekehrt.

Bei der zweimaligen Bildung der Änderungen zeigte sich entschieden, dass die Haui)tursaclie der

grossen Abweichungen vom mittleren Änderungsverhältnisse in Jenen kleinen Änderungen zu suchen ist, wo

sich die horizontale Intensität und Inclination nach der gleichen Seite bewegten. Sind die Änderungen sehr

gering, so werden die Beobachtungsfehler im Verhältnisse zu gross. Treten dann noch Schwingungen der

Nadeln hinzu — was gerade bei rasch folgenden sehr geringen Bewegungen häutig der Fall war — so werden

die Endsummen der Änderungen so beeinflusst, dass das eigentliche Verhältniss hier und da gar nicht mehr

zu erkennen ist. Ein halber oder ganzer Theilstrich Fehler ist, sobald die Nadeln schwingen, durchaus

nicht viel. Sind nun in solchem Falle die Änderungen der horizontalen Intensität nicht grösser als etwa 1"

und die der Inclination entsprechend etwa 0'.'3, so wird es sich sehr häutig wiederholen, dass die Änderungen

der Intensität und der Inclination das gleiche Zeichen erhalten, und dass der Fehler im Vorzeichen nicht in

der Inclination, sondern in der horizontalen Intensität, die aber immer in Betreff der Richtung als richtig

angenommen wurde, liegt. Hierdurch wird es möglich, dass z. B. am 20.—21. Jänner, 14— 15'', die 59 Ände-

rungen die Summen -+-45!'7 : -+-4''2 und — 54'1 : —3!'2 ergeben. Am meisten Fehler enthalten jene Beob-

achtungen, wo die Ändei'ungen der Declination nnverhältnissmässig gross zu denjenigen der beiden anderen

Elemente waren.

Um die durch die kleinen Änderungen eingeführten Fehler zu eliniiniren, wurde nun neuerdings ein

anderer Weg eingeschlagen.

Die Bewegungen der Nadeln sind zwar sehr unrcgelmässig, t)ald vor-, bald rückwärts laufend, im

Allgemeinen verfolgen sie aber doch während mehrerer auf einander folgenden Lesungen die Bewegung nach

der gleichen Richtung, uin dann wieder iiacli der entgegengesetzten Seite umzukehren. Hierdurch entstehen

mehr oder weniger rasch sich folgende Maxinia und Minima, die um so häufiger wechseln, je grösser die

magnetische Unruhe ist.

Statt von Lesung zu Lesung, wurden nun in jeder Beobachtungssiunde die Änderungen zwischen

Maximum— Minimum — INIaxinnim u. s. f., von Wendepunkt zu Wendepunkt, gebildet, und zwar wiederum nur

zwischen solchen Be(dta(litiiiigen, l)ei welchen die Hilfsmagnete nicht gewechselt, die also unter den ganz

gleichen Bedingungen ausgeführt worden waren.

Dieser Vorgang ist ein ebenso correcter, wie der frühere, nur wurde hierbei angenommen, dass sich die

Instrumentenfehler in etwas grösseren Zwischenräumen, die aber eine Stunde niemals überschreiten können,

nicht geändert haben. Es sollte sich also das ganz gleiche Resultat ergeben, wenn nicht in Wirklichkeit die

ganz kleinen Änderungen, die jetzt entfallen, die Ursache der gefundeneu Unregelmässigkeiten wären.

Ini die Lesungsfehler mehr auszugleichen wurden statt einer Lesung stets zwei, drei oder vier auf-

einander folgende zu einem Mittel verbunden, und zwar wo möglich solche Beobachtungen, wo die Nadeln

momentan möglichst ruhig lagen. Es ist selbstverständlich, dass keine Auswahl der dem gesuchten Ver-

hältnisse am besten entsprechenden Lesungen stattfand ; es wurden jene gewählt, welche den angegebenen

Bedingungen am meisten (ienüge leisteten.
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Die magiidischt)i Bcobaclitangen der österreichiäeh-uugarischen arctiaeheu Ex^^edition. Iü7

Zu dieser Arbeit wurden die nicht interpolirteu Lesungen verwendet, um auch die ganzen magnetischen

Tage einbeziehen zu l^ünnen.

In der folgenden Tabelle XV sind diese Änderungen zusammengestellt. Die Rubrik Ortszeit enthält die

Minuten, deren Lesungen zum Mittel zusammengelügt wurden. Um die gleichzeitigen Declinationsänderungen

zu zeigen, ist auch der Stand der Declination beigefügt.

Tabelle XV.

Zusammenstellung der gleichzeitigen Änderungen der horizontalen Intensität nnd Inclination.

dX und dJ sind in Tlieilstriclic-n ausgedrückt, l'.ci den Ort.szeit.en erste und letzte Minute inchisive. Die Andeiiingeu Bin<l

nur bei Jenen Lesuuj;en gebildet, bei welelien die gleielien Ililfsujuguete aul'higeii.

Datum

Ortszeit Stand

Minuten II HI

Änderungen

dX dJ dX dJ

Difl'erenz

17— IS Jänner

'^0-

23—24

13

17

21

10

U

18

22

4 - 5

10 13

36—37
49—51
58—59
6— 7

11 — 1-2

17— 18

26—27
29—30
3— 5

26—28
59—60
29-30
45—47

1 - 2

lU— 12

5(1

55
8- 9

23—26
38—39
56—58
4— C

30—32
47—48
0— 2

12-13
49— 51

2— 4

6— 7

51—52
58— 59
3— 5

31—34
57—59
6— 7

11-13
41— 42
56—58
9—11
13—15
38—40
49-51
55—57
6— 9

18-21
48-51
0— 3

35—37
57—59

125'

133'

108'

127

136
79'

69
68'

69'

79'

106'

104'

89
128'

126

122

134'

207'

179'

134

13t'

118
I3U'

1U2'

101'

104'

105'

104
103'

145'

131'

124'

129'

129'

119'

114-

107'

110-

107'

123-

109-

115-

109-

115-

112-

109-

lOS-
109-

110-

HO-
105-

124-4
105-3
147-2
160-7

133 2

132-3
153-7

165-8
132-3
158-9
75-

103-

77-

80-

92-

111-

125-6

107-5
145-5
190-9
157-9
141-3
126-3
99-8
94-3
107-5
103-

loo-
104-

119-

136-

139-

125-2
122-0
103-5

111-7
106-7
88-0
111-3
87-4
84-6
96-3
80-6
97-7
84-5
93-8
91-0
94-4
92-9
101-5
97-1

92 • 6

99 - 4
85-1
77-1
86-6
88-5
81-9
80-0
89-3

79-1
108-8
97-6
108-3
101-5
97-0
88-4
85-8
81-3
70-9
65-2
76-4
82-8
85-7
98-0
99-4
94-6
95-1
95-5
94-5
84-7
78-6
77-6
82-1

81-8
89-4
86-7
92-3
97-9
89-3
98-8
98-9

95

100

94
99
96
97-5
96-1
9ü-2
93-4
94-6

Jl-9 14-3

-_'l- I

13-2

4-0

16-6

8-2

11-7

17-1

3-4

8-6

6-6

26-6 10-2

28-5 11-2

11-8 4-5

14-2 2-6

38-0 ' 10-4

4-8

1-U

61

2-7

23-3
I

8-6

3-8

5-9

1- J

19-1

27-5

33-5

26-3

33-0

15 -0

5-5

3-3

14:5

18-5

18-7

23-9

15-7

13-2

2-8

4-4

6-8

9-5

lU-7

11

2-9

1-4

0-4

4 5

7-6

5-6

9-5

5-1

5-0

1-0

1-2

+0-5
+ ()-4

+0 1

— (»'6

— 1-S

+ 1-4

+2-0

+ I-S

+0-6

— 2-1

._> • 2

+ U-3

— 2 1

— 0-4

+ 0-4

— 0-7
—0-3

+ 0-6

— U-3

+ 1-5
0-0

-0-6
+ 0-9

+ 1-6

—0 • 1

-0-1
+ 0-2

+0'6

+0-1

+ 0-3

0-0
— 0-3

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



168 Carl WClip rächt.

23 --21 .Jiiuuer

•26-27

2— 3 Felaiiar

15

19

23

12

16

20
I

13

17

21

5— 7
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Die magnetischen Benbachfiuigen der österreichisch-ungarischen arctischen Expedition. IG'.i

Diitinn

5— Koliniar

Ortszeit

10

\i

IS

22

Minuten

11-15

11

15

19

23

17-l.H

12

10

20

IH

49-
25-
50-

8

40-

11

17
o_

7-

20-

27-

.•i8-

51-

0-

17-

28-

54-

0-

58—
2—
10-
17-
25-
39-
48-
57-
4-
13-
55-
20-
56-
7-

35-
0-
55-
0-

15-

49-
1-

13-

18-

55-

3-

30-

42-

50-

58-
1-

19-

28-

41-

56-

15

-50

-27

-51

-43*

-13

19
- 4

- 9

-22
-29
-40
-53
_ o

-19
-31

-56
- 1

-27
59
4

12

19

Stand

17

48
5

16

47
5

38
4

53

41

50
59
• 7

IG
-58

-23

-59

-10

-38

- 3

-58

- 1

-16

-50

- 1

-14

-19

-58

- 5

-32

-43

-52
-59
- 3

-21

-30
-43

-59
- 4
- '.I

-19
-51)

- 7

-IS
-49
- 7

-40
—49

119-6
1.15-0

85 - S

112-7
184-2
230-4

1 7 1 • S

105

i:i9

1114
1170
101 -S

i:5(t-o

1 37 • r.

107 I

1110-3

104-2
92-8
110-7
113-0
103-8
105-1

Uli
1 09 5

I 10-1

104-0

107 9

105-1

109-5
112-5

113-9
114-2

117 6

112-6
114-7

lIO-l
109-0
109-7
114-8
112-3
111- 1

114-5
113-5

1117 5

115-9

1 00 4

99 - 5

92-0
93-6
118-9

117
110-0

120
119-8
120-2

U6-4
122-8
105-8
113-2
110-4

I 11-2

98-4
1 04 - 5

90-3
98-2

II III

ÄndeniuKcn

dX dJ dX

I 32 - 6

153-7
121-2
142-6
135-4
213-0
140-5

1121
135-1

1 55 •

127-7

136-7

144 8
114 -1

107-0
96-0

111-1

85 - 8

89-1
98-7
88-3
95-8
80-5
92-5
82-0
95-4
90-1

96-5
98-4
94-0
102-0

98
102-7
97-8
99-8
101-6

98 4

98-0
104- 1

101 7

1060
99-3
104-8

82

128

6

4

111-9

113 2

1 05 - 3

109-1

90 3

87
92-3
SO -6

97-1

109-3
104-2
113-9
102-2
99-2
90-2
103-0
89-9
103-7
80-2
94-7

90 - :;

83-3
93-5

SO -6

77-3
50-8
76-5

SO 1

81-0

70
S3-9
82-0

79
91-6
98-3
102-2

97 1

105-9

101-3
97-3
101-2
99-6

102-5
100-5
104-:i

100-1
101-6
100-0
97-7
98-8
90-3
96-8
95-9
981
97-5

90 1

97-6
96-3
93 •

94-5

94 3

96-3
94-7

1 02 2

85 5

91 9

92-7
95-3
94-1
97-9

98 9

97-0
98 -S

95-4

91 -4

93-7

89-7
95-6
95-3
98-4
94-4

1 00 - 3

90-2
1(141
90-5

211

21-4

77-6

1 '.I • 9

9- 1

14-5

9-6

0-0

13-4

4

8

4-7

20

Ol

3 8

10 5

1:1-4

13 8

14-5

7-0

0-9

26-5

1-9

51

4-0

20

4-2

1

1 -0

1-2

1-3

3-4

4-0

4- 1

4-0

34-4

30-7

1 1-

25 - 3

10-4

9-3

10-5

5-3

4-4

2-4

0-7

22 -2

16-5

7-9

3 - 3

51

dJ

Ditf(M-0117.

9-0

7 9

12-0

3-9

8-8

3 9

2-0

3 8

1-5

1-1

1 1
•

9-0

1-5

0-9

2

7-5

0-4

2-0

10

1-2

5-9

31

7-9

0-0

— 0-2

-1-0-8

-1-8

-1-0
— 1

-1

— 1-1

+ 1-8

-1-0 -3

-t-l) • 3

+ 0-4

-1-0 -8

-1-0-5

-0-2
O-O

-f-0-3
— 0-2
-0-3
—0-5

—0-4
—0-1

—0-7

—0-1

-1-0-4

-(-0-7

+ 0-1

—0-2
-0-2
+ 0-2

-1-0-9

0-0

—0,-1

-0-1
—0-5
—0-7
— 0-1

-HO-0
-HO -8

-1-2

H-O-l
—0-4

-0-5
-hO-1
—0-2

* Lesungen am Stabe.

Doiikschriftni dc;r mathem.-naturw. CI. XXXV. Bd. 22
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Die magmiUchen Bvobacktangen der österreichisch-ungarischen arctischen Expedition. 171

Datmii

23— "21 F biuar

•2G-27

Ortszeit

•>3

4— 5 Miliz

12

16

20

13

17

21

7— 8

10

U

Minuten

Stand

17

39
45
56

9

31
43-
47

57

1—
13-
19—
51-
0-
10-
23-
54-
37-
40-
7-

21-
37-
48-
54-
7-

34-
48-
6-

32-
66-
1-

25-

28-
56-
0-

15-

34-

43-

IS-

20-

22-

25-

4

14-

23-

31

57

18

25
57

13

24
52

5|j

G-

•Jj-

48-

53-

57-

3-

33-

51-

20
33

14
18

l'J

41

46
57

11

33
45

49
59
3

15

21
53

18

25
55
39

42
9

23
39

49
55

- 9

36
-50

9

-35

-59

- 4

-27

-29

-59
_ 2

-17

-36

-45

-19
-21

-24
-27
- 6

-16
-25
-33
-59
_ 2

-20
-27
-59
-15
-26
-54
— 59

-50

-55

-59

- 5

-35

-53
_ 2

-22
-35
-16
-20

102-1
109-6
108-8

UO-7
81-1
74-6
89-9
82-6
81-3
93-7

90 1

93-6
91-7
98-7
86-5
98-Ö
85-5

IlO-O
100-5
99-4

118-6
116-1
128-1

1330
114-0
105-8
114-6
98-9
107-0
96-6
107-5
106-2
105-2
94-4
102-4
97-9
100-5
100-3
105-8
102-3
109-6
110-1
109-9
117-0
113-9
111-3
112-5
115-8
118-0
122-3

114

108

108
1Ü6

113

129

123

57

56
62
102
102-0
91-1
85-5
86-0
78-8
121-6
125-7

II

2
-9

•4

•
I

7
- 5

0
-3

-9

-4

3

100-2

109-4
89-1
114-3
94-3
77-5
95-8
87-7
92-5

llS-0
109-2

117-8

l()S-7

101-6
90-0
109-6
136-9
180-6
117-8
106-5
94-6
98-1
115-2
129-8

1 24 5

1-20-4

120-4
109-9
93-4
110-4
99-3
92-5
96-2
81-9
90-6
84-6
96-6
91-9
150-6
136-6
117-8
133-6
95-3
85-8
90-

87
92

108-

96

102

92
s;

93
87 -S

91-9
126-1
70-1

51-3
21-0

100-S
92-3

9S-I
119-S
99 - 2

107-3
08-

7

CIO

III

Änderungen

99-9
96-1
103-8
94-4
107-5
113-3
106-2
109-3
107 -7

99

102
99

10-2

91

95
89 2

80 9

62-2
75-0

1006
102-9
101-9
94-3
88-4
94-3
96-3
93-5
100-5
105-2

100

101

106

1

1

6

104-8

II0-3
107-7
110-2
106-0
107-6
86-0
91-2
87-6
91-6

lOt-9
104-5

102 9

104 2

102
98

102

100

103

107

106
108-1
105-3
88 -C

109 • 1

131-6
124-4
134-3

103-3
105-

103-

97-

103-

101-

102

dX

18-3

8-4

86

19-C
27-3

3-8

14-6

6

17

3 7

12-0

112

5 l

5-1

5-5

6 4

7-1

2U 6

5-8

+
dJ dX

105-0

3-8

9 1

7-1

1-lJ

2-7

6-4

8-3

10

5 9

2-8

4-8

1-8

3-6

1-6

1-3

2-(>

1-C

2-8

>-0

2-3

20-3

10-8

8- 1

8-8

9-1

11-6

32-8

11-9

! 1

16-5

6-8

11-3

0-0

1-7

14-0

14-2

9-8

3-3

I

11-4

llj- 1

59

50-0

30-3

8-5

20-6

dJ

Differoirz

2-0

3-0

4-.')

12-8

2-3
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Datum

9—10 Ai)iil

14

17— IS

Ortszeit

10

14

18

15

19

•23

Minuton

1— 3

10—12
2;3— 25
35—37
41-42
50—52
54— 57

4G— 49

51— 52

54— 55
3— 5

19- 21

33—35
49—51
57—59
3— 5

8—10
24 - 26
43—45
50—52
53— 54
0— 3

24-25
30— 32
41—43
47—49
50—52
55—5G
(>— 8

19—21
45-47
1— 3

4- G

0— 2

15—17
22—24
54—55
5G— 57
8—10
14—16
30—32
43—45
52—54
8—10
17-19
22 24
31—33
43-45
54—56
0— 2

2G—28
45—47
54—56
3— 5

26—28
30—32
35—37
43—45
52—54
55— 57

9— 11

23—25
37—39
47—49
51—53
56—58
0— 3

16—19

Stand

II

96
92

90
93
99

94
99

68
65
77

102

108

114

102
113

112

111

118

129
140

143

121

107

111

112

112

116

111

109

III

109

106

107

73
72

83

89
92

123

123

135

109

132

127

121

132
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101

116
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113
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111

91

97
99
103
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93
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Ortszeit

r):itlllil

17— IS April

12

16

20

29—30

13

21

11— 15 ,l:iiilicr

Minuten

Stand

II III

Äiuleningcn

dX

15—20
25
30—35
55-60
— 10

15—20
30—35
50—60
5—10
50-55
5—15

45— 55
0— 5

20—25
36—40

16— 19
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D;itiim

Ortszeit

h Minuten

Stand

II III

Ändei'ungen

dX dJ dX dJ

Differenz

11— 15 Jänner

•29—30

6

7

8

lU

u

12

13

14

15

16

18

l'J

20

21

22

23

9

10

12

15—20
30—35
50—55
0—10
45—55
0—15
55—CO
5—10
35—40
30—40
50-00
20—25
35—40
0—10
30—40
50— GO
0—10

45— 55
20—30
40—50
10—20
45—50
15—20
45—50
5—10
45—50
15-20
40—45
50—55
5—10
25—30
45—50
0— 5

45-50
20—25
45—50
0-15
40—15
50—55
0— 5

15—25
0— 5

10—15
40—15

55—60
5—10
20—25
50—55
0— 5

50—60
20—25
45—50
15—20
50— 55

5— 10

15—20
30—35
55—60
40—50
35—40
50—55
20-25
50—55
30—35
20—25
30—35
40—45
50—55

102-3
108-2
106-0

105 - 2

112-3
109-2
106-5
104-4
107-2
105-9
105-3
108-8
106-6
109-7
112-2
113-0

1101
ii(;-8

112 1

120-0
117-3

110-8
113-2
118-2
114-3
120-7

uro
irj-7

u 1 - 4

1110
110-6
113-2
110-3
110-1
109-5
107 -i;

108-4

1 09 - 6

109-7

111-5
110-1

107-5

104-0
98-5
94-0
88-8

1 03 • 2

101

95

85
100
108
103-2
99-5
98-5
99-0
95-4
97-3
96-11

94-0
90-3
99- 1

94-9
89-9
90-7
103-5
144-5
131-3

84-0
90-3
84-7
88-5
93-3
90-1
94-9
88-1

901
103-6
90-2
99-0
94-5
93-0
97-9
93-7
92-6
99-2
90-9
103-4
103-2
97-6
97-5
102-3
99-7
105-8
98-8
101-8
95-8
95-8
93-4
95-2

93 1

99 -

1

98-7
94-3
95-3

92 - 4

97-9
91-6
94-9
105-5
94-5

101-4
95 - 4

91-7

1 05 • 7

100-2

96 2

73-8
78-9
90-4
80-4
95-1
94-7

970
94-7
89-3
101-9

119
140-0

118-0
172-4

110-9
90-8
109-2
140-5

115-7

104-9
102- 1

104-3
103-0
100-8
102-1
100-4
102-6

99 - 9

90-7

99 1

98
99-7
99-8

97 9

99 7

99 • 8

90-9
97-8
94-9
95-2
98-1
97-1
95-0
97-0
95-0
97-2
90- 1

98-7
99- 1

96-9
98-0
99- 1

98-7
97-0
99-0

98 5

99-9

98 •

99-4
98-3
105-5

100-5
104-4

lOG-7
108-6
101-8

I 03 . 7

lü5-2
113 -8

113- 1

1 08 2

109-5

100-5
100-4
105-0
105-2

1O0-7
102-4

950
85 •

95 2

75-2
98-4

103-5
97-1
81-4
90-3

0-3

4-8

4-8

8-0

4-3

6-0

0-5

4-8

0- 1

3 (I

3-3

- 9

14-0

11-5

s-7

2-3

12
17-1

53-8

12-4

2-8

1-7

2-7

1-9

2-9

2-9

1-5

2-0

1 I

4

1
-9

11

2 1

6-8

4-9

3-0

0-8

4-3
6-8

20

6-4

5 6

4-2

5-6

6

4-4

2-9

n-0

6

5-5

2-2 - 4

5-4

27-4

01-5

24-8

7-4 2-4

4-5 1-7

1-8

2-9

2-0

l-I

1-4

1-4

10

2-3

19

80

1-5

10-2

23-2

8-9
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Datum
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Diitmn

16—17 März

5— C, M:ii

Ortszeit Stand

Minuten 1

12

13

14

15

IG

17

18

19

20

21

22
23

11

12

i;5

U

17

18

19

20

21

22

2:1

5—15
40— 50

10—15
55—60
20—25
35—40
5—10
15—20
25—30
20—30
55—60
10-20
35—40
55—60
15—25
5—10

50 — 55
0— 5

20—30
5—10
35—50
30—40
5— 15

30—40
30—40
0— 5

20—25
5—10
10-15
20—30
45—50
0—10
40—45
20—25
40—50
15—25
40—45
15—20
50—55
15—20
0— 5

45— 55
10—20
50—00
45— 55

25—35
50—55
5—10
50—55
0-5
20—25
30—35
55-60
20—25
35—40
55—60
15

50—55
25—30
35—40
15—20
50-55
25—30
40—50
0- 5

25—30
45—50
5—10
25—35
45-50
30—35
50- 55

117-3
130-3
105--^

113- 5

118"
1-22

l--'7

rJ(;-3

124 1

109-2
125-9
110-2

1 I :! •

1 1

113-2
118-4

113
113-5
111-2

1 09 - 5

111-4

108 1

lon-

106-

92
88-

92-

95-

94-2
85-9
92-0

103-3
68-0
69-5

7G-1

I Oü - 9

107-4
109-8
111-2
113-0

ll:i-6

107 5

103-9
99-7
117-0
109-7

112-9
113- 5

131-9
136-8
152-6
152-9
145-3
105-0

1 07 -

1

170- 1

187-3

U8-7
139-9

I3G-4
123 -G

115-2
116-6

117-G

I I 7 - G

1 1 1
- _>

UM- 1

1 1 3 - G

115-0

1 10-2

I 11 -d

107-9

II

Ü-
109-

100-

98
104-

98-

118-

112
118-

102-

109
99-

107-

90-

91-

lOG-
9S-

101-
97-

105-

100
110-

109'

HO-
38-

50-

29-

27-

75 •

65-

91-

72-

68
82-

52-

69-

07-

76-

83-

7G-

79-

88-

105-

91 -

so-

gt-

89-

92-

81-

89-

95-

111-

103-

122

13G'

121

1J5

115
105

II')

104

96
98

93

96
87

9 1

91

103
91)

97

92

3

4

G
v>

8

G

1

8

6

8

3

6

4

8

9

8

5 - 3

7

6

3

8

G

9

1

1

3

4

III

99-7
89-4

92 G

94 4

92 1

93-9
87-11

SS G

87
91-7
90-7

90-7

93 1

96-9
95-2
90-7
93-3
93-4
94-9
9--' -9

93 • 8

90-4

911 8
90-3

120 5

llG-6
122-8
124-2
108-0
113-5
104-2

110

113

108

118

1 10

110

lOG

103

105
104

101

90
100

103
9S

99
9S-7
99-0

9G-3
90- 9

91-5

94 3

80 -9

82 - 7

S7-2
7S- 1

91-1

9G (1

93 -
I

98 8

97-2

9G •
1

97-7

9G-2
99 -S

98-4

99 9

90-0
100-:!

99 •
1

10(1- 1

(->

dX

17-3

G 5

19-8

5 6

G G

3 - 3

8-5

17 1

1 1 6

2-5

7-8

15-5

13 7

211

10 -4

2 - 5 .

3 - 3

Änderungen

dJ dX
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D'c magnetischen Beohnchtuug m d-r osterreicMscli-unjarischen arcthclicn Expedition. 181

Die Ziisainnienstelluiig dieser Aiuieriing:en v:\\A von den friilieren ^-an/, verscliiedene und weit bessere

Resultate. Vor Allem sind mit yVusnalnne von zwei lieohaiditiin^ien alle Fälle verschwunden, wo sich horizontale

Intensität und Inclinatioii n it dem gleichen Zeichen änderten. Beide Fälle fanden am 5.--(). Mai statt, einem

ganzen magnetischen Tage, wo die geringe Anzahl der Booliachtiingen in der Stunde nicht erlaubte, mehr als

zwei Lesungen zum Mittel ziisannnenziifassen. Die betreffenden Änderungen sind: — 2"}} : — OM und

-H 'i'.'0 : +0'!, also beide Male so gering, dass sie sich schon durch einem massig grossen Heobachtungs-

feliler erklären lassen. In allen übrigen Fällen — und es kommen namentlich an den ganzen magnetischen

Tagen sehr kleine Änderungen vor — entspricht einer l'lns-AniU'rung der horizontalen Intensität eine Minus-

Änderung der Inclination und entgegengesetzt.

Die folgende Tabelle XVI enthält die Sunnncn der Änderungen uml die dar.ins bervoi'gehenden Pi'opor-

tionen n:ich den Tagesstunden zusammengestellt.

Tahcllr X\ I.

Zusammenstellung der gleichzeitigen Änderungen der horizontalen Intensität und Inclination,

nacli den 'l'.-iges.stniiiloii, nach Tabelle XV', ni 'I'lieilstrichen.
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182 Carl Wcyprechl.

Die Summen sind in einzelnen Stunden Sd klein, dass keine Genauigkeit erwartet werden kann; die-

jenigen der Inclinatinn schwanken naeh -+- /wisplien IT^T) und iSf/ö, nach ~ zwischen 2ü;4 und ]2r;4,

nach -+- und — zwischen 4(77 und IGf/O. ' Im Mittel konuncn auf eine Stunde die Snnnnen von Änderungen:

175'4: -HÖg'O, -f-172':8 : — 57';8, ±348!'2 : =pll7';7. Mit diesen Suuiinon wird ein Fehler von ±\" in der

Inclination einen solchen in der entsprechenden l'roport'on =+ 0-05, q=()-05, q:;0-U2 hcrvorniren. Eine

(ienanigkeit auf 1" lässt sich alter keinesfalls in den Summen erwarten.

Auch hier zeigt sich wieder, dass im Allgemeinen einer niedrigen rro|i(ution bei -i- in dersellien Stunde

eine niedrige Proportion hei - entspricht, dass also die nämliciien Fehler nach ^- wie nach — begangen

woi'den sind. Dies würde wahrscheinlich noch weit aiilfallender iiervortrcten , wenn nicht in Folge des Anf-

legens der Hilfsmagnete die Reihenfolge der Maxinia und Minima sehr häutig nnterbrochen wäre. Durch jede

solche Unterbrechung wird der Becdjachtungsfehler nur nach einer Richtung eingeführt.

Von einer regelmässigen Periode ist auch bei dieser Znsannnenstellung nichts zu erkennen. Es folgen

auch hier unregelmäs.sig höhere und niedere Proportionen aufeinander. Nur die Stunden In''— 10'' zeigen

eine Art gesetzmä.ssiger Verringerung des Verhältnisses; da je<loch von lü''— :.'2'' ohne l'ltergang sogleich

die allergrössten Verhältnisse folgen, so darf man wohl scidiessen, dass dieses Zusammentreffen ein

zufälliges ist.

Theilt man die Äudernngen nach den Stunden ab, zu welchen nach den aus allen Reoljachtnngen

gefundenen Perioden (Tabellen II und 111) die horizontale Intensität nach -+~ und die Inclination nacii — vom

Mittel stehen und in Jene, wo das Entgegengesetzte der Fall ist, also von 21''— (!'' und von (;''--21'', so

geben die Summen der Änderungen wälirend dieser zwei Einehen folgende Pi-o])()rti(men:

21— 1)'' = — 2-94 : -+- 1 G—21'' = - 2-(.)'2
: ^- 1

= _^ 3-04 : — 1 = -I- 2-9(5 : - 1

= q: 2-99 : ± 1 = + 2-94 : ± 1

und nach der Perioile der Declination

:

21— 11" = - 2-93 :-(- 1 11-21''= - 2-92: -h 1

= _H 3-05 : — 1 = -H 2-88 : - 1

= ip2-99:±l =if;2-90:±l.

Nach beiden Perioden geordnet sind die Abweichungen V(Mn mittleren .Vnderungsverhältuisse nicht so

gross, dass sie auf eine dem täglichen Gange eines der drei Elemente ähnliche Periode schliesscn lassen

könnten. Die Differenzen sind nicht grösser, als sich bei den Unregelmässigkeiten der einzelnen Stunden

erwarten lässt. Die Stande 21'', welche die beiden Thcile der Perioden trennt, ist gerade diejenige, in welcher

der rasche Wechsel der vier niedrig.stcn Proportionen zu den drei höchsten stattlindct. Hieraus siml die

Differenzen in den Mittelwerthen leicht erklärlicii.

In beiden Perioden stimmt in den Stunden 11"— 21'' und (!'' —21" das mittlere Veriiältniss der Bewe-

gungen nach -+- und nach — sehr nahe überein, während in den anderen Sfumlen grössere Unterschiede

erscheinen.

Die Summen sämmtlicher gleichzeitigen Änderungen ergeben:

Horizontale Intensität = — 4209': 1, Inclination = -i- 1437:'G = —2-93 : -h1

„ = -H 4148':2. „ = — 1.387':4 = +2-90 : —1

„ „ = ± 8357': 3, „ = + 2825':0 = ±2-9l] : +1

Die Abweichungen der Proportionen bei den Änderungen nach der einen und nach der anderen Richtung,

von der aus der Sunnne beider gefumlenen sind so gering, dass sie als Nidl betrachtet werden können.

In der folgenden Tabelle XVH sind die Änderungen nach Tagen zusannnengc.stelll.

' Ht'i -4- Mild lici t- iiiid stciirl die Siiiiimi< um l— _'' .•iiisniiliiuswi'isc aiil' 1 .'.
I

!'-) und 25.')''.9.
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Tabelle XVII.

Zusammenstellung der gleichzeitigen Änderungen der horizontalen Intensität und Inclination,

nach Beobachtungstageii, nach Tabelle XV, in Theilstricheu.

Üutmii

Siiiiiiiie der Anderiinffeii

horizontale I . i ..• '

Intensität I

In«l'"«t'«n Proi.oition

nach ! nach

+ nnd — - nnd +

14— 15
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K^4 Carl Wvypricht.

Eiue Zusanimenstelliiii.i; dor AiuleruDgen nach den liuobacliteni cr^ab die Pnipurlionen:

liir Wcyprcclit = 3 U3 : 1

„ Brosch = .'JUSt : 1

„ Orcl = 2-<JU : 1

also iür letzteren einen Unterseliied von —0-16 gegen die ersteren. Würde man die Propertidn für April dar-

nach corrigiren, so würde sie y-UG : 1 werden.

Es scheint, als habe IJrosch am raseliesten, Orel am langsamsten abgelesen und als resultire aus der

Verspätung der Ablösung im Allgemeinen eine Verminderung des Vcriiältnisscs, obwohl es schwer wäre, eine

Ursache hierfür anzugeben.

Hierauf deuten auch die Beobachtungen an den ganzen magnetischen Tagen, an welchen von 5 zu

5 Minuten beobachtet wurde. Wenn man 5 Minuten Zeit bis zur nächsten Ablesung hat, verwendet man

nnwillkürlich mehr Sorgfalt auf dieselbe, als wenn die Zeit drängt, wie bei den Lesungen von Minute zu

Minute. Die Summen der Änderungen an den ganzen magnetischen Tagen geben die Propurtiun 2 'A\ : 1

gegen 3U2 : 1 an den viertel magnetischen Tagen.

Ähnliches zeigt auch der Vergleich der Proportionen aus den interpolirten und nicht intcrpolirten

Lesungen. Das Verhältniss wird durch die Interpolation vergrössert.

Es bleibt nun nur noch übrig, das Verhältniss nach dem Stande der Elemente, d. ii. nacii ihrem

absoluten Werthe zu untersuchen, Tabelle XVIll enthält die Simmicn der gleichzeitigen Änderungen nacii

dieser Anordnung grnppirt.

Es wurde jede Änderung in diejenige Rubrik eingetragen, welche dem Stande der horizontalen Inten-

sität entsprach, und zwar wurde dieser, und nicht der Stand der Inelination als massgebend angenommen,

weil er mehr Sicherheit bietet, als letzterer. „Stand horizontale Intensität 30" gibt alle Änderungen der

letzleren mit den gleichzeitigen Änderungen der Inelination, bei welchen sich die horizontale Intensität

zwischen den Th'eilsfrichen lO— 40, „Stand horizontale Intensität 190", bei welchen sie sich zwischen 180 bis

•200 bewegte. Mit dem constanten Änderungsverhältnisse + 2';06 : + 1' entspricht dem Staude 30 der

horizontalen Intensität der Stand 121-G der Inelination und dem Stande 190 der ersteren G7.3 der letzteren.

I!ei den Theilstriehen 30— 103-2 ist der absoluie Wertli der horizontalen Intensität grösser und derjenige der

Inelination kleiner, von 103-2 — IIH» der erstere kleiner, der letztere grösser als das Mittel aus allen

l5eobachtungen.

Auf diese Art zusannnengestellt zeigen die Proportionen eine nicht gut zu erklärende Periode; es nimmt

nändieh das Änderungsverhältniss naeii beiden Seiten von der Normallage zu — gleichbedeutend mit einer

Verminderung der Zu- und Abnahm.e der totalen Intensität mit der Zu- und Abnahme der Inelination. Die

Periode ist um so antfaliender, als bei der Zusammenstellung nach Tagesstunden die Proportion gerade in

jener Stunde am geringsten ist, wo die horizontale Intensität nach der tiigliclien Periode aus allen Beob-

achtungen ihr Minimum und die Inelination ihr Maximum hat, d. i. von L7— 18''.

Da die Zusannuenstellung nach Stunden keinerlei Periode erkennen lässt, so ist es wahrscheinlich, dass

die anl' Tabelle XVIIl erscheinende Periode ihren Urs[)rung in einer Änderung des Werthes der Tlicilslriclie

hat, welche gleichmässig nach beiden Seiten von iler Normallage vor sich geht.

Die schon früher gegebenen Formeln liir den \V^erth der Tlieilslriche :

dX
X ffff^ /*' CO« f

,, scos^Jcosuil // „ 1
'/.A [smiyco.s^J . . ,

dJ^ ^
\-,

.«'— w -t- .. sinJri>K,l
a \ h cos'f I A \ a

zeigen, dass derselbe mit dem Ablenkungswinkel, also auch mit dem Slamle der Elemente veränderlich ist

und dass er nur für geringe Änderungen als gleich betrachtet werden kann.
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1!5() Carl Weijp recht.

Eine nähere Untersiiclanii;- dieser Aii(lenini;en zeigt aber, dass sieli in Felge derselben das Verliültni.ss

der gleichzeitigen AndeningvM zwischen horizontaler Intensität und Inclinatiou nach der einen Seite von dem
Nornialstande vergrössern und nach der anderen verkleinern niuss, wenn auch nur um geringe Beträge. Die

Ursache der Periode muss also eine andere sein.

Ein sich ändernder Fehler ist dadurch eingeführt, dass der Eintliiss der Änderungen der horizontalen

Intensität auf die Werthe der Ililfsmagnete uiclit berücksichtigt wurde. Allein auch hier zeigt die nähere

Untersuchung, dass dieser Einfliiss die Periode nicht hcrvorrnfen kann. Die Einflüsse der Änderung der

horizontalen Intensität nach -+- und — sind

;

bei der Declination

:

Hilfsmagnet die Lesung vermindernd

:

Vergrösserung des Änderungsverhältnisses

„ „ „ vermehrend

:

Verkleinerung „ „

bei der horizontalen Intensität:

Hilfsmagnet die Lesung vermindernd: Verkleinerung , „

vermehrend : Vergrösserung

ei iler Inclination

:

ne

Hilfsmagnet die Lesung vermindernd: Verkleinerang „ „

„ „ „ vermehrend: Vergrösserung „ „

Die Ililfsmagnete sind bei hohen Lesungen vermindernd, bei tiefen vermehrend aufgelegt. Declination

1111(1 horizontale [ntcnsitiit haben im Allgemeinen den gleichen, Inclination den entgegengesetzten Stand.

Die Pro])ortionen werden bei hohem Stande durch das Auflegen der Ililfsmagnete auf der Declination ver-

grössert, auf der Intensität verkleinei't, auf der Inclination vergrössert — im r4anzen also eher vergrössert

und im enfgegeugesetzten Falle eher verkleinert werden.

Diese Fehler sollten also gleichfalls das Verhältniss nach der einen Seite vom Normalstande vergrössern

und nach der anderen verkleinern.

Die Hilfsmagnete sind alier so unregelmässig aufgelegt, da der Stand der beiden anderen Elemente sehr

von demjenigen der Declination abhängt, dass sich nur sehr im Allgemeinen eine Hegel aufstellen lässt.
'

Nur die Abnahme des Winkelwerthes der Scalatheile nach beiden Seiten vom Nullpunkte der Scala

könnte das Verhähniss nach beiden Richtungen gleichmässig beeinflussen. Allein da die extremen Störungen

bei der Zusammenstellung der gleichzeitigen Änderungen ausgesclilossen sind und bei den weniger beträcht-

lichen die Nadeln durch die Ililfsmagnete innerhalb der Scala zurückgeführt wurden, so muss dieser Fehler

ganz ohne Einfluss bleiben.

Die C'orrection der Inclinationsämlerungeii für die gleichzeitigen Änderungen der horizontalen Intensität

ist, wie die Formel zeigt, ein ebenso constanter Factor, wie das Änderungsverhältniss zwischen horizontaler

Intensität und Inclination. Da das letztere nahezu coiislant ist, so wird die Vernacddässigung dieser Correction

zwar im absoluten Werthe des \'erliältiiisses einen Fehler hervorrufen, dasselbe aber nicht periodisch zu

ändern vermögen.'"^

Die Ursache der Periode dürfte \ ielKicIit in der nicht \ollkominenen Inductionsföhigkeit des weichen

Eisens zu suchen sein. Man darf wohl bei geringeren Änderungen, wie sie in unseren Gegenden \orkomnien,

die Zu- und Abnahme des inducirten Momentes der Zu- und Abnahme der inducirenden Kraft projjortional

setzen, nicht aber bei den bedeuteiulen Störungen, wie sie die vorliegenden BeobMchlungen aufweisen.'' Die

' Es wäre nicht schwer gewesen, die Aiideruiiyen für die Kiiifliissc der horizontalen Intensität ant die Hillsniagnete zu

corrigiren, allein die Arbeit wäre den zu erwarteudeu Kesiiltuten kaum entsprechend gewesen
, wenn man die bedeutenden

Beobaehtungsfehler erwägt.
-' Würde man jede einzelne Inclinatioiisändening für die gleiclizeitige Intensitätsänderung eorrigirt liaben , so wären

in Folge der in letzteren enthaltenen bedeutenden Beobaclitungsfehler in iler Inclination nur neue l''ehler eingefühlt worden

sein.

•' Näheres im Ilaiidbiiclie des Erdmagnetisiniis.
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unvollkommene Indiiction iiuiss den Wcrtli des Theilstrielies der Inclination in beiden extremen Lagen ver-

grössern; das für die Normallag-e g'iltige Verhiiltniss wird in Folge dessen vergvössert erscheinen.

Um das Verliältniss der gleichzeitigen Änderungen während der grossen Störungen zu nntersuchen,

wurden nun ohne Rücksicht auf die aufgelegten Hilfsmagnete die Maxinia und Minima eines jeden Beob-

achtiingstages gebildet und in der folgenden Tabelle XIX zusammengestellt.

Tabelle XIX.

Gleichzeitige Änderungen der horizontalen Intensität und Inclination während der grösseren Störungen.

,1 \ iiMil il-T sind in 'llieilstnehen Miisgedriickt. — Bei den Ortszeiten erste ini<l letzte Minute inclusive.

sind idine Uiieksiclit auf die aufselegten Ililfsniaj'nete "xd'il'l^f-

Die DilTerenzen

Datum
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188 Cai-I Weyj^recht.

Wie scliou friilier wiirdoii micli Jetzt wifderiun /.ur Bilduiis' eines Mittels immer mehrere Lesiini^en

/,iisamnien£:ei'asst, und /war eine grössere Anzahl, wenn die Bewegungen und damit die wahrselieinlielien

Beobachtuiigsfehler sehr gross waren. Alle Lesungen, welchen die Decimalstelle fehlt, blieben aus.

In diesen Änderungen sind natürlich weit bedeutendere Beobachtungstehler einbegriffen, als in den

früheren da sie alle Felder im Werthe der Hilfsmagnete und die grossen Lesungsfehler bei den Beobachtungen

üiier den Stab, die nur als genauere .Schätzungen betrachtet werden können, enthalten.

Die Summen der gleielizeitigen Änderungen ergeben:

Horizontale Intensität : ^ 1924^5 ;
Inclination : -h O'.tK'V = 2- 78 : -h1

„ „ -HllSOr? „
— 359':4 = 3-17: —

l

„ H::3064'2 „ ±10r)l':i = 2-92 : ±1.

nnenen

ö

Wie man sieht ditTeriit dieses Resultat von den frülieren, aus den geringeren Änderungen gewoi

nicht mehr als sich bei d<'n grossen Beobachtungsfehlern erwarten lässt. Die Sununcn sind aus nur

19 Änderungen der horizontalen Intensität nach — und der Inclination nach -\- und aus nur 7 der entgegen-

"•esetzten Bewegungen gebildet. Bedeutende Verlässlichkeit ist also keinesfalls zu erwarten.

Es sind drei Änderungen darunter, welche so sehr von allen anderen und von dem mittleren Änderungs-

verbältnisse abweichen, dass man auf nngewöhnliclie Beobachtungsfehler schliessen darf. Diese sind die

Beobachtungen vom 2G. liis 27. Februar, also aus der Zeit, in welcher die grosse unsichere Standänderung

der Declination eintrat, ferner vom 22. bis 23. März, an welchem in der Stunde, die das Maximum enthält,

die Lesungen abgebrochen werden mu.ssten, weil die Schwingungen zu gross wurden, und endlich vom

L3. bis 14. Aiiril bei einer Störung mit vielen Al)lesungen über den Stal).

Stösst man diese drei Änderungen aus, so werden die Summen und Proportionen:

H<iriz. Intens.: — 174.S':8; Inelin.: -hG00':9 = —2-91 : h-1 gegen früher —2-93: -i-l

+ 933^0 „ -305^5 =+3- (IG : -1 „ „ -^2-99: -1

+2681^8 „ ±906'4=±2-9G: +1 „ „ +2-9G: +1.

Die letzten Proixirtioncn sind diejenigen, welche die Zusamuienstellung der geringeren Änderungen

(Tabelle XV) ergab.

Die Summe der -f- und — Änderungen gibt also iie i den grossen Stö rungen genau das

o-l eiche Ändern nirsverhäl t niss zw ischen h orizontal er Intensität und Inclination, wie bei

den gerin o"eren Bewegungen. Die Proportionen stimmen aueli darin iiberein, dass sie in beiden Fällen

bei tlen Änderungen der horizontalen Intensität nach — und der Inclination na( h -i etwas kleiner, und bei

den Änderungen in der entgegengesetzten Richtung etwas grösser sind, als diejenige, welche die Sunnnen

nach lieideii Riehtungen ergeben.

Es ist nöthig, sich die Bedeutung des gefundenen Verhältnisses klar zu machen.

Die Formel für die Änderungen der totalen Intensität ist:

dli dX
, ,

,

ii
= x^'"-'-'

'''

Die Änderung der horizontalen Intensität ist also aus zwei Theilen zusannnengesetzt. tg./. dJ i.st der-

jenige Theil, welcher durch die Änderung der Richtung der Kraft gegen die Senkrechte in der horizontalen

Componentc des Erdmagnetismus hervorgerufen wird, y ist die Änderung der totalen Intensität.

Die Änderung der Inclination und der ihr zukommende Theil der Änderung der horizontalen Intensität

müssen in einem ganz bestinnnten gegenseitigen Verhältnisse vor sieh gehen, während die Änderung der

totalen Intensität ganz unabhängig von beiilen ist und nach der Formel in jedem beliebigen Verhältnis.se zu
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Die magnetischen Beobachtungen der österrcichi.sch'Ungarischen arcti.schen Expedition. ISO

dJ und dX sfebeu kann. Die totale Intensität kann mit der Zunalnne der Inclination ebenso gut zu- als

ahnehmen.

Würde also die evdmagnetisclie Kraft in Bezug auf Stärke ebenso bedciiteudcn und unregelmässigen

Bewegungen unterworfen sein, wie beziiglicb ibrer Kiclitung in der liorizontalen und verticalen Ebene, so

niüssten alle möglichen Verbältnisse zwischen den gleichzeitigen Änderungen von boi-i/.ontaler Intensität und

Inclination stattfinden.

Bei dem gefiindensn mittleren Verhältnisse der gleichzeitigen Änderungen würde z. B. im Falle:

-(-£'96 : —1'= -I-0-00098A' : —0-571 der Theil von JA", welcher von der luclinationsänderung bcrriibrt,

= -f-0-00124A' gewesen sein und es hätte eine Änderung der totalen Intensität^—0-00026 7^ stattgefunden.

Hätte sich bei der gleichen Inclinationsänderung die totale Intensität um -hO-00026ä geändert, so hätte die

gleichzeitige Änderung von dX und t^-/= -l-4^ö:— 1'' sein müssen.

Das mittlere Änderungsverhältniss +2':96: =p 1" bedeutet also eine Zu- oder Abnahme der totalen

Intensität = 0-0(»0'i(j7i; bei einer Zu- odei' Abnahme von 1''= U'571 der Inclination.

Der Gang der Üeclination, horizontalen Intensität und luclination ist zwar im Allgemeinen ein üi)er-

einstinnriender, d. h. es entspricht einem östlichen Stande der Declination eine Verminderung der horizontalen

Intensität un<l eine Vermebrnng der Inclination. Dies ist aber nur ganz im Allgemeinen der Fall und ist durch-

aus keine Regel tür die einzelnen Bewegungen, noch weit weniger aber in Bezug auf die Quantität derselben.

Mit einer Declinationsänderung nach Ost kann ebenso gut eine Vermehrung, als eine Veruiinderung der

Inclination und zwar im verschiedensten Masse verbunden sein.

Würden nriU die Pjewtgungen der totalen Intensität in ebenso losem Zusannnenhango mit denjenigen der

Inclination stehen, wie diese mit jenen der Declination, somüssten die \crschiedensten Verhältnisse der gleich-

zeitigen Änderungen von horizontaler Intensität und Inclination auftreten.

Am 13. bis 14. A])ril stand z. 1>. die Declination duicli längere Zeit extrem West, wiihrond die luclinatiun

um GO" nach -i-, die horizontale Intensität um 2<>()" nach — vom Normalstande abgelenki'; waren; also gerade

entgegengesetzt wie im Allgemeinen.

Kämen Fälle vor, wo sich die totale lutensitiit in ebenso extremem Masse nach der umgekehrten Seite

wie die Inclination änderte, so könnte ilies ;in dem Verbältnisse der gleichzeitigen Änderungen nicht

unbemerkt vorübergehen. In einem solchen Falle müssten Verhältnisse auftreten, wo einer bedeutenden

-t- oder — .Änderung der horizontalen Intensität eine so bedeutende -+- oder — Änderung der Inclination

entspräche, dass die Alöglichkeit von Beobachtungsfehlern ausgeschlossen bliebe.

Statt dessen sieht man aber stets, wenn man die einzelnen Beobachtungen verfolgt, wie sich nach

ungewöhnlichen Abweichungen vom mittleren Änderungsverhältnisse in den folgenden Beobachtungen das

ursprüngliche Verhältniss wieder herstellt, wie einem bestimmten Staude, der horizontalen Intensität immer ein

bestimmter Stand der Inclination ents])richt, und wie beide Elemente stets zur gleichen Zeit wieder zur

Normallage zurückkehren, oder so nahe zu derselben, dass die Differenz Beoba(dituugsfeblcrn zugeschrieben

werden kann.

Würden die Bewegungen der totalen Intensität nicht strenge au diejenigen der Inclination gebunden sein,

so könnte Letzteres nicht der Fall sein.

Um die Grösse der yVtiweicbuiigen vom nii tleren Änderungsverbältnissc zu untersuchen, wurden für die

in Tabelle XV zusammengestellten Änderungen der horizontalen Intensität die gleichzeitigen Änderungen der

Inclination mit dem gefundenen mittleren Änderungsverbältnissc gerechnet und die Differenzen ndt den in

Wirklichkeit gefundenen gebildet '. Diese sind in der Rubrik „Diflferenz" der genannten Tabelle derart

zusammengestellt, dass die Daten das Resultat: Beobachtung minus Rechnung geben.

1 Um die Arbeit niclit .allzusehr ausziidelinoii, wurde, sie .auf die Äiideningen nn den viertel niagnetisehen Tagen

beschriinkt. Dem entsprechend wurde der Kechnung niclit d.as Verhältniss 2'.'9C : 1'', welches aus den Änderungen an den

ganzen und den viertel magnetischen Tagen gefunden ist, zu Grunde gelegt, sondern jenes, welches aus letzteren allein her-

vorgeht = 3':02 : 1".
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190 Carl Weyprcchi.

Die 444 Änderungen ergehen die Gesaninitsunimen von 0079^9 der liorizontaien Intensität und 2()ir)';fi

der Inclinafion. Die Siininio der Ditferotr/en vom mittleren Anderiingsveriiiiltnisse, mit jeder ein/clnen Ände-

rung' gereclniet, = 'lbli".'2.

Es entspricht dalier im Mittel einer Änderung von +i;i'.'7 :
q;4'.'ö4 eine Ahweieliung vom niitlieren Ände

rnngsverhaitnis.se =0'^57 der Inclination.

Die Sunnnen der Abweichungen vom mittleren Änderungsverhältnisse enthalten die Summen aller

Beobachtungslelder, welche in den JA'sungen enihniten sind, verringert dadurch, dass durchschnittlich drei

Lesungen zu einem Mittel zusammengetnsst wurden, ])lus der Summe aller DiHerenzen der Änderungen der

totalen Intensität von den dnn-li das mittlere Änderungsverhältniss gebotenen. Da die Diflferenzcn ohne

Unterschied des Zeichens addirl woiden sind, so kann sich allenfalls ein Tiieil der Beobachtungsfehler gegen

die Änderungen der totalen Intensität autheben, es können sich aber nicht erstere oder letztere unter einander

ausgleichen.

Werden die gefundenen Differenzen nach den iSewegnngen der beiden Elemente gegen + und 4:

zusammengestellt, so ergeben sich die Summen der Abweichungen vom inittlei-en Änderungsverhältnisse für die

Gesammt;iii(b'rungen von

X nach — und ./nach + = .305KS : 1020^-), Differenzen nadi — = 55^4

-+- = 65Tj

Ä' „ -4- „ J „ - = 302Sn : 90.5-1, „ „ - = 70!8

H- = m'A.

Würden diese DiÖ'erenzen zwischen Heoliacbtung und Ivechnung mit dem mittleren Ämlei-ungsverhält-

nisse dnrcli Änderungen der totalen Intensität hervorgerufen und nicht durch Beobachtungsfehler, so sollte

man annehmen, dass im Allgemeinen den Bewegungen der beiden Elemente nach ± und nach .qr die

Bewegungen der totalen Intensität in der einen oder anderen Richtung entsprechen würden. Wäre dies der

Fall, so müssten die Abweichungen vom mittleren Änderungsverliältnisse nach der einen Richtung entweder

vorherrschend -1- oder — und entgegengesetzt nach der anderen Richtung sein. Statt dessen zeigt die obige

Znsammenstellung, dass die Summen der Abweichungen nach -+- in beiden Richtungen fast gleich und Jene

nach — nicht mehr verschieden sind, als die Zufälligkeiten erwarten lassen.

Es fragt sich nun, ob die möglichen Beobachtungsfehler so gross sind, dass sie im Mittel die oben

gefundene Differenz =+0^57 vom gefundenen Ändernngsverbiiltnisse (255^2 in der Summe) hervorrufen

können.

Eine ganz bestimmte Summe von Diflercnzen wird durch den Unteischied des mittleren Änderungs-

verhältnisses in den Monaten Januar und April eingeführt. Bis zum 12. Februar, dem Tage der Verstellnug der

Inclination, durch welche der Werth des Theilstriches derselben etwas beeinflusst wurde, ist hierdurch eine

Summe von Differenzen = 2r:0, und im April =28'.T) hervorgerufen worden, im Ganzen also =49'.r). Dieser

Unterschied im mittleren Änderungsverhältnisse ist auch die Ursache, warum im Anfange der Beobachtungen

in den Differenzen die -t- Zeichen, gegen Ende die — Zeichen bedeutend vorherrs(dicnd sind.

Eine weitere Summe von Fehlern resultirt aus der schon oben besprochenen i)ersönlichen Gleichung der

Beobachter. Die Anzahl der Beobachtungssfunden verfheilt sich fol!;endermasseu auf dieselben: 11'= 07,

7J==(;3, = 22. Verfheilt man die Siinmie der Änderungen nach dieser Proportion und sucht aus dem fUr

jeden Beobachter gefundenen Ändcriingsverhältnisse (siehe oben) die Summen der Differenzen vom niittlereii

Anderungsverhältnisse, so ergibt sieh für ir=4'.'4, für 7i= 2()';r), für 0= ll'.'G. Im Ganzen wiid hierdurch

eine Summe von Differenzen =;!•)'.'() verursacht.

'

In der Summe aller Differenzen müssen also in Folge dieser beiden Fehlerquellen schon 8612 ent-

halten sein.

Kill 'l'licil dieser SiMiiiiie i.st. .-ilb'rdiiijf.s .scIhui in der iSuiiniie iler iJiUciTii/.eii des Monats Api'il entli;dten.
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Die magnetischen Beohachtungen der österrcieliiscli-ungarischen arctisclien Expedition. 191

Die vorziiglichste Ursache der noch verbleibenden 169':0 ist in der unvolliioraaienen Gleichzeitigkeit der

lieobachtungen der drei Elemente zu suchen. Der Einfliiss dieser Hauptfeiderquelle kann jedoch nur höchst

approximativ bestimmt werden, da einerseits das gleich 5' angenommene Intervall in Wirklichkeit eine sich

je nach den Umständen in ziemlich weiten Grenzen bewegende Grösse und andererseits die Bewegung in

den meisten Fällen eine sehr ungleichmässige ist.

Um wenigstens näherungsweise ein Bild der Grosse der dadurch begangenen Fehler zu erhalten, wurde

aus jenen Beobachtungen, aus welchen die Änderungen der Tabelle XV gebildet worden sind, die Bewegungen

der drei Elemente zusammengestellt und bei 2378 Beobachtungen gefunden:

Declination: 4079^1 = r:72 in der Minute.

Horiz. Intensität: 5554r2= 2':33 „ „ ,,

Inclinatiou: 2147^5= 0-^90
„ „ „

Die Änderungen hätten aus den Wendepunkten der horizontalen Intensität und Inclinatiou gt'bildet

werden sollen, die aber nur in Ausnahinslällen mit den Wendeiiuukten der Declination zusammentrefien.

Würde also auch das Mittel aus den Lesungen der ersteren, aus welchen die gleichzeitigen Änderungen

gebildet sind, genau auf die Wendepunkte fallen, so bleibt noch immer die Bewegung der Declination, während

der Intervalle, die als Fehler sowohl in der Lesung der liorizontalen Intensität als in derjenigen der Iiudination

enthalten ist.

Diese Bewegung kann, da der Gang der Declination im Detail unabhängig von dem der beiden Elemente

ist, in jedem der beiden Mittel, aus webdiem die Änderung gebildet wunle, ebenso gut als Plus-, wie als Minus-

fehler enthalten sein. Stets wird aber der Fehler in den gleichzeitigen Lesungen der beiden Elemente mit dem

gleichen Zeichen begangen werden, und ila sich horizontale Intensität und Inclination immer mit dem

entgegengesetzten Zeiclicn ändern, so wird er sich, wenn man die Änd. rung bildet, sumniireu.

Die factische Bewegung der Declination, während der in Tafel XV zusammengestellten Beobachtungen

r.'72 l';72
ist = r'72 in der Minute, also in b Secunden ^ --_,- und in IOS('(undcn= -— Im Mittel wird also durch

12 <;

die Bewegung der Declination in einer Beobachtung der horizontalen Intensität ein Fehler ^Hz*-''!"! """1 t^'cr

Inclination =+0^29 eingeführt.

Hierzu k(niinit nun noch die Verspälun:;- der Incliuationslesung um i/,. Minute gegenüber der Lesung der

ü':9.

horizontalen Intensität = -—

-

Diese Fehler können sich, je nachdem sie in den beiden ]5eobachtungen, aus welchen die Änderung

gebildet wird, mit dem gleichen oder entgegengesetzten Zeicheu enthalten sind, aufheben oder suinniiren. '

Bei der Bildung des mittleren Änderungsverhältnisses aus den Summen werden sie sieh aufheben, bei

der Rechnung der einzelnen Änderungen mit dem gefundenen Verhältnisse müssen sic'jcdoch zum Vorschein

kommen.

Die Bewegung aller drei Elemente ist aber innner nur durch sehr kurze Zeit eine gleichmässige; in den

meisten Fällen ist sie ganz unregelmässig ab- und zunehmend und rührt scheinbar von einzelnen Stössen her,

die sich je nach der magnetischen Unruhe mehr oder weniger häutig wiederholen. Es können in einer Minute

mehrere Stösse vorkommen, es können aber auch mehrere Minuten verfliessen, ohne dass sich ein solcher

bemerkbar macht. In der Masse der vorliegenden Beobachtungen tritt höchst selten der Fall ein, dass zwei

auf einander folgende Minuten cpiantitativ die gleiche Bewegung ergeben.

Fällt ein Stoss in die 10 Secunden, welche als mittlerer Intervall der Ablesungen angenommen wurden,

so wird jedes I\Ial ein ganz unberechenbarer Fehler eingeführt, dessen Grösse sich nach der Stärke des

1 Der Zweck dieser Betrachtung kann nicht die Bestinmumg des walirscheiiilichcn oder mittleren Fehlers einer Beob-

achtung sein; es soll nur augedoutet werden, innerhalb welcher Grenzen sich die Fehler bewegen können.
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192 Carl Weyprcckt.

Sfosses richten wirf], und der so bedeutend werden kann, dass er die wahre i;'leielizcitij;e Anderun.ü;- soi;:ir nach

ihrer liichtunj;' vollUonnnen \erdecl';t.

W(dlle man anneinnen, dass diii-ciischnittlicii in der Minute ein Stoss eintritt, so wird hei der liorizuntalen

Intensität jede zwölfte, l)ei der luclinatiun jede sechste Beobachtung die volle Wirkung eines Stusses in der

Declination enthalten.

Vergrössert werden diese Fehler noch, sob;dd sich die Nadeln in Schwingungen befinden. Als Resultat

der Beobachtung wurde zwar in solchen Fällen das Mittel aus einer einfachen Schwingung angeuomnien, allein

wenn eine Bewegung während derselben stattfindet, so ist das Mittel unrichtig. Durch das Abwarten, bis eine

Schwingung vollendet ist, und das sofortige Aufschreiben der Endpunkte geht sehr viel Zeit verloren. Je nach

der Grösse der Unruhe der Nadein können in solchen Fällen auch .jO' bis zur Beendigung der Lesungen an

allen drei Instrumenten verflossen sein.

Auch die Vernachlässigung des Tenipcraturcoefficienten der Inductionsstäbc wird ihren Tiieil zu den

Abweichungen vom nnttleren Änderungsverhältnisse beitragen. Der Teuiperaturcoefficient des weichen Eisens

ist allerdings, wie die Erfahrnngen gezeigt haben, sehr gering; auch sind die Schwankungen der Temperatur

während der Beobachtungen nicht bedeutend. Immerhin werden aber die durcli diese Vernachlässigung

begangenen Fehler in der Summe einen bemerkeuswerthen Betrag ergeben.

Die in Tabelle XV in dir Kubrik „Differenzen" euthaltenen Daten sind auf Tafel F, deren Ordinafen die

Grösse der gleichzeitigen Änderung geben, graphisch zusammengestellt. Die Abscissen sind nicht der Zeit

entsprechend; die Änderungen wurden in der Reihenfolge, wie sie Tabelle XV gibt, ohne Berücksichtigung der

Unterbrechungen aufgetragen und die Punkte unter einander verbunden. Die Übereinstimmung im Gange der

beiden Elemente macht sich auf dieser Tafel auf den ersten Blick bemerkbar.

Stellt man auf die gleiche Art auch für die grossen Störungen die Differenzen vom mittleren .inderungs-

verhältnisse zusammen, so erhält man die Summe = 62';5 bei der Summe der Gesammt-Anderungen

= '268K8:9 06':4.

Aus den Maxima und Minima von 2?^ Tagen sind 24 gleichzeitige Änderungen der horizontalen Intensität

und Inclinatiou gebildet worden. Im Mittel erhält man eine Änderung =1]1"7:37:'7. Die mittlere .Vbweichung

vom mittleren Änderungsverhältnisse beträgt nur 2'.'6. Überträgt man die lliilltc derselben in jedes der beiden

Instrumente, so ergibt sich ein Fehler von 0!'0o4 auf einen Theilstrich Änderung bei jedem der beiden

Elemente.

Diese Resultate .sind überraschend, da man wegen der grossen Unsicherheit der Lesungen während der

extremen Störungen (wo sich die Nadeln in einer Jlinute häufig über 1° bewegen) und bei der Ungcnauigkeit

der Lesungen über den Stab grössere Beobachfungsfehler erwarten sollte.

liei den geringen Änderungen wurden zur Bildung eines iMittels im Durchschnitte nur drei Lesungen

genommen, bei den grossen Störungen sind dagegen bis zu zehn Lesungen zu einem Mittel vereinigt. Hier-

durch sind die Beobacbtungsfehler mehr ausgeglichen.

Das Ausgleichen der Fehler in Folge der Vereinigung von mehreren Lesungen zu einem Mittel zeigt, dass

die Ainviiciiungen vom mittleren Änderungsverhältnisse in den Bcobachtungsfehlern der einzelnen Lesungen

zu suchen ist.

Zwischen je zwei Beobachtungen der Tabelle XIX, aus welchen eine Änderung gebildet wunK-, sind im

Durchschnitte acht Stunden verflossen, zwischen je zwei Beobachtnugen der Tabelle XV im Durchsidinitte

20 Minuten. Die Vereinigung von mehreren aufeinanderfolgenden Lesungen zum Mittel kann .uifdic Änderung

des Standes der hcid.n Elemente während dieser Zeit — also aucii auf das Änderungsverhältniss — keinen

Einfluss haben. Das aus beiden Tabellen gefundene mittlere Änderungsverhältniss ist gleich. Es ändern sich

also horizontale Intensität und Inc.lination — ob nun acht Stunden zwischen zwei Beobachtungen verflossen

sind oder nur 20 Minuten — stets im gleichen Verhältnisse zu einander.

Würden ebenso entschiedene Störungen der totalen Intensität stMltliiiden, wie bei den beiden Elementen,

aus welchen sie gerechnet ist, und wären dieselben ebenso unaldiängig, von diesen, wie die Störungen der drei
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D/e 'ni(if)ih4ischen J'xoiarlduiKjcn der nstpri-oirlu'sch-nnfian'sclien arctischen 'Expeditini}. 193

Klenieiite unter sicli, so iniissteii sicli entscliieilen g,Tössere Ab\veifliiiiij;eii vom mittleven Andeniiigs-

verhältnisse ergeben.

Erwägt man die Menge der besproclienen unberechenbaren Fehlerquellen, so niuss man zu dem

Sclilusse kommen

:

Dass die ganze Summe der Differenzen von dem mittleren Änderungsverhälfnisse den Beobachtungs-

fehlern zugeschrieben werden kann, und dass daher die Abvveichungen, welche von Änderungen der totalen

Intensität heniihren, glei( h Null, oder wenigstens so gering sind, dass sie nicht mehr in Betracht gezogen

werden können,

dass also die Änderungen der totalen Intensität wahrscheinlich in einem ganz

bestimmten conslanten Verhältnisse an die Änderungen der Inclination gebunden sind

und dass die totale Intensität keinen un regelmässigen unabhängigen Störungen

nuterworf c n i st, wie man nach den Störungen der Declinatiou, horizontalen Intensität

und I n c 1 i n a t i o n e r w a r t e n d ü r f t c.

Es kommen allerdings einzelne Stunden vor, wo bei ruhiger Lage der Nadeln aller drei Elemente das

Änderungsverhältniss, auch wenn m;ni mehr als drei Lesungen zum Mittel vereinigt, verändert erscheint. Diese

Fälle treten aber nur ausmihnisweise und hau])tsächlich dann ein, wenn die Bewegung gering war, wenn also

äussere Einwirkungen verhältnissmässig grossen Einflnss hatten. Es ist anzunehmen, dass in solchen Fällen

geringe Torsionsänderungen in Folge von Luftströmungen, Temperatnränderungen oder anderer äusserer

Ursachen stattgefunden haben. Dass solche TorsioTisänderungen vorkonmien, zeigen die absoluten

Beobachtungen, wenn sie gleichzeitig mit Variationsbeobachtungen ausgeführt werden. Anscheinend geringe

Ursachen werden bei der geringen horizontalen Intensität von verhältnissmässig grosser Wirkung sein. Bei

der niemals vollkommenen Elasticität der Fäden darf man wohl annehmen, dass auch die grossen Störungen

mit ihren lapiden und stets wechselnden Bewegnngen der Nadeln, nicht ohne Einfluss auf die Torsions-

verhältnisse bleiben.

Mit dem gefundenen Verhältnisse + 2'!96:=i:: P würde bei den gegebenen Werthen der Theilstriche mit

+ 1' Änderung in der Inclination stets eine Änderung der totalen Intensität =+*^*"000456 7l verbunden sein.

Dieser Werth ist aber in dem nämlichen Maasse unsicher, wie der Werth des Theilstrichcs der Inclination.

Nach den Ihitersuchnngen von rrofessor Laniont ' ändert sich für + ein Tausendstel der horizontalen

Intensität die In(diuati(ui um

in Nordfrankreich : rp 1
' 00

„ Süllfrankreich : qi 1 'Oß

„ Spanien und Portugal: 4;1'22

„ Mitteldeutsehland : +1'11.

Bei den vorliegenden Beobachtungen wäre dieses Verhältniss = +0-0()l.X: q30'58. EinVcrgleich des

letzteren mit den für andere (iegenden gefundenen knnn zu keinem Resultate führen, wegen der Unsicherheit

des absoluten Wcrthes des Änderungsverhältnisses.

Würde der Werth des Theilstrichcs der Inclination kleiner sein, als der angenonnnene, so würde auch

die damit verbundene Änderung der totalen Intensität geringer werden. Wäre er ;=:0'44n statt 0'571, so

würde sich die totale Intensität gar nicht ändern. Dies bedingte einen Fehler von 0-22 des angenommenen

Wcrthes und ein solcher ist bei der Unbestimmtheit der Constauten der Inductionsstäbe schon möglich.

Da die (iiundbedingungen zui- genauen Bestinmmng des Werthes des Theilstriches für die vorli(^gendcn

Beobachtungen fehlen, so wäre es nutzlos, näher auf die Möglichkeit oder Wiihrscheinlichkeit eines solchen

Fehlers einzugehen.

• Uiitcrsiicliini;;'!''!! übor die Tüchtiins und .Sf.'irko des Ei-(lm:ignetismiis im siid\vps^licllen Eiiiopa. Von Dr. ,T. r,;i m nu t

1 iriik.^rlirirriMi der iiiatheni -natiii \v. cl. \XW. I^d. 2")
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194 Carl W<yi>recht.

Dadiircli, dass die Correctiiui tiir dif Aiulenuii;- (Kt liori/.oiitaliii Intcusitiit vernaphlässif;-t wurde, ist

jedenftills der Wertli des Tlieilstriclies zu g-ross angeiKumiieii uinl in Fol^'e dessen das mittlere Andcnuigs-

vevliältiiiss zu klein ^efiuiden worden. Allerdings würde der Wertli des Theilstriclies grösser werden , wenn

der Inductionseoet'ficient in lieelininig gebracht wäre. Diese Vergrössernng hleilit aber jedenfalls geringer, als

die Verkleinernng durch Vernacldässiginig der Correction für dX.

Ohne weitere Consequenzen daran knüpfen zu wollen, sei in Folgendeni nur ein inactisches Beispiel der

verschiedenen Behandlungsweise gegeben.

Der Werth des Thcilstriches in München wurde na(di den genauen früher gegebenen Formeln im

Jahre 18G1 gefunden :
'

dJ= 0'Wi{7i"-n),
^^

wenn man die Correction für Änderung der horizontalen Intensität gemäss dem oben gegebenen Verhält-

nisse als constante Grösse anbringt, und diejenige lür Dedinationsändernng als nnregelmässig vernach-

lässigt.

Nach der allgemeinen Formel, mit welcher der Werth des Theilstriclies für die vorlief^enden jjeobach-

tungen gerechnet wurde, würde man erhalten haben:

dJ=()' bm («"— n).

Die genaue Bestimmung hat also in diesem Falle den Werth des Theilstriclies um ()-l'0 seines Werthes

verringert.

Es ist ein Unding, sich bei exactcn Beobachtungen auf das Fehl der Speculation zu verlieren. Allein es

ist so schwer, sich ein constantes Verhältniss zwischen den Änderungen der totalen Intensität und denjenigen

der Inelination vorzustellen, dass man sich der Vermuthung nicht cntschlagen kann, die totale Intensität

sei gar keinen Änderungen u nterworfen, und der Unterschied zwischen dem gefundenen

Änderungsverhii Itnisse und jenem, welches in letzte rem Falle stattfinden würde, rühre

von einem F e

h

I e r i m W e r t h e d c s T h e i 1 s t r i c h e s der Inelination he r.

Einen bestimmten und ganz sicheren Beweis für alle diese durch die vorliegenden Beobachtungen nur als

wahrsciieinlich dargestellten eigenfhümlichen und für die Lehre vom Erdmagnetismus hiJchst wichtigen

Verhältnisse kann aber nur eine längere Reihe sorgfältiger, streng gleichzeitiger Beobachtungen aller drei

Elemente aus den Gegenden der grossen Störungen liefern.

2 Aini:dcii der künif^l. Stonm :ii-|o hei Miini-Iicn. [\'. Siiiipl<'iiieiifl):oiil
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Variationsbeobachtuiij^eu.

1 = DecliiiatioM ; II = lldrizoiitiilc Iiiti'iisitiit, III = lucliiKifinn. 'rriiiiKTatiiiL'H iiiu'li Iveaiiimii.

Wachsende Zahlen : (Istliclir IJi'Wegitug, Veiiuimlorung- der liorizoutak'U Inttusit.it, Veii^rüssL'riiny der Iiiclination.

Fallende Zahlen: Westliche Bewegung, Verniehrnng der htniz(rMtalen Intensität, Veigrijsseiai g der Inclination.

1': I = r4sr, II = 000033. T, III = o'571.

Die Ziisamincnstelliuig der fol?:eiidon Heobachtiingen ist im Texte (Seite 110—112) anders oi-läutert. Es

war nämlich anfänglich l)eabsiclitigt, auch die Gnmddaten zu geben, einesthcil.s um die Schwierigkeiten zu

zeigen, welche mit dem Gel)rauche von Hiltsmagneten verbunden sind, anderntheils um die rrüfuug der

Beobachtungen zu ermöglichen.

Bei der Drucklegung zeigte sich jedoch, dass eine solche Ausführlichkeit eine dem Zwecke kaum ent-

sprechende Ramnverschwendung verursachen würde. Aus diesem Grunde wurden die beabsichtigten ersten

sechs Rubriken ausgelassen und nur die corrigirten Beobachtungen gegeben.

Wie schon im Texte erwähnt, bedeuten die in der Rubrik „Stand" enthaltenen Zahlen bei der Uecliiiafiim

die für Hilfsmagnete und Standäiiderting, bei den andern zwei Elementen die für dieselben Fehler und für

die gleichzeitige Declinationsänderung corrigirten Sculenlesungen.

Ferner ist die imTexte besprochene Einrichtung derart abgeändert, dass die iiiterpolirten Beobachtungen

mit *, die Lesungen über dem Stabe mit 1^ bezeichnet sind.

Die Stundenmittel sind in den Tabellen I, II und III enthalten.
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I>ie magnetischen Beobachtungen der ö.sterreichisc}i-uiig(iri.schen arctistheti ExpeiJäion. 197

Ganze magnetische Tage.

Lesungen von Stunde zu Stunde.

Orts-

zeit

Stund

Temi).l

I II III

NoiiUicIiter.sclieiunngcu

und
Annieikungen

Vom 14.--15. Jäiiiier 1874.

Correction an I = +3 7. Coirection an III 0-0.

Qb 0"'

I

.•i

i

-16-3

— Iü-6

-15-7

-15-7

97-

107'

109-

101-

101 •

111-
94-

96-

105-

100-

103-

lOS-

109-

108-

1U9-

106-

107-

109-

109
108-

108-

108-

104-

105 •

108-

104-

107-

105-

lOö-

103-

107-

107-

107'

105-

106-

108-

HO-
114-

lu-
lle-
114-

Uö-
113
109-

110-

109-

108-

104-

102-

102-

104-

104-

104-

108-

109-

109-
107-

106-

108-

104-

3
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198 Carl Wei/j) recht.

Orts-

zeit

Stand

Toinj).

lil

Nordlicliteischciiuiujfun

und
Amueikinigen

Vom 14.— 15. Jänner 1874.

p

Cüiruütiou au I = +3-7.

lO' "'"'

1 1

12

13

14 0"'

15Ö

106-

KiS •

I Os-

los

1 Os-

los-

107-

106-

106-

loG-
108-

105-

109-

109-

110-

110-

UÜ-
111-

109
Ul-
lis-
110-

11-2-

114-

9 111

109-

109
109-

111

In-
no
11-2

113

114
119

116

151

14-S

116-

117-

115-

119-

115-

111-

109-

110-

IIS-

125-

HG-
120-

118-

119
116-

113-

122
120-

109-

ni
118-

112

108

112

95-1

96
96-8
93-4
99 2

98-8
98-2
93-8
95-2

95 - 8

97 4

97-4

93-7

93 8

93-3
95-1

95-6
94-8
97-3
98-9
97-5

93 C.

93-3
94-1

93-8
91-8
92-

1

95 8

95-3
95-8
95-1

94-3
97-3
99-7
99-1
98-9

97-8
96-3
98-7

100

98
96-3
95-8

9S-6
103-3
105-8

101 -0

102-3

101-3

101 -3

10 1 7

102-3
105-5

99-7
96-9
97-6
101-2
98-9
90-3
99-0

99
99-

98-

loo-

97-

98-

98-

'.19-

99-

99-

100-

102-

99
99-

loo-

99-

99
99-

98-

98-

96-

99
100-

99

99'

100

99

98
97

98
98

99
98

97
96

97

97

97

97

96

96

98

98

98

95

92

96

95

96

96

95
95

94
95

97

98
96

97
98

97

' AiK-li der zweite Bogen liat sich über das Zenith gezogen. Beide Bögen stehen

dii-lit über einander nnd liaben an Intensität abgcnonimen-, nur geringe Lichtbewegnng.

- Der obere Bogen stellt u.dic/.n im Zenitli und bildet selnvaclien Stralilenwnrl' gegen
S., der untere ist zerrissen und in der iVüheren Hülie. Geringe Intensität.

' Nadebi nniuhig. — Nordlicht verschwunden, nur etwas Nordlichthelle im N., im S.

liMjkles Kreissegment mit hellem, oberem Hände.

1 Im NW. Nordliehldnnstliaul'en; von (). ein sehr seliwaehes Band gegen das Zeuitli,

vom Zenith sehw.icher Strahlenschicier gegen S. Keine Bewegung.

-' über dem Südliorizoute steht sehr niedrig ein Band mit leielitem Sirahlenselileier

gegen das Zenitli. Stärkere ]>ielitintensität. Die Nadeln geratlien b.ibl in kurze Schwin-

gungen, bald liegen sie ruhig.

li Band in saiitteni Bogen von W. bis S., im S, Strahh-n gegen das Zenith.

' Bänder im S. in mehreren Seliiehtmigeu, mit Strahlen gegen das Zenith , Strahlen

egen N.

s Blasser NordliehtHeek im SU., sonst kein Nordlicht.

:' Helles NordliehtliMinl ().— W. zu beiden Seiten des Zeniths.

'" Zu beiden Seiten des Zenitlis ein blasser Streuen gegen 0. nnd W.

II Blasse Nürdliehttieeken im W. und NW.
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T)ie magnetisclien Beobncldmuicn der n.sterrcichlsch-Xüiiiari.schen (trctischeu Expedition. 199

Orts-

zeit
Temp.

Stand

II III

Nordlicliteriiolieiiuing-cn

und
Anmerkungen

Vom 14.— 15. .Jänner 1874.

Corroetiini an I = +3-7.

15" 0"!

10

113-2
117-9
116-3
115-1
111-3
116-7

119-4
117-5
115-4
118-9

99-1
101-1
99-3
98-4
96-7
101-3
102-2
99-8

99 3

102-9

117-6, 101-S
115-2 98-4

!

— 17°8 1tS-9 102-1

113-9 99-7

17 '

18 9

19 Ol-''

14

-17

114-7
112-7

121-2
114-8
109-5
118-8

99-8
99-4

IOC -7

99-7
96-7
105-2

117-5 102-7
121-7107-0
119-7 104-7
121-9 101-5|

-17

2 117-

119-

120-

119-

123-

122-

113-

118-

117-

123-

118-

120-

•3122-
118-

115-

114-

He-
llo-

114-

118-

114-

HO-
113-

109-

7 103-3
7:105-3:

2!lü4-0'

8,103-7
5 103-9
103-0

h' 98-0

7 107-1

109-5

2 105-4!

7
102-2J

01106-0

2 99-ll

7 102 -8{

5, 99-0
3: 98-7

3J1OI-6
3| 98-9

7| 98-3
6! 98-4

7;i01-8
71101-8

0, 98-5

9 93-1

-16 8 107-7
113-8

J108-8
I112-7
112-9
110-6

110-7
111-9
111-7

1121
114-4

Hl-3

97-5
94-2
97-4
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JOO Carl Weyprecht.

90'' 0" 1

21

Orts-

zeit
'rciiip.

Staiiu

I I II III

Nordliclitersclieimingeu

und
Anmerkungen

Toni 14.-15. .lännor 1S74.

((iri'ci-tion ;ui I:=+3-7.

22 5

15-8

lö-O

14-7

23 8_i5

-15-2

112-

10«-

107-

110-

109-

111-

lOS-

l(i8-

108-

109-

111

112-

109-

110-

109-

n)9-

HO-
109-

1()7-

107-

108-

108-

107-

107-

:07-

108-

109'

108-

108-

108'

108-

109'

108
HO'
108
HO-

3 1 1 1

lU'
111-

110'

109-

HO-
109'

iir
110'

110-

HO
109'

90
9.i

94
93
98
97

94
94
9G

98
100

94

98'

96
9C

90

97

99

95

97

9G

93

94
95

95

95
95
95

94
96

95
92
93

91

99
9G

92
90
93
94

95

94

96

91
93'

93
93'

91

8 100-

'51 98'

8 fl'.i-

98'

97-

98-

99'

95
98-

s! 98

99

98

1 97'

Oi 98-

o! 98'

7J
98'

6! 98'

9i 97
98-

98-

99-

98-

99'

98-

98-

98-

9S'

ilS-

98'

98'

99'

99-

100
98'

97-

99-

99-

98'

98-

98'

98-

99-

99-

98-

98-

99
99-

1 Sehr niedrig stellendes

Bund iilier dem Nordlidri-

zonte , ühne Bewegung.
Nnrdlielitlielle an verscliie-

dencn Stellen des Firnui-

mentes.
- Änssei'st blasser nie-

liig stallender Bugen über

dem Nordliori/onte. Schein

von näninnTung im S.

' Der nämliehe matte

l?ogen über dem Nordlmri-

zonte, noch unbestinimtei-

und abgeschwächter.

' Im NW. kaum lienierk-

liare Si)urcn iles t'riiheren

Bogens. — Inteusi'ät an-

haltend ininiliig.

Kein Xoidlicht.

'' Kein Nordlicht: alle

drei Nadidn in Unruhe.
' Vorgeschrittene riiini-

ineruiig.

Kein Nordlicht.

'•' Kein Nordlicht.

Die Uhr blieb innerhalb dieser -J 1 Stunden um 19 Secnnden

zurück. Die Ortszeiten sind liiert'ür zu eorrigiren. Njielimit-

tiigs frischer Wind aus NO. mit leichtem Schm>etreibcn; nach

Mitternacht heftige Böen; Vormittags ganz leichte Bliese.

Diinsligerllorizont. — Die Nordliehterseheinungen waren sehr

liehtschwaeh, und die Lieht- und Stralilenbewegnng ganz

gering. Die äussere Tenipi'ratnr zwischen - 25'?9 und — 34°1.

Von 0''— 4" und 12''— IG'' Beobachter VVeyiireeht.

„ 4''— 8" „ 16''—20'-
„ Brosch.

„ K''— 12'' - •J0''-24'' - Drei.

Orts- ',,,

zeit l^'''"!^-

Stand

T~| 11 l^ii

Nordliehterseheinungen
und

Anmerkungen

Vom 21).— 30. Jänner 1S74.

f'orreotinn an Ii=-|-7'9. f'orrection an III ^ -13-8.

0'' 0" -13-

— 12-5

2 2

3

4 •'

109-i;i03-9'lOG-5
105 9 107- l|l04G
104-8 93 -5' 107 Ml

106-0

1 Windstille, klares Wet
ter, Dunst am Horizonte.

104-5; 95-5
100 5 98 1

94-51 97-2
98-9 96-4

94-2'l00-.=>

99-3, 101-6

97-7|101-3
96-1 98-8105-4
96-5 97-4 105-9

105-1

100-0
106- 1

109-5
104-2

104-6

121

— 11-6

-11-2

91-4;
90-7'

8f>-9

98-0
102-7

103-7
102-6

101 -4

101-4

101-9
102-1

100-SJ

96 -oj

95-0;

93 4|
86-7;

86-1
84-9'

831
85-9
96-41

90-6
81-2'

85-5'

89-3'

96-9

105 -Gj

101-8
101-7'

99-7|

98-5!

99-3
1 03
107-7

108-5
107-9

93-5

92
91-5
101-6

1 05 - 2

106-2

109--8

100-4

101-9
101-4
100-1,
100-3'

96-2;

96-3

90-4
90-3
86-2

82 • 6

81-4
77-G
87-6
83-8
73-8
74-8

107-6

108-3
109-0
103-8

1 02 I

101 -.i

103-8
103-4

1 03 3

103-5
104-0

103-5

105-3
105-1
107- 1

108-0
109-4
111-2

HO-
112 -3

108-2

110-5
113-9

1 1 2 - 6

72-

76
74'

81-

77-

80
88-

83-

83-

89-

91-

84

llOG-5
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Die magiictischoi Beobachfangen der österreichisch-ungarischen arctischen Expedition. 201

Orts-

zeit

Stand
Temp.

.

I II III

Nordlicht erscheiniingen

und
Anmerkungen

Tom 29.-30. Jänner 1.S74.

C'orrection an I = -1-7-9, Correction an III -13-8.
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Carl Weyp reckt.

ürts-

zcit
Teiup.

Stand

I II III

NoiiUicliUTsrluinunj:

und
An luerklinge II

Vom 29.-30. Jänner lfS74.

P V

Conection an I^ +7-9. C'onvctioii an 111 = —13-8.

15' U"'

16

17

-I0?9

— 111

lü-9

IKi-.i

U 8 • 1

113-(i

112-0
115-7

117-0

1 1 7 - 1;

110-6
110-1

112-8
114-7

113

102 -y

103-0

3
110-2

96-6
115-6
115-5

116-1

119-8

llüS
106-3
99-7

lOU-3
102-4
103-5

102-7
104-9
112-7
114-7

ll(>-4

112-5

110-5
109 -n

98

99
103'

1(16

104

99

98
100

102

101

98
83

103

99
100

104

104

94
91

91

94
95

18 10 8

19 -11-2

95-5
97-9
99-3
99-2
9Ö-6
94-6
96-8
98-1

117-5il02-5

1 10 -S' 102 -7

110-8| 98-7

113-5 106-0

9S

97

99
99

97

90

96

»9
99-6
98-6
97-5
98-2

99 -
1

107-2
97-7
99-0
98-5
97-2
97-1

101 -3

103-1

103-0
101-1

101 -0

126-5
123-0
122-5
121-2
116-8

117-5]
115-8'

120-5
119-3
116-3

115-5
118-5

101-7
106-0
109-8
107-1
1(16-7

107-2

104
108-3

1U7-0
106-6
105-6

105-8

102

100

99

99

100

100 8

100-6
100-0
97-8
97-9

99
96-8

95-7

95 - 2

94-9
96-0
96-8

I Steife Kühlte, fa>t ganz
uin'/.()K<'n.

- Sc-lineetreiben, steifer

Wind.

113-8 1080
114
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Die maqneetischeri Px (ihnchtiuiqoi der n.sti rreichiscli-ioigarischfn arctischen Expedition. 203

Orts-

zeit
Temp.

JStaiiil

I II III

Niii lilichteisclieinungeu

iimi

Aunierkunden

Vom 14.-15. Februar 1874.

V P

Correction an I = -f-l2-5. Coirectioii an II1 = -|-17().

0" 0"'i -15 9

1

lOI-O
103-9
106-5

lOB-4
105-8
106-9
109-3

109 8

107-9

108-5
107-2
104-1

-14-8

— 14-6

107-1
108-9

IOS-6
108-8
109-6
108-3

107-8;

106 8

107-5
109-9
104-8
102-0

104-3
104-1
106 -7

106-6
107-7
107-7
106-6

106-1

106-2

107-5
107-3
10i;-7

-14-5 107 3

107-6
108-3

[106-3

106 7

106-7
105-7
106-6
108-4
107-6

108-5
107-3

94-5
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204 Carl Weyprechf.

Orts-

zeit
Temp.

Stand

II III

Nordlichtersclieimingen

uml
Anmerknilgen

Vom 14.-15. Februar 1874.

Correction an I = -i-i2'5. Conection ;in 111= fiT-'o.

10'' O"' -I3V6

U 6 — 13-5

9

10

11

la

12 13-

14

IS

-13-6

119-0
98-2
98-0
93-5
95-2
97-5
95-9
95-0
96-8
97-9
104-0
105-9

101-7

100-0
101-0
109-0

H2-5
137-8
114-0
108-5
186-0+

98-5
153-5+

132-3

107-5

1 22 - 5

111-5

lOC-5
120-5
118-0
110-3

111-7
110-0

llü-S
108-8

107-3

13 Ol' — 13-8

19

2ü

21

14 22

23

14-1

103-5

104-7

104-7
106-8
106-9
101-6

1 05 - 8

107-2
116-3
119-5
135-3
144-6

163 1

152-2

139 8
125-0
124-5

l:)3-0

136-4

139-2
147-3
145-0

I45C
149-1

109-8

UO-1
110-0
106-1
104-2

108-6

1 03 - 5

101-3
98-7

96 I

88-5
89-1

87-3
91-0
94-0
87-5
144-3

75-5
93-5
190-8
238-3+

269-3*

129-6
141-3

Ul-8
105*

98
95-8

112
112 -3

98-5
99-6
94-3

99

93 -

89

92-5

94 1

96-3
97-1
96-9
97-4

100 6

98-7
101-4
101-0
114-5

1 04 5

98-2
97-1
92-5
101 -3

102-3

113-7
108-3

109 1

115-3
110-3
115-7

120-7

96-3
98-3
98-0
99-9
100-4
98-0
100-3
101-2
102-0
III2-4

104-5
104-1

104-8

1 03 8

102-5
103-0
84-5
102-5
105-0
75-5

30 -

1

46 • 5

80-4

97-0
98*

99 •£

100-2
93-8
94-0
98-8

99
100 -<l

loo- 1

101 -3

101-8

1 Dasselbe Band. Die Ostliälfte zieht sich znm Zenith und bildet eine schwache Krone.

2 Das Hand wird sehr matt.
^ Matter Strahlenschleier vom Zenith s('SP" SO.; matte Streifen von S. bis W.

-i Helles im O. ver.'^eliliingenes B.-md über dem Siidliorizoiite, selimaler Ansläiiler

bis W.

' Das Band hat sich fast ganz, bis znm .Siidhorizonte gesenkt, ist aber noch sein- hell.

•^ Helles Band von SO.—W., etwa lo° über dem Siidhorizonte.

' Band über S., intensive, rasche Lichtbewegiing W. 0., Strahlen zum Zenith.

•'' Dasselbe ist bis -zniii Zenitli gestiegen und li.it sich wieder gesenkt.
" Halbe Krone, prismatlsehe Farben, rasche Bewegung W.— 0.
1" Krone über d;is ganze Firmaiiirnt.
" Krone blas.ser, nur gegen VV. sehr hell.

'2 Klone ganz blass geworden.

'3 Die Nordhälfte der Krone bis zum Zenith eiiigescliriiinpfi und sehr blas.s.

1^ Scliwaclier Sti-.-ihlenschleier gegen den Südliorizont.

^'•' Das Gleiche; im S. viel Noidliehtdnnst über einem dunklen Segmente.

101 -4

101-1

100-5
100-2

100
00 --J

99-4
100-0

99
98-8
95-1
96 -H

96-7

99 - 5
100-3

94 - 5
95 -0

94-5
94-7
94-5
91-9
92-3
91-3
89

"^ Kurze, niedrige Str.ihlenbüschel von 0. bis W. über dem Südlioiizoiite i,nd dem
dunklen Kreissegiiu-ntc. Im W. Nordlichtliellc hinter Striclnvolkeu.

1' Nur mehr d.-is dunkle Kreissegment von U. -SSW. mit hellem, schmalem oberem
Rande.

'** Das ftleiche. Das Segment etwas niedriger.

'' Das Gleiche; etwas Nordlichtdunst im ONO^ und über dem Nordhorizoute.

•jo Von 0.— S. haben sich Bandstreiten über das Kreissegment erhoben, mit schwachen
Strahlten.

21 Schwache verwischte Bandstreifen und nieilrige Strahlenbüschel von S.— S\V. Im
O. Bandspuren.

22 Strahlinbü.sclicl, im W. verlängert und etwas gehoben, aber mehr verwischt.

2'' Scliwachi-r Str.-dilensclileier von ().— W. gegen S. , ziemlich lioeli reiclieud ;
keine

Liehtbewegnng.

2' Ganz niedrig(>, verwischte Nordliclitbämlcr von U. - \V., im S. und \V. verwischte

Stralilenbüscliel.

-• Von W. ein sehr schwacher Bogen südlich vom Zenith gegen 0. ;
Niuillichtduust

iilx^r dem dunklen Kreissegmente.
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Die magnetischen Beobachtungen der österreichisch-ungarischen arctischen Expedition. 205

Orts-

zeit
Temp.

iStuiid

11 m
Nordliclitersclieinungcn

1111(1

Anmerkungen

Vom 14.-15. Februar 1874.

P y

Correction an I:=-i-12'5. Conectiou an 111 = +17 0.

U," o-
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206 Carl ]Veyprccht.

Vom 14.—15. Februar 1874.

Correction an I^-M2-5. f'orrection an 111 = +17 0.

Oits-

zeit
remp.

Stand

II m
Noi'dliclitei'scheiiiiingcu

und
Anmorkunsen

20''0°i— 13°I

21

22

23

24

— 13

120-3

77
92 - 5

103-0
82-0

83 •

llG-0
115-0
110-5

128-5
130-3
122-5

125-5
115-5
109-0
102-5

116

117

IUI
125

5

5

5

106-0

ur
103
108- 1

— 12

101

76
92

88
84
77

9 110

82

189-3

167
199-8
•201

157-3

IB9-8
199-6
149-.!

128 8

152-8
142-0
154-8

154-3
126-3

112
117-5
108-0

89
89-0

104 5

85
71-5
60-2

39-6

49-

47-

•130

94
99

88
92

62

77

81

86
99
95

94
101

75

91

97

97

O'.i 1

S-.
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Die m'!i/iietidch<'ii BetilnirlitaiKien der öaterreichisch-tiiigm-ischcn arctischen Expedition. 207

Orts-

zeit
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208 Carl Weyprcrht.

Orts-

zeit

Stand
Temp. .

I II III

Nciiillicliterscheinungen

und
Aniuerkungen

Vom 1.—2. März 1874.

('urrection .in I = — 10"2. Cciiiection an III = -I-2-8.

15'' 0" —

16

17

18

19

— 2-3
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I)k' maijuvti.-ivhi ii. Fxvbachtnitgei^ der ö.stijrrek-hi.sch-aiKjari.'icIu'n. arctischeu Expedition. liOü

Orts-

zeit
iTciup.

iStaiiil

II III

Nordliclit('rsch('iiiuiij,'ou

null

AniiierkHugcn

Vom IG.— 17. Miilz 1S74.

p p

Correction an I ^ —24-3. Correctiou an 111= —10-5.

u" ()'" — lü'J-i

1 ü -15-4

2 U -14-7

3 — UU

100-5

lOO-O
97-5

98
101-0

100

100

lOG

101-0
93 -ü

87-0
93-0

96-0
98-5
95 -5

96-5
89-5
91-0
90-0
88-0
90-5
91-8
92-1
92-7

94-1

103-0
106-3
93-0
81-3
89-3
94-9

88-1
88-2
86-5

8G-5
88-5

90-5
95-0
95-5

100 -51

100-oi

93-5|

91 -o!

94-0]

86-5;

89
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lU Carl Weiipreclil.

Orts-

zeit
Teuji).

.Stand

I II
1

III

Nordlicliterscheiuuii^am

und
Anmerkungen

Vom 16.-17. März 1874.

Correclion :m 1 = —24-3. Correctiou an III ^ — 10-5.

10' 0'"

110-

12 —

1

13 _1

14

-12?6
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T)ic magnetischen Beohachtangen der ö.steyrewln'scli-nvgnri.schen arctischen Exprclltion. 21 1

22

Orts-

zeit
Temp.

Stand

II III

Nordlic-litprsclieinungcii

uiid

Aumerkuugeu

Vom 16.—17. März 1874.

V 1'

Correctiou ;in I = — 24*3. C'nrrcctiüii ;ui III = —10-5.

20'' 0""

-11-0

21

tl2-5
114-5

uro
1150
112-5
109-0
112-0
115-0

112-5
111-0
112-0

Ill-O

101

100
102'

101

92
101

98
100'

98
98

99
102

9:!-

93-

10-7 UO-8 98-5

23

109

109

5.10-1-0

5'l((6-8

109-0 100-5

llO-ö 102-3

Ill-O 98-3
102-9
100-3

113-4
111-0

lll2-5
110-0
112-0

|ioo-o

-10-3 108-2
107-5

'l08-2
108-0
108-0
110-4
108-5

il08-0
107-8

J107-5
|108-0

104-6

lOS-0
107-0
107-0
106-0

106-0
104-0
105-5

107-8
107-5
104-7
103-2
104-0

100-8
100-5

100-3
103-8

106-1

105-0

104-8
108-9
108-3

107-9
111-3

111-5
109-5

108-8
109-3

107-2

110-3
110-3

108-3
110-3
110-3

109-3
111-2

109-5

1114
109-8

111-3
110-3

93
95

94
94

93
92-9

95

92
93

93-8

92 9

92-9

94
92-4
94-6
93-0
94-4
93-2
94-4
93-1
92-4

92
92

91

91
90'

88.

90
89-

90-

90
91-

91-

90-

90-

9r
9U

90
91 •

90-

!I0

89
89-

89-

92-

1 G ;mz nm/.ngen.

2 Alle 3 Nadeln scliwin

sen 3- 5 luii)fond.

3 Ebenso.
I I und III 3—5', II 10'.

6 I scliwinf?t 10', 11

chwinst 40", III hüpft

(ilinr zu schwinj^i^n , um
-23' 17"' II 40", um 18'" 24',

um 19"' V; um 20'" Alles

Bis Abends tlieilweise heiter und Windstille, dann um-

wölkt und Ost-Briese mit leichtem Schnee lall. Die änssere

Temperatur schwankti^ zwischen — 29° und — 17°.

Vim 0''— 4'' und von 12''--lü'' Beobachter Weyp re ch t.

„ 4"- 8" „ „
16''-20''

„ Orel.

^ 8''— 12'' „ „ 20''— 24''
„ Bros eh.

Die N.-iileln W.iren während des ganzen Tages äusserst

unruhig-, meisteus in mehr oder wenigerstarken Schwin-

gungen.

Orts-

zeit
Temp.

Stand

I II III

Nordlich tersclieinungen

und
Anmerkungen

Vom 5.—G. Mai 1874.

Correction an I = —28-8. Correction an III = —Gl.

1

•2

- 8?8
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21 Carl Wcyp r c c h t.

Orts-

zeit
Teni)).

St;inil

II
I

111

Ndnlliclitei-Sfheiiiiiiigeu

1111(1

AuuK-i-kiiui;i*u

Vom 5.— G, Mai 1874.

(Jorroction an I^ —28-8. t'orrectiim ;m 1II = — Cl.

0"

G

8

9
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Die mafineti-scheii Bpoliachtunqeii (h'V n.sterreichisch-uufidri.schcit nrcft.srhen Exjjcdih'iiu. 2\'r>

Orts-

zeit
Temp.

Stand

II III

Xonlliclitcr.st'liiMinnigi'ii

inul

Auincrkiiuffen

Vom 5.—C. Mai 1874.

p p

Coirection au I = —28-S. Coni'ctidii au III = —6-1.

IS' 0"

1 C, (I —

17

18

19
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214 Carl Wcyj^recht.

Viertel magnetisclie Tage.
Losungen von Minute zu Minute.

Orts-

zeit
Temp.

.Stund

I II III

Nuidliclitliedliaehtung-en

und
Annjeikunfren

jh ,yn

10 2

20 •'

30

40 «

7

SO 9

Vom 17.— IS. .Tiiiiner 1874. Stunde I'— 2".

Beobacliter: W ey pieeli t. Nordlichter: Broseli.

Correction an I = —2-8. Correction an III = — «'s.

118-0
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Die magnetischeII Beobaclitungeii der österreirliisch-ioigarisühen arctischeii Expedition. 1 1 5

Orts-

zeit
Terap.

Stand

II III

Nordli eil tbeol lachtungen
und

Anmerkungen

Vom 17.— 18. Jiiuner 1874. Stunde d"— e''.

Beobachter: Brosch. Nordlichter: Weyprecht.
c p

Correction an I = —2-8. Corrcction an III := —3-0.

5" ö™!

3

1

10 •''

6

7

20 10

11

12

13

14

15

IG

30 1;

18

19

20

21

22

40

ÖO
31

32

33

34

36

3G

37

6" ö^äS

89
87

85
85

82
80
78

76

78

77

74

71

68
69
68
69
65

67
6S

71

70

68
70

73
71
06

64

74

78

84

74

63

66

64
6,")

81

92
88
lOö

107

135-9

136M
131-7

132

128

130

133

137

4ll41

3I144

0|147

2|l52

4I154
6,153

4 152

162

162

2,166

7 164-7

8 161-1

5 168-2
2' 165 -7

9! 158 -2

4169-0
4160-7
6 145-3
8' 132 -9

6 131-8

2 142-7

6 156-3

124-1
158*
158*

158*

158*

192-2
235-4

226-4
217*
217*

207-4

2 2 3 *

223*

238 - 4

240 - 4

240*

240*
240*

240*
240*

239 • 4

161-6

133-1

135*

136*

14Ö-9
213*
213*
213*
213*
213*

213*
239*
239*
239*
239*
239*
239*
239*
239*

239*

339*
239*

239*
239*
239*
239*
239*
239*
239*
239*

86-0
87-1

88 -s

88-7
89-3
89-0

88 1

87-4
85-6
83-5

83-2
81-8

82 1

83*
83*

83-2

82 3

80 - 3

79-8
80-2

77

80
82-6
78-9

77-9

87

87
91-1
89-

80-

78-

91-

91-

87-

85-

73-

63-

58-

53-

48-

48-4
48*
48*

48*
48*
7-0

18*

48*
48*
48*

48*
48*
48*
48*

87-0
48*
48*
48*

48*
48*

49-7

1 Um S' 0'° steht ein Biiud von OSO.— W.SW. niedrig iilier dein Südlioiizonte, Strah-
len niarkirt, im S. fast bis zum Zcnitli reielieud. Fast keine Liolitliewegiing. Im SW.
ein torndoser Lichthaiifen ohne Intensität. Im O, stellt das Band am Horizonte auf, im
SSW. ist es etwa 12° hoch.

3 Von 0. aus bedeutend intensiver werdend,
ä Strahlen im 0. verlängert.
^ Drei Reihen Strahlen über einander.
5 Intensiver werdend, langsame Lichtbewegung 0.—W. mit markirten Strahlen. Das

obere Band liebt sich langsam.
ß Strahlen bedeutend länger, der untere Band ist im 0. intensiv beleuchtet.

" Intensive Lichtstelle im 0.
* Sehr schöner intensiver Strahlensciih'ier von OSO.— SVV., fast keine Licht- und

Strahleubeweguug.

'• Die Strahlen verlängern sich gegen unten, sehr intensiv im SO.

11 Intensität geringer.
1'- Intensiver werdend, iianieiitlich iiiid., schwache Liclitbewegiin.g W.— 0., im O. ist

das Band doppelt geworden.
13 Schön intensiv im OSO., das Band überall doii|)clt, im SSW. einmal umgeschlagen

und dreifach. Das Oanze hebt sich langsam.
1* Die unteren Bänder ganz verblasst.
'5 Alles stark erblassend.
IC Wiederum intensiver, namentlich im SO.
'' Strahlen bedeutend länger geworden; im SSW. intensiver geworden..
IS Blasser im 0., intensiv nur noch im S.

1^ Alles bedeutend aligeblasst, untere Bänder kaum sichtbar.
20 Intensiver werdend von W. gegen 0., breitet sich gegen NO. und W. aus.
-' Bedeutend vernn-hrte Intensität, die Strahlen reichen fast bis zum Zenith.
-- Alles hat sich gehoben. Stellenweise ilrei Reihen Strahlen.
'-'' Strahlen immer ausgeprägter werdi-nd gegen das Zenith.
24 Sehr intensiv im 0., zieht sich iuiuier mehr gegen NO., vielfach geschlungen im ( ».

-5 Im Zenith angelangt.
-" Lebhafter Strahlenwurf im Zenith, sehr lange Strahlen von ONO. über S. bis SW.,

ganz kurze gegen den Nordhorizont.
"' Sehr lebhafter Strahlenwurf im Zenith in prismatischen Farben, iinlen rotli

,
olieii

grün.
28 Lebhafte Krone, beginnt auch gegen N. zu spielen.
'-!' liauptstrahlenwurf gegen NW.
30 Schöne Händer zu beiden Seiten des Zenitlis, von 0. ausgehend, im Zenith selbst

momentan nichts.
31 Prachtvolle Krone in lebhaften Farben

,
nnunterbroclien wilde Strahleiibeweyung

vom Zenith aus. — 51'" 30' Intensiv rotli, im 0. Lichtbewegnng von rechts nach links.
3'' Wieder mehr im S., Lichtbewegung W.— 0.
S'-i Wieder mehr im N., Lichtliewegung 0.—W.
31 Von W. gegen 0. bedeutend intensiver werdend.
35 Starke Intensität und Färbung im N.
äi» Die Bänder si-nken sich mehr gegen N. Lebhafte Lichtbewegung 0.—W. und

W.-O.
37 Lebhafte Liclitbewegiiiig im W. von W.-O.
3S Über dem Südhorizonte nur mehr schlecht ausgeprägte Bögen. Von OSO. laufen über

das Zenith und an demselben vorbei eine Menge unregelmässiger Bänder .gegen WNW. Von
SW. an stellt ein geschlungenes Band niedrig über dem Nordhorizonte.

Heiteres Wetter, fast Wimlstille. Aussi're Temperatur — 23°0.

Um 6'' 4'" Lesung am Stabe I. 59-3, IL 926, III. 1122 im Fernrohre
= Stand 282 289 31-0
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Carl W, DP :h.t.

Orts-

zeit
Teiiip.

Stand

II III

Nördlich tersclu'inungen
und

Annierkunsrcn

Vom 17.- IS. Jänuer l^i74. .Stunde 0— 10\

Beobachter: Orel. Nordlichter: Wo yp recht.
V f

Corrcction Jin I = —2-8. Corrcction an III = —3-1.

91, (,,«1

I

b

10 «

s

20 -

30 H

40

50 2"

10

99-7

103-4

lüli'i

107-2
106-4

107-2
108-0

1(19-7

104-6
104-7

106

108

106

105

106

105

103

102

102

4

2

7

2

103-0

1U4-3
103-0

103

103

104

104

104

104

103

102

I0O-8
99-4

98

97

96 8

96 6

96-0

95 2

94-0

94

95-0
93-7
91-5

90
88
SS-0
87-6

86
88-0

78-3
77-1

76-U
74-3
75-6
76-3
78-5
73-3
80-4
72-1

77-0

79

80
83
84-8

84
85
Sn

87
88-6

91

950
97-2
99-3

100 1

102-6

104

103-8
103-1

102-3

108-4
109-5

108-7

1 09 - 2

1091
108-2
107-9

106-4
106-3
108-6

109

106
105

105

104

104
104-9
104.,s

104
103 -S

102-2
101- 1

lUO-6
99-7

99-(i

97
97-4
97-7
97-7

97-9

88 5
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Die magnetischen Beohachtiiiigen ihr '(Isfern-ichisch-uriiiarisclirn arctisehen Expedition. 217

S ^-P-
Siaud

I II III

Xdrdliclitei'sclieinungf'ii

und
Auinerkiingen

Vom 17.— 18. Jäuiier 1.S74. Stimilc IH''— 14'.

Bei)liaclifei': Weypreclit. NordliolitiT: Lnsiiia.

Correction an I ^ —2-S C'orrection nn III = —3-3.

13'' 0"

10 *

5

20 «

30

40

50 >"

117-2
117-6
118-5
119-
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218 Carl Wryjyj-echt.

Orts- ,„

zeit ^*""P-

Stand

II III

Nonllicliteisclieinimg-en

und
Aumerkimsren

Vom 17.— IH. Jänner 1.S74. Stiiii<k' •>\'-^->.,\

Beobachter: Brosch. N.irdlichter: U'ey ji lee li t.

-3 • 6.
Correotiou an I = — o's. (orrection au III

21' 0'"i

10 c

s

20

30

40

50

125-8 173-3

!U8-2 lCS-7
U9-.i 173-6
U(;-7 182-0
120-0 179-

1

123-5 180-2
129-4

131-0

134
135-8

144-4

149-9

II0-7

4 I - 3

1 39 •
1

135-2
133-8
131-2
125-2

125-9

180-0
183-9

190-7

191-2

185-4
185-1

184-2
176-5

172-8
165-7
172- 1

164-9
162-5

162

69 -1

68
67-0

64
65

127

128
130-7

131-4

131-2
131-7
129-4
124-2

121-0
115-2

115*

115*
115*

115-8
118-6

1190
116-8

120-3
117-6
119-9

122

122
128

124

128
126

122'

123-

IIU-

117-

122

120

113

120

12C,'

12tS'

13y
129-

127-

125 •

162

160

161

159

156
159-3
156-0

147 •:

152-5

152-7

149*
149*
149*

145-1

141 1

141*

141

140
141-4

141-3

67-0
65-0
66-7
69- 1

70-0

139-1
137-4

35 -5

132-4

130-4
131-0
130-8

8 128-5
127-7

125-2

71-6 ' Schwacher .Strahlen-

1 wiu-f f^^egen den .Sildhiiri-
"0-1 zont von 0.—SW. bis /.mu
68-5 Zenith rciclienil.

rO-4 - Etwas iiiti'iisiver f;i'-

en SO.
' L»if Slrahh-iibiisclicl

rücken langsam von S. gc-
gen 0. vor.

' Näliern sich über O.
nielir dem iKirdli.licn Ilm-i-

zonte.

Nnr nielir .sehr seil wach
im 0.

" Alles fort, nnrS|inren
von Nordlic'htdnnst,

'' Strahleubiisclicl im
WSW.

^ Kücken langsam gegen
S.

9 Keiclien bis SO. ; im
WSW. etwas intensiver;
gleich daranf wieder ver-
blasst.

Immer noch vor
rückend, reiclu-n bis NO.

" Fast ganz verbla.sst.
'- l'"rischer Strahlen-

schleier gegen S.

'•' Etwas intensiver im
Zenith.

" Hat sicli wieder gegen
NO. gedreht.

75-2
76-7
73-5
76-8
77-3
75-6
77-0
80-4
78-2

78-2

77*

77*
76*

76-3
75-9
79-3
82-

81-

82-9
82-

ilen.

Fa.st ganz versehwun

133-8
129-7

119-9
130-7
129-3

131 2

1 26 • 3

125 -

1

7-C
123-9

83-2
82-7
83-2
84-5
85-4

85 - 2

86 - 3

84-9
86-9

'" Alles fort.

" Im SW. wieder Spn
ren.

86-4

84 •

85 - 6

90-4
86-5

8(i-5

84 • 5

85 • 7

.S6-6

84-9
88 .',

1* I)ies(dben lialjen si(-h

wieder nacii links gedreht.

I

'^ Alles geschwunden,
die geringen I.ichtreste
sind in der Däniniernng
ni(-ht mehr zn nnlersehei
den.

Das Nordlicht während
dieser Stunde war änsserst

lnva(-li.

Ileiteies Wett<-r , fast

Windstille.

Anssere 'reni|). —_>;|9:{,

Orts-

zeit
Teuip.

Stand

I II III

Nordlichterscheinnngen
und

Anmerkungen

Vom 20. -'21. Jiinner 1,S74. Stunde 2'— 3\

Ke(d)achter : Brosch.

Correction an I = -9^4. C'orrection an 111= — ö-'e.

10

30

10

50

100-6
101-7

101 -5

102-1

102-2
102-1

102-6

103-1

101

101-6

99-9
100-6
101-6

101 -5

101

100-9

1 00 - 6

1 00 - 5

1O0-6
100-9

100-2
100-1

100-1

100-4

101-6
101-8
102 -6|

102-9
103-3

102-9

101-6
100-8

101

1 00 8

1 02 - 8

104-6

105-5
104-8

103-8

105

98-8

97

97

99
99-8

99 8

99-3
98-9
98-8
98-4

97-1

97-2
97-4

99 • 5

98 - 6

96-5
95-9
96-5
97-4

97-1

98 •

98
95-9
96-0
97-

98-

99-

100-

97-

97

104-4

103

104

105

105-2

105

104-9

104-8
105-1

104-6

94-9
93-4

94 - 5

98 - 2

102

103-4
103-3
102-0

101 -8

99-9

101-4
102-2
103-7

102-5
100-0
102-6

104-6
107-0
108-0

I 05 4

103-9

103

102-6
102 -C

1 02 - 8

104

104-6

1 05 - 4

I 05 -
1

101 -9

102

99
99

1 00

lO.-f

103

102-

102-

101 -

1116-

99-0
97-7

98- 1

98-0
98- 1

98-0
97-8
97-3
98-7

98-2

99-0
99-1

98 -
1

98-1

98 - 2

98-7

99 6

99 - 3

99-0

98 - 4

98-0
98-5
99-3

99
98-8
98-4
97-7

97
97-9

97-8

99 • 5

100-1

98-7
98-6

96-5

95 - 8

95 - 7

97 1

97-5
96-3

96-2
96-2
96-3

96 1

96-5
96-2
95-7

94
94-6

95 - 8

97-."

97-1

97-2

96 - 9

97-4
96 -."i

9(1 -
1

95 7

95 -.S

95 - 3

Änsseie 'I'emi).

StcifeSW.-Kühlte, dicht
be«(-)lkt. Starkes Schm>e-
treiben. Die'remper.-itinim
Freien nngcwölinlieli hoeh
- 2-2 I{. Die Nadein lagen
sehr rnhig, nur II gerieth
zeitweise in Si-hwingiingen
bis .-f.
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Orts

zeit
I emii.

Stand

II III

Ndrilliclitcrsfliciniiiigc'u

iiiiil

Anmcrkiingeu

Vom 20.—21. Jäiiiier 1874. .stunde 0'— 7''.

üeoljuchter: Weypreclit.

Correction an I^ — 9- 4. Corrcctiou an III ^ —5-7.

10

20

30

40

50

106-3
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2-20 Carl \Vr>ip rächt.

Orts-

zeit
Temp,

Stand

II III

Niinllichterscheiiiiingeu

lind

Anmerkungen

Vom 2(».— 21. Jänner 1.S74. .Stunde U'>-iä\

Beobachter: Broscli.

Correetion an I = —9 4. Correction an III = — g'o.

U' 0"'

lu

2u

30

40

50

137-0

132

133 •

130

129
129-0

128-0
130-(l

128-0

125

125-0
126-0

128 U

131-5
133-0
129-0
127-5

128

130
129-5

129-5

129

130

129

130
128-0

127-0

127-0
127-0

1 25 -

123-0
122-0
119-0

119-6
119-0
120-0

U9
120-5

120-5
119-0

119-a

118
116-0

116-0

1 1 5 •

113-0
112-5

112-5

113-0

113-ü

113-5
113-0

112-0
111-5

111-5

uro
I 12-0

112-.)

114-0

117-0

121

127

121-Ö
122 -tl

121-0
123-0

1 20 -

117-5

1160
116-5

115-5
114-5
116-0
115-5

1180
1 22 -

122
124-0

125

1 19-5

115-5

116

115-5
115-5
112-0

113-U
1 1 1 - 1)

109-5
108-0

107-0

83

82

107-0

104

1 03
103

104
105

loso
104

105 5

107

107-0

106

107

103

1040
103
105-0

101

105-0

105

104-5
105-0
107-0
106-5
108 -5

UOO
109 5

uro
111-0

I 1 ;i -

81

81

82

840
82-5
83-5
84-0

84-5

85 -

84
84-0

82

81

810
810
81
84-0

81-

83-5

84
84-0

83
86-0
86-0

85
85 -5

88

87-5
88-0
•10

90 -

89
89-5

90

87

87

89 5

87

88

89
89

90

90

91

89

90
90

90
89
89

89

88
88
87'

87-

86
86'

Aii.-;.s('r(_. 'IV.!!!!). — iVil

.Steife SSW.-Kiililti-.dicIii

liewölkt, stiirkes Selmec-
ti-eilieii. Alle .", Nadeln in

t(ii-|\v;ilirendeii Seli\viiif;iin

gen von 1 — 4", ll i-iiiiii.il

8'', kamen mir liir kurze
/t-it zur Hiilir. Ilc I.rsiiii-

veii sind di-sfilialli mir aiil'

iMllic'riicilstrielic j;en;iii.

Orts-

zeit
'I'erap.

.Slaiul

II in

Noi-dlichtersclieinnug-en

und
Anmerkungen

Vom 20.-21. Jänner 1874. Stnnde 18'— 19^

Beobachter: Orel.

Correction an I = —9 -'4. Correction an III = _6'2.

18'' 0'"

10

20

30

40

09-

104-

10.^

102-

101-

105-

106-

109-

112-

108-

105-

1 12-

112-

105-

105-

110-

113

106-

1 02

Ul-

lis

111

108

112

I16'

112

107-

108-

100-

106-

92 -4

98 2

100-9

99 6

98 -fi

101-4
106-9
!06'5

1033
97-2

89-2
88-9
86-4
88 - 7

93 - 3

103-6

IUI'

97-

97-

102-

96-2

95 1

91

92
95

94
91

92

92 - 4

94-2

101 1

1 03 9

104

1 03 8

1 02 - 8

103-6
05 -4

104-4
100-8

9,S 6

101

105

lO.S

109

104

109

I 17

109

1 9.S

106

lO.S

1 02
104

106'

1 06
100

101

101

102'

1 00

104

102

99
100-4

100

97
9.-!

9 1

96

;».i

96

99

99

98
99

100

101

100
9.S

98-6

105

110

IIP
106

103
104

97
85-

80-

85-

98-5

99
97-2
97-2
96-3

93 -

9 1 - 5

93-0

96
93-3

92 1

91-6
93-6
94-2
93-0
93-9
96-3

96 5

95-2

95

93-6
93-8

92 -0

89 - 2

.S9

90 - 7

90 - 8

93-6
93-9
97-2
101-5

100-2

-6

96
98
99-

97
95-

98-

99
98-

98-

100-

Aii.ssere Teiiiii. — 6°o.

.SteifeS.SW. Kidiltcdicht
liewölkt. starkes ."^clinee-

tn-ib|.ii. |)i(. Nadeln higcn
uline.Seliw iiij,'i>nHeu in Inrt-

".-ihreiiiler Bcwe^iin^'.
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Die magnetischen Beobachtungen der österj-eichisch-imgarischen arctischen Expedition. 221

Orts-

zeit

Stand
Temp.

II III

Nordlichtörsclieinun!;;en

und
Anmerkungen

Vom 20.-21. Jänner 1874. Stunde •2-2''—2.H\

Beobachter : W e y p r e o h t.

V V

Correction an I = — 9-4. C'orrection an III = — 6'

.22k y»

10

•20

30

40

50

111
110
111'

111

110
HO
109

107

109

110

90-8
91-1
94-3
92-0
90-2
89-5
89-2
88-8
91-3

85 • 3

108-4
110-0
112-8

116-0
116-1
115-3

llG-4
115-1
113-7
113-2

113 -8

113-6
113-2

111-7

111 6

113-4
113-4
112-2
110-5

111-2

113

113

111

111

111-2

111-3

111 9

110-5
109-8
109 -0

HO-
HO-
111

111

113

115

116

113

112

114

97

97
96

96
98

98
98 -

99 1

98-6

981

83-6 100-

84-9
90-7
95-0

97 9

96 Ij

91-7
89-4'

89-3
89-8

9O-7J
90-7
91-7

92-8
92 -81

92-8
91-6
90-6
91-2
95-0

96-3

1

8

3

7

98

98

95
94-1

95
97

97 4

97
97-6

98

93
91

90
92-6

92

97

83

116-2

115-4
114-0
113-2

111-9
111-2
112-5

113 3

112-9

Hl-2

77-0

80-9
86-4
85-8
85-8
88-8
94-2

97
93-8
93-0

96

98-8

97
95-0
89-3

97

97
96

96

96

96
96
97-0

97
95-6

950
94-2
95-8

96-7

96-H
96-5
96-6
98-3

99 1

100-8

100-7
98-6
98-9

98-8
97-6

96

94
95

96
94

93-8

94
94

97

85 H 99 5

84-3
84-3
84-9
87-1

92-3

99

99
98 8

97
96-1

Orts-

zeit

Stand
Temp.

II III

Nordliclitersclieinungcn

und
Anmerlvungen

Vom 23.-24. Jäimer 1S74. Stunde 3''—4\

Beobacliter; Weyp recht.
V P

Correction an I ^ — 15 -9. Correction an III ^ —8-4.

3" d'"

10

20

Aus.- Tcilip. —6 0.

Steiti- S.-Kiddtc , diclit

bewöllcf, st^irkcs Schnee-
treiben.

öo

-6?5

sehen.

107-6
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222 Carl Weyp r <- cht.

Orts-

zeit

.stand

Temp.
II ' III

NoiMlIiclitcrsclu'inimgi'n

und
Anmerkungen

0-1

10

•20

30

I

-"o

5(1

II

Vom 23. - 24. Jäiiuer 1874. Sti-ndc 7'—8\

Hcob;u'litci-: Broscli. Nordlichter: Weypreclit.

Correction an 1 = — 15'9. Correction an 111 ^ —8-6.

Uli
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Die viagnetisehen Beobaclifiingen der 'östirreichisch-ungarischen arctiscJien Expeditimi. 223

Orts-

zeit
Temp,

Stiiiiil

I n III

Nordlicliterscheinungen

Ulli)

Anmerkungen

Vom 23.-24. Jäiiiier 1874. Stunde 11'— 12'.

Beobachter: Broseli

Ciirrection an I = — 15'9- Correetion an III ^= —8-

1
1 ' 0" '

10

20

30

40

50

115

114

111

111

114

Uö
110

115

ll->

ri9

108'

10.1-

IOC-

103-

97-

95-

94-

99 •

106-

Ha-

as-
117

lor
86-

83-

81-

84-

9ö-

99-

99-

91)

91-

94-

90-

92 •

98-

104-

1 Os-

los

IOC-

lOG-

107-

1 Os-

los-

108-

107-

107

UO
112

111

111

110

110

112-

112

111

i:t

112

U4
118

102
96'

92

88
90
84'

83

89

9ü
115'

1-22

119-

1 20
112'

101-

97-

104-

101-

1(14-

107-

122-2
150-7

l.-il*

151*

151*

142

1 32 7

100*

1 00*

90

94

99 4

99-7
103-6
103-7

104-0
102-5
9« -2

91-2

93 - 9

93-2
94-0
94*
94*

92

95

97

98
100

101

100-9

985
96-3
97-0
96-6
93-5
93-3
91-7
94-4
97-6

87
89

91

93

92
94

94
9.1

91-3

78

83
81'

84

87

89
88'

88'

87'

79

68

62
6>

78

82
86-8
91-4
91-3

9:i • G

93-1

91-8
88-1

89-4
89-0
88-3
88-8
90 -S

90 -(

91-G

89
89-

89-

89'

90-

91
91-

90
89-

' Um ll'O" zog sich ein

langes, lichtstarkes weis-

ses Band von 0. iilier das

Zenit li gegen S\V. Im W.
ein zweites kurzes Hand
und einzelne Stralilen-

hüscliel. Vom Zeiiith rings

heraliStralileMsohleier, eine

Krone bildend. Die ."^trah-

leu reichen nicht tief herab
lind die Krone hat geringe
Licht intens! tat. Keine
sichtbare Bewegung, lier

4. Quadrant ist bis in die

Nidie des Zeniths frei von
Xordlieht.

Keine Nordlich tbeob.-ich-

tiingen.

Um 12'' 0'" stand ein

schmaler, sehr lichtschwa-

her Bogen niedrig über
ein Südhorizoute. Ein
ehi- breites Band lief von

N'Ü. durch das Zenith nach
.SW., wo es sich noch mehr
lusbreitete und bis zum
Horizonte herabreichte.

\lles lichtseliwach und
ohne Bewegung

Äussere Temp. — l(;?.i.

Steife SO.-Briese, dun-
stiger Hiirizont; sternhell.

Die Nadeln lagen ohne
zu schwingen in contiiinir-

liclicm Zuge.

Orts-

zeit
Temp.

Stand

I II III

Nordlichterscheinnngen
und

Anmerkungen

Vom 23 24. JSniier 1874. Stunde lö''— 16\

Beobachter : W e y p r e e h t.

Conection an I = —15-9. Cori-ectiou an 111= — 8-9.

15'' O'"!

20 -'

30

40

50

— 9?0

119-3
119-3
119-8

118-8
118-3
118-0
119-5

117
115-0

113-8

111

109

108

109 2

109-8

uo-s
111-3

1 1 1 - S

112-3

111- G

110 2

1 08 8

108- 1

108-1

107-9
108-7
110-7
111-3

111-3
111-3

UO
109

108

108

106

106

lOG

108

109-2

109-3

109-5

109 7

1(19-7

UO
Ul
112

115

117

119

119

1208
122-1

122-8
124-3
125-8

126-8
126-9
120 -8

128-3
128-7

92 2
9-2-

92 • 2

93-2
93-2
93-5
92-5
92-3
93-9
92-9

92-2

91

89-9
89-8

912
91 -

91 -

91-

91-

91

91-

91-0
89-9

90
89

91

92

94
93

93

93

93

92
91
92-0

90 - 5

89-4

88 • 5

89-6

90 - 2

90-2
91-0
92-1

92-3
93-1
94-7

96 7

98-2
98-5
98-2

99-0
98-6
100-2
103-2
102-2

102-2
102*

103
101-1

101-7

93
93

92

93
9:i

93
9(1

91 '

92
93'

94
94-

95-

95-

95-

94-

94-

94

9t'

94-

94

95
95-

95
95-

94-

94-

94
93
94-

93 -8

93-9

94-3
91-6

95
95-6

95

95
95-4

95

95-

94
95-

94-

94-

93-

92

92

91

91

91

90-

90-

90-

89-

89-

90-

90-

89-

90-

' Um 15'' st.-md ein dunk-
les Kieissegnient mit stark

beleuchtetem oberem Ran-
de am Südhorizonte. Von
ON'O. ein federartiges Band
gegen und über das Zeniih

nach WNW. Gegen X. und
NW. S|)Uren von Srahlen-
Schleier. Alles massig in-

tensiv. Von 12''— 14'' war
ziemlich starkes Nordlicht
von NO. bis SW. gewesen,
d.-is sich bis zum Zenith
erstreckte und Krone bil-

lete. Nach 2'' abnehmend.

- Das Band geht sehr

langsam nördlich.

' Am Westliorizonte hat
sieh ein federartii^es Band
gegen das Zenith gebildet,

das sicli langsam nördlich

nkt.

' Alles

schwächt.
äusserst abge

Um 4'' ist das Nordlicht

verschwunden ; von NO.
bis SW. Nordlichtdiinst

über einem diiuklen Kreis-

segmente am südöstlichen

lorizonte.

Nord liehtbecdiachtungen
berfiäohlich.

Äussere Temp. — 19°4.

Steife OSO. -Kühlte;
sternhell ; dunstiger IIoi i

zont.

Die Nadeln iin (ianzen

zieinlicii ruhig, nur II zeit-

weise in Schwingungen.
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224 Cai'l Wey

p

recht.

Orts-

zeit

Stand
Tt'uip.j

II III

Nonlli eil tcrsi-lii'i 1111 u,i;(Mi

und
Anmeikungeu

Vom 23.—24. Jänuer 1S74, Stiindo ig'-io''.

r>col)iicliti>r: Ort').

Coirectiüu an I = — 1.">-9. Cünectiou an 111 = — 9 0.

()"
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Vie magnethclicn Benharlitiinqen der Ö.iterreich'.sch-ungiirischen arctischeii Expedition.

Orts-

zeit

Stand
Teiup.j

I II I
III

Nordlichteiscliciiiiiiif;en

und
Anmerkungen

Vom 2«.—27. Jiiniier 1S74. Stiindr i)'

Beobachter: Bros eh.

p

Correction an 1 = —22 'I. Oonectiou an TII : 11-0.
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22G Carl Wey prcchf.

Orts-

zeit
Temp

Norillielitorscliein 1111 gen
und

Anmerkungen

Vom 2«.— 27. Jiinuer 1874. Stunde 8"- 9''.

Beobacliter: Brosch.

Oonection an I = —22-4. Coirection an III = —11-3.

8' 0"

Kl

30

•40

50

-H?ö

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die magnetistlun Biobdchtungcn ihr öbterrvlchifivh-ungarischen arcti.'ichen Expedition. 227
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228 Carl Wvyiyrrcht.

Orts-

zeit
Temp.

I

Stand

11 m
N'nrd lichter -cticimmg'i'U

iiiiil

Aniiieriviinf'i'n

Vom i.—'i. Fobriiar 1S74. Stiiudo 1''— >'.

Beobachter: Wey p re cli t.

Correction an l = -l-12-7. C'orrection an 111 = — 17ä.

20

30

llll'lOO-O 109

110-2

110-3
108-8

108 1

100-2

101-1 loi;-

106-9,104
107-3 103-

105-9 KU
103-8 lOö

105-3 103- 10,')

102-1, 94 9!lo8

100-2 98-6 107

102-5 107100-3

101

102

102

102
105 -0

108-

107-

106-3

10(1-5

107-5

107

106

103-6
100-9
98-7
9« -2

1 02 - 5

106-6|lO-J-9|l06-y

107 - 4' 104 105- 1

los-aioe-i'ioi 5

2 lI3-3|103-2
0,108-0 103-7

-lö'JO

40

50

104-

102-

99-

7 105-3 104-9

2|101-7 106- 1

1; 98-9107-1
98-4jl00-l 107-3
99-61 99-4 107-0

102-5Jl02-3 106-3

105-7!l02-3|105-8
105 -8, 102 105-8
105-8
104-8

102-2

101 8

102 -

99-9

98-8
98-0
101-3

102-7
103-7

103-9

104-2
104-5

101-8
97-2
97-0
96-8
94-9
95-(»

97-7
97-8
98-4
99-1

104-9

105 - 4

108

107
105-5
107-7

108-(i

106-7

los

107

107

106 -8

103-3 101 6 106-3

103-7 1018 106-1

103-8100-9 106-4

104-5, 99 5 106-8

I(i5- ll 98-9 107-0

104-51 9»-5 10(-|-9

104-5 101 -7 106-0

105-8 103 8 105-4

Io7- 1 105 9 104-5

107-5 105 8;104-4
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Orts-

zeit

StMiid

Teiiip.
;

I II
I

111

Ni)r<llk-|ili'i-t<clii'ii]iiiif;'i'ii

und
Aniuei-kuutc-'ii

Vom 2 3. Februar 1874. .stunde 3'— lO'.

Boobaclitei-: Orol.

Coi-rectiüu an 1^+12-7. Conection an 111= - 17-8.

u'"

10

'20 ^

6

8

30 '*

10

11

lö?!

40

50 1'

18

19

89

88

88
87

93
93

95

97
95

95

96
96

94
99

94
93
92

93

92

92

93
94

99

98
97

99

106

102

102

103

105

104

102

103

103

loö

103

104

108

105

108

107

110

108

108

108

loü

108

110

109

109

113

119

121

119

121

128

126

128

115

\

138-9" 93-0

133-8, 97-5

130-4| 98-1

126-2,101-0
121-0 101-1

113-6|l03-5
108* |l04-S

102-8 105-3

104- 1,
105 -7

105 -0,100

1^04
7 114-

9I122-

7 118

5;116'

o'iie-

51113

104-

102

99

4 102
9' 103

3 104

100
99

101

94

94
96
95-

95-

95-

93-

92-

93
88-

90-

93
88-

91-

7 87'

2 93

7! 95-

2 91-

2: 90-

2' 92-

7 91

6 97

2 96

2, 98-

aiioi-

7 105-

2110-
2'112-'

2 112

2 127-

2 123-

2 116-

2 108-

7 107-

9 105-

3 101 •

1 99-

1 101-

102-

4 102-

5 103-

6 105-

3,rOÜ-

3 107-

6 107-

5 106-

5 105-

5 106-

8 106-

9 100-

3 107

8 106-

107-

8 107-

8 100-

'3 106-

1 loii-

6 107

106

107

107

107

107

106

107-

107

10.")

loü

106

106-

106'

9(104

3 105-

3'l04'

104
102'

99-

97

99
97'

94-

96-

07.

lll00-5

> Leiflitei- .Stralik'U-

sclik'ii'i- vom Zenitli fi'egen

, N'ordliehl.sliuien im 0.

und W.

- Alk's versclnviiiiden.

•' S|iur<'n i-iiics r>and<'s

im 0.
< .Sehr blasser .Stralileu

sckk'icr j;egcn .S.

'' ü.iiid und .Strah'en

scldi'in- von SU. bis SSW.
•' Intensiverer Heck im

S., der rasch wieder ver-

blasst.

' Nur eiiizi'lne .Siiuien

von Nordlicht.
^ .Stralileu im S.

' Schwaches Band von

0. bis SW.
'" Gan-z schwach gewor

den.
1' Iiitensixcr.

1- Si.-irk abf^eblasst.
'' Wieder etwas inten-

siver.
1' Fast ganz verschwun-

k-ii.

'' Wieder etwas inten-

siver im 0.
"• Strahleiischleier vom

Zenith gegen den SO. Hu
rizont.

I' Sehwaclie Krone.
18 Etwas intensiver.
li* IntensiM-r iniO.. reicht

nicht mehr bis zum Zcnitli.

•jo Wieik'r im Zenith.
'-' Ziemlieh intensives

Band, selir k.ich stehend
gegen SO.

-- Aus dem Zenith but.

Alles abgeblasst.

Auss( re "l'enip. — 34°.

Schöne luondlieUe Nacht,

Windstille, Dunst am Ibi-

rizontc und in der Luft.

Die Ntirdliehterselieiiinn-

gcn waren mit A«snalmie
des letzten Bandstreit'ens

wenig intensiv.

Die Lesung III um lir';!'.)'"

ist wahrscheiidich um lO''

gefehlt.

Orts-

zeit
Temp.

Stand

I II III

Niu-dlichterseheinuiigen

und
Aniuerkiingeu

Vom 2.—3. Februar 1874. Stunde 13' - 14\

Beobachter: Weyp recht.

C'orrection au l = -fl2-7. Correction an 111^ — 18-0.

I

-I7?4

10

30

40

.'lO

135-8ill8-7
138-6|118-3
145-2 113- 1

150-2, 118-

1

146* 1125*

125*
125*

125*
125*

ll46*
146*

146*

,146*

142-3 135

142-3
112-3

;i42-8
144-3

15

138
132-8
130-3
134-3

8' 130 -3

148-3 128-8

140-3 |l25-3

137-3;il7
133-3 1120
133-3 112-0

85
89-4
96 -S
9.'. -8
91-5*

94-5*

94-5*

91-5*

94-5*

92*

92
93
93'

92
90

92

94

97

99

99

l.'.O-.i 110-3 99-0
128-3 HO 6 99-8
126-3,108-0 100-2
123-8 106-0 100-7

123-3 106-r)jl01-4

123 -2, 107 -0)101-3

122-o'l070 101-5
123-6 107-4!l01-2
r23-6'l06-0|lOl-3
121-9 104-9 102-2

1.1-

' Kein Nordlicht.

2 121*
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!30 C<irl W eyjjrtcht.

Orts-

zeit

Stanil

Teiiip.

II III

NiiMlliclitrisclR'iiniiigcn

iiiut

Anmerkungt'u

Vom -2. - 3. Februar ls74. Stiiiulo 17"— 18''.

Boobuclitei': B in sc li.

C'orrection an l = -i-i2-7. Correction an III = —181.
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Oits-

zeit
Temp.

Stillid

II III

Noi-illicliterst'liciiiuni^eii

unil

Anmerkiiiii'eii
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232 Carl TIVHIiri'( ht.

ürts-

zoit
Temp.

Staiiil

I II III

Nonllii'ljti'i-.-clii'iiiiiiigen

und
Auinerkuiiffeu

Vom .».-ß. Februar 1S74. Stniule lO'— II'.

Bodbaplitei-: U'o vj) rcclit.

Correetion an 1= +13-8. Coireetion an III = —20' 6.

10'' 0' , ,

Alle .'l Nadeln nach -(-ans (lein (icsiclitsfcld.', llilfV-

j'magnetp Nr. 3, I, 5, 4 venuiudiriid aid's-elost, 3 und fi

niMsstPH aber soffleich wieder abüenonmiiii werden.
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Orts-

zeit

Stand
Tenip.

I II III

Ni)rillichterscheinungen

und
Anmeikungeu

Vom 5.—6. Februar 1874. Stunde 18''— 19*.

Beobachter: Orel.

Correetion an I := +13-8. Correction an III = —20-9.

18'' 0"

10

-14

20

1144-1 133-7

1421 133-8
141-6 133-4

1401 135-S
137-1 13(;-2

134-6 141-7
134-7 147-6
138-1 155-7

141-6 154-7

144
6J154-7

!l45-3'l52-0
146-1 1-19 4

!l46-9 149-4
148-6 146-2
149-9 139

'l 147-3 133
154-6 131
155-3 127
152-1 130

1147 1 131

148-5 129-8
1

148-4 125-2

1441 128-2
141-6 129-2

141-6 130-0

141-1 135-0|
137-1 135-2

141-6 136-7

142-1 137-5

141-6 136-0

81--.

80 -i

80-.-

81--;

81--.

80-2
78-1

70-2

76 2

75-7

7C-0
77-

77-

79
80-

83-

83-

83-

82-

83-

84-4
84-4
82-8
82-7
82-7

82 - 5

83-2
82-2
81-5

82

' Kill Nordlioiitstralilen-

Ijiiseliel im U.. welcher .-iber

liald vei-.schwindet. — Fast
ganz heiter. Leielite ONO.-
Rrise.
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534 Ccn-I Wryprecht.

OltS-

/.eit
'rciii]).

Stand

1 II 111

Nordlii'litorsclu'ininijjeii

und
Aninerkmieeu

Tom 8.—9. Februar 1S74. Stunde 3'— 4^

Benliacliter: W ey p re c li t.

Correction an I = -i-U-.i. Coiiectioii au III = —-23^1.

3' 0"

10

- O « I

I • i 1

I

1

1

ü

1

lOM
11-4

88-7
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1
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236 Carl ]Ve//j) recht.
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Die magnetiacküii Beohavlitungeii dw 'u6le)rcichiövk-/uiijarisckcii arctinckcii ExpeditiUli.
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238 Carl Weifpr cell I.

Orts-

zeit

Stand

Temp.
I II III

Niir(lliclitrisclicii\iinyi-'ii

iiiiil

Anmerkungen

Vom 11.— 12. Februar 1S74. .Stiiiule s'' 9\

Beobachter: Bros eh.

Correetion an I = +13 4. ('orrection an III = —26-1.

gl, 0» _ 16?0 116-9 125-3
118-6 127-2

1181 127-9

llü-3 127-2
115-Ö 129-5,

115-9 128-6

lU-ä 126-8
113-1 127-2
112-4 125-7
110-4 125-1

10

20

108-

105'

101'

104 •

104

-11-8;104
103'

1102'

103
103'

104

103

103

1102

]l02

102

102

102

103

106

124-1

122-1
123-1

5123-3
9 123-5

5 123-3
1123-2
9 122

7 122

9 121

30 -14-5

•3 122-0
0 119-6
-4 119-5

•ljll6-9
-1 117-1
-1 116-2

-3!ll6-l

•4[ll6-l
9 115-2
-4 114-4

107-7 112-6
107-1

104-4
102-7
101-4

111-2
111-9
113-2
112-3

40

— 14-3

50

100-6jI14-l
,

100-9 115-4

99-9ill5-4*
99-1
98-8

99-7
99-5
99-1
99-9

100-6;

115-4*i

115-4*

,1,

-14-3

99'

99

98

97

95

93

92

91

91

91

91

93

94
93-4

93 9

114
113
113-9

U2-6
109-0

110- 2

109- 1

I 1 - 2

109-9

106-8

105-1
104-4
106-5
107-7

107-8
108-1

109-6
107-6
108-1

110 1

86
85 -ts ' Kill kurzes, sehr breites

85 9 und iiielit seh;ii-t'begTen-ztes

85-8 IJaiid, niedrig stehend zwi-
85-6 seilen 0. und S., schimitzi;;

85-2 gelbliciie Färbung, ohne
86-0 merkbare Lichtbevvegung.
86-5
86-9
87-2

87

88
88

88

88

88
88
89

89
89-2

89-0
90-1
89-7

90-8

91

91-3
91-3
91-5
91-4

91

9 l Ü

92-0
92-1

92 4

92 4

92

91

91-4

91 -7

91

92

91

92
92-

93'

'.i:i

93

93

93

94

95
95'

95
94

94
95
93'

93
94'

93

'

Äussere 'l'enip. — 23°8.

Um 9'- 0'" stand von ONO.
iibcr SO. bis SSW. ein

sehniaU'S, ziemlieh licht-

starkes Band, gelblieh-

weiss, -ziemlich hoch ülier

dem Ilori-Zdiite, berührte

im ONO. und SSW. den IIo-

rizout. Keine Kichtbewe-
giin;,'. Wäiirend ilcr Stunde
keine Nord lieh tbeoliaeli-

tuiigen. Steiler (•NO.- Wind.

Orts-

zeit
Temp.

Stand

I II III

Nordlichterscheinungen
und

Anmerkungen

Vom 11.— 12. Februar 1S7-1. Stunde 12— 13\

Beobachter: Orel.

f p

Correetion an I = +13-4. Correetion an III = —26-3.

12'' 0'" — 15°0
1

10

-14-8

20

30 — 1 4
-

40

-14-4

50

118
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p

recht.

Orts-

zeit
Toiup.

Stand

11 III

NViidlii-litersclieiiiiingen

und
Annierkiin''en

Vom 17.— 18. Februar 1874. Stunde i'—2\

Beobacliter: Uroisoh.

Correclion an I — +11-6. Correetion an 111 = +17-0.

l'' n^i—iG?«

s

ü

III

10"
lä

i:i

II

i:.

IC

17

IS

lö

20

991
99-C
98 -C

99-4
90 -C

lüO-1
98 -C

90 -G

9G-6
96C

91-9 1

9-2-9!l

93

93
93'

89-9
89-411

90-4'l
90-9 1

93-4 1

00-4

00
99

99

99

99
00
00
Ol

00

9r, -8

90-6
— 1.V3
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S T-P-
Stand

I II III

Nördlich tcrscheiuiingen
und

Anmerkungen

Vom 17 18. Februar 1874. Stunde ö''— G''.

Beobachter: Weyprecht.

Correction an I^H-lfC. Correction an III^-J-ITO.

0" —

10

1Ö-4 101-8

|l01-3
101-3
101-7

101-4
10-2- -2

102-3
103-0
102-3
102-4

103-1
102-9
102-6

101-3
101-6
100-1

99 1

97-1

97-e
97 1

20 -14-6

30

40 14-2

50

94
93

94
94
92

94

97

9G

94

92

93

97

97

98

94
94

93

91

92

91

96-6 91

96-6 92
96-9
96-6

97 1

96-6
96-8
96-9
96-6

96 1

96-9
95-8
94-9
94-9
93-6
93-6
92-3
91-6
91-3
91-1

91-1
91-

90'

89'

89-

89
89'

89-

88-

88-0

88-1
88-3
88-3
8S-1

S8-1
89-1

S9-6
90-1
90-3
89-1

93
93

92

93
94
94

94
94

95

96

97
96

99

98
99
98
99

100

100
10-2

103

103
103

104
103
103

101

102

103

103

104
104

104
102

103
104

104
104

99-5

00 • 7

99 7

)9-5

99 • S

99-3

98-S
99-0
99-2
99 -G

7 100-9
98-1

97-6
98-4
98-9
98-9
99-4

9 100-4

4 101-4
4,100-4

00-6
00-7
00-

00-4
00-1
99-9

00 - 2

99-6

99
00-3

99 1

98-9

991
99-1
99 -G

97 9

98-7

98-7
98-7
98-4

97

97

97

97

97
97

97

97

97

97

97
97

97
97

97
97'

97

97

96
96-

1 Ganz bewölkt.

Die Nadeln lagen wäh-
nnd der ffanzen Stunde
unruhig, die Schwingiin-
en waren Jedoch nicht

mehr so gross wie in der
friiherenStuude. Die gröss-

ten Schwingungen betru-

gen bei II 4'', bei I und
III •2^

Äussere Tcmp. — -21°.'i.

Leichte Ost-Brise.

Orts-

zeit
Ti-inp.

.

Stand

I II III

Nordlichterscheinungen
und

Anmerkungen

A'oni 17.—18. Februar 1874. Stunde 9''— 10\

Beobachter : Weyprecht.

Correction an I = +Ii-G. Correction an III = -(-i7-o.

10

20

30

40

50

77-3

81-G
85-G
83-6
84-6
86-6

88-6,

88-61

88 -G

87-6

86-6
85-6

84-6i

U4*
U9
107-4
103*

102-4
101-4
96 -4

93-4
91-4
87-9

90'

91
92-

85 -Gl 93-9
.87'

87'

89-

90-

91-

92'

94-9

92-4 99

-14-6 92-4

-141

92 -G

93-6
93-6
92-4
92-1

96-6

99
94-6
90-1 UG
9 1

6 111

91

91

91

95

95

94
97

92-6 117'

90-6 124'

96-1 126-

98-G 125-

94-1 132'

100 -Ij 130
lll3.5

l'lSG

l]l45-

103

103

108
113-1 146

97

92

93

96

97

97
99

100

100

too

100

100

100

100

99

98
98

98
99

119 1 162*

118-G 162*

131-0 178-0
148-4 19.!*

156-4'l85-6*

17G-9 187-1*

170-4 211-G*

148-4 1626*
128-4 16.i-2

127 4 165-7

128-4 148-2

12G-4 143

129-9 131-4

13G-4 138*

lGO-4 144

IGl* I5Ö*
161* 155*

IGO-9 lC6-r
155-4 ni-Ci'

138-4 172*

99

99

99

100

101

98
95
97

98
93

91

90
SS
90

9S

87

84
82
82

81

77

74

70

63

65

65

52
Gl

82

83

76

SO

83

85
83

G9

1 Im Zenith halb heiter,

tiefer herab Alles voll

Dunst.
'- VerschwommenerStrah-

lensehleicr, von ONO. bis

SO., der untere Theil hin-

ter dem Dunste.

3 Im Zenith nur leichter

Dunst, durch welclien die

Sterne schimmern
;

kein
Xordlicht daselbst. — Von
S.-^O. bis SW. Nordlicht
durch den Dunst durch
jcliimmernd , niedrig über
dem Horizonte.

1 Nordlicht im 0. und
S durch den Dunst schiiu-

mcrud.

'' Niedrig stehender
Striddenschleier gegT".i S.

von 0. bis W.
•j Nordlichthelle im S.

' Nur Nordlichtschini-

mer im S., Bandspuren
von 0. bis W.

Äussere Temp. — 21°2.

Die Nadeln lagen äus-

serst unruhig, in anhalten

den Schwingungen und
kamen n ur für kurzeA ugen-
blicke znrituhe; II machte
Ausschläge bis 10'', 1 und
III ruhiger. Zwischen 9'' 50"

und 9'' 57'" gingen zwei Le-

sungen verloren, unsicher,

für welche Minuten.

Denkschriften der mathom.-naturw. (^I. XXXV. Bd. 31
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Orts-

zeit
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246 Carl. Weiipreclit.

Orts-

zeit
Teiiip.

Sraud

I II III

Nordlicliterscheinungeu

und
Anmerkungen

Vom 20. -21. Fpbriiar 1874. .'^tinule 18''— la''.

Beobacliter: Or e 1.

Correctiou nu 1 = +10-7. Correctiou ;iu III = +17-0.

IS' 0"

10

20

an

-13-7

•40

50

•13-1

95

95
94
94
96

95

89

83

80
85

91

94
91

88
89
91

93

93
95

90

. 96
93

93

I

91

! 94
9-2

95
90

90

94

95

96

98
98
98

10-2

105

105

104
101

105

109
115

121

113

107

100

107

103

99

97

99

102

Il03

,102

|I04

107

109

|110
107

7 115
2 113
2 lU
y 114'

7 117'

2 1I7'

9 118
7 1I8'

8 115-

2 lll'

7|lH-3
7lll2'8l

0,113 -5!

7|113-0,

7ill2-2i
9 113-8,

5 113-5|

2|ll5-8j

5|117-7

7|lI8-9,

gjllS'

7|112-

2[ll3-3

6:110-2j

2,118-8

7;117-8|

3115-71
5 Uö'
110-

7

U -

115

7 115

97-3
90-8
95 -8

93-0
91-8
90-8
91-1
91-8
93-7
90-3

94
92-6
93-0

93
94-3
93-7
93-2
92-4
92* 2

91-1

92-3
93-5
93-8
92-4

91

92-5

92 - 9

92-5
92-0
92-9

93-0
93-0

3'll2-7 93
7,112-6

5!u3-3
2|ll3-8

5J112-5
0|110-0
7 108-3

108-0

111-3

110-3
114-3

1 1 2*

109G
105-1

107-4
107-6
109-6

107-8

107-41

106-21

100-0

112-o|

112 7,

110-0

110-0
108-1

106-6
104- 1

93

94

93
92

94
93-9

9 1
-

94
93

92
90
91-8
94-8
95-3
94-

93 -

91-

911 •

90-0
95-3

93
94-0
94-4
94-8
94-3
95-3
95-8

1 Diclit bcw;ilkt.

Aussen^ Tciuli. — I.
'>";>.

Windstille. N.-idclu olmr
S(-Ii\viii^iiii};cii.

Orts-

zeit
Tcnip.

Stiiud

II i III

Nordliclitcrscheiiiinigcu

und
Anmcrkimeen

Vom 20.— 21. Februar 1874. Stunde -2->''— 23^

]5eoliaclitcr: Broscli.

Ctirrection an 1^+107. Correctiou au III = -+-17-0.

0"

10

107-0
107-5
100-6
104-7

102-4
104-3

106-6
108-2
108-7
108-5

108-1

108-9
109-0
110-7

108 1

106-1

96-2

95--J

91-6

94-G
95

96
108-4 95-4

112-9

II3-9
114-1

109-0 114-4
108-2114-5!

4,112-5;

3 110-0
107

106

106-5'l08-5
-13?0 107-4:109-4!

107-9 111-2

108-3'll2-4'
108-6 113-3;

108-0 113-6:

93
93-3
93-4

93-0

92-9
93-6

94
94-2
94-9
94-

93-

93-4

93

107-2 113-3, 93-8
106-9111-9 94-U
106-9|109-6; 94-9
107-01108-71 94-3
107-0|108-0
107-1 108-4

107-0 108-2

40

50

107-1

107-1
105-2

12 -0:104 -9

1106-7

107-9
108-1

104-4

101-3
100-1

109-8 102-9
110-5 105-3

10S-3|l08

105-l|l05
104-2 103-3

-12-4

103-3
101-9

102-0

103-9
105-9
105-5

102-4
102-4
102-5

102-9
105-3

106-7

104-2 107-2

103-4
103-8

104-9
105-7

103-7

101-7

00-4
03-7
00-9
08-7

08 • 9

07 • 3

03 - 7

00 - 9

01-0

03

104-8
105-0
105-3
106-7
100-6
103-0

99-6
102-8
105-7

107-7

108-1
107-6
104-6
100-5
98-4

99

95-4
96-7
95-7
95-,-.

95 -

1

96-1

97-5

9S-3
96-7

95
94-5
95-9

96
97 -a

97-6
97-3

1 Cirrus-Duust bedeckt
das ganze Firuiauiriit. Fast
Tagcsliellc.

97

9.)

1

9

95-5
96-0

96
96

96
95-8

95

96

98

97

96
95-3
95-1
95-4

95-5
98-2
98-8
9.s-(i

Äussere 'l'enip. 19°7.

Wiuilslilli'.
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Die magnetitichen Beufiackf/Oif/en der ü.'itcrrcivlnsc]i-tmguri..schcn urctisclien Expeditio)i. 1*4 7
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248 Carl Weyp^-ccht.
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Th'c iiKtfiiiithsrJicu BcoinchtuiKjcn (Ipv o.^tirreichisfJi-Hvqan'.'schf)} (ircfi-schcii E.cperhtirni. 249

Ortf-

zeit
Temp.

Staud

I II III

idlichtlieobachtiiiigt-n

und
AniDPikiiiigeii

Vom -2:5. -24. Fpbriiar 1874. .Stund.- 19'—20\

KcülKioliicr: Bi'osch.

Coiiei-tion an I = +9 9. C'orrectiou au 111 = +17-0.

19" 0'" —140
]

10

_i:

20

30 «

7

8

a

10

11

40

107-

109-

107-

103-

108-

Ul-
HO-
108-

107-

109-

109-

108-

107-

107-

107-

108-

108-

108-

106-

lOö •

104-

105-

10(1-

lo:.
•

10;")-

107-

109-

107-

107-

1(18-

108-

108'

HO-
110-

108'

107-

HO'
109
108'

108

111

109

103-6! 9S C,

104-9 97
10-2

102
lOö

106

97

105 -Oi

5 102-2

101

102

103-5
104-0
103-1

103 1

104-7
105-3

10.1-3

105-0
105-1
104-2

104'

104'

2|106
7 107
7 106
6 105
7 105
9 104

-12-9

50

108-0
108-8
109-6

109

109

109
108-6
110-4

-12 6

113-5
112-3
111-4
112-7
111-1
104-2
100-4
101-1

104-8
107-9

104
101

102

103
102

104

104

103-9

103-5i

104-9
103-8
103-4
103-6
104-0
103-8
104-5

IO0-8

103-2

101 -7

101-9

103-1
102-1

102-8
104-7

107-9
110-7

Uli

98-8

97
9t;

97'

98
98'

98

103-1
104-1

104-1

1112-6

102- 1

97-7
97-8

98 - 3

98-1
97-9

970
97 I

97-4
98-5
97-7

97-9

97 7

97-3
97-2
97-3
96-1,

97-3
9S- l

98 6

98 1

9S1
9.S- 1

97 r,

97 1

07-6
9>-6

97 7

98- 1

97 6

98

97

97

97

9H-2
97

97 6
98-0
97-6

97-6
98-7

98-0
97-7

98
98 3

97
97-

97-8
97

9i-,

96-0

' Klarer lliniiuel. ncluiues Morj itli. Üunstliiit' um den .MiiimI.

bekam plötzlich einen Stoss von 4' und scliwauif (biuu lii\|itV

scliwinf!;t 3'',

3,
3.
3,
3.

II scliwinict 3'

II „ 9

II „ 10

II „ 10

II „ Kl

2, 11

2. II

(dlki)ninii'u ruliii;'.

III soliwina^f

III

III

III

III

III

III

1'- liii]itV'n<l.

Windstille.

Äussere Ti-niperatiir — 2y°2.

I>ie Uhr blieb von 18" 44'" l)is 20'' I.')' zurück.

UenkSfhrifien der malh.'m.-naturw. Gl. .V\XY. Bd. 32
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•25-2 Carl Wei/p recht.

Orts-

zeit
Temp.

Stand

II III

Ni]rilliclit('i'scliciiiiiiii;en

iiud

Aiinierkiiiigen

Vom '26.—27. Februar 1874. Stunde l-2''-i3''.

Beoli;ieliter: W eyii recht.

Correction au I = —0-7. Corrcction au III = +lo-,5.

12'' ()'" •

10

20

3U

4U

50

?6|102-3|l<iö-

llOl-S 104-

6-9

— ti-7

101 3

10(1-8

100

100-2
99-6

99
99-4
99-6

100-3

100

100

100

100
100
100-3
99-8

102-3

107-8

112-8
117-8

117-8
120-1

120-8

120 - 8

120-7

122-3

122 (I

121-3

120-8
119-3

US -3

117-3
117-1
116-7

114-7

114-8
116-7

Hfl -8

122 - 3

123-8
123-7
127-3
129-3
128*
128*
127 -ti

127-6
128-6

130-6

133-6

137-1
134-6
131-9
131-1

139- 1

139 1

136-6
136-1

104

104
104

105
105-9

106

106-7
106-4

105-9

1 05 - 9

105 7

105-7

105

105
100

98
96

95

95-7
94-7
91-2
94 -9

96-7
98-7

97-S
99-2

101

100-2

99-2

979
97-7
97-7
97-4
96-7

96-4

98
98-6

98.7

101-7

99 2

108-3

117

115-5
114*

114*

113-2
114-7
115-7

121-2
122-7
121-2

125-7

129-4
130-2

1 32*
134

138-5
144-5

100

101

Uli

102

100

100
100-7
100-8

100

100 8

100

100
100-6
100-8

100
100
102-0

105

104

105

102-7
102-2

KI3-7
102-9
102-2

101 -9

101 -8

100-7
100-5
100-8

100-9
101-2

101 4

101-9

lol -6

101

101-9

Uli

101

102

99 -2

99-7
97-3

95
96-2
96*

95*
95-1

95 1

93-6

93- 1

90 8

93 1

91-6
89-8
87-1

86 6

87- 1

87 - 6

85-1

1 Nebel in Cirrii.^- Wol-
ken gehoben XW.-Biise.

11 schwingt s*-. 111 1''

ilii"-.

11 scliuhigt 1''

Dunstig , matter Stern
hininiel. Dnnststrcit'cn .im

nininii'l.

Während dieser Stunde
kein X(n-dlicdit sichtli.-ir.

Die ühr liel' von 1
1'' :!8'"

bis 13'' U'" nni 7 " voraus.

Die Nadeln zienilieh rii-

Ort--

'^eit
'l'enip.L

Stand

II III

Nordliehtersch ei Illingen

uud
Anmerkungen

Vom '2«. :»7. Februar 1S74. Stnmle IG''— 17''.

lieiiliachter: Brosch.

Con-ectiou an 1= -0-7. Correction an III = -t-10-5

16'' 0'"
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Die magnetischen Biobachtunge» '/er üsterreiclüscIi-iuKiarisrht')), arctischen Exjicc/ition.

Orts-

zeit
Tcmp..

Stand

11 III

Nördlich terscheiniingen

und
Anmerkungen

Vom 2«. -27. Ft'ltriKir 1S74. StiMide -.'u''— --'I

Beobuclitei' : Broscli.

Ooirection an I = — u-7. Correctiou an 111 -4-111-5.

2^1. 0»!

10

— -?9

•20 10

11

12

13

U
15

30

IS

isi

20

•Jl

23

24

-10 -'5

26

27

28

29

50 31

35

95 -6

96 -a

97-;i

98-3
98-8
98-4

98 • 3

90-3

99 • 3

98-7

7-4

7-2

9

100

10L>

lil'i

102-3

101

102

102

105 - 3

loe
106-3

106

io:>

104-8

1 03 3

98
96-3
95-8

98
'.19

99

103

lOS

108

105
104-5
103-0
102-0

101-3

1112 3

102-3

101-3
97-3
9i;-3

96 8
95-8

95 3

9li-6

95-3
',15-8

95-8

05 - 6

96 5

97- I

07-9
98-8

97 r.

97

96 9

96-8
95-0

108
109
110-5
110-8
109-2

108
109-5

110
110-1
109-3

HO
HO
109-0
106-9
107-2
108-7

1 09 - 2

111-4
110-2

108-7

108

104

100

102

101

103
108-2

106

105

113

107-2

103
97-7

89
91

95
99
102

104

105

103-7
101-7

106 3

1U7-0
108-0

1 08 8

110-0
110-1
108-9
109-2

110-1
108-5
109-0

108-7

108-2

108 8

110-<l

109-9
109-2
112-4

101

1010
100 2

97-4
100-7

1010
100-7
1(10-3

1006
100-6

100

100

100

101

101

101

100

100

100
100

101
100-9

102
102-2

102

102
100
98 -8

98
100-2

101
103-2

103

107

1 06
104-3

103
102-4

101-7
101-4

102
102-

101-

100
101

100
100-

101-

100 -

99-

Kir
100

100

101

uio-

Ino
100-

100
100-

100-

' Dioistii;, diclit lu-\vii!kt. Windstillr.

- I iinriiliig-.

I uniidiiir.

* Alle drei iinniliig mid etwas sehwintfend.
-"'

I seliwinKt 2'' und liiipft, 11 und 111 liüiit'eii etwas.

'•I „ 2 „ „ stark.
' I sehr unruhig.
" Allgemeini-s Hüpreii. I schwingt 2''.

'-'

l schwingt 2'', II si-liwiiifit -_"' und lii-ide liüpl'eu.

10 I .,
•j'' und hüpft sehr stark. II schwingt f.

" II hiiptl sehr stark und schwingt 1''.

>-'
1 „ - „ ,, „ 1 , II schwingt 1''.

13 I schwingt 1', II schwingt 2''.

1-1 I hüpft sehr stark.

15 Allgeniein(-s Hüiit'en und unregehnässiges Schwingen.

I schwingt 7", II V, 111 4', hiiplend.

I „ 9 , II 3 , III 2 ,

Keine Schwingungen, leichtes Zitti'rii.

Ruhe.
II schwingt 2".

II „ 2 . III hüptt stark.

I „ 2, III „ etwas.
Kuhc.
II schwingt 5'', 1 2''.

1 „ 3, II -r, III 1"; alles hüpft.

I „ 2 und hüptt sehr ^tark.

I
•>

*
') ^ '1 n " ))

^ " ^ n -5 n n

Kuhc.

I unruhig.

I schwingt 3''.

I „ 3, hüptt stark. 11 und III schwingen 1"

Hüpfen ohne zu schwingen.
Ruhe.

-"'
I schwingt K und liiiplt sehr st.-irk, II schwingt -2''.

'' Allgi^mcines leichtes Ziliern.

3« 1 schwingt 1'' und hii|ift stark, 11 schwingt K, III !' nml hüpft.
''» Ruhe.

Uhrstand gleich gebliehen.
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J54 Carl W< yprecht

Oits-

zeit
Teinp.

>iiinil

I II III

Xi>rdlieliterscheiriiiiijr''ii

und
Aiimcikuni't'ii

Voui 4.-5. März 1874. Stunde 1'—2*.

Beobachter: Hioscli.

Correction an I = — ig'?. Correction jin III = —4''9.

I'-' O" 6?o

10

— .)-6

30 5-4

109
107-8
107-8

107 -ö

107-1

107-3
106-8
lor.-s

107-8
1117-3

107-3
107-8
108-8
109-3
109-3
108-9
107-7
108-3
108-3

108 3

-in

107

106

106

107

106
106

106
106-3

105-8

104

102

100

100
100-0
100-3
99-3

98 8

98 3

98-7

99 1

o-l

50

14

15

1-9

99 6
IDII--)

'.»9 8
'.19-7

97-8
97-1

98 -ö

100-3

98 8

97-8

95-5
95-7
92 -8

93 - 3

95-3

91 -8

94-8

9 1-9

94-3

93-7

98

99
99'

99

99

98

99

99

97
98-

96-

gi;-

96-

98-

98-

97-

98-

97-

98-

99-

98-

97

98-

98-

96-

9.;-

90-

93-

96-

95

91-6
89-5
89-7
90-8

911
92-9

94 - 2

91 -8

89-3
89-9

91
90-

90 S

88 3

88 - 2

88 3

K8-8
88-0
86-2
83-7

10.)

104

103

104

104

104
105

104

103

105

lO.T

105
105

101

104

104

104

105

104
104

104
104'

104

104
105-

IOC-

107-

]06-

104-

104

106-4

lOS-6
107

1117-3

107-6

108 (I

107-9
107 -.S

107-9

lO.S-3

107

107

107

107

10«

109

108
106

109

109

83 - 2 1 1

82-3 109

-

82 -2! 110-

82-9 110-

109-1

110-1

110--J

110-2
-9110-5
- 1 110-6

I Hiclic» Wrttcr.

I .si-lnvingt 3''.

> „5,

III

III

Orts-

zeit
Teinp.

Stand

I II
I

III

Niii-dlioliter.-ioliciiuiiiHen

Uli d

Aiiiiii'rkmi"eii

Tom 4.—5. März 1874. Stunde 5" -6''.

Beoh.-ichter: Weypre c li t.

Correction an I = —19-7. Correction an III = —4-9.

10

5^8

'^ Kuli ig-.

''

I und II hüpfen.
* I n

'
I und II .sohwiiif^eii 1'

II u. III schuiiif^cn I'

" III scliwin^t I".

.Mle dri'i schwiiifri-ii 1''

!•
I 1111(1 1 1 sclnviiif;cii I''

1' I .sidiwiimt 1''.

II „ 5.
'•'

1 ,. 1 ,

II .. 1 .

Frischer SW.-VViud ndl

Schneetreiben.

Äussere 'IV'inp. 1 ^7

Die Nadeln sehr mirnlii.;.

30

102-7
102-6

— 5-1

101 -8

100-8
100-3

100
99-6
98-8
98-3
97-8

97 3

97-1
96-8
96-3
96-3
97-0
97-8
98-8
98-8
99-3

99
98

99
99
100-8

101

102

103-3
102-8

103-3

102-8

102-3

102-3

101-3

100-8

1 00 3

100-3

101-3

101

1 00 • 3

100-1
100-

I

99-8
99-6
100 -3

101-0
101-8

101-8

I 02 - 5

102-5

102
102-

103

103

103

103
103'

103

103'

103-

90-7

90 4
90-7
89-2
89-6
88-8

88 4

88-7
88-2
87-7

87-2
85-9

85 h

85 -2

85 2

84-5
84-7

84 7

85 7

85

86
86-2

85
85-2
86-2
86-7
87-7

88-7

90 - 2

91

93

94

94 2

94-7
96-2
97-2

96 4
95-7

95-5
94-7

107-6

107-6

107

107

108

108

108
108-3

108-3

108-.i

109-3

' Dickes Wetter mit
Schueetn-ibeu.

91-2
93-9
93-2

91 9

91-7
92-0
91-7

92 2

91-5
91-6

109

109

109

109

HO
110
109'

109
109-

109

109

109

109

109

109
1)8-

8

107-8

108-8
106-3

106
1116-8

105
106-3

105

105

106-3

105-8
105-7
106-0

106-8

106

106

107
107-8
107-6

107 I

107-6

107 4

107 5

92- i;i07-5

92-5[l06-9
93-0 106-7

93 -nl 106 -5

93 01106-9

92-2|l069
92-l'l07-O
92-7
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Dir magncfischtn BvohacMungen der ösiarreiclihch-uiicjarischeii arctinclien Expeditwn.

Orts-

zeit

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



256 Carl Weypro- ht.

Orts-

zeit

.stand

Tomp.,
I n III

\orillichti'i'srliciiniiif;eu

nmi
Anmerkungen

Vom 4.— 5. März IS74. StiMidc 17'' 1S\

BeobiK-litir: drei.

Correction au 1 = — 19-7. Correctiou an III = —4-9.

17" 0»
I 1

10

20

30

40

50

Ho-
ne-
ns-
116-

117-

U8'
118-

iiu-

121-

121-

iis-
117-

116-

115

i: ;-)

I IG

116

117

118

IIS

121

123
12.1

123

123

122

121

120

118

109

108

107
103

101

98

98

97-8
98-8
99-0
100-3

ö 101-2

n|l01-6
41101 -7

98-8!l01-5
99-4 101

99-6 100-7

02-7

1 02 -

99-4
99-2
98-4
96-6

97
96-9

97- I

96-7

96-9
97-4
98-9
99-1
100-6

103-0
102-8
101-4
100-7
99-7

99-7
100-2

100

101

100
101-0
102---'

101 -9

102-2
101-9

117

ll.T

113
112

113

112

112

112
111-3

110 9

1 111-4

lU-l
111-2

112

113

112
11'.

115

114

114

102-

102-

101-

101

100-

99

99
100

100

101

99 -4! 101

98-21 im
98 -3, IUI

114

115

116

118

11«

117

116 1

115-4
113-9

113 3

98
98
97

98

97

98
99

98-

97-

96-

98-

97-

97-

97-

98-

96-

95-

94
93
94
94
9 4

94

93

93
91

91

10-J

102

102
102-1

101-0
102-

101

102-

102-

102-

10-i-

102-

102-

102-

102
102-

102'

103'

103

103

102

102

102

103

103

103

104

Itirk mii Zonen.

Orts-

zeit
I eni)).

Stand

IUI III

Nord lichte rsc'lieiinin}i:i'n

und
Anmerkungen

Vom 4.-5. März 1874. Stnnde -Jl''—22^

Be(dpaelitcr: Broneli.

Correction an I = — 19-7. Correction au 111 = —4-9.

21" 0'"
i

—

10

20

7 9,111- 1

|ll0-7
109 -.'i

106-1
106-1

105-5
109-1
112-3

1 1 1 5

lIO-l

108-7

lud- 9

107-1

107 -7

108-8

110- 1

112-6
112-9
111-3
110-3

109- I

1U8-6
109-6
109-9

108-5
109-3
107-4
107-3

107 - 6

109 4

30 S-6

Steife Kiililtc.

Anssere 'l'euiii. — 16°2.

Uie Nadeln lagen gair/.

ohne Schwingungen.

40

— 9-4

109-

109-

108-

108-

108-

HO
109-

in
111

110

110-5
110-3
110-4

112 8

112-1

111 9

111-2
111-3
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Die magnetischen Beobachtungen ehr önterreichisch-iDifini-ischen arctischen Expedition. 25'

Orts

zeit
Temp.

Staiul

II
1
111

Noii-llicliti'ix'lieiiiiuigen

und
Aniuerkuneen

Vom 7.-8. März 1S74. Stundo -2''— 3''.

Beobachter: Broscli.
V p

Correction an I = — 2j-0. Coirectiou an 111 = — u;5.

Ol.
f|..

10

81)

40

-U?0 120*

|l-20*

120

125

128

130
12'.) -8

128-9
129-9

12Ü ö

124-6
125 -,5

1 25 - 5

12J-0
122-3

I2J- 1

120 1

125-6

125-1

121-9

120-6
122-9

124

124
122-0

122

122

115

111

107

11-0

i:U'^

131*

142

137

136
137
131-

128-

124
119-

-10 8

,sü*

86*

94
91

8ü

86
87-1

88 - 9

89 8

92 -
-'

105

IU4

105

103

92

90

89

88

89
87-5

79-5
77-3
70-8

75

70
69-5
65-5
ö9-5
56-4
54-9

116-5

l 12

108-2

iu:i-7

1116-4

107-2
109-

109 9

107-6

102 8

94-9

86

80
74
69
66-2

53

47

38
28-0*

29-0*

35

35

20

18

10

15
19-0*

13-0'

17-0'

17-0

19-0

17*

15

19
21-9
27-0
28-0

60 -G

67-0
66-5
64-3
59-5
46-9
45-3
51-0
63-4

93

94
96

97

96

97
95-2

95
96-4
98-

101-

104-

105-

107-

108-

111-

111

117-

121'

123-

123
123-4
122-0

121-6
124-4
126-

128-

130-

130-

129-

1 29
132-

129-

128

124

123
134-

131-

131-

132-

130-

128-

126-

124-

123-

126-

129-

134-

136-

132-

1 Lcwölkt.

Orts-

zeit
Temp.

.Stand

II III

Noi-dlichterscheiiimiyen

und
Anmerkungen

Vom 7.— S. März 1874. .Stunde 6'-— 7''.

Beobacliter : Weypreclit.

Correction an I ^ — 25-0. Correction an III = —U 3.

6'' 0'" 11-7

10

NNW. -Brise.

.Sclnieelall.

Au.ssere l'emp.

leifliter

30

-10-5

97-4I
95-6J105-0

98-7| 97-3,104-3
100-1!

98-9J103-8
101-8' 99-9,103-3

102-5il00-0
102 99-4

102 -81 99-2
102-2 98-8
100-9

100-7

100-6
100-7
100-0
99-3

99-4
99-5
98-9
98-6
98-6
98-8

99-3
100-3
100-8
101-2

01-3
100-7
100-1
99- 1

98-8
98-8

98-6

103-4

103
103-5

103
103-5

98-2 103-5

98-6 103-6
98-5 103

97-8] 103 -5

90-7 104-0
95-7
95-7

104-3
104-2

10- 3

-10-2

10-2

99-1
99-8
100-2
100-8

95-5,104 3

94-6J104-6
94-4 104-7
93-9 104-7

94-4
94-5
94-5
94-5
94'

95

95
95

95
95

104-9
104-6
104-6

104
104
104-1
104-2
104-0
104-1
104-2

93-7 104 8
92-7 105-

1

92-4 105-2
92-2 105-2

102 92-1 105-5
102- 1, 92-5 106-4
103-71 92-0 105-0
103-7 92-7 104-7
103-7 93-2 104-0
102-5, 94-3 104-1

101-5

100-2
98-7
97-8
96-7
95-8
95-3
94-3
93-3
91-9

91

91

92

92
90
90
87

8f.

86-6
.S6-5

94-7 103
Ö4-8 104
94-4 104
94-2 104-6
93-8 104-8
93-7 104-8

104
104-8
104-(

7,104-i:

93-

93-

95
95-

97

98
98

97
97

96
98-4
97-4
96-5
94-7

104-2
103-7

103-8
103-5
103-7
103-0
104-8
104-

104-

104-9

1 Bewölkt.

Windstille.

Äns.sere Tenip. -24?6.

I)t.|jks<.luil"(eii ili- n.-iiaiui w. (1, .\XXV. Uli.
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25S Ca?-! Wei/pi-echf.
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s- T-.^
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260 Carl Wcyj^irecht.

Urfs-

zcit
Tenip.

StMiiil

II m
Nordlielitei'scliciuunyi^ii

und
Anmerkuüi'on

Vom 10.— 11. März 1874, StiuRlo 3''— 4''.

Beobachter : 1! i- o s e li.

P V

C'orrection an I^ —24-7. Correction an III ^ —u ü.

ut

3U

10

12'?0

— 11-6

50

•ll-ö

95-61

90 S'

02 -5

93-:;

96-1
98-0
97-0
97-6
'.17-4

97-6

98-3

lOO-O
102-9

105-

1

106

HO
115

115

115

11 ö

115

111

111

109 1

109-1
109-6
106-0

103 1

102 -9

101-9

C6 1

583
57-7
58-4
63-2
64'

66-

67-

67
70'

73-6
76-7
82 -J

83-6

85

89
79*

83*

80*

78

113

117

116

117

115

115

113

113

113

113

112-1

111-1
100-1

108-4

Y\i

109

107

106

106

111

HO
79 'lOi

76 104

77-9|106

SO -2] 105 -6

83-0 103-6
82-2 103-5
80-7 105-0

80-1 105-3
82-8 104

100'

100

1 02
102

102

102

102
101

102

103

103

3|l02-ö
S' 103-1

3,103-5

2 105 3

3,10.')

3,106

7ll06

78-8:106
80-3 105

89-

88-

86-

81-

80-

78-

77-

101 8

09-6

09 1

95-1

94 6

03 8

03
00-2

0O-4
88-9

90-6

90 6
90-6
00-4
92-6

92 7

90-4
81-9

75-6
83-3

81-4|105- 1

81-9 105-4
83-9 104-3
85-9 104-1

87 5
92 -ö

103-9
102-1

93-5 102-1

92-3 103-0

94-5[l02-l
91-9103-3

86 - 4

86-2
84-6
82 -o!

78-9
76-Ü
74-6
75-9
72-6

( t
-

104-6
104-8
105- J

106-4
107-0
108-0
108-3

107
110-6

108

Oit.v

zcit

Stand
Teuip.

II III

Nüi-dliclitcrsclieiniingeu

und
Anmerkungen

Vom tO.-ll. März 1874. Stunde 7''"-8''.

lieobachter : W e y p i- e e li t.

]> I'

Cunection an I^ —24-7. C'w-rection au 111 = — Il-O.

12?3

10

Windstille.

Aussi.-l-i- 'rcllip. — 21?C.,

Keine .Seliwin.niingen.

-10

11-7

— 11-6

106-2
106-6
107-4
107-9

108

107-2;

105-2
103-5

103-;;

104-0

104-4

10 1-4

103-8
103-5

lo:i-2

103-5
103-7
103-4
103-9
103-0

102-9
103-4
102-7

103-3
103-0
103-4

103-5
103-5
102-3
102-1

102-0
101-5
101-4
101-3

lOI- 1

101-9

102 - 5

103-4

101

101-4

105-5

106-0

105
105-9

106 U

106-6
106-3

1 05 • 9

106

106

106-0

106 8

106-0

103 6

83 - 2

81-9
86-0
86-4
86-2

S6-S
87-0
87-5
88 -1

89-3

90 - 8

92-3
93-7
94-2
91-2
94-0
94-9
05-1
94-9
04-5

94-6
93-9
92-8
90-7
90-0
91-2
91-7
91-9
93-8
92-9

92-2
92-3

91 8

92 5

92-5
92-8
92-4
91-4
90-2

89

90-1
92-0

92
93-5
94-0
94-4

94 7

95

950
96 6

99

100

101 8
106-9

104-0 108-5
102'

101'

lor
lor
101-1

6 108-4
107-2
106-9

107-2
106-6

107-8

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die magnetisthvn Bcobavhtang( n der 'öaterreivhi-'ich-ungarisclicn arcti.srlicn Ex^Jedition. 261
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Orts-

zeit
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564 Carl Wey2'>ri'cht.

Orts-

zeit
Temp.

1

Stand

II
1

III

Nonllicliter.-clicimingen

lind

Auiiicrkiiuf'cn

Vom 13 14. März 1874. Stunde 8'— 9'.

Bcobacliter: Ore 1.

Correction an 1 = — 24-5. Correction an 111 = — 10-

S'' o-i -13?G

10 2

20

-13 -ö

92
77

72

72
65

65

02
67-0

G8-5
Cl-ö

:io -13-4

40 ß

7

50 8

-13 -4

62-5
66-5
65 -3

09-5
71-0
70 -ö

73-5
76-5
77-8

Sl-7

85
87-5
'.)7

102

107
117

117

114
113-3
116-8

114-

113

Ilo-

na
na-
tu
112
114

118

114

171-3
145*
145*

119-0
129-5
126-5
122-5

121-5
124-0

117-0

117

117

118
115

111

117

HC
119

118
122-8

123
133-5
143-8
140-8
149-8

141
141-0
142-1

14; -8

148-5

137-7
127-5

127-5

i:;o-7

138-5
136-

i:iG'

140-

144
151

111-3
104-3
97-3

93 • 3

93-1
00-8
107-8

117

118-3

115

115

111
114-3

115
110

lOG-6
106-0

110
119-3

123-8

118
130

142-0

13G-0
131
1-24-0

124
125
124-0

124-5

129
128-3

124 5

122-9

1 20 -

llS-2
114-8
111-0
102-5

liio- I

81-
8-.>-

93-

92-

93-

94-

92-

94-

95-

94-

91-

9G-

9G-
94-

95-

94-

93-

93

91-

89-

86-

85-

85-

83
86-

84-

80-

83-

' Um 8'" ein wegen der

stiirkcn Dämnieinngslielle

Umimii .sii-litliart'S Band von

0. bis \V. über das Zeuith;

ei'scbwindet rascli.

- Es bildet sicli von 0.

ausgehend ein scliwaches

Band ülier dem SücUidri-

7.i\nif , liebt ssicli langsam

und tlieilt sieb mclirtaih.

85-1

89 - .1

88-3
84-

85-

86-

85-

83-

81-

82-

83-

84-

88'

90-

92-

92-

00-

90-

90-

88-

89
90
91)

91
93-

94

95

98
99

• Das Band ist imZeuitl)

augelangt.

' Krone gegen den Süd-
bdi-izont mit sehwachei-

IJclitlicwegung, kurz dar-

auf stark abgeblasst.

' Wieder intensiver ge-

worden. Ein Band von 0.

lusgeliend senkt sieb über

den Nordborizont.
'' Verblasst kurz darauf.
'' Im S. bilden sieh neue

BandstreiliMi.

« Das frühere Band bat

sich gan-/, gegen deuNord-
borizont gesenkt. Die

BaiullVagiuente uuil Strei-

ti-ii im .^. haben sieh geho-

lii'ii.

(iauz wolkc^nhis. Wind-
stille.

Äussere Timui). -:'>3°o.

Die Nord li(ditei-se beinun-

gi^n waren wegen der ziem-

lich starken Dauunenings-

hel'e sehr nndi-iilbi-h

Orts-

zeit
I emp.

I

Stani

III

Niirdli(-hter,-icbeiuungeii

und
Anmerkungen

Vom 13 14. März 1874. Stunde 12"— 13'.

Beobachter : B r o s c h.

Correction an I = —24-5. Correction an 111= — lO

12'' o- -15-7

II)

-14-1

30

40

113-

113-

1 ri-

llt
110-

109-

109
108
108

109

09-0

108-8
109-1
109-5
109-3

109 1

109-0,

99-

98-

98'

98'

99-

13-5

99
99-5
99-9
99-8
99-5

99-2
98-8
98-5
98-0
97-2

96 2
96-2

9G-0
95-4
95-4

95-5
95-3
93-8
93-9
94-5
93-7
94-2
94-8

108-5 94-9

108 2 90-4

108

108-

108-

108-2
108-6
109-0
108-6

109-2

109-3
108 -G

108-8

109

110

110

111

111
110-8
110-2
110-8
110-7
110-5

109 8

109-8

— 13-1

— 13 1

109

108
109-0
109-0

108

107
107-0

lOG-7

106-3
106-1
106-3

106-6
107-0
107-8

108-G
108-3
108-3

108-8

95
90

95
9.'.

90
95

9G-0
95-9
90 -1

96-0

96-0

9G
90-3

96
9C
90

96

97

1 Sternbi-1

lieht.

Kein Nord-

97-0
97-4

97-5
97-3

97

97

97

97

97
97

97

97

96

9G-2
9G-2
97-5
97-6
96-8

9G-4

95 - 4

94-9; 97-0
94-3 97

1

9G-9
9G-8
96-8
90-2

96
96
96-9
96-9

93-9
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206 Carl W ey precht.
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Die magnetischen BeohaclitKnqen der ö-steiTpichiscli-ungarischcn aretisehen Expedition.

Orts,

zeit
Temp.

Stand

n ni

Nordlichtevsclieinuugen

und
AmiR'i'kuiigeu

Vom 19.—20. März 1S74, Stunde 9"- 10'.

Beobachter : B r o s c h.

Coi-1-ection an I^ —24-1. Coi-rection an 111= — 10-2.

gl, O"

20

30

-12-5

— 11-5

40

50

104-1
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268 Carl Wcypreclit.

Orts-

zeit
Teiup.

Stand

I II in

N Olli lichterschei 1111 iii;cu

und
Aninerkuuifou

Vom 19.—20. März 1S74. Stunde 17''— 18'.

Beobachter : \V (^ y ji r e c li t.

p p
Correction im I = —24-1. Correction an III = — 10-2.

-12°

10

139-7 131-6
142* ,131*

143-71131*
142-7 131*

I38-2|l31*
137-2 130-4
134-2 133-9
139-7 133-9

139-7|l26-9
14Ü-7 13G-9

20

30

7 139

7 142-4

2 150-4

2 159-4

7 179-9

2 181-9
141-2 185-4
147-2 1S7-4

161 190
163-0' 1930

150-

142-

156-

146-

142-

151-

159-0*

146-0^

147-0*

1510*
170-0»

174-0*

1650*
158-0*)

154-0*;

155-0*,

204-0

194-0^

184-0*

180-0*

177-0*

178-0*

183-0*

187-0*

190-0*

187-0*

146-0*185-0
142-0* 191-0

151-2 190

7 194

83-9
84*
82-9
85 -1

83-4
83-4
83-4
83-9
85-4
82-4

149
142

147

148

lei

161

145

183

180

171

175

172

155

75-9

80 - 9

74

68

71

60
65-9
66-9

6S

73 1

68-1

75 '6

83

92

82

68

68

72
78-1
74-1

77-6
70-1

62-9
60-4
65-4
69-9
71-4

69
711

77-i)

' Die Nadeln sind si-lir

iiiinililff, weniger iiiSeliwiu

ungeii als

.Srösseii.

111 CdlltllSI'H

Die SeliNviii^inigen sind sd .stark ffewnrden, dass die

Lesung-en {^;in7. iingeiiaii .sind. I scliwingt selir laseli lii.s .Hfi''.

II langsamer l>is 20'', III in Stihsseii am rnliigsten.

Orts-

zi-it
Icnip.

Stand

I II III

Nord Hell tersclieiuungen

und
.Xninerkiingen

Vom l!».—20. M.ärz 1874. Stunde 2i''-22\

Beiiliaclifer: Wi'y pr ee li t.

p p
(Correction an 1 = —24-1. Correction an III i^ —10-2.

, |l. Q«

10

20

30

121 -4

119-9
116-7
117-8
117-2
116-7
116-6

114
114-4
107-1

104-1
102-9
101-2
100-7
101-3
101-7
106-2
106-6
110-2

109-7

-10°7'l07-2
107-2
109-7
113-7

llO-O
106-4
101-2

97
94-2
97-2

96-2
100-2
104-7

106
110-2
113-2

107 • 2

108-2
104-7
103-2

4o -10-3 98-2
99-2

99 5

98-7
97-7
102-7

103-7
102-2

1 02 3

101-

104-7
109-2

108-J
106-2
106-2

107-2
106-2

106-7

103 2

I03'7

106-4

,104-4
11-2-1

111-5
107-3

1 02 • 6

106-7
107-7

1060
103-5

101-7
98-4
93-6
92-8
9Ö-7

95-8

9C

99-4
101-8
101-8

99-8
98-8
99-3
99-3
96-5
98-1
93-8
86-8
86-8
85-3

91-8
100-3
99-3
99-3
98-8
101-3

106-8

91 -8

90-8
89-8

93 - 7
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Carl Weyprecht.
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Orts-

zeit
Temp.

Stand

I II III

Nordlichtei-scheinunj^L'n

1111(1

Aninerkuuf'en

Vom 22.-23. Mär/ 1874. Stunde 18''— 19\

Beob.iclitei-: Bros eh.

p

Correctiun an I^ —23-6. Correctiuii an III =

—

lu-1.

18' 0'"
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212 Carl Weyi^i'evhi.
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Orts-

zeit
Tfinp.

.Stand

II 111

\uidlioli(prsclii'iiiiiiii;ou

und
Aumerkuui'eu

Von» 25.— 2(5. März 1S74. Stunde 1 !'•— 12\

Beobaclitei- Weyprec lit.

Cniiectiou au I = —240. Coiioctiou au 111 = —98.

ll" 0'"
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^u Carl Weyj') recht.

Orts-

zeit
Temp.

Stanil

11 111

Xiircilirlitcr.'icheiiuiui^t.'u

iiiiil

Anmeikuu^eu

Vom 25.—2«. März 1874. Stunde 23'' -24'.

P.fobacliter: VV eypi-ccli t.

CoiTPCfion .in I^-24'O. fon-ectioii an 111= -98.

23K Q» — n 9

10

20

30

40

511

98-B
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276 Carl Wei/jjrcahf.

Orts-

zeit
Tcmp.

Stand

1 II
I

III

Nordlichtersclicinungen

mid
Aniiiorkuiiireu

Vom 31. März — 1. April 1874. Stunde 4'— ö''.

Beobacliter: Weyp recht.

Correctiou an I = — 2ö-l. Correction an III = — 9-

4" 0"

10

I

-I2?6 91-3
92-2

92 7

93-2
93-3
93-8
95 -3

96-3
96-8

97 1

97-7

98
98-5

98-6
98-9
99-4

1110 •()

100-3
100-6
100-7

82-4 108 =

82-C 108-i;

20

30

-ll-ü

•10 —10-4

50

lUO-8
101-3
101-9
102-7
102-9

103
103-1
103-2
103-3

103-2

1 03 •

102-9

103
103-1

103 - 6

103-8
103-9

103-8
103-7
103-9 !

103-9
104-2
104-5
104-6
104-8

1049
104*

103
105-6
105-5*

105 - 5

105-2
104-9
104-7
104-7
104-8
104-9
105-3
105-5

-lü-4 105-5

81-6
80-8
80-9
81-6

82
83-5
84-1
84-7

85-2
85-4
85-3
85-8
86-5

87
87-5
87-2
86-7
86-7

87-2
87-9
88-9
89-2
90-4
90-9
91-2
91-7

91-91

91

108 -7

108 -y

1090
I OS -

«

lOS-3
107-8

107

107-4

107-0
107-0
106-9
106-8
106-6
106-

106-

106-2

106
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278 Carl ]Vei/jrrccht.

Orts-

zeit
Temp.

StillMl

rii I III

Ni 11(1 1 icli tc i.sr In '11111 ngcu
imd

Anmerkungen

Vom 31. März — 1. A|»ril 1S74. Stimde JO' 21\

Beub.icliter: Woyp rocht.

Correetion an 1 = — iö-l. Corroction ;iu 11I=— 9-2.

oo' 0"

10

20

ao

r>?l'lI'>-7 100-3

!H4-2'110- 1

na--> 1101
1I1-2|I0!»S

U-2-2|lÜS

Uö-9,10S-"J

116-7|109-S

-10-6

114-6

112-7

113-2
113-3
112-7
112-:i

110-5

111-S
115-7

12 1 • 2

123-4
1-20-Ö

116-2
116-4

1 IG - ä

114-4
113-4
113-1

112-4
109-5
110-1

111-9

113
110-6

lU-O
114-7
112-9
110-1
1119-7

HO 2

109-7

110

110-9
11(1-1

110-2

110-

110'

111

HO-
109-

HO-
112
112-

109-

107

lOS

110

109
109

111
112-5
112-9
113-3
113-4
113-7

112
110-4
111-3
108-7

107-8
106 -G

107-1

107 9

108-9
108-4

40 —

97 - .;

96-0

iPG-O

97-3
97-7

9G-G

90 (I

9G -
-J

9r, -5

96 C

9G-6
9G-2
96-3
96-1

97-1

97-1

96-3
95-3
95-3
90-3

90 -
1

96- 1

96-11

96 - 3

96-3

96 - 1

95-4
95-9
90-3
95-5

95

96 - S

99 -n

90-

96-

97-

97-

97-

97-

97

50

10-2 111-9 108-5 97-3
112-5 109- Ol 97- 1

U3-1108-2! 97-(i

111-8104-9 97-9
110-5 104- 1

110-3 104-1

109

109

99-0

98

98105-7|

106-8, 9« ()

109 -2| 107 -4, 97-7

108-7 108-3 97-0

I 10-llllP9-2

112-4,108-9

III-

UG-
1 16-

U4-
114-

117-

1 15

2 109
3|110
2|109-

8,106
7!106-

ä 107
4' 107

111-2 1 13-0 107

97- I

97

96 - 9

96-4
96-3
97-3
97-9
96-7
96-9
98-8

I Umwölkt.

Windstille.

Äussere 'l'i-nip. —

Die Nadeln hi^en

rend
vidlk

dieses ffan-iCen

minien luliii;-.

2o'?o.

wäh-
Tii^es

Orts-

zeit
I Temp.

Stanil

I 11 III

Nord Meli terseliei II iing-en

und
Anmerkiinu'en

Vom 4.-5. .Vi»ril ls74. Stunde 1'— 2'.

Beobachter: W e y i) r e e h t.

/' /'

Correetion an 1= —26-2. Correetion au 111 = —8-9.
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Orts-

zeit
'l'emp.

Stund

II
I

III

NoriUioliterschf iiiiiiif;(Mi

iiud

A imn'ikiiugeu

Vom 4.-5. April 1874. Stunde s'-C'.

Beobacliter : W e y p r e c h t.

CoiTi'etiou .111 1 = — ifj'i. roirectiüu :iii 111 = -K-9.

;,' 0-

— 9-

10

20

30

40

50

S'9

8-7

— 8-0,

94* I

94 -OJ

93 -s]

92 8
91-4
91-6
91-8
92-41

92-2
92-1

91-8

90 • 3

90-3

89
89
90
90-3
90-6

91

91

81^

81

79
83

77

7G

76

78
78

79

90 • 8
92-1
92-3

920
93-3

93 2

93-4

93 • 3

93-9
96-3

96 '8

95 -3

94-8

78-7
76-7

76-7
70' 7

7Ö-2
75-2

75-4
76*

77-7
77-2

79-7
81-4
83-7
83-7
82-7
80-8
78- 1

77-7
77-6

7

80 • 2

79-2
78-4

92-8: 76-2
91-8
91-8
91-8 79
92-3 83-2
92-0 80-4
92-3 83-7

91-8 82-2
93 -31 85-2
92-3
93 -f)

92-8
93-3
9.) -8

90 8
9.")-S

93-8

109-0»

I09-C,

1 09 • s

uo-s
lll-O
111 -2

111-3
110-9
110-7

UO-ö

110-3

1111
110-8
111-3
112-3

IUI
111 -T)

111-4
110-8
111-1

110-3
109-0
108-7

108-6
108-8
109-6

1 1 - 2

110-7

1 11 t)

109-8

109-3
109-8
1(19-8

110-3

1111-8

llO-ö
110-5
109-:'.

107-5
108-8

109-3

1 08 - 3

87-7|107-8

85 -öl 108 -6

85-2 108-3

88-2 107-5

9I-2il06-3
90-7 107-0

78

92-8
91-8

92 - 3

94-3
95-3
95-8

98 - 3

99-3
98-5
98-8

86-7
84-2

83-2
84-7
83-7
82-7
84-7
87-2'

88-2

87 -

2i
91-0
93-2

106-3

108 3

108 3

10s- IS

109-3
109-3
108-3

107-8
107-3
107-3
105-6
104-8

1 Bewölkt.
'-' Die Niuieln seiiwingrii

etwas, II. z. I V-,— 1^ II

1—3", III \.,-.

-'• Am Pendel ist im An-
taiis-e eine g-anz geringe
Bewegung bemerklKir,

walir^ciieinlicli in ,F"lg-e

von Luftzug- beim <lfl'iieu

dei- Thiir.

* Pendel iiiliif

' 11 .scli\\ing-t :}'', Pendel
nildg.

II »einvingt 3' Pendtd
ruliig-.

Fiiseber SW.
Sclmeefall.

Äussere Temp. — 5°9.

Urts-

zeil

Stand
Temp.

I II
I

III

Nordlielitei-sclieiiinugen

nnd
Annierkimu'en

Vom 4.—5. A|ii-il 1S74. Stunde 9' — 10''.

Beobacliter: Bros eh.

y I'

( 'orreeliriu an 1 = — -J6 2. Correetion an 111 = — S-O.

gl, ,,„, 9?4

lo

— 8-5

40 •'

8-3

93-0
9.i-9

95-1
93-6
94-0

96
96-

96
97-

95

95-4
94-9
99-0
97-4
96-6
95-0
9'>-6

96-9
95-9
97-8

101-6
98-6
96-1

95-7
95-9

96 1

96-3
97-6
96-9
96 6

7-9

98

99
101

101-

102'

104
104-

103-

102-

101-

100-

100

104

101

101

100

100

99

99
99

99

98

97

96

96
96-

96-

96-

95-

94-

103-

114-

119
111-

109-

108-

105-

io.>-

107-

106-

102

3! 98-

3' 97-

6 99-

6 100-

7 101-

1 101

1 101-

9 99
2 100-

106-1 100-7

108-5!l01'l
113-71

11.1-6

117-9
121-2

120-8
116-5

118-7
124-2

98-6

97
97-9
96-8
95-9
97-4
96-8
95-4

124

112
105-6
100-9
98-1
95-3

95 6
96-4
97-5
98-2

5; 95-4

3 98

97

99
100-

101-

100-

102-

102-

103-

102-

102-

6 10.!

21102

97

98

98

98
97

99

99

95

94
911

9 I

9-i

92

1

6

i

91-

3' 91-

100

102
103-0
104-1

104-7
103-5
103-1

105-3

t-7

102

102

102

1 02
101

100'

100-

101'

100-

100-

101-

102-

100-

103-

102-

1 03
102-

101-

U.2-
102-

103-

103-

105-

104-

104-

104-

104-

104-

104-

104-

1 Bewölkt.

Die Nadeln lui|it'en et-

1 '' Uiirnliig, bald +, bald

, (dine zu seliwingen.

^ III schwingt V.

I . 4,
III „ 1 .

Olli „ 6.

I ,. 3, -

11 „ 13
,

III „ 1 , Pen-
del rnliig'.

s Alle drei scliw-iugen

'* II schwingt 6''.

'" II „ 2 .

" I „ 2,
11 .. V,.

Fri.^chi

Schneefall.

Äussere Temp.

S.^W.-Wind

-4'?5.
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282 Carl Woypreclit.

Orts-

zeit
Temp.

Stand

I II
I

III

Nördlich terscheinungen

und
Anmerkungeu

Vom 9.— 10. April 1874. .Stunde 10''— U'.

Beobiiclitei': ]> losch.
p p

C'orrection an I = —26 • 7. ('orrectiou an III =—8 4.
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Orts-

zeit
Temp

iStaud

I II III

Nonlliclitiisclituii Ulli; eil

iiud

AnineikiiiiirL'u

Vom 9.—10. April 1S74. Stunde lg'— 19'.

Beobiiohter: Weyprecht.

Correotioii an 1 = —26 7. Coriection an III ^ —8
•4.
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284 Carl Weyprecht.

Orts-

zeit
Tcnip.

Stiiud

n
I

III

Nordlic'litfisclii'iiiiiiigeii

und
Anmcrkiiugeii

Vom 13 14. Ai»ril 1874. Stunde 3''-4\

Beobachter: Brosch.
p p

Correction an I =^ —27-4. f'nrrection an 111 = —S-1.

3' 0"

10

20

103-5
lOGO
106-5
106-0
106-5
108-0
107-5
106-0
104-0
101-5

6?8'

30

40

50

— 6-5

137-3
140-8
139-3
140-8

145 8
145-8
145-3

145

153
156-8

168

174
178*
198*
199-5^

200
197

200
201*

202

201
208*

216
215*
215*
215*

221
224
220
209

89-0'2l8-l
92-5 219-1
92-5I220-I

97 0|231-6
95-0236-1

101 ,245

97-5
91-8
92-0
86-5
79-5
73-5

69

69
67*

65

65
63
60-5
58-5
65-5
68-0
70-0
72-5
75-5
82-0

98
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286 Carl \Venprccht.

Orts-

zeit
Temp.

Stand

I II UI

Nurdliclitcrscliciiiiuigcn

iiirl

j\.unierkiiiiirL>n

Vom 13.—14. April 1874. Stunde l9'>-20\

Beobachter: Bi-osch.

forreetiiHi au 1 = ^27 -i. Correctidii an III = — 8-1.
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Die magnetiscltim Binhachtuyigen der öfiterreielDHcli-angarischen arriischen E.rpeditj'nn. 21^'
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288 Carl Weyprecht.

Stand
Teiiii).

n III

NonlliclitiTsclicimingeii

1111(1

Anmerkungen

Vom 17.— IS. April 1S74. Stunde 8' 9\

Beobachter: Broscli.

Correction an I = —-JS-i. Oorrectiou an III = — 7-7.
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!
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Orts-

zeit

Stand
Temp.

I II III

Nordlichterscheinung-en

und
Anmerkungen

Vom 17.—18. April 1874. Stunde IG"—17'.

Beobachter : W e y p r e c li t.

p p

Correction an I = —28-1. Correction an III = —7-7.

16" 0"'

10

7-4

20

30

40 3

50

115
115

113

113
113

114
113

113
11-2

112

84-8
84-3
83-8
83-8
82-8
82-3
83-1
82-3

100'

lÜD-

IUI'

101

Uli

101

101

102
82-8 101-

83-3ilül-

111-7 82-8101'
111-2 83-8ll01-

83-1 lOf
83-3JI01'

111-2 82-8 101

111-7 82-3 101

111-7 84-3 102'

112-7 83-3 101

11-2-9 84-1 101
113-7 83-8101

110-9:

110-71

•7 114-2
113-2
112-7
1113-2

«113-2

114-2

114 2

113-7

!ll3-2

112

84-8 100

84-3k010
84-3'l01-0
84-3!l00-5
84-3 100-5
83-3 100-0

84-8 100

85-3J101-0
83-8' 99

2! 85-8!l00-5

113-7:

113-2
112-7

U2-9
113-7
114-2
113-7

jll3-2
113-2
114-5

115-2
115-9

!ll6-2
;116-2

116-7
116-2
115-9
115-7
115-9
116-2

U5-7
115-7
116-2

116

116

117

116
116
117

118

86-3} 99-0

86-3 100-

85-8:100-5
85-4 100
84-8 100-5

85-3 100-0

3 100-3

3J1OO-5
86-3'l00-5

86-5; 99-7

86-

86-

86-8
86-

86-

87'

86'

87

86-6J
87-3!

87-6:

88-81

88-3
88-3

88-3I
88-8
88-8'

87-9
88-3
88-3
88-3
88-0

99-5
99-8
99-0

8' 99-S

8i 99
1,100-0

6 99

3! 99
99-3

99

990
99
99-0
99-0
99-0

99
99-0
99-0
99-5
99-2

I l'.ewOlkt.

- Pendel v\ihiff.

Pendel

Windstille.

Äussere Teinp. — 15°3.

Die Nadeln lagen selir

nruhig ; fortwährende
Schwingungen von unre-

gehuässiger Ausdehnung
bis 4".

Orts-

zeit
Temp.

Stand

I II III

Nordlichterscheinuugen
und

Anmerkungen

Vom 17.-18. April 1874. Stunde 20"- 21".

Beobachter: Brosch.
p

Correction an I = —28-1. Correction an III =

-

7-7.

20" 0" — 7?6

10

20

30 —

40

50

121-

1-22-

12i

121-

121'

121-

121-

120-8

120-7J
122-3;

122-6'

122-0
121-9

123 ö

122-2
-8 121-7

122-9

,122-9

123-8
124-9

971
96-4
96-4
96-3
95-9
96-4
96-8
96-5
96-6
97-7

96
95

96

96
96

96
95-9
95-7
96-1
95-0

124-1
123-3
123-7
123-9
123-2

122
121-3
120-4
120-4
120-2

98-6'

98-2
97-9
97-5
96-2
96-3
98-1
98-1
97-2
97-1

95-

95-

95-

95-

94-

94
95-

95-

95-

95-

5-4 118 9

U9-2
119-5

|118-7
116-2
115-7
113-4
114-5
115-2

116-9

117

117

113
111-0
109-5

1110
112
112-0

IUI
110-3

109

UO-2
Ul-8
1110
110-6

HO 7

110-2
109-6
110-5
110-7

97

97

97
97

96
96

98
98-8
97-6
97-3

98-9
100-0

98
98
99

96
100

102

103

•6

-3

-1

-5

-1

100-5

98-3
9.V6
98-3
101-9
103-9
103-6
101-4
98-0
99-0
101-4

101-5
100-8
100-3
99-6
98-2
99-1
101-0
102-2
101-8
101-5

1 Bewölkt.

95-2
95-5

95

95
95-8
96-0

95
95-1
95-6
95-3

95-0
95-1

94-9
94-0

95
95
95
94

94

94

2 Von 8" 24'"—38° waren
die Nadeln etwas unruhig;

Schwingungen bis 1''.

95-1
93-6
95-3
94->

94
94-0
94-6
95-2
95-2
94-7

94
95
95

95
95-6

95
94
94
94
94

Deakschrifcon der mathem.-naturw. Cl. XXXV. Bd.

Windstille.

Äussere Temp. — 13°3.
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290 Carl Wcyprechf.

Orts-

zeit
iTcnip.

Stand

II III

Nordlichterscheinungen
und

Anmci-kunsen

Vom 29. 30. April 1S74. Stuiidt' i'— 2''.

Bcob.acliter : We y p r e c h t.

Correction «n I = — 28-8. Correctioii an III ^ —6-G.

0"

10

20

30

40

50

98-0
101-5
105-0
102-0
97*

92 5

89-0
93-5
91-0

93-Oi

92-5,

101 -ö

107-0'
108-0'

uo-ol
103-0
97-01

102 -OJ

107-5
107-5

5 113-0
105-5
98-5
102-0
110-0
116-5

U4-0
1U-5J
114-5,

115-0

42-2
37-7
35-7

33-9

35
37-2
43-7

36-2
48-2
51-7

54-2

617
54-7
54-2

U',)-4

118-9
119-9
121-4
1-20

119-9

llS-4
118-9
116-

113-9

113

112
112-4
114-4

55-7 112-9

114
115

45-

(

52-7
50-7 115-

38-2 118-

30-2 121-

28-71120-4

28-2!l20-9
30-7121-4
37-2 118-9
48-7 115-9
46-7,115-

39 |116

36-7 118-9
34-2,120
38-7 118-

1 Heiter; IciclitesSclmcc

treiben.

112-0 43-7 116-9
110-0 51-7114-9
108-0 51-7 114-4

103-OJ 50-7'll4-9
102-5! 51-2'll3-4
97-0' 53-7113-4
98-Oj 56-7'll2-4
98-0 52-7114-4
92-0' 50-2115-9
92-Oj 50-7!ll5-4

92-0 50-7'll5-4
92-0 51 -71110-4
91-5^ 58-2112-4
96-5

63-7J111-9
99-5

62-2J111-9
100-0 66-2111-4
104-0 60-7111-4
111 63-7111-4
111-0 57-2|ll3-4
111-0' 52-7 114-4

1U9-6 50-6U4-8
1115-5; 49-2 115-7

51-8 114-7
53-2 114-4
62-2111-4

106-4

106 -öl

1 02 - 5

102-OJ 69-7109--1
105-5' 73-2107-9
110-0; 79 7 1()6-1

109 5 77 106-9

U5-5 87-0 103-4

Orts-

zeit
Temp.

Stand

II : III

Ndrdliolit erschein luigen

und
Anmericnngen

Vom 2!),—30. April 1874. .Stunde 5''— 6''.

Beobacliter: Orel.

Con-ection an I = —28-8. Correction an III = — 6 m;.

0'"

Fii.sclier ONO. -Wind,

Äussere 'l'enip. — io°6.

Fortwälirendes stoss-

weises , conl'uses Lauten
der Nadeln

;
geringe

Seliwinii-iniKCMi.

10

20

— 8?

7-5

30

40

7-4

50

— 7-4

): 93-7 124-1
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Die magnetischen Beobachtungen der österreichisch-ungarischen arctischen Expedition. 291

Orts-

zeit
Temp.

Stand

II III

NdriUicIitersoheinimgeu

und
Anmerkungen

Vom 29.—30. April 1874. Stunde 9"— 10\

Beobachter: Weyp recht.

Correction an I = —28-8. Correction an III = —6-6.

gl, Q.

10

— 9?1

20

30

40

50

83
86'

86'

84'

87'

109
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292 C. Weyprccht. Die magnetischen Beobachtungen d. österr.-ungar. arct. Expedition.

A .„ 1

Stand
O'ts- Temp.
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Tafol A. Ciirocff des täglielu'fi Ganges dei*DebJümtian^Siöraiufen eaibegr0f'rf

,

Mittlere a.itrontmtisr/w Oriszeit

.

rj
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TafelB. OirifOi drx fütilü/irn (hiiificsdt'rliomMit./nlivailiil iWf/ /ric/i//n/i/m,Hti)ivnf/c/i /m/uy/r/p'//
.

Tafel ('• f'iirve;i des ttif/lie/ie/i fm/it/es alfer dreiflerneufe (ins den Stunde// o////e,S:tö/ii/i//e//^de/ t.U'i/exeA'.

*
Vermuii/emnij ili-f /lorrM/ilii/rii fiile/i.siliil um/ reriiit/ininii i/rr Inc/iiKi/ioii , ihllic/iiT

4 Oang (/erl)ecliiiii/ion.

1 iermi'/'rrimj tl,'r /inriton/ii/i'/i fn/eiisilrit tun/ llTminilrrunf) i/rr Jiirlt/uili'mi , n-'.-'l/ir/irr

1 Giutg flprDi'c/in(i/ifiii

Jfi/tlcrc (istronornisc/i(' Ortszeit
1
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Tafi'ID. fiirveii der fäqlivheri Uiriatwn aller dreiEknipufc von vor

schiedencri Punkten nmhJiis.s-lo/himi derSto'ri/m/en

.

iKttlere astrotiomisrhi' Ortszeit

.

/f
/>" A" 'f

4^ />* 4*¥ '\'''^'' iVii^^'^
,,* /*

östiich

TV^cRifrUori

t" A

vpniifn ren 7

C.Wilczek

LakcAllinbaskii

HobaHon

Point liartotn

St.Pi'lersbiiri/

Toronto

Xer/sr/ii/isk

r.U7/cy.<'k

Luke Atltabusku

Toronto

C.U'iirxck

. Zatce Mhabctsku

Toronto.

Denlischritten tl.k.Akad.d.Wraatli.natm-\r. Hasse XXX^'.Bd. 1818,
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Ta/H E. Tät/livhe StÖnwy.'iprrioden

.

Ausilnir/u^ul dir Proporhm, ,/,t xlimriUelini SHiriingsmerlhf r-iimMittH „iis alien 2iStnml<-i,

Jtitlfcrc axIrtiiioiiiisrJii' Ortszeit

.

DeelinitUon bei

:

CnVcxek

Point Barroio

Port Kennedif

Toronto

.ItltulHisku

horiz. Intens, bei C. WUexe/t

Incliitation hei C.U'ilasek

.

Kk Hjf-a.Su'atidruclifrä.

Dpnlisclmlten (l.k.Aka(l.J.Wmath.naturw. (lasse XXX^^B (1.1878.
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Ta/!>1F. Ca/vai dcrlTicr.'irhiiße dcrStorunqm nach dereinen Seite über tlie^^

j'enüjen nach derandern Seite.

Jfütli'n-
Di

gi
tis

ed
 b

y 
th

e 
Ha

rv
ar

d 
Un

ive
rs

ity
, E

rn
st

 M
ay

r L
ib

ra
ry

 o
f t

he
 M

us
eu

m
 o

f C
om

pa
ra

tiv
e 

Zo
ol

og
y 

(C
am

br
id

ge
, M

A)
; O

rig
in

al
 D

ow
nl

oa
d 

fro
m

 T
he

 B
io

di
ve

rs
ity

 H
er

ita
ge

 L
ib

ra
ry

 h
ttp

://
ww

w.
bi

od
ive

rs
ity

lib
ra

ry
.o

rg
/; 

ww
w.

bi
ol

og
ie

ze
nt

ru
m

.a
t



Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



/f.lC'j

Zoology 'V\

:-£C 30 1941,*

Tafel G. Gleifhzritge.^mdenmgerv der horixontalen Intennitäi uiid \ Imdiiialwn nach Tabelk'JJJau/qetJ-ut/rn im rrrhallmXic -^ O'i der /im-izoiitalen Tntensitäl : / C der Fnelinatwn.

Dpnksdivilten (l.k..\lil1(l.^l.^\:m!lll>.llallu^^.^as.s^• XX\T. Iii\,ltJ7ß.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t


